


Google 


This ıs a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before ıt was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present ın the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google ıs proud to partner with lıbraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text ıs helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users ın other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance ın Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organıze the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
allhttp://books.gooqgle.com/ 











Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen ın den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google ım 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ıst. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch ın dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ıst, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sıe das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer ın anderen Ländern Öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs ın Google Buchsuche bedeutet, dass es ın jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie ım Internet unter|ht tp://books.google. com durchsuchen. 


























’ 
’ - 
ya . 
. . | 
- 
. . 
R 
. 
.. 
. . 
. . . 
- 
. - . .. 
- - « 
I... 
F 
v 
. 
- 
* 
* E 
” - - 
. F 
3 5 
. 
... . 
’ . 
- , . \ 
. - 
. “ - 
.. . _ 
. 
. 
“ . 
v 
- - - 
. - 
, 
“. 
, 
na. e. R 
> - u 
- ’- 
. 
. 











STANFORD UNIVERSITY nn 
R — EB Be 
2 Stack .. ee | 


. 





v 
N 
— 
— 
3 . 
= 
l 
\ 
. L} 
* 
— 
0 
J 
” . 
‚ z j , 














Sion 
Dortefen tie 





Auf. Das Jahr 1787, erſtes Sit; 


Monat Januar. u 








* J uch | 
Ueber Herunterſehun des —* — * 
ſchen Bindfußes, oo 
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Ka Bee BE ZT 4 


D er Zuſtand des Schleſt ſchen Adels nach, ben 
5 fiebenfährigen Kriege und vor Errichtung, der 


Laudſchaft war allerdings traurig: . Die Zins. 
fen wurden zu 6 Protent gegeben, die Kapitalia mit 
Proxeneticis von ı, 2 bis 3 Procent aufgenommen, 
die Zinfen mit ziemlicher. Bequemlichkeit von Seiten 
des Schuldners abgetragen, indem der Gläubiger me 
folchen einmal des Jahrs ſehr yufrieden war. Fu | 


Die Abzahlung der abgenommenen Darlehne (aber 
wurden allerdings dem Schuldner aͤußerſt leicht ges 


wacht, und niemand Ganze in Anſchung derer 
Ruͤnſorten. 


Die, Zſiam ann. war ſo waneig/ daß er Yun J 
bie pereimigten Kräfte des Soꝛveratis und der 
Öikor. Portef. 1787. I, en | aͤnimt⸗ 


2. I. Ueber Serunefrgung 


ſammtlichen Staͤnde abgeändert wer en mußte. Dein, 
malen muß ei; Guthsbeſitzer, dee Schulden hot, fi 
einer genauen Taxe feiner Guͤther unterwerfen, vd 
Zinfen mit, außerfler Accurateffe abführen, die darzu 
nöthigen. Gelder mit n bid 2 Agio einmechleln., und 
wenn er ja in die durch die Errichtung der Landſchaft 
intendirte Umſtaͤnde komnt, etwas adzahlen zu koͤnnen, 
die nunmehr gegen den ausdruͤcklichen Inhalt des Reg⸗ 
jements zur Abzahlung noͤthigen ÿſandbriefe mit 
3 ,4 auch zuweilen mit mehreren Procent agio ein⸗ 
SUN. 

Wenn man nun den damaligen Zuſtand gegen dar 
| vorigen balanciret, fo wird fein gegenwärtiger Anſtund 
wenig. ober gar nichts gebeffert, und alfo nach der 
damals erfannten Nothwendigkeit eine e abermalige 3 ab 
‚Anderung nörbig fen. 


Siehet män vollends auf die Folgen der gegen⸗ 
waͤrtigen Verfaſſung, ſo wird beynahe dee vorige 
Sufland dem gegenwärtigen vorzuziehen ſeyn; ‚ders 
malen conrfiren gewiß zwölf Millionen Dfanbbriefe, 
J und dennoch gelten ſie das vorſtehende Agio. 


Sollten die Schleñ ſchen Stände. in die umſtaͤnde 
kommen, den zehnten oder achten Theil dieſer Summe 
gbzuloͤſen, ſo wuͤrde dag Agio bis auf 6 auch 8 Pro⸗ 
cent ſteigen, und da viele Pandbriefsinhaber die 
einmal auſgehobenen Pfandbriefe vor gar feiner Preis 


dbverlaſſen Finnen, endlich der unerhörte Kal eintre⸗ 


| u em, De en Shabner auf feinen Cigen nn 
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des jetzigen Schleſi iſchen Zindfuß, 


quen ſtehen laſſen muͤſſe, dieſe mit 5 Procent verzin⸗ 
fen, und feine’ mit Muͤhe erwirthſchafteten Gelder 
entweder in Kaſten legen, oder unſicher unterbringen 
mifte. 


Es fcheinet alſo eine Berunterfegung des gegen⸗ 


waͤrtigen Zinſes ſchlechterdings noͤthig zu werden. 


Da man aber einwenden möchte, daß dieſes ein zw 
fehr gewagtes Vornehmen ſey, und man'Tich bieburch 
allzuanfehnlichen Auffündigungen ausſetgzen wide, ſo 
ante die Probe, ob denen Kapitälifter an denen bass 
ren Geldern fo viel gedienet ſey, wie es uns die 
ket, wohl am beauemften durch‘ bie Wiederherſtellung 
des Reglements u. Aufhebung des hagern Ausſchluß ins 
ter:miftifcher Verfügungen von 177°, gemacht‘ werben. 
Fande ſich, daß einige Stande Pfandbriefe mit baarem 
Gelde abloͤſeten, und diefelben dem Publico dem allen 
oßngeachtet angenehm blieben, fo ware dieſes ein ſiche⸗ 
113 Kennzeichen ‚ daß die Zinfen ohne alle Gefahr bis⸗ 
auf 4 Procent fuͤr die Glaͤubiger herunter geſezt werden 
Banten, und bie Landſchaft hierdurch von den ſelbſt 
bey Sr. Majeſtaͤt nicht zu verantwortenden Vorwůt⸗ 
fen, durch das dermalige Manoͤvre die Provinz dem 
Ausfuͤnder tributbar zu machen, befreiet wuͤrde 
Anonymus. 


Des Herrn danderaͤlteſten _ — — — 
haben ein Pro Memoria eines Anonymi aͤrculiren laſ⸗ 


fen, welches auf. Herunterſetzung deß Zmeſuges von 
aavoſdaſruchen Sſenroruſen antraͤget. | 
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8 Ueber Herunterſegung 
‚ten, heile um mehr zu ertverben die Heräbfegung 
des Zinsfußes nothwendig iſt, ſo bleibet.noch ein Eins, 


wand zu behehen, welcher den Anſchein der Men⸗ 
ſchenliebe vor fich bat, ſo noch hoͤchſt wichtig iſt. 


J Was wird aus allen feonmen. Stiftungen wer⸗ 
den? Sie werben weniger nothwendig werden. So⸗ 
bald die Nahrungszweige durch leichteren Umlauf des 
Geldes vermehret werden, ſind weniger Behürftige im 
‚Lande, und. die Bebürftigen find ed. nur allein, bie 
„Unfere ‚Sorgfalt erbeifchen.. Die übrigen Stiftungen, 
weſche ‚nur, den Muͤßiggang befördern, mögen ſehen, 
wo ſie bleiben. Beſopders moͤgen ihre Vorſteher, 
Peiches gemeiniglich, zeiche Wolſtlinge find, auch 
ihre übrige mäßige. Stunden: darzu Antuenden ;; die 
Mittel ansfü ndig zu "machen, - ihre Kapitalien ſicher 
‚und vortheilpaft unterzubringen, ‚ober kluge Rechts: 
„verfändige und andere mit, Geſchaͤften bekannte Waͤn⸗ 
ger Zu Rathe zu ziehen, wodurch noch" lezterein ein 
Theil bes Ueberfluſſes zu ſtatten fommen wird, . Muͤſ⸗ 
| “fen die —A w hicht genug arbeiten und wa⸗ 


t 7 r 


jr und fich mit deren Beenelung Bring "Cs feye 
‚nun zeitig ober fpätig, einmal wird doch die Herabſczung 
u des Zinsfußes geſchehen muͤſſen, w warum foll man das 
Ganze ſo lange einem Theil aufop ern! Daß. ganze 
induſtrieuſe Europa hat den Zinsfuß herabge eit, bie 
Seifungen baben doch beltarden. Be aber, ihnen 

mh 


— 
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des jegigen Schleſiſchen Zinsfuß. 


\ einigermaaßen Mittel an Hand zu-geben, u. 
ge id vor, bey Herunterfegung.. der Pfandbriefe die 
Iare der Guͤther nicht zu erhöhen, und nicht mehr 
Nundbriefe, als nach Maasgabe des bisherigen Zins⸗ 
ſaſs, auf die Güther zu exvediren. Auf dieſe Weiſe 
bleibet denen Stiftungen auf jedem Guthe noch ein 
detrachtlicher Theil Sicherheit, nach denen Pfandbrie⸗ 
fm ibrig, gegen welche. fie ihre Kapitalien 3 5 Pro⸗ 
cent unterbringen Eönnen. Hierdurch wird ein ges 
dappelter Entzweck erreicht, bie Guthsbeſitzer konn⸗ 
ten höher auch gegen 6 Procent nicht leicht Glaͤubi⸗ 
ger finden, Die. mit der Sicherheit nach denen Pfand: 
beiefen zufrieden ſeyn wollten, und die Bürger und 
Bauern fariden bey Verpfaͤndung ihres Guthes und Lei⸗ 
bed ſelten einen Denar zu erborgen. Hier if ein weites 
Yhened Kid für geiſtliche Stiftungen, und der Wohl 
Band dei Bandes wird wiederum dadurch befördert. 


Alles obige find nur Bruchſtuͤcke, denn Die Cur⸗ 
sende des Herrn Bandesältellen. — — - — 
ud die Scheift.ded Anonymi find mir erſt heute den 
i6ten December zugefommen, und wenn mein Aufjag. 
euigen Nusen haben kann, fo muß ich ihn noch heute 
weiter befördern. Indeſſen könnte es feun, daß ich 
bey mehrerer Muße den Eingebungen eines für das 
Vehl meiner Mitbuͤrger befümmerten Herzens folgen, 
md jest ohne Ordnung, Zuſammenhang, Yiel wenis 
ger Zierlichkeit hingeſchrieben worden, beſſer auszu⸗ 
ee, vornehmlich wenn Ereigniſſe mich darzu 
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38 WM.’ Einiqe Anmerk. über die Aufbrin 
füte' der Proportion der Aufbringung dieſer G 
abzuaͤndern.“! Es waren daruͤber in dem Kon 


ſelbſt große und beftige Streitigkeiten. Da die 
ſandten ſhen,/ wie ſchwer es ſep, dieſelben voͤll 


eutſcheiden, fo empfahlen ſie den Bundesgenoſſe 


uen Plan, der mit demjenigen, was dag Buͤndniß 


hielt, ſehr überein kam. Sie ſchlugen ihnen naͤn 
vor, daß jede Provinz ein Cataſter aller Aecker 
liegenden Gruͤnde, und.ein Berzeichniß ihrer Eint 


nier ſowohl der ‚weißen ald der fihmarzen mar 


und bepbe. boͤthſtens den 1ſten Moͤrz 1784 dem 5 
greß vorlegen follten; dieſer wollte algbenn fogi 
dreyzehn Kommiſſarien ernennen, einen aus ji 


Provinz, und ‚ihnen auftragen eine Schaͤtzung 


Grundſtůcke in jeder Provinz entweder einſtimn 
ober durch die Mehrheit von neun Stimmen. au. 
werfen. Der. Kongreß woͤllte alsdenn fich dieſe Sc 
tzung vorlegen laſſen, und wenn er ſie billige, ſo ſ 
te ſie jur Grundlage dienen, die Gelder darnach a 
ſubringen durch welche theils die ſchon gemacht 
theils die in fuͤnß Jahren a machenden Ausgaben 

ſtritten wuͤrden. Allein die Urheber dieſes Schluſ 
mußten ſelbſt nothwendig voraus ſehen, mie vi 
Scdwierigkeiten eine ſolche Stbhatzung eines fo a 
gebehnten Landes haben wuͤrde Nachdem man d 


verſchiedene Veränderungen hı dem gten Are. | 


 Bündniffed Horgensintiehiharte, berät Beine einzige 
sen-ofigemeinen: Beyſall fand, ſo kan man enblich 1 
a iſ 


| 


| 


wer dff. Gelder in em Lꝛordam Freyſn dp 


sten April 1783-0 Schluge daß man dei ſanni⸗ 
lichen Zundesgenoſſen empfehlen wollte, die Steuern 
nad der Zahl aller freven Einwohner jeder Provinj 
ohne alle Rückfiche auf Alter. und Gefchlecht, und Drep⸗ 
fünfrel der Laht der ſchwarzen Sklaven aufjlbringen, 
Diefe Art, den Vermoͤgens juſtanb jeder Vrovnitz zu 
Khägen, ſchien ihmen zwar nicht olbie ale Einwuͤrfe, 
aber doch immer die beſte iu ſeyn. Man hatte dieſem 
Schluſſe einen Brief des Kongreſſes an bie Einwoh⸗ 
ar von Khobe: Fäland, den. been Die. 1.783 geichriu⸗ 
ben, hinzugefügt, in welchem bie Zweifel. gegen einen 
Aeichen Zoll, der allenthalben eingeführt werten miſ⸗ 
%, sehoben suuchen, er 
Am sten Jan. 1786 hatten PP ort Beni 
in die nene Schaͤtzungsſart gewilligt. New⸗ Hampe 
ſbire, Abode⸗Island, Delaware, Eldlarolua u 
Georgien waren noch übrig: = 
So weit unfer Schriftffellee ; Die neuer > 

richten. Baben und gelehrt, daß diefe. Benftinntiung 
gleichwohl nicht ohne Einſchraͤnkung und ohne groß 
Hinherniſſe in der. Aucſahrung gegehen u 
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48 ME Einide Anmerk. uͤber die Aufbrine 
ſatze der Proportion der Aufbringung dieſer Ge 
abzuaͤndern.“!Es waren daruͤber in dem Kongı 
ſelbſt große und heftige Streitigkeiten. Du die 
ſandten fahen‘; wie fehwer es ſey, dieſelben voͤlli— 
entſcheiden, ſo empfahlen ſie den Bundesgenoſſen 
nen Plan, der mit demjenigen, mas dag Buͤndniß 
bielt, fehr überein kam. Gie ſchlugen ihnen nam 
vor, daß ‚jede Provinz ein Catafler aller Aecker 
liegenden Gruͤnde, und ein Verzeithniß ihrer Einw 


neier fomohf ber ‚weißen ald der ſchwarzen mach 


und bepde boͤthſtens den iflen Moͤrz 1784 dem K 
äreß vorlegen ſollten; dieſer wollte alsdenn fogl 
dreyzehn Kommiſſarien ernennen, einen aus j 
Provinz, und ihnen auftragen eine Schaͤtzung 
Grunbflücte. in jeder Provinz entweder einſtimn 
oder durch die Mehrheit von neun Stimmen. gu 
werfen. Der. Kongreß wöllte alsdenn fich diefe Sc 
gung vorlegen laffen, und wenn er fie billige, fo fi 
te ſie zur Grundlage dienen, die Gelder darnach a 
ſubruigen, durch welche theils die ſchon gemacht 
theils die in fuͤnf Jahren a machenden Ausgaben 
ftriteen würden. Allein bie Urheber dieſes Schluf 
mußten felbit nothwendig voraus ſehen, wie v 
Schwierigkeiten eine folche Sthaͤtung eines ſo a 
gedehnten Landes haben wuͤrde Nuchdem man ( 
verſchiedene Veränderungen in dem gten Are | 
BGimdniſſes Horgeniintieh:harte,.Derät Beine einzige 
win. in afganeinen Bert fans man endlich 
iſ 


ver dff. Seſder in den Nordam. Freyſt As 
sten Axril 1783 zum Schluſſe daß man den ſammi⸗ 
lichen Zundesgenoſſen empfehlen wollte, die Steuern 
nach der Zahl aller freyen Einwohner jeder Provinz 
ohne alle Ruͤckſicht auf! Alter. und Gefchlecht, und Drep; 
fünftel der Jap der’ ſchwarzen Sklaven aufſubriugen 
Diele Art, den Vermoͤgens guſtanb jeder Provinz zu 
ſWaten, ſcen ihnen war, icht · vlbie alle Eiwuͤrfe 
Scluſſe einen Brief des Kongreffes an die Einwoh⸗ 
ar von Rhode - Faland, den.uhten Dir. 1.783 geſchtnn⸗ 
Pen, finugefügt., in welchem bie Zweifel. gegen eiten 
gleichen Zoll, der allenthalben eingefüprt werben wi 
se, gehoben wurden. 

Am aten Jan. 1786 hatten ſehon acht Beonirgeh 
im die neue Schaͤtzungsart gewilligt. Ne: Hampr 
ſhire, Abode⸗Island, Delawaro, Sntaroliua u 
Georgien waren noch übrig; 9*Ê | 

So weit unſer Schriftſteller die neuers Ai 
richten. haben und gelehrt, daß dieſe Beyſtimmung 
gleichwohl nicht ohne Einfchrantung und ohne große 
Hinderniſſe in der. Hunführung gegeben iſt. 


\ 
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3 IV: Veſal Bes hotiſſhen Fariate 
Kite; und alielEcken Find mie jtHäuenen 301 
Botmer "Sandfleime. vermähtt, Das Mauerw 
jeht am beyden Seiten einige Ruthen unter dem IB, 
—5 ‚Die Schtenfen haben ſaͤnuntlich 253 Fi 
"DaB unterſte Bett des Kanals hält 54 Fu 

* obere Durchſchnitt deſſelben 168 Fuß; die Tie 
105 Zub; : Au bepbed Seiten ik eir Aoettdir fuͤr die 
de Schiffe ziehenden Vferde; an "demfelben: laufe 
RKrnben weg, Die bad Regenwaſſer abſaͤhren, und a⸗ 
wewiſſen Orten in den Kanal leien :. Die Kuoper 
@ebleufe-hege. von der Holtenauer 412 RXuthen 6: Fuß 
Vamburger Maaßes entfernt; von. da bis zur Ratb⸗ 


dawmisdorfer Schlevſe vecpagt Die: Entfernung 451 


Ruthen: 5 Fuß, und: von dieſer Schlenſe bis Suchs⸗ 
ef 458 Ruthen. Hier iſt eine Beidarüber den Ka⸗ 
net geſchlagen, umd eine weyte zu Landwebr 1417 
Authen von der erſtern; 310 Ruthen weiter iſt der 
Jleembuder Sees und 1016 von derſelben entfernt, 
bie Kougofherder Schlenfe mit einer Brücke. Von 
lhr bis zur Cluͤvenſicker Schleufe und Bruͤcke iſt die 
Entfernung 1230 Ruthen, von da bi Borth 1258 Ru: 
iben. Wie Obereyder dient h.er den "Kanal jur Forts 
" Rsmg, wozu fie die gehoͤrige Tiefe bat, und an der 
Koedlichen Seire mit. einem Trottoir verfehen ifl 
Dieſer Weg betraͤgt bis Rendsburg noch 2496 Au: 
‚ehe Mit Inbegrif der Schleuſenlaͤnge iſt der ganze - 
RXanal 9340 Ruthen Hamburger Maaß, ober 54 Reis 
W ewe in Hi we ——— Img. 
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"Dun meichen dad Balken: ‚3 


. Dei was mir. oben gefngt. haben, 

dos Zerain ⸗durch welches Qu, ghal gezogen — 
Wiſhen der Racbmanusdorſer. und Koͤngsforder 
Sclerſe am hoͤchſten ſey. Den Flemhuder See, der 
in der Mitte zwiſchen dieſen hephen Werken ‚Kegs, 
dad Reſervoir, aus welchem dieſe Theiſe des Kon 
ud die Schleuſen das Waßßer exhalten. Geine Tiefe 
ab fein Umfang wuͤrden ſchon allein Kinlängliche 
Eihirfeh geben‘, daß der Kanal wich ‚in: ereckuen 
Jahren Waſſer gelſiug haben koͤnnte; sahen er hat af 
ſerdem einen ſtarken Zuſtuß aus dem ſchr großen Me⸗ 
flenfee, und aus "einigen: kleinerũ Seen. Endlih 


Eimmt auch das Waſſer der bey Bothkamp entſyri· 


genden Eyder hinzu. , Zipifägen der Zruͤcke zu Banb- 


ehe va. Flemhuber Ges, mußte ein Strich don 310 


Kurden jumweilen; 3u 40.618 so Süß Tiefe durchocz⸗ 


ben werben , um dad Waſſer aus-densfeiben im den Kn⸗ 


u ju führen: TEbei man nach Mur fommt. 
findet man gleichfalls eine Anhoͤhe, wo man PER "6 
then in einer Tiefe eom 30 bis 35 Fuß durchgraben 
mafte, Ben Dfterade find Zulfüt. Aus Norden zu 
füdlichen Zeichen unge dem Kanal weggezogen. Ben 


der Elivenfiter Schjeufe ift eine Uilhöhe gu 30 Fuß 


Tiefe 10 Ruthen,Jaug burchgeftochen. Bar da geub. 


man gerabe auf Forth zu 1258 Ruspen ‚und vermied 


der Iingen Weg den bie Krümmmungen ber Epden 


amchen Um aber ‚einen-zü ſtarken Zufluß des Baf- 


ſes jwilhen. den, Königsfdsder Amt Cluͤvenſicker 


Golfen verwehren zu tunen, hat man bey der 
DD: 5 Koͤnigs⸗ 


* 
- 





56 —EI 


gebracht, Bes Brabol batte der Fluß viele aufhal⸗ 
tende Kruͤmmungen; man hat ihn gerade geleitet, und 
jezt kann man daſelbſt zwey« und eine halbe Meile in 
einer geraden Linie fortgehen. Das Terrain hat hier 


die Ynfegung von Trottoirs nicht zulaſſen wollen, 


und daher ſindet man ˖ da, wo Ebbe und Fluth nicht 
viel mehr wuͤrken, Scbwierigkeuen weiter zu kommen, 
und muß ſich der Oſt⸗ und Weſtwinde bedienen. Aber 
da, mo die Haler Aue, (bie ſelbſt ſchon ziemlich groß 
fe Barken führt, ‚gab mit einer ‚Schleufe verfehen iff,) 
in die Eyder tritt, erhält der Fluß eine größere Tiefe, 
ein engered Bette und höhere Ufer, fo daß hier Ebbe 
ah lach. Abe merklich woͤrken die Echiffe vor und 
wach Dhrmingemisheirigen:. 18a da Big Frijedrucbeſtade 
kinnen abne Schiwigeipkeit Frotioirs angslege werden 
—2 nichne uf hiefem Wege den bis Seren; 
bauun ¶hiſbaren Sono quf, ſo wie ben Friedrichsſtadt 
Ke:Sne;, Aien wachl Die Bauch 8, Fuß, bed 
"nF iſt ſo breit, daß kleing Schiffe ie 






„ana Muh nrofie ‚treiben Binnen... Bepm fongmannten - 


Axingaumae «ing halbe, Meile weiter, wird bie Fahrt 
Juuch om Seehrrif deſcowert der gueer durch den 
laß grhetz und uun deſto merkmuͤrdiger iſt da ſich in 
der dortigen Gegend auf zwey Meilen weit bein Stein 
| findet. Doch will man, daß diefer Riff eis "Zeil 

bes’ Selfepbewnibes fiy; den man ſowohl a Eyderſi ade 


als PN in Mirinueſchan Beh Tieſgraben ar Diebe 
Dir eclꝛo vorſpuͤrt n Geſperrt eirts bie Sihiffohnt 


a ei ee an der anen 


rk. Geite 


— 
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daechwelchen daB Baltiſche Meeric 57 


Gele 1o Guß und an der andern 12 Fuß Waſſer bat, 
auch ben maͤßiger Höhe deffefben. Der Hafen von 
Tönsingen iſt erweitert und vertieft, ſo daß die größs 
wen Goiffe den Winter. hindurch mit Bequemlichkeit 
dafelbſt liegen koͤnnen. Auch hier iſt ein geeaͤumiges 
Achars nach dem Model bef Holtenauſchen. 


Vie Sder hat von hier an Sandhänfe, die ſich 
oft anfeben und viele Aufmerkſamkeit nöthig machen 
Kan hat daber die Fahrt mie Tonnen imb Barken 
benerit, und auf Helgoland iſt eine Geſtliſchuft Ep⸗ 
der⸗ wſen die das Schif fuͤhren. Es iſt ein we⸗ 
kenlicher Vortheil, daß die Sandbaͤnke nicht weit im 
Ser gehen, daß bie Fahrt anfangs ziemlich gerade 
if, und dag man auf der Hälfte Wegd ein Baßin 

findet, wo Die Schiffe, init fechd Fäden’ Tixfe vor ei: 
ner Sandbank ankern koͤnnen und ſicher liegen, wenn 
der Sturm nicht zu ſtark aus Meften weht. Sobald. 
die Schiffe in die Ger heraus’ kommen, erbfidie fie 
die Lootſen⸗Galiotte in der Elbe, welcher Fluß Ihnen 
duch, wer cin ſtͤrmiſcher Wind die Erreichung der 
Eyder verwehrt, gegen Suͤden zur Zuflucht Dieuet, 
fo wie gegen Norden Liſtertref, und noch ſicherer die 
Inetr Heuer, die fogar als Fahrwaſſer ber Evder 
verupehens iſt. Man hatte in Vorſchlag gebracht, 
Nacken Fluß auftatt des Eyderd jur Mündung dei 
Banıii zu machen. ---Hbgr es waren viele Schwierig⸗ 
cata daegen, beſenders, daß keine nahe Stadt da 
Bat, di den Schiffen, die 42 bis 18 Fuß tief geben, 
D 5 | einen 
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44° Oandlungenachrichten 


Mind’ deswegen über folgende weitet aantonis 


worben und haben feſtgeſezt: 


EGs Mg ein voßfkänbiger gehenfeitiget Biber mb 


eiie freye Schiffährt zwiſchen den Unterthanen in den 
Europalſchen Beſitzungen bepder Koͤnige fiat. finden, 


v 


Unter den nachſolgenden Bedingungen:!:;3 


Wenn ein Friedensbruch unter beyden Maͤcheen 
eintritt, der dadurch deſtimmt wird, daß debde ihre 
Befanbten äbrufen, fo dürfen die Unterthanen einer 
jeden Macht in den Staaten des andern bleiben, und 
ihre Handlung fortſetzen. Wird ed aber für noͤchiz 
gefunden, “ihren Abzug zu verlangen, fo ſall Ahnen 

zwoͤlf Nonate Friſt verſuütet fm , ihre Güter ab 
| führen. 


E 
Die Unterthanen bepder Könige follen weder uns 
mittelbar noch mittelbar Feindſeligkeiten gegen ein⸗ 
ander ausuͤben, noch ſich dazu bon einer Macht, die 
mit einem von beyden Krieg fuͤhrte, bevollmaͤchtigen 
laſſen. Diejenigen, welthe degen dieſes Verbot ham 
bein, ſollen ſtrenge beſtraft werden, und dem bolei 
‚ bigten Theile Erſatz für den gelittenen Schaben It: 
ſten. Es follen nur erſt alsdenn Repreſſalienbriefe 
ertheilt werden, wenn keine Genugthunng gegeben 
oder dieſelbe verzoͤgert wird. Umndieſen Fall al ein 
getreten anzunehmen, muß dem Miniſter des andern 
Theils, die Forderung um Genugthuung bekannt "ges 
macht feyn, und ihm werden vier Monate Wigefkin: 
—. ben, Kin Ertätung Dark qua. wir PN . 
ie 


u - 
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V. Handlungenachrichten. 65° 
Dis daderſeitigen Unterthanen koͤnnen in den ge⸗ 


Wvrxheiliga kandern, Auch in den Feſtungen bhne Paͤſſe 


reifen ad handeln, jedoch mit Unterwerfung unter 
die bandesgeſetze. 


Die beyderfeitigen AUnterthanen mb ihre Schiff⸗ 
dürfen mit Ladungen, die keine Kontrebande enthal⸗ 
ten, in die haͤfen, Fluͤſſe ꝛct. einfahren, und daſelbſt 
fü lange fie wollen verbleiben. Sie koͤnnen ſich das 
ſelit wohnhaft niederlaſſen, im bon Maͤflern oder 
Valuſern Waaren einzukauſen. Cie koͤnnen in ih⸗ 
sn Nicherlagen Waaren, die an andern Orten ge⸗ 
kufı ind, aufbewahren, ohne daß ſie noͤthig haben ſie 

zu Parkte zu bringen: Sie bezahlen nur ſolche Ab⸗ 
saben, die in dieſem Traktat ſtipulirt, und wozu ſie als 
Unerthanen eines jedem bon ‚beybin Staaten verbuns 
ven find. Sie boͤnnen aucy- mit ihren Familien und 
dermoͤgen wegziehen, wohih fie wollen, wenn fie bie 
gewoͤhnlichen Abzugsgelder entrichtet haben Sie 
follen: völlige Religionsfreyheit genießen, Kirchhoͤfe 
haben, und bey ihren Leichenbegängniffen nicht ges 
ſtͤrt verden. Dabey ſollen aber die Gefeße ber beye 
den Rinigreiche ; Die Schiffahrt und Handel angebeil; 
m Lech und Ausuͤbung bleiben, wenn es dieſer Trat. 
wacht anders beſtimmnt. 


(Der vorher erwaͤhnte Tarif foige bie 


Se Großbritauniſche Majeſtaͤt behalt ſich auch 
bey Eifen: und Baumwoſlenwaaren / das Recht vor; 
HiRor. poriel. 1787: i. St. E— die 
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66 v. Handlungsnachrichten. 


die innern Abgaben, welche man jezt auf die rohe 
- Materialen dazu gelegt bat, zu beftimmen. 


Die Eontrabirende Mächte werben die wuͤrkſam 
. fien Mittel ergreifen, Die Einnahme Diefer Auflager 
. "gs veguliten, und. die in Tarif eingefßhlichenen Ser: 
tyuͤmer verbeffern laffen. _ Waaren die darinn nich 
aufgeführt find, follen den Ein- und Ausfuhrzoll be: 
zahlen, ber von den am meiften oiniligten Ratio: 
nen bezahlt wird. 


Die Schiffe der unterthanen beyder Maͤchte ger 
nießen alle. Vorrechte der am meiften begünfkigten Na⸗ 
tionen. ‚Sollte künftig einer von den onttabirenden 
Theilen andern Europäifchen Nationen neue Vortheile 
zugeſtehen, ſo ſollen dieſelbigen den pepbesfitgen Un⸗ 
terthanen gleichfalls eingeraͤumt werden, wlewohl 

ohne Nachtheil der von beyden Maͤchten vorbebalte⸗ 
nen Vorvechte, nämlich von Frankreich der Spa: 
nien durch den Familienpakt 1761 zugeſtandene, 
und von Großbritannien ber Vortugall durch die Konz | 
vention von 1703 eingeräumten Vortheile. | 


Um es zu jedermanns Kenntniß gelangen zu laſſen, 
wie viel jedermann an Zoll ꝛc. zu entrichten habe, ſol 
das dazu gehörige ‚in den beyderſeitigen Handlungs 
ſtaͤdten durch den oͤffentlichen Anſchlag bekannt ge⸗ 
macht werden. Ein Einnahmebeamter, der eine 
‚geößere Belohnung annimmt oder fordert; als die 
kenigt, welche thu in dieſem Traltat bewiligt if, 

en 


. » IT. 2 N 


| 


N 
N 
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WI ter leberſchuß erſetzen, und nach den Geſetzen 
geſn werden. u BE 
NWaaren follen nicht unter. bem Vormande, 
uffektriglich, oder mangelhaft, oder fchlecht ges 
irbetet wären, viſitirt ober confiſcirt werden, ſon⸗ 
ben kiuſer und Verkaͤufer ſollen den Preis unter ſich 
beſinnen 
Em Kaufmannsguͤtern, die Brittifche Untertha⸗ 
Min berſchlagen, Kiffen und dergl. einführen, ſoll 
Ike Berzollung dag Gewicht der Tara abgezogen. 
MDR ihr eigenes Gewicht verzollet werden u 


Bar der Schiffer .oder fein Stellvertreter, in 
Ne Angabe der Ladung, ein Verſehen begeher, fo ſol 
kg fo wenig das Schif als Die Ladung confls - 
firt werden, fondern bie Eigenthümer follen Nach⸗ 
 Möt genießen, wenn fie ‚den gewöhnlichen Zoll ent» - 

hören, und kein vorfeßlicher Betrug dabey zu vers 
wihn iſ. Auch fol weder der Kaufmann noch der 
Shifferr daruͤber zur Strafe gezogen werden, wenn 
Ye aren noch nicht ausgeſchift wären, als man 
ng ange, BL 

wietet eine der kontrahirenden Maͤchte, die 
, Kate von Waaren, welche Produkte oder Manıte - 

Rt der andern und in dem Tarif nicht aufgeführe 
Maut erhäßen fie den Boll auf biefelben , fo (uf 
Di bloß im Abſicht der Unterthanen der kon⸗ 5 
"hr Mächte gefehehen, fondern ſo allgemein - 

"ch auch bie beguͤnſtigtſten Nationen trift 

Ea Eben 
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Eben dieſe Regel gilt, wenn Einfuhrverbote aufge 
hoben, und Zölle herabgefest werben, mit Ausnah 

mie der Faͤlle, die in dieſem Traktate ausdruͤclich be 

ſtimmt ſind. 

De bisherige Kopfſteuer der Franzoͤſiſchen Unter 

thanen in England, und das von Brittifchen Untertha 
nen in Frankreich bisher bezahlte Argent du chef wer 

‚den aufgehoben. 

Wenn eine der kontrahirenden Mächte Praͤmie 
auf die Ausfuhr ſolcher Artikel ſezt, die Manufal 
; turen oder Produkte ded Landes find, fo ftehet es De 

‚andern Macht frey, die Zölle nach dem Verhaͤltni 
der Größe der Prämien zu erhöhen, doch hat diefe 
Keinen, Bezug auf die Wiederbezahlung des Rüc 

z0lled. | 
Die Vortheile, welche den Brittiſchen· Untert he 
nen in dieſem Traktate bewilligt ſind, nehmen de 
Anfang, ſobald in Großbritannien die Geſetze gegebe 
find, ben Franzoͤſiſchen Unterthanen gleiche Bortheit 
ficher zu ſtellen, welches auch von Irland gilt. 


Großbritannifche Schiffe, fie moͤgen herkomme 
woher fie wolten, follen Feine Srachtgelder entrichten 
wenn fie in Franzoͤſiſche Häfen einlaufen, Eben 
ſollen Franzoͤſiſche Schiffe, die in, Großbritannifek 
Haͤfen einlaufen, von dem fünf Schillingszoll und be: 
‚gleichen Abgaben. frey fepn, 

Es ſoll Kapern, bie Feine Unterthanen der Eoı 
tenhirenden Mächte, ‚ ober gegen eine derfelben aut 
ger uff. 
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geruſte ſad, nicht erlaubt ſeyn, ſich in den Haͤfen 
und ma den beyden Reichen zu bewafnen, etwas 
don een Priſen darinn zu verkaufen, und mehr Les 
ktnitel einzunehmen, als fie brauchen, big zu dem 
uhſen Hafen ihres Gebiets zu kommen. 


hen Streite, der: zwiſchen dem Kommandan⸗ 
ſn unch Echifs und feiner Mannſchaft in einem Ha⸗ 
Ku eier der Sontrabirenden Maͤchte entſteht, ſoll der 
Riſen det klagenden Partey nur ein gehoͤriges ge⸗ 
nidelges Certificat geben, wodurch fie in den Stand 
Mitnird, die Sache vor dem ordentlichen Gericht, 
Weed fig, gehört, klaghar zu machen, Gobald 
Def geſchehen iſt, handeln die: Matroſen geſetzwi⸗ 
keg, wenn fie das Schif verlaſſen, oder dem Des 
blbaber in der: Fortſetzung ſeiner Reiſe Schwierig 
kitea in den Weg legen, 


& iſt den Kaufleuten zugeſtanden, in welcher 
kyrade fie wollen, ihre Gefchäfte zu treiben, und, 
dit Fiefe zu ſchreiben. Der Kaufmann iſt vers 
Miäkt, in einer Streitigkeit feine ſaͤmmtlichen Büs 
am Gericht: zu bringen; aber es fol -darinn: 

BR nehr nachgefehen werden duͤrfen aͤls was die 
ig Sache betrift, Die Bücher dürfen ihren Eis. 

Fahnen nicht aus den Handen genommen werben, 

* a einem, Banqueroute. Die Großbritanni- 





Pr innpanen ſollen nicht gezwungen fepn, Ste: - - 


ſehei za gebrauchen, außer zu ihren Fonrnalen, 
“dieralt in Zrondreich geſcheben mug, um.ige 
E .. um 





’ 
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Die Schiffe muͤſſen, wenn eine von beyden Maͤch⸗ 
gen Krieg fuͤhrt, mit. gehörig eingerichteten Paͤſſen 
perſehen feun, die. alle Jahr erneuert werden muͤſſen. 
wenn dag Schif in dieſer Zeit zuruͤck koͤmmt. Auch 
nuͤſſen fie Cer· ificate ‚haben; hie die Padungy den: Abe 
fegelungg - und Bellimmungsort genau enthalten, unn 
Lontrzbande au verhuͤten. 
Wenn Schiffe der benderfeitigen untertbanen ſich 
dem Ufer naͤhern, ohne einzuſaufen, fo ſollen fig nicht 
gehalten feun, ihre Ladung anzugeben, es fey denn, 
daß man Urſache habe, zu standen, daß fie für den 
Fein heſtimmte Contrebande führten, 
Wenn Kaper oder Kriegsſchiff der einen Macht 
den Kauffahrern der andern Macht begegnen, fo fols 
len fie ficd außer dem Kanonenſchuf halten, und nur 
ein Boot mit zwey ober drep Mann an Bord fenden, 
um die vaͤſſe zu unterſuchen, bey deren Richtigkeit ſie 
ihm nicht weiter heſchwerlich fallen ſollin. 


Hat man Verdacht, daß der Kauffahrer, der nach 
einem feindlichen Hafen gehet, verbotene Waaren am 
Bord habe, fa muß er feine Paͤſſe und Certificate 
| feigen un 
- Sollten dergleichen wuͤrllich vorbanden fepn, f folg 
fen die großen Luken nicht aufgebrochen und fein 
Stuͤck weggenommen, werden, bis die Ladung im 
Benfeyn der Admiralitärsbedrenten ans Ufer gebracht, 


0 ya, imveneiet iſt Wenn das Ahmiralitätägenicht fie 


nicht aut Konffatioh verurtheit. ſo ſoll nicht I 
J W uͤber 


x 
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Üoer diſponirt werden. Das Schif ſelbſt, und ber 
Ideil der Ladung der keine Kontrebande begreift, 
bleiſt frey, und darf unten keinem Vorwande zuruͤch 


gehalten werden. 


Alles Eigenthum der beyderſeitigen Unterthanen, 
das am Bord feindlicher Schiffe gefunden iſt, wirt 
fonfifirt, wenn es gleich ſonſt nicht Kontrebande 
wäre, Dieſes geſchiehet aber nicht, wenn es aclas 
den iſt, ehe der Krieg erklärt iſt, ober. che Befehle 
u Repreſſalien gegeben find , vder innerhalb folgen: 
der Graͤnzen; wenn es geladen iſt, innerhalb zwey 
Monaten zwiſchen Archangel, Petersburg und den 
IJnſeln Scilly, und zwiſchen dieſen Inſeln und. Gib: 
raltar; innerhalb zehn Wochen in dem Mittellondi⸗ 
ſchen Deere, und innerhalb ache Monat an jedem anz 
dern Orte in der Welt, Kontrebande darf gar nicht, . 

in die feindlichen Haͤfen gefuͤhrt werden. 


. Die Kommandanten der Kriegsſchiffe und: Ka- 
pern ſollen flvenge Befehle erhalten, den Schiffen 
der andern Macht Keinen. Schaden zu verurſachen. 
Sie ſollen beſtraft werden und Genugthuung geben, 


wenn ſie dagegen handeln. 


Ein Kaper, der: ı soMann führt, fol daher 1500 Pf. 
Sterling, und diejenigen, welche über 150. Mann 
führen, 3000 Pf. Gt, Kaͤution machen, damit fie den 
verurfchten Schaden. vergüsen koͤnnen. Auch follen 
fie mit ber Kaßirung ihrer Kommißion beſtraft 
werden. N, 


N 
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iederlagen auf St. Babthelemi, und in Schweden 
fuͤr die zu verkaufenden Waaren und Materialien er⸗ 
richten. Die Anzabl der Schiffe; mit welchen der 


° Händel getrieben werden foll, hängt von dem Gut: 


befinden bir Kompagnie ab. Sie follei von Stock⸗ 
holm ober von Gothenburg abgehen, und auch dahin 
wieder jurückfehren, ılm- ihre Waaͤren auszuladen. 
Der Fond zu biefer Geſellſchaft fol Dusch Subſcrip⸗ 
tion’ gefainmelt werben, die den 16ten December - 
vorigen Jahres ihren Anfang genommen bat, und 
bis zum 17ten Februar diefed Jahres fortbauern fol, . 
Niemand kann unter 100 Reichsthaler ſubſcribiren; 
auch muß die SGumme die ſubſtribirt wird ſich mit 
100 Rthlr. ſchligßen. Nach Ablauf des Subſcriptions⸗· 
kermins ſoll bekannt gemacht werden, wie hoch ſich 
die Summe beläuft. Die Annahmẽ der Gelder wird 
burch Koͤntgl. Bevollmacheiste ‚bon 10 zu io Vrocent 


Beföchen, 


zZu &. Domingo ſind im Jahre 1785 auf 65 
Schiffen 21,663 Negerſtlaven eingeführt, die etwa 
du 43,236,216 Liver verkauft find, Von dieſen Schifs 
fen waren 25 von Nankes, 15 von Havres, 14 von 
Rochelle, 5 von Honfleur, 2 von St. Malo, 2 von 
Bordeaur, ı von Marſeille. Aus den Franz. Häfen 
find überall 99 Schiffe auf den Negerhandel-ausger 
Batigen; die 32,990 Negerfklaven nach: unfern Inſeln 
gebracht haben: Der mittlere e Frei eines Negers 
war 100 Livres. 


I 32* mn“ 
nnd 
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Ceofbritannien führt is Reapolid jahrlich für ei⸗ 
wa Lillionen Sranzöfifche Pfunde Waaren ein, und 
für ze für eine Willion aus. Hingegen führt . 
Srastreich nur fur drey Willionen ein, und für 15 
bis ib Lillionen aut: Denn da8 Del, weiches zu dem 
Stanz. S ifenmannfaftunien gebraucht Wird; wird faſt 
allein in Kalabrien aufacfauft. Da indeffen die Seife 
eine ber wichtigfien Erporten aus den Franz. Hafens 
it, fo leitet Frankreich bey diefer Bilanz keinen Scha⸗ 
den. Nan fans indeflen, daß ber’ Franzoͤſiſche Hof 
bey dem Respelitaniichen auf eine Herabfegung der 
Abgaben auf Das Kalabriſche Oel draͤnge, und ſie er⸗ 
halten wuͤrde. 





—— 


Viele Framoͤfiſche Beifehäufer, befonderd in 
Yaris End durch eine grobe Betruͤgerey in diefen lez⸗ 
ten Renaten in Verlegenheit geweſen. Einige Bes 
trieger, von denen bie vornehmfien Bechade, Ia Roche 
und Ballocy heißen, ließen von den Wechslern Tour: 
ton, Ravel und Santerre Wechſel acceptiren, die auf 
einige hundert Livers lauteten; fie mußten daun die 
Zahlen tünftlich zu verändern, und aus den Hunders 
ten, Taufende zu machen, fo daß der Betrug auf eine 
Milien berechnet wird. Aber die genannten Haupt⸗ 
betrüger find fchon in Amfterdam arretirt. 





Ger. panfazarıe. 5 5 VE 
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: Militem, tironein, \ 
Contra, reginam. a, gallo. bojaro, preflam. 

Opportune. experiens. bis. 

u ‚ Mox. adrogans. afper 'b), 
Primum. vi. 
Poſt. confilüis. arte, altu, \ 

Adqjecit: imperio, dues, tertias. 

‚. Ambitus, ‚ponderis. roboris. 
Silefiam, Frifiam, Sarmatiae, partem. 


sn 


ed . J 
2 . 
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Majorss, ‚vix. nomine, cognitos, .. 
J Regulos. cenſeni. ‚ad, arſctum. 
Obſcuros. 'inglorios, "tantillos, Ä 
Arabum. aegypth praefecto. nedum. aequiparabiles. 
Superbiam, muhamedis. imperium. . fama, 
Tanti. in. toga. in. ſago. principis. J 
Orbem. terrarum. peryagante. 
Tactum. perculfum, J 
. Orätore. honoravit. 
„Balutayit, amicum, 
— Pollente: abBinc, ‚maxumum, - 
In, ottomanorum.- ſenatu. 
a ud ke Legati. Ani. 2 went 
a hrNova, infufuspantis... N 
ass Sententia. manitu. 
ana ,a0e 3 buy. tnhei. 
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In, peritia, civili. multa, in. milite, ſumma. pofuit. 
ipfe. dux 
Commilito, fingulorum. teftis, Bortator. 
Vi&oriarum. pars, maxuma, 
InGdias, explorans. vigil, 
Fefellit. prudens, oo 
inruens, | | 
Regis. finitimi, exercitum. 
Agmina, circumvenit. adduxit. 
creegiones. obſedit. 


Familiam. moenibus. ineluſam. 
Paventem. 
Diſceſſu. donavit. 
Exacerbatus. 
Germaniam, armis. quaſſauit. 
Fributis. mulctavit. foederatos, . -. 
Comitia. delufit. , 
‚ Ordine. 
Vindida, minis, {upereilüs, 
“ Tremefecit. 


PER 





Caeſus. immotus. flecti. neſcius. N _ 

Vi&or. atroz, inftans. 
Fortuna, in. utraque, major, 
/Bellum. 
Ultra. luſtrum. 
Contra. Auſtriam. rerum. dominam. reginam. 

Galliam. Scandinaviam. Scythiam, 

Europam. omnem 


53 Suſti 
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Suflinuit, paene. ſolus..c 

Compoſuit. | | Ä 

Regno. nihil. vulnetato. 

Viribus. inconcufhs. | 
‚dere, ſoluto. alieno. 


, 
® \ . 





- / 2 
* Quartum. movit. Indens. efligiem, 
Nil, expetentem, fibi. 
-Aliorum. fedes, avitas, & 
Antiqua, tutantem, imperli. pelladie. jadiitans. 


— 
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Confecit. ftatione. trimeftri. 
Ingenio, -blandimentis. 
Provincias. diffidiorum. aliquando, fomitum, 
Vindicans, primum. genito, 
Catarina, Lodovico. annuentibus, 
| Firmantibus, 
Sponfione, q mento. | 





ana \ 





® 


| Severioris, aiſeiplinae 
Cobortum. turmarum. multitudine. innuinerabilium. 
auctor. | 
_ Ruerum, ‚omnem. ad, figna. neſci ci, 
‚Juvenem. conſeribi. imperans, 
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Deſpota. 
Printipatu. digniffinnw, 
Dominatus, 
N Exemplum.  .. 
Ehen. 
‘ Ac, magifter. ° 
AR, in,- omni. imperio,. quantug 


. . .. . 
+ ’ 2 0 


un oo 
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Aequi. tenacifimus. _ 
Nefafti. ultor. ‚implacabilis, 
T'hemidem, norma, nova, 

Lites, compendio. eircumferipfit« 
In, ambiguiis. 
Cafurum. “Bncivit. caufa. 

* Aerariuüi, potentiorem. 


„rt din. 





Nemeſin. v 
Ab, immanitate. alienam. 
Sontibus. opitulari. 


Generis, vitae. ſerutari. rationem, 


Cives. in, publica.. commoda. 
Caſtĩgari. emendari. voluit. 


Non. mnoctari. ſimpliciis. infamia. 


_ Prömileue. perperam, 


\ 
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" u ML. zu heiligen Dan 


Bmeymal, verſuchte er gluͤcklich 
| Den ungeübten Krieger. ;. 
Gegen Sherefien,. dig Ballier und Bapren ingftigten 
‚ Bald. anmaßend und unmild, . 
| Thas:.er erſt mie Gemalt 
Dann durch Abighen „Staatskunſt ‚und. Verſchla⸗ 
genheit 
Dre Deooinen von. Kraft und Dewicht w feinen 
nr Rede re 
Echleſi⸗ in, Grin, einen ai von Sarmatien. 


.” * 


⸗ 


or, Mohammeds ſohes Reich 
Kannte kaum ſeiner Vorfahren Nahmen; 
Hielt fie für Fuͤrſtlein breiſeter Zonen; 
Drunkel, unberuͤhmt, kleinlich 
Selbſt nicht Arabiens und Egyptens paſchen 
vergleichbar!/ 
Da ergriff es erſchůtternd 
RE Der Ruf u r- 
2 Seifen im Frieden des Helden im Kriege | 
Ä ». Der den Erdkreis füllte. | 
Run eher es ihn durch Boten - 
| 20. Mannte ihn Brand - 
Ä Bu Folgte achtſam im Divan | 
a = Der Meynung, der Warnung, 
| Des neuen Gefandten 
| u und bon: nie vorher gegebenen. Winken, 


Pod 
“ 


i 
n 
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{ PT HE E. . . .. ß » Viel 
627. * J 
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1: ollbeniche Nm. geloeet. | » 


Viel that er mi dar Negierungskunſt, 
In der Kriegetunft‘ Mes 
"un 20 Sabft Zen 
Feldherr rietugeſihee —e— Anſpornet, 
Des Sicges PHauptmiterwelber. 
Ladſan entdeckte er ihm gelegte Sclinnen; 
Selbſt ſchlauriberliſtend a 
Saͤrze er auf des benachbarten Königs Gier, 
Fuͤhrte "ven umviagter Haufen daron 
:And wer: Va Ban 
ne Bi it — 
A AD 
Guͤtig ie er aus der umfesten Stadt die bebente 
amilie entweichen, 
F— ——— I 
eribderen er bemaftkt Deutfchlanb .n 
Gcbuͤzter ſtrafend die Berbihrdeten) !-* 
. Gpottere der Seifen" Höchrarb, 





Und machte mit hefurchterer Rache drohenden Stirn | 


Die Stände gittern. 


Beſiegt 
Stand er unbeweglich, unnachsetend · v 
Den Gieg eh 


Schrecklich verfolgend. 
Größen in jeglichen Schickfale 
Er allein wu 
Krtegte über!ein Luſtrum DD 
Gegen Oeſtreich, die Königin ber Staaten, 
Segen Sranfreih, Schweden, Scythien. 


diſtor. Portef. 1787. 1.6. u Er 
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93 NE Dem heiligan Maſten 
L- Er allein 2 1.8 
- dweren ganz Europa. 
| Unverleit war. fein Reich, 
rt Ungeſchwaͤcht feine Kraft, 
Anverſchuldet fein Schatz, 
Rn a‘. fein Schwert ruhte. en, 
Epicind ſtelet a: Zum. viertenmale be — 
wT 23 Bild, dar oo 0 r" 
red: —E Erwerb di J 
Nur zn Schuss „fremden. Erbtheils 
Germaniens altes Palladium zu erhalten; 
©: ruͤbmie er! 


* Io 
Ana . gu \w 3. [eh r ‘ “ ) 


Er entſchied —X ein. gie von drey Monaten; 
ge. * Klugheit und Schmeicheleven 
hruen Länder zum. Zunder neuer 
Kt iege, beſtimmt. a 
‚Sotharine und Ludwig 33 
Billigten, beſtaͤtigten ee, 
Durch Unterfchrift und Schwur. 
: De ſrengen Kriegszucht 
Unter hen unzählbären Cohorten und Zaͤrmen 
Urheber, 6 
Befahl e ‚ daß jeder. Knabe für die Waffen 
‚gebohren _ 5 
Jeder ira Ne fie geworben, feyn ſollte 
Nu no 4 


m. 
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Srtirverichs IT geeihet. 99 
Ein Desper, des Sprones würdig 


und Scheer, ni? 
Aber wie groß in. jeder Ssirungetuf) 
- Beh am Rechte: klehnnd 
Uwerföhnlicher Köcher des Unvehed 
Gab-ır Themis eine neuc Form 
Den Streitſachen Kürze; 
‚DS in „Voeifelbaften. „Fullen —Bi. 
Kur fein Sat ar bei Reichere leide; 
4 


Io... 


- 





. 
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Ru... en 
Fern von Grauſamkeit 
.Halff ſelbſt Schuldige; 
Forſchte nach ihrem vorigen Wandel, 
Wollte nur zum allgemeinen Beſten 
Buͤrger zuͤchtigen, beſſern, 
Nicht ſie durch ehrloſe Strafen, 
Ungerecht vermiſcht, ſthlachten. 


G 2 Hehe 


b) De Sinn biefer Strophe iR ſchwer zu errathen; fon 
Despots, üb Dominatus hier im widrigen Verſtande 
aasmmen werden, wie der Ausruf cheu! zu fagen 
(ünint; ſo in Yer Vorwurf ſehr augerecht, und. wird 
Dur; huudert Handlungen der Berochtigkeit sesen ſich 
fAbR, und der, Nychsishigieis, gegen. Korkciinngen, 





— 


ros · Vl. Den Beihgen Moon. 


Ihnen, nach Tee Gitte; Gemeinheit KR laſſen, 
Durch ſeinen Befehl, uiter feiner. Anfuͤßrung, 
ieutnder feige Scepter, 

Aber fie: mollten Kiefer fern bleilgn 
Das künftige ſchlau durchſchauend f). 


“une N .. x De ’ P Im aan 
ER Er »... 


4 
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en J— 
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£) Es möchte wohl ſchwer fallen, anzugeben. wie weit 
diefer Plan abe zwecken fetten, und in wie ferne er 
selungen iſt, oder nicht, da der Schleyer, der bie Ge⸗ 
VJeinuiſſe Diefer een Argonauten perbirgt, noch eben 

d wenig anfgehoben iſt, als der Schlever ber Sfis. 

n Alten wie geet mnn6 der Dann ſern, bey dem wan, um 
ihn tadeln zu können, ‚einen, gegen das Ganze gerech⸗ 
seh, unbedentenden, mislungenen Plan (wenn er 
mislpngen iß) anführen mußt Der Verſqſſer Heint 
indeſſen biefem Tadel mehr deswegen fo. weitläuftig 
vorgetrgoen in haben, um feine Anfpielung völlig aus⸗ 
- anführen, als weil er ihn ſelbſt Für wichtig hielt. „Aber 
a4, nelthluftige Ausdehnung eines Gedankens iR im 
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lapidariſchen Stole eben. ſo tabelhaft, als Weisfäweilg. 
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Weint Preuſſen! 

Es verwahrt ſeinen Rahmen 

ur "+ ia Cterk; m Carmoc U 
Durch Kine Flaccus Saiten; 
Eine ‚Bewunderung im Herzen 
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. jedermann der um, ihn ift, deglaͤckenden Konigs. Geine Arc 


ten Bitten und Vofſtellungen ae 


die Handlung gerichtet zu ſeyn, und es werden treffende 
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De Veränderungen, die fish. hier anfragen, beimeifen bie 
A 5 —— ee —* en, 


1 


beirfenufiitiäk nianmmibet ; ‚aber: cr. ann dach Bi äerkjiefe 

4 N Kun nicht vor⸗ 
fommen. Er zeigt die ausgebehntefte Toleran gegen alle 
Sattungen, von theologiſchen und philoſophiſchen Nennungen. 
Bon feiner Gerechtigfeitsliehe hat er ſchon einige glänzende 
Beweiſe gegeben, befonders ſcheint feine Aufmerkfamteit auf 


Mansregeln genommen, alles dasjenige aus Dem Wege zu 
räumen, was ihr bisger. Feſſeln anzglegen ſchlen. Indeſſen 
iſt in den mehrfeh Angelegenheiten erg ulchts völlig eut⸗ 
ſchieden, fondern die mehrſten Refultate der Unterfuchungen 
und Berathſchlagungen werden noch erwartet. di⸗ 


2). Eine durch die Krankheit und. ben Tod des Verlegers 
"des hiſtor. Portefeuille, Heren Strauß ‚ verutfachte 
unwiiikuͤhrliche Unordnung bat verhindert, daß der 
Abriß der Vegebenheiten in den leiten Monaten nicht 
mit der. Genauigkeit ‘gegeben if, wie unfere Leſer fors 
bern fonnten. Wir glauben alſo, daß es unfte Pflicht 
dheiſche bier dasjenige Wichtine, mas etwa in den vos 
xigen Monaten überfehen if, nachzuhohlen. Datſeni⸗ 
‚ge, was bier nicht Raum hat finden können, fol im 
Lnfligen Monat nachfolgen 


- — — — or m MED CD _ u _ A — 
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RER Barrähheih, Ay 


ML 7 0 WE rei; "Beeuberdie 
von ex, in Haiderſtadt am 24Reh Oetober, in Min⸗ 
Wen aaten dieſes Broriett, wis —e in Hei⸗ 
or ———— —— in Yeten deh 
Seas ſud folgende: „ber wuͤrkliche Staateminiſter, Graf 
vos Shhaleubrrg, Hat wegen, feiner ſchwaͤchiichen Befund: 
heit feinen Ubfäyich. genommen, hingegen hat ber König ben 
ni ae Arnim auf Potchenburg, bigherigen geheimer 
Itech, zum wuͤrklichen geheimen Staats + Kriege: und 
Nilsiesben SrinißersBiceprätventen: dr6 Generalkireciip 

rap and Dberlägermeifter ; den Hirrn von Maunſgwit und. 
bes Eaſen yo Söpuilenburg zu Blumbers zu würklichen.gep 
hmes Graagge Brings «und dirigirenden Minikern beyag 
eendirxetatiutu ernamt. Diefes hat dadureh folgende 
Konienentauevivaltung. erbalfen: Der Graf non Blu⸗ 
wenheiheh Rd Qupartement von Payamyın und Neumart 
Imsiigen die hreſorieaugele gonheiten; den Miriſter von 
Gerdi, Oſt⸗ und Weſtpreuſſenn und Litbanen, bie General⸗ 
und Ehozgeukaflen- Sachen s der Freyherr von eynitz, 
ve Veſtyhaliſchea Provinzen, das Bergwerks⸗ Hätten: und 
Gaipterweten , die Salr⸗ und Muͤmangelegenheiten; des 
Kislkee von Werder das Sol» und Ütroifewöfen, di Ma⸗ 
mirkuren, Fabrifen, das Kommerz amd das Poſweſen ; 
da Graf von Arnim die Forſtſachen; der Minißer von 
Mauſchwitʒ die Provimen Churmark, Oft frieslaud und Neu⸗ 
ſchatel, das Stempelweſen, die Angelegenheiten der Chur⸗ 
wirikieh Gtadt⸗ und Lanbſchaftekuſſen: der Graf von 
Sqhaenburtz bie Probinen Masgdeburs, Halberſadt, Queds 
linten and‘ Dohenftäin,. die Sechandlungs⸗ Banko⸗ und 
Vitzenaſſen Augẽelegenhelt "und. das Kobackeweſen dei, 
Onf von orm we Ol Ar Dur 
.: eerals 
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angeizgraheien in befkiiuntei Verſeniugen ‚der. fluie 
AUchen Juientiriger vorgetrazen, und. kollegieliſch unterſuch 
uand abgethan werden len: theils -zur Beſchleunigong Lei 
Soachen vier wene Oberiufiinäche, aus dem Zribunel uud be 
Seſetrkeinmißion hinzuthut, Die leichfale den Votttag ir 





Inilochen haben. Da die Salarientaffen durch die Ver 


Yainderuhg der Eiporteln, bey dem Proeeſſe, und durch bie 
Abnahme der Zahl berfeiben felbA (wem ſchlagt wicht bad 


ers ben Leſung biefer Nachricht für Freuden) hin und mie: 


der zu kurz gefömmen find, fo hat der König, mit wahre: 
Wöntgficher Gedoſmuth, und ber Alten Weichett, die nicht 
bie Fuͤen rachahmk, bie um das Gute wollen, -ußer die 
Weittet dazu verweigern; nicht nur Beim Großkanzier v. Sarmei 
eine berfächttiähe Summe whihelfen "Kiffen , ben Sräigenbiien 
VBeduriniſſen davurch uizubelfen ‚' Todberm duch verſprochen, 
dep der dormirüng des neuen Etatd, hinldugliche Einnah⸗ 
men zur Verofteguing ber url entwrdölfen, fo vr Mein 
zelutore nöch betuiiter veſen werden dhante. 


Eine eben fo heeizwindige geeichicten ber Race ik es, 
Hab er die Einuahme der Lniperfitäten feines Landes mit 
zapYo. Athlr., die jährlich aus deu Guͤtern der Jeſuiten in 
Schleñen  gegsatıt werden ſollen, vermehrt bat. Halls ers 
Hält daron zpeo, Königsberg. 2000. und Frankfurt au. ber 
Dver 1000. Rihlr. Der Gehalt des Kaulers der Uniwerpeit, 





dherrn m German, wirt bass beuritten. nn 


. Die Meforenäifchen daudi aude And cheulaus gewilt, 
ein landſchaftliches Kreditſoſtem iw- errichten. Der König 
hat die Führung dieſer Angelegenheit dem. Großkantler von 


Carmer übertragen, und den Et uden ein anſehnliches Ka⸗ 


pital aus feiner Schalke bewiuigt , die untotten der ins 
Motu, u ee 5 
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dnh einer von dem Hähysbanftireftortum am ıflen Jan. 
Wlan gemachten Erklärung, berziuſet biefelbe Die don Pils 
wtsaimen ihr angebotenen Kapitalien kuͤnftig nur zu 
2 Aucent. Die alten Obligationen bleiben ıw 3 mb 2£ 
Mami hchens „Minderjährige ‚erhalten 3 Precent; frame 
ae Btiftungen und gerichtliche Depofita zI Proceut. Die 
Viener Bank. giebt noch 4 Procent.. F 


a Berlin find 6077 Kinder gebohren, unb 6077 Men 
fen zeſerben. Ju der Churmark find gebohten 23,399, ge⸗ 
heten 20,787. Ju den Preufiſchen Staaten Überhaupt, ges 
behten au2,ı88, geſtorben 161,827. -Meberfchuß der Gebohr⸗ 
me | | | 


Geſterreichiſche Monarchie. 

Die Öffentlichen Blaͤtter verbreiten nicht leicht aus el⸗ 
wer Lnde fo viele falfche Nachrichten, als aus dem Oeſter⸗ 
reichiſchen. Man erzählt oft, Daß Plane ihrer Ausführung 
wahe find, und daß man beſchaͤftigt iſt, Entwürfe ine Werk 
ua ſeten, Die nirgends anders gedacht find, als in der Eindil⸗ 
daugẽftraſt desſenigen, deſſen perſoͤnlicher Vortheil ihn die 
Untfahenns ſolcher Proſeete wuͤnſchen läßt. Es in daher deſto 
nithr Micht des Journaliſten, der nicht Immer im, felgen 
den Ronate das Geſagte wiberruign will, dagegen. auf feiner 
Hut za ſeyn. | 

Der Kaifer Nhrt immer fort/ Verbeſſerungen in dem Ti 
mern ver Konflitutivn vorzunehmen. Dahin gehart vor⸗ 
nehnlich Die Werfertigung eines gang neuen Geſetzbuchs für 
Vie Cieilſachen, deſſen erſtes Theil mit dem Aufaug Dies - 
Saprö erſchienen iſt, uud das mit Abſchaffuns aller Übeigen 
Geſehe und Sewohuheiten allin in ‚Ben Gerichtehoͤſen geb⸗ 
ten fh. Dieſer erfie Theil handelt von Geſetzen uͤbet⸗ 
Mint, ben allgemeinen Rechten zwiſchen Eheltuten, ale 
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- Shen Eltern und Kindern, and den Rechten ber Wälfen- 
Die Ehe. wird in dieſem Gefenbuche nicht als ein Gaer«⸗ 
: sent betrachtet. Geſchiedene koͤnnen wieder heyrathen, ter 
Die Erweiluug des Ehebruchs iſt erſchwert. Einer der dor⸗ 
nehmſten Mitarbeiter as dom Seſerbuche iſt der Hoftath 
son Kees. 


In Ariminalſallen find durch cine Kaiferliche Verordnung. 


a Tobeskrafen aufgehohen, und dafür Leibesſtrafen einge» 
ſuͤhrt. Aber biefe haben ben ſchweren Perbrechen eine ſolche 
graͤmenloſe Härte, z. B. Auſchließung ˖ in ein unterirdiſches 


Loch auf Lebeuelang mit: beftaͤndiger Wiederhohlung von Stock⸗ 


fehlägen, und entſprochen auf keine Art der Abſicht, warum 
man allein bie Zodeskrafen verkuͤrzen kann, nämlich ber 
mienſchlichen em kein Mitglied zu>entzichen, das 

Aoch brauchba kann, wenn man ibm bie Moͤglichkeit, 
Boͤſes zu thun, wegnimmt, daB mau das Gute, was. das 
burch bewuͤrkt wird, nicht abfehen kann. 


Eiue vorzůglich wohlthaͤtige Vervrduumg fr ven Inga 


U EV _ ⏑ Va 


When Landmann, if die Anfhebung des bieherigen Rechts 


des Orundherrus, den Vorkauf hey allen Produkten und Nina» 


ven feines Bauers m haben/ der jezt vorfanfen Tann, we 


“wii. 


Die Wanstegeft; weiche man zut Beförberumg der Hand⸗ 


Kung zur See nimmt, haben einen ungemein glüdkfichen Ero 


u fols. Beſorders wird der Haubel atıf der Donau, nach ben 


Kürkifchen Provimen und wach Cherſon immer ſtaͤrker. Da 
bey der Ausföhnung zwiſchen Rußland und bes orte, unfer 
Hof feine. Forderuug am dieſe lezte, gleichfalls auf. eine be⸗ 
quemere Gelegenheit wird verſparen muͤſſen, fo wird fich die⸗ 
fee Handel gewiß in kurzem noch ſehr aufnehmen. 

Veng Eauflente ſenden ſchon ihre Schiffe durch die Domen im 
der Mitcellandiſche Meer. Im Fruͤhahr (oh vn 
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Ger Yuderbsor :won Wien nach Ehevfem; augelegt werden ⸗ 
Der Dürer Handel wächft jährlich: '. Im Jahr 1284’ wur 
der Bade nur zwoͤlf neue Finggenpatente gefordert: 1736 
um Diber war ühre Zahl ſchon auf zwey und beenig ges 
Bee. Die Fabriken und Mrannfakturen vermehren fh 
Immer, und Die ſchon angelegten wachſen täglich: Die Wol⸗ 
Verjeustabrif in Zins bat 786 Webermeiſter/ 1001 Dublirer 
nid Spulerinuen, 28,333 Spinner, 1395 Perfonen:- Mas 
arbeitet auf a5 Trommelmuͤhlen, u. 15 Philaterien, 76 Farbe⸗ 
Eeffeln uud 8 Zeuerpreffen. Der Verkauf flieg vom iſten 
Jenar bis su: Ende des Septembers auf 1100,poe fh 


Exfe viel wird es bayı bedtragen ‚ das opt ber Dein 
wihifhen Provinzen zu befoͤrbern, wenn die allgemein ˖ glei⸗ 
che Eiurichtung, die der Kaiſer feinen meitlduftigen Staaten 
wu gehen gebeuft, gu Stande gebracht ſeyn wird, wobed frev⸗ 
Bd das Lotale, und die an einmal hergebrachte Sitten und: 
Genahageiten , oftmals nicht ohne: Grund gewoͤhnten Ge⸗ 
märher, noch immer viele Hinberniffe in. den Weg kegen; 
Auch iR es allerdings billig, auf die lokalen Umſtaͤnde eine 
Barke Raͤckũcht zu nehmen. Indeſſen ift bie neue Einriche 
taus in den Italieniſchen Provimen ſchon geenbigt, und dass 
jeuige, was noch bimugefügt werben wird, geſchiehet ver 
muthlich nach Inſtrultionen, Die, der Erzherzog Zerbinand: 
you dem Kaifer bey. feinem Befuche erhielt, ben ‚er in Wie: 
im absewichenen November mit feiner Gemahlin abgelegt bet. 
Die Buckowine if mit Ballijien nunmehr voͤllig vereinigt. 
Man hört zwar noch immer, daß Ungaru in Provinzen eiys, 


getheilt werden foll, aber es I: nach nicht geſchehen. Die. - 


fünf Dikriptualtafeln daſelbſt werben nicht vermehrt were 
Den, aber jede erhält. zwey neue Raͤthe. Die Zahl ber nie⸗ 
dern Berichte - it mit acht und dreyßig neuen Gerichtshoͤſen 
vr Jeder bexebi aus er Morfiner, vier Bepſitzern/ 
‚mc, 


ı6 WE Amine Begebenheiten. 


oe: tanken, un Shötaken; einem Armenabrokaten und 
" me Kamelliſten. Uebrigena ift der bisherige Judex curiae; 
uber: Dberhoftichten und :Yräfident der. Septeihviraltafel, 
Graf Efaky won, Keveſihregh wegen feinez Alters in Penſion 
gefeit. Der Graf vun: Nitzky iſt zum Oberhefeichter von 
Ungarn; bes bisherige Vicepraͤndent der Statthalterey / Graf 
Vancowirs von Hornelag, zum Pruͤſideut derſelben unb Ta- 
vernicorum regalium · magifter, und ber Graf Karl: von 
Valfv zum Obenener dieſes Koͤnigreichs, ernannt. 

In den tirchlichen Angelegen heiten find in dieſen Inten 
Monaten wiederum viele merkwuͤrdige Einrichtungen und 
nderungen gemacht. Das Wisthum zu Graͤtz If num 
ig eingerichtet, und der Enzbifchof von Gahburg hat dent 


- neuen Biſchof, Grafen vom Arco, feinen Antheil an ber 


geiſtiichen Gerichtöbarkeit über Steyermark übertragen. Am 
asſten Nov. nahm er Beſitz vos feiner neuen Kathedrallirche 
Die Vraͤlaten in Vorderoͤſterreich haben bie Werficherung vom 
dem Knifer erhalten, daß ſte nicht auſgehoben werden folls 

gen, wie bisher ber Plan war. Die Stiſter ziehen betraͤcht⸗ 


Ude Summen aus fremden Gchiet, und biefe würden aufe 


hören, wenn man fie aufböbe, Sie werden aber van ihrem 
Urberſchuſſe an die Religivuskaſſe etwas Gewiſſes berahlen 
muͤſſen. Hingegen find in Ungarn das berühmte Stift Se. 


Martintberg und bie Religiofen von Et. Paul aufgehoben. 


Die Furcht, welche men (gewiß nicht unbitig, wie That⸗ 

in Nicolais Reiſebeſchreibung beweifen, die man mit 
einem hoͤhniſchen Seitenblick nicht wesfchaffen kann, dars 
Yun) ver der Eiumärkung. des fegenannten Nordiſchen 
Gtiſts zu Limz In die noͤrblichen Gegenden hatte, iſt geendigt 
da dieſes Gtift-aufgehoben iſt. Eine vortreſliche Verordnung 


bes Kaifırd beſtehlt den dehrern ber LKirchengeſchichte über - 
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dere Seiferlühe Vererbung: unterſagt ben Deud ſolcher 
Anlafpttel, . wodurch die Woͤrkung bes Siblaffes auch beit 
Gel au Fegefener zugtrignet wird. Die peiklichen Ders 
Eaia ber Yriftaspuppen in Stegenmut haben ſich bes 
fiwert, daß fie auf dem Adyentmefte für einige tauſend 
Orden weniger verlaufen, als. chörhate. Der Kardinal Ente 
Kae su Wien ,.untertäbe nicht feinen Widerſtand gegen 
einen fh ſchaͤdlichen Fortgang der Aufklärung fortzuſezen. 
Er hat dem Kaiſer Vorſtellung gegen die Einführung des 
Echricſchen Lehrbüchs der Kircheigtſchichte fuͤr akademi⸗ 
FR Vrleſungen, gefhan, der ihm aber, wenn die Anse⸗ 
detenſamler, die Wahrheit ſageir, geantwortet Hal, daß 
er dem Kathollken, der ein beſſeres “Buch. dieſer ML 
füreiben würde , ‚Hundert Dacaten jr Praͤmie geben tolle, 
übrigens aber für bie Ausmerzung der Irtthůmer aus die⸗ 


fe ae ſchon geſorgt fen. Eine noch laͤcherlichere An⸗ 


Enge hat der Eribiſchef gegen ben Profeſſor der politiſchen 
Geſchihto auf der Wiener Unlverſtkaͤt/ Seren Warters⸗ 
ode, men feiner Bekanwfang des Aberglaubens erhoben, 


Der Bank hat aWber erklaͤrt, daß er ſich mit ſeiner Infirtils 


tie alle politiſche und religloͤſe Irrthaͤmer aufzudecken hin⸗ 
Unguch entſchuldihen koͤnne. Bey dieſer deutlichen Abnei⸗ 
gung bei Oberhaupts der Defterreichtichen Geißtichkeit, und 
gewiß des größten Theils derfelben die Aufklärung zu des 
fordern, iſt gleichwohl die Meynung, daß die Aufficht und 
Retlerug der Lehrauftalten, hnon anvertranet bleiben 
muffe, To feſt eingewurjeit, daß der Laiſer befohlen hat, 
seikfiche Keinmilfarten für” Me’ Rorhialſchulen, in den 
ſaunutlichen Erblanben anzaßend'‘, "durch weiche dad Schaͤt⸗ 
Vie um Unzweckmaͤßige, bas biefe Normalſchulen vhnedem 
haben, nicht wenig befärbert werden wird. Sjeder erhält 
einen Gehalt von Too t., and wo, f fir bie Relſekvſten 
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gefaßt, und das Kriegszeſetz liegt dabey iu Grunde. Won 


dem Ausſpruch bes Gouverneurs gilt Feine weitre Appellationt. 
Die Menfhenzahl die dahin abgefandt werden, beläuft ſich 
auf 1300. Ein audres Etabliffement wii man anf der Kuͤſte 
yon Afrier bevm Sierra Lena ‚anlegen, wozu beſonders Die 
ohne Beſchaͤftigung auf unfern Straßen herumlaufcnden Mu⸗ 
latten befimmt find. Wan ſagt aber, daß fie ſich weigern, 
das Königreich in verlaſſen, und unſte Gefehe, die.oft, um 
kein Unrecht zu befehlen, das Boͤſe zulaſſen, ſchͤten fie in 
dieſer Weigerung. 


Wan bat einen vortrehichen a aber Fofibaren Plan eutwor⸗ 
fen, die Themfe und Severne durch einen Ganal ju vereinde 
. gen. Die größten Unkohen werden dadurch verurfacht were 
den, daß man deu Caual durch einen Berg, Über 2 Engliſche 
Meilen lang berdurchgichen muß, nach der Art wie der Matte 
cheſßerſche Canal des Herzogs von Bridgewater gezogen iſt. 
Da dadurch die Schiffarth zwifchen London, Briſtol und Du⸗ 
blin sufammengehängt würde, fo wäre ber Vortheil, fals die 
Sache ausführbar if, von aufferordentlichen Nutzen. 


In dem Canale und dem ſuͤdlichen Theile bes Koͤnigreichs 
hat in der Mitte des December ein fuͤrchterlicher mehrere Ta⸗ 
ge anhaltender Sturm aufferordentlichen Schaden au Echife 
fen und Haͤnſern gethan. Mich son Jamaien bat man Nlache 


richt von einem entfeplichen Drcan , der bie Plantagen u 


dieſer Juſel und auf Euba verwuͤſtet hat. 


Die Englifche Seemacht war nach ber geseögntichen Di 
natsliſte am Schlußdes Novembers ſtark 127 Schiffe von der 
Linie, 12, Schiffe von 52 Canonen, 113 Sregatten und 60 Cut⸗ 
ter und Schaluppen. Dennoch ſollen nach den öffentlichen 
Blättern im kuͤnftigen Jahre zu 10 neuen ea von ‚74 
. Kanonen der Kiel gelegt werden. | 


t 
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. Der erniſchel von Canterhurd Hat: bie Doetoren der Got⸗ 
wizuhrtheit White aus Peuſplyanien, Brovof aus Nenperk, 
wRrifith aus Virginien zu Biſchoͤfen der hoben ent 
Kofe für Amerika geweihet. 


Die Zahl der Gebohenen hetraͤgt im he: 1786. In tens J 
In sı83 Knaben, 8936 Vrüdchen zuſ. 28,119. Gefttorben find 
Datz miinılichen ud 1,208" wablichen Be; wi 
vn 


u | 


oe 


der wichtigen Gpreisiglelt eines helle der Nation 
ni dem Erbſtatt halter ſind in den legten drey Monaten false 
Kae Vorſaͤne nrerkwuͤrdig: 


Die ornehnu ſten Stätte in der Ptovim Katar Deift, 
hl, Dordrecht, Rotterdam, Edam, Gouda, Alkmar 
u mich auch Amßerdam und Haas ſelbſt, haben den 
Staaten Abreffen "überreicht, worin fie das Betragen derſel⸗ 
ben yapen ben. Erbſtatthalter billigen, und gesen bie bisherige 
Aunteſuhtung bes Pringen heftige Magen führen. Unter dies 

fen mac die Adreſſe der Stadt Dordrecht die bittere und ie 
ſeht üsetriebenen , Abfchen und Haß geradem eingehchenban 
Ansteiden abgefaft. Die Adreſſe der Stadt Amfterbam hat 
Am mehreften Auffehen gemacht, und den Staaten die größed 
Bee verurſacht, theils wegen der-befannten eutſcheiden⸗ 

eu Mat, die dieſe Stadt in den Staaten felif behauptet, 
thells weil der Prinz daſelbſt eine ındchtige Parthey hat, men - 
"MÄR viele Regenten gehören, und weil man daher Urfas 
ce hette, zu fürchten, bufdie Abneffe-niche fe Stande ommen 
mihte, @ie if von 16,267 Perfonen unterfihrichem, tele 
Get für die Zahl der. Einwohner in Amfterdam noch Ines: 
ucht (ie bedeutend if. Ihre Deputieten wurden von bag 


‚Sfer, Portef,1786 11.St. I 
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1350 VE Abriß der Henebenheiten, 
Staaten mit einer FO unterſcheldenden Feyerlichkeit aufge⸗ 
nommen, daß man daraus deutlich genug ſahe, wie willkom⸗ | 
inen fie wären. ‘ Uebrigena wäre es ein eben fo großer Irre 
thum, wenn man aus biefen-Adreffen ſchließen wollte, daß“ _ 
der Erbſtatthalter bey der Nation würktich fo-verhaßt ſey, wie 
er darin: vorgefiellt igt, als es zu weit getriebener Eifer für 
feine aute Sache it, wenn einige dieſe Adreſſen damit abferti⸗ 
gen, daß fie erkauft, erzwungen, und von unbedentenden 
Leuten unterzeichnet wären. . Leider finden ih unter ihnen 
Nahmen, die gewiß fehr bedeutend ſind. | 


4 | 
288 war eine Wütfing der wenlgern Parthentichteit dew 
Dtadt Amſterdam und beſonders ihrer vier Buͤrgermeiſter für 
bie anti⸗ oranifche Sache fo wie auch Der widrigen Einfluſſes 
den dieſe Streitigkeiten. auf den Handel haben, daß fje ans 
z6hen Det. durch ihren Deputisten bey den Staaten, "den 
Penſionalr Berkel den Antrag thun laſſen: daß, da durch die 
jetzigen Unruhen und Streitigkeiten in der Republik dig Hands 
Juno in Verfall geriethe, und bey der Schwächung bed Kre⸗ 
‚Hits einen andern Weg zu nehmen ſchlene, weiche der Sta 
dan. völligen Umſturz drohe, fo ſtelle die Stadt Amfterdam 
gar, daß ea hohe Zeit fen; ernſthaft darauf zu benfen, wie 
die Einigkeit, wieber hergeſtelt, und der ausuͤbenden Gewalt‘ 
des Staats Ihre gehörige Beſtimmung und feftgefenten Graͤn⸗ 
en amgensiefess erden. könnten. Zugleich ſchlug die Stadt. 
‚gor, dag man neue Verſuche machen möchte, die Stadt Utrecht. 
and ihre Stände, wand die Städte Elhurg und Hatten mit. | 
den Geldriſchen Standen zu verföhnen, zu welcher Abſicht ihr 
eine Ernennung yan Kommiſſarien der andern Provinzen das 
- Zuteäglichte zu ſeyn ſchiene. Diefer Vortrag wurde foms 
-  wifforäfch gemadjt ‚„and die fiatthalterifche Parthey ays aus 
 Bewfelben ſehr gänfige Folgen in Abſicht der Geſinnungen der 
Stadt Amßerdam, Ohngeachtet ſich dieſes num zwar ge 


> 
! 
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wqh mqht Befiltiat.hag, ‚lo Tan man dech dieſen Vortrag dee | 


Grade Augerdam ala ben Anfang der Unterhanplungen über 
in Ausſobnungs anſehn, ba am zefen barberein Schiuf 
macht, und. ben Utrechter und Geldriſchen Ständen die 
Wmittelung: wiederholt angeboten.i, auch gegen ben Erle 
hithalter einige Schritte geſchehen find, die eine Unterhand⸗ 


warden 


A 


T. 


. 3 


Da Breußifghe Osfaydtg Graf son Gr ſucht dleſe Inſ 


führung Burg iren,.Sen_au bemäplen, eg, her einige üb 


Im fbint, den er sinfählagen kan... Ög.cn.flebs, Daß die au⸗ 
Katheiterifche Partien he meitem die überwiegende if, ’Tb 
Nö a thr Vertrauen und ihre Hochachtung vu geminnen, 
100 ft noch Beinen apı den harten in Ürobenden Schritteh 
Km, den der Parspen+ Eifer, jepen Polltag propheitvete, 
"er alt ſchon — Er hat mit ben Haͤupterkn 
—* n Varthey viele Konferenzen gehabt, und 


Ne Lqheit enhe it, ut die ihnen zugethanen öffentlichen 
echen 


Zt von ühtes ſprechen, beweiſen, daß er feinen Zweek nicht 
verfehlt babe. ‘Da der’ Ptinz Erbſtatthalter Lod am. ıstet- 
Ro. votieß und nach Nimwegen ging ym daſelbſt den Win⸗ 
‚Mimubringen ; fo begab fich der Graf von Cor; gleichfatſs 
Kite und ant aten art, befand er fich noch an dieſem Dres. 
Eit gewih, daß ſeitdem Mhterhandiungen nr Ausführumg 
ut bepben Partheden vorgenommen ſind. "Aber bie Nas 
tur md der Inhalt berfelben find unbekannt. Indeſſen Bis 
hanztet mar, daß der Erbſtatthalter ſich bieher Randhaft Weis 
zeie, ügend eine von feinen Praͤrogativen aufzugeben. 


ſeireich dat ſelinem ordentlichen Geſundten dem Mar⸗ 
u ven Veraͤc, ben bekannten großen Negotlateur Herm 


Mm dayneval Dar nsebltung gefanbt. Er erſcheint von hi i 
’ zw Ä 


. 
, . 
- - £ fi 
- 
” L 
. 
. 


tem an ihn hervorgebracht haben, die feitpem Ichhafter gta. 
ML... 


zdangu bie fein Ropigelb geben, das ganze Militair | 
n sehörigen Sepucn und. Zinder ; bie-übergug zahl 
ablichen Familien, die game Beiklihlelt mit ihren Fa, | 
ade Ranferi. Beamten jeder Art, ſo wie. andy bie el 
ueba einisam a den Gräpygn vonfien, und auf Den _ 
yuiichen Aben uud Umeritg wohneahs Nationen⸗ 

al mfaumemnaen onen ‚buiugen bie Bollimuenge EM. 
gensih mul 27 Miienen, alfe + Millauen mebs, else 
jing in feinem Verreichnit der Gtatthälterfchaften bei * 


. 
Im Oetober Monat des hiſtoriſchen Prrtefewilte 
ein genaues. Verjeichnis der ruffifchen Armee und ifeer 
theitung in Divifionen. Wenn man dieſe mit einer hie, 
Uchen Blättern befindlichen Angabe , nie ihre Verde 
786. geweſen iſt, vergleicht, fo wird man’ finden, daß en _ 
ine andre Weränderäng vorgegangen in, als die rd 
Kod einiger Generale verurſacht Wurde. Die haht der | 
U gen wird hier auf 61,819 M. Kavall. und 213,002 8, A | 
angegeben, worunter aber bie Garden’, Artillerie, Ber. 
fonbataitiond und Kofaten nicht genäht? u 
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"Speyer Brief. - wii 
te Lage von Petersburg iſt freilich ſchieche a⸗ u 
D lein dem ungeachtet hat Petersburg doch | 
durch die beſondern Umſtaͤnde feinen Rab⸗ 
rungsſtand verſtaͤrke, und eine ſo berraͤchtliche Größe ” 
und Vollsmenge angenommen. Mir ſcheint indeſſer 
dieſe im Proportion des Umfanges nur geringe 
ſeyn, wenigſtens ſo viel ich vom aͤrgetn Anſehen und 
dem Gewuͤhle auf den Gaffen habe beurtheilen Können‘. 
Es iſt auch natuͤrlich. Die Breite der Straßen! bie 
vielen Randfe, bie grofen Plaͤtze, bie noch nicht be⸗ 


bauet ſind, bie. verfchiedenen, häufigen Kirchen, md) = 


ſelbſt der außerordentliche Umſang, welchen man ben, 
Privathaͤuſern gegeben, alles diefes vergroͤßert den 
Siſtot. Dortef. 1787. 2. St. K Um⸗ 


138 1. Ungebr. Briefe.auf einer Reiſe 

Umfang "ohne eine proporsionisliche Volſktsmenge zu 
bewirken. Freilich iſt nicht zu leugnen, daß vieleicht 
‚kein Ort in Europa iſt, wo man bie Volksmenge we: 
niger gewahr wird, ald eben in Petersburg, infon- 
berbeit im Sommer während der Abmwefenheit des 
Hofes. Der große Haufen, oder der arbeitende Theil 
der Einwohner halt fich am Hafen, bey, ven Maga⸗ 
zinen und fo weiter auf, Die mehr abgelegen und zer⸗ 
freut liegen,. und daher verurfachen, daß man fie 
weniger gewahr wird. Natürlich iſt es indeffen, dag 
die Volksmenge in Petersburg unter biefer Negierung 
ſtchr anfehnlich zugenommen habe. Die vielen und un: 
geheuern Unternehmungen der Kaiſerinn, von weichen 
ſich fo viele auf Petersburg bejichen, fordern eine 
ſehr beträchtliche Menge Arbeiter, von welchen doch 
die mehreſten in Petersburg leben, wenigſtens die 


. vorzüglichften derfelben, die Aufieber, Künfkter und 


‚andere. Dieſe Unternehmungen haben zugleich‘ den 
Umlauf des Geldes gar anfehnlich vermehrt, und ba- 
durch die Dienge der Bürger und Handwerker vers 
orößert. Auf der aubern Seite iſt freilich wahr. daß 
eine ſolche Volksmenge bloß von bem gegemmärtigen. 
Beitpunkte und von- den gegenwärtigen : Umſtaͤnden 
abhaͤuge. Sollten einmal mit der Zeit andere eintre⸗ 
gen, die die großen Unternehmungen hindern, die viels 
leicht ſelbſt eine Einſchraͤnkung des weitlaͤuftigen Hof⸗ 
ſtaats und der allenthalben uͤberſezten Kollegien noth⸗ 
wendig machten, fo wuͤrde die Volksmenge Peters, 
kurt balb wieder in der s nämliden Vroportion ab⸗ 
, * aehmen. 





nah Rußland. Zweyter Brief, 139 
nehmen. Sie gründer fich nicht auf den Zuſtand der 
verſchiedenen Nahrungswege, ber Kabriten und des 
Handelt, fondern: infonderheit anf die Pracht eine? 
glängenden Hofes und auf bie Reigung ber Monars 
chim, gu großen und ind Auge fallenden uoternch⸗ 
mungen. 

Du der Vermehrung ber Volksmenge in petets. 
Burg trägt auch die große Menge der. Fremden nicht 
wenig bey. Petersburg hat feinen eigenen Mittel⸗ 
ſtand. Alles iſt hier Adel oder Sklave, und man hat 
deswegen aus den Fremden einen Mittelſtand zu er⸗ 
richten geſucht. Man bat ihnen anſehnliche Vorrechte 

und Freiheiten gegeben, und dadurch die große Men⸗ 
ge fremder Kaufleute, Handwerfer, Avanturiers u. a, 
angelockt. Sie werden fehr vorgezogen, gebraucht, 
und es iſt faſt auch das ganze Gewerbe und-alle-Ars 
beit in ihren Händen. Die gefchickten und arbeitſamen 
marhen dahero einigermaagen Gluͤck, ob gleich wegen 
der ausſchweifenden, verfchiwenderifiben Lebensart, 
die unter ihnen herrſcht, ber übertriebenen Preiſe ums 
geachter, welche fie fich zahlen laſſen, doch am Ende 
des Jahres vielleicht werlig übrig bleibt. Petersburg 
iſt zugleich der Ort, der den groͤßten Theil der Avan⸗ 
turiers aller Art und von allen Nationen in den lez⸗ 
ten Zeiten verfhlungen hat. Einige berfelden ma⸗ 
chen zumeilen-bunth befondere Umſtaͤnde, durch Zu⸗ 
fälle fehr anſehnliches, glänzendes Gluͤck, wodurch 
vielleicht hundert: anbere von neuen zu ähnlichen Un⸗ 
lernehamugen gereint werben, da im Gegentheil von 

8 2 | dener 


240 I. ungedt Briefe auf einer Reiſe 


denen Tauſenden, die im Elende vergehen, kein Ans 
deuken übrig bleibt. Gie find. wie die. Todten anf 


ewig vergeffen. 

Die mehreften pflegen die Woltsmenge von ge⸗ 
tersdurg auf 200,000 Seelen zu rechnen. Ich glau⸗ 
be aber, daß dieſes viel zu viel ſey. Ich habe zwar 
keine gewiſſe, feſte Zaͤhlungsliſte geſehen, allein nach 


dem aͤußerlichen Anſchein, und der Vergleichung mie 


andern Städten zu artheilen, deren Volksmenge be= 


 Barint iſt, ſchaͤtze Ich ſie etwa auf 720,000, von wel⸗ 


chen die Garniſon etwa 20,000 ausmacht. Nach ben’ 


ſten umd nach ber Zahl der Regimenter follte frei- 


lich ihre Zahl noch weit anſehnlicher ſeyn, wenn fie 
alle vollzaͤhlig waͤren, welches aber in Friedenszeiten 


woh nicht der Fall iſt. Die vier Garderegimenter 
follten volzählig aus 12,000 Mami beſtehen, haben 


aber wohl nicht: über 8,000, find ſo auch bey der Ars 


Aletie und den Feldregimentern. 


Außer dem Hofe und den vielen, für bie e Stube. 


michtigen Unternehmungen bed Hofes aufer den vie 


{en und weitläuftigen Kollegien der Regierung, be. 


ſteht das vorzuͤglichſte Nahrungsgeſchaͤfte von Peters 
- Burg im Handel. Er iſt freilich aͤußerſt michtig,. 


und bar infonderbeit in den lezten Zeiten ungemein 


zugenommen. Die Menge der nach Petersburg ges: 
fommenen Schiffe und Waaren iſt unglaublich ‚ger 


fliegen, und der Werth der leztern ˖ iſt zugleich viei 
aroͤßer ren. Sie kowmen Par ben. fügenanus: 
Be c on ten 
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ten Ladogakanal in die Newa:auf großen und plans 
ten Fahrzeugen oder Barken. Dieſe beſtehen auß 
bloßem Holze, ohne das allergeringſte Eifen. Ed 
werden bloß einige kleine Balken oder Rippen aufge⸗ 
richtet, und am dieſen die Bretter, ‚die die Wände 
der Barke ausmachen, mit: ‚högernen Pfloͤcken befes 
Riget, und Hinten haben: fie ei breites Bölfernes Ru? 
der zum ſteuern. Breit find fie zwar nicht ſehr, als 
fein wegen ihrer groͤßern Länge koͤnnen Fe doch vick 
foffen, und Diefe Bringen infonderheit-bie große- Den: 
ge des Hanfs, Cifend, Talgs, Oels, Getreides aus 
den inlaͤndiſchen Gegenden zur Ausfuhr, wie auch 
viel Birkenholz zum Brennen. Diefer Menge ber. 
Baaren ungeachtet, iſt der Umſatz derſelben für die 
Nation wenig vortheilhaft. Er ift nanzlich in der 
Sünden der Anslinder, und die Nation‘ hat Fafk gar 
feinen Theil daran! - Sie erzielt: Die verſchiedenen 
und mancherley Vrodukte, die alsdann von denen fi ch 
hier aufhaltenden freinben Kaufleuten oder Kommifs 


ſonairs aufgekauft, in, fremde Schiffe verladen, und 


für feembe Nechuung ‚ausgeführt werden. Selbſt 
ohne Kaufleute, ohne Schiffe ſieht ſie ſich noch im⸗ 
mer genoͤthigt, alles der Fremden zu, aͤberlaſſen, dig 
den ganzen umſatz machen‘, den’ pqnzen Handelsge⸗ 
winn ziehen, und bloß die Producirung der Waaren 
den Ruffen bezahlen, Der Vetersburger Dandel ji 
beynahe in den naͤmlichen Umſtaͤnden, wie der Nor⸗ 
diſthe zu der Zeit der Hanſeſtaͤdte. Fr einde fühs 
. tem ihre Waaren ein, verkaufen fie cin, erharte 
Kg. Ä bein 


— 


43 1. Ungedr. Beiefe anf einer Reiſe 
dein die Peobufte wieder" und. führen. fie über-bie- 
ganze Welt. Selbſt die Kommißionsgebühren eines 
ſolchen Handels fallen in bie Haͤnde der Fremden, bie 
ſich zwar ‚bier niedergelaffen, aber: dem ungeachtet 
Rußland nicht als ihr Vaterland anſehen. Gewoͤhn⸗ 
lich, wenn ſie ſich einiges Vermoͤgen erworben ha⸗ 
ben, kehren ‚fie wieder zurüd.. Mit den Engellaͤn⸗ 
| dern iſt dieſes infonderheit der Fall, dberem Neigung 
zu ihrem: Vaterlande unwiderſtehlich iſt. In dem lege 
gern Zeiten. hat man freilich einige‘ Rußiſche Kauf⸗ 
leute anzuſetzen geſucht, auch denen unter Rußiſcher 
Flagge fahrenden Schiffe mancherley Vortheile im 
Zolle gegeben, allein jene haben auswaͤrts keinen 
Kredit und keine Verbindung, und dieſe werden nicht 
mit gehoͤriger Kenntniß und mit der geboͤrigen Se. 
tigkeit gefuͤhrt. Es wird. gewiß noch ein Jahrhun⸗ 
dert dauern, che Rußland im Stande ſeyn wird, ſei⸗ 
ge eigenen Vrodukte felbff angzufähren, und. die fremit 
den noͤthigen Waaren einzubringen. 


Die Deutſchen Kaufleute mächen in Anſehung b ber 
Zahl die groͤßte Menge aus. Es find ihrer bielleicht 
fo vice, als von allen übrigen Nationen zuſammen 
genommen. Dieſen folgen, in dieſer Abſicht die Fran⸗ 
zoſen, dann die Engellaͤnder, und endlich die Italiaͤ⸗ 
ner. Die Engeländer ſi fi nd indeſſen die angeſehenſten, 
die reichſten "md auch bep der-Nation dig belichtefken. 
Die Franzoſen ſcheinen im Gegentheil am u wenigfien 
 Berfall ü finden. | 


wu DEE 5 


nach Nußland. Zwentee Weief. 143. 


Der Ehineflfibe Handel, welchen Rußland vey: 
mittelſt der Karavanen zu Lande auf China führte, 
ha ſhon feit 178: gänzlich aufgehört. Sie erbie- 
ten iefonderheit den fogenannten Karavanenthee und 
uber Waaren gegen ihre verfchiebenen Arten Peh- 
ut, Er war freilich für Rußland ungemein wich 
tg, weied in China einen ſo ausgehrreiteten Markt 
fir fin velzwerk finder, allein die Ungerechtigkeiten 
wbhräertrichene Deſnotismus bes Buifchen Auf 
ſche und Bebienten nerfibsuchte die Chineſer gaͤnzlich 
Ei gaubten, den Chineſern mit ber mämlichen Härte 
and Unterdruͤckung begegnen zu: koͤnnen, welche fie 
zegen ihre Rußiſchen Unterthanen anzuwenden pfle⸗ 
gen, welches den Chineſern natuͤrlicher Weiſe bey ih⸗ 
rem Stolze und ihrer Empfindlichkeit aͤußerſt aufs 
fallend ſeyn mußte Jezt, heißt es, wird man eine 
age Yusbaffabe: nach China fehlten, um ben Handel 
wieder herzuſtellen, welches aber wegen ber man⸗ 
cherley Schanisrigfeiten und des vielen Ceremoniels 
vielleicht kauge,gemig bauer. dürfte. : Jejt licht man 
Ach deswegen in Rußland, ber nahen Nachbarſchaft 

mugenchtet, gensthigt, den Thee und bie übrigen 
Chineſiſchen ‚Warren aus Holland und Eugellanb 
- Sommen zu Den. — 
. BP] Pan For af Bu oo. 
. Die eigentliche Rußiſche Handelöballance ifE mir 
mc immer zweifelhaft. Ich weiß zwar wohl, aß 
fie nach den Undzigen aus ben Zoffbüchern und nach 
Gyhdenft aͤdts Berechnungen Bi Rußland vortheidan 
a 4 ‘ AU 


! 
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‚ausfällt, allein bey. allen dieſen fehlt der Schleichhan⸗ 
‚dei, der in Rußland groß ifl. Es gehen. auch frei⸗ 
lich eine größere Menge Schiffe belaben aus, wie ein, 
allein die Ausfuhr beſteht aus lauter groben und ros 
hen Produkten, die in einem großen Umfange nur 
geringen Werth haben, die Einfuhr im Gegentheil be 
- fieht bloß aus koſtbaren und verarbeiteten Waaren, Die 
freilich nicht im Umfange, aber vieleicht wohl am 
Wertb erſtere erreichen. Hiezu koͤmmt noch Die be; 
Arächtliche. Menge der Bancozettel oder fogenannten 


Beichdafignutionen, die in den leztern. Zeiten in Und - 


dauf' gebrache ‚wodden find. Diefe haben bie Maſſe 
des circulixenden Gelbe? vergroͤßert, ohne bad Ver 
mögen des Staats zu erhoͤhen, und baten. daduvch 
die Verſchwenduag und die Eifudr fremder Waaren 
vermehrt. GSelbſtehey dir Betracheung des Gelb 
buumnlaufes ſcheint dieſes wahrſcheinlich, Ga. bie Mage 
des circulirenden Goldes und: Sildero o anſehnlich 
abgenommen; und an deſſon ˖ Grele Muß; Zettel und 
Kupfer in Umlauf gelommen, Dieſer eben 
wie die Bancozetlöt, die bloß auf Kupfer geftalli 

verliert 3 bis 6 Yrocent gegen Gold ad Silber, * 
fie Doch im gemeinen Beben, oder mein fie aus · einer 
Hand in die andere gehen, als gleich. angeſehen 
werden. Hiezu koͤmmt noch der ungemein große 
Geldniangel, der th eiiem Staate, Win Handel, 
wie man werigffend‘z borgiebt ſo vortheilhuft iſt, wicht 
Statt finden koͤnnte Es iſt kaum Gelb Haben; 
Ah nicht allein 35 videntiichen ge aan 


« 
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Aundes zinſen hoch, naͤmich 6 Procenk, ſondern man 
hat auch ſelbſt bey vollkommener Sicherheit anſehn⸗ 
lie Muͤhe und oft betraͤchtliche Koſten noͤthig, u 
sen dieſe Zinſen Geld zu’ erhalten. Alles dieſes 
ſcheint mir kein Uebergewicht im Handel angizeigen, 
inſoenderheie Da jaͤhrlich eine betraͤchtliche Menge Sil⸗ 
hergeld aus Dem Silber der reichen Rußiſthen Berg 
werke gemuͤnzt wird, auch jaͤhrlich eint beteaͤchtliche 
Menge durch bie Zoͤle Antianm, bie i in Silke an⸗ 
ee 

30 der Begunflisung. herdels bat⸗ eier. auf 

—E gleich neben bang Zohauſe, die Boͤrte 
angelegt. Sie iſt indeffen nur klein, niedrig, hoͤl⸗ 
gern, und dem wichtigen: Peters burger Umſatze wenig 
umsehen. An der Seite hal fie einen kleinens viet⸗ 
eclten mit einem Bitter eingeſchloſſenen Play, wo man 
hnans · eden ud frifche Luft ſchoͤpfen kaan. Sie hat 
indeſſen den Vorcheil der she: der Newa⸗ und de 
Autladaigephatzes den Schiffe, : uf dem neben. an 
Legeiden ::uunfehrhligheiß Ahze werden. alle, frere 
Bayer geloßet, und. biefer iſt: deu ganzen Some: 
bindurch mit einer unend lichet Diemga:ber Wein· unb 
Bierfaͤſſer, mir Zucker, Glas und allen übrigen Mae⸗ 
sen bedeckt, ja ſelbſt finder man: hier eine Menge Baͤn⸗ 

we und Gewaͤchſe, die in Kuͤbein tuts Toͤpfen uͤber⸗ 
gebrache, abs hier zum Verbaufe Ansſgeboeen werde. 

Ber dieſem Platze liegt dus. Zollhaus, mo’ alle dieſe 
Waarduir crſt darchfucht und werullet werbun, ehe 
m "> been die u Die Pa = | 

. 5 m 
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Fr vorigen Jabre hat man angefangen den Sraub 


zu einer neuen Börfe. zu legen, welche vielleicht eine 
der fhönften in Europa. werden wird. Sie liegt auf 
der andern Seite ded Zollhaufed auf einem fehr an- 
fehnlichen noch wuͤſte liegenden Plage, allein fie ver⸗ 


Hert bie Nähe der Newa unb des neben anliegenden Bas 
dungsplatzes. Die Kaufleute Eönnen nicht mehr den. 


Huf, die Schiffe und bie ausgeladenen Woaren 
von der Boͤrſe ſelbſt uͤberſeben. 
Dem Zollhauſe gegen uͤber liegen eine. Wenge 
großer Magazine, die der Krone gehören, und die ges 
‚gen einen jährlichen beſtimmten Miethzinß: den Kauf⸗ 
Jeuten uͤberlaſſen werden. Kein auslaͤndiſcher Kauf⸗ 
mann darf Wagren in: ſeinem Hauſe aufbewahren, 
ſpndern fie werben. .nflein dieferMagäzinen ber Ange 
me:nnfgelegt,; bis er Ne, nach und nady.abfegt:ı (Eben 
Vo auch mit den imluubiſchen Produkten; wriche gleich 
alls in audern bee Krone gehörigen über Imefereter 


dieganen Gebäuden aufbewahren: werben" Gictiegen 


le an der Newa⸗ fo Dappiike Vroͤdukte gleich aus den 
Buarken eingebracht und wi bie Schiffe. wieder verla⸗ 
en werben können. ¶ Aaher kommt es auch, daß man 
oil in keintr Handels ſtadt ſo wenig von dem Ber 
Wh; deim Umſatze und: Dem Transporte dar Waa⸗ 
pen gewahr wird, wie in Petersbura be doch Dig 
Qusfuhr der: gtroben antbı. ihmeren Waaren. fo außer⸗ 


uͤrbentlich groß iſt. Die Menge: biefer. Magazine 


HR. hetnächelich: mahısbie. Einnahme von Des bähelichen 
NNiethe feige eima auf: ao.bis 30,000 Warkel. ' 


” ” . N ® 
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Die Rußiſchen Zolleinrichtungen find Außerfl ber 
Wuoerlich, ohne dem ungeachtet den Schleichhandel 
vormbeugen. Nicht allein, daß die Waaren felbft 


fehe hoch angefezt find, fonbern die Weitlaͤuftigket 


ed Nannichfaltigkeit der Einrichtung macht fie fuͤr 
ben Handel druͤckend. Schon ehe man Cronſtadt er⸗ 
sciht, fommen von dem Wachtfthiffe zwei Boͤte am 
Bord, ım Die Paͤſſe des Schiffe und der Paſſagiere 
ga minfuchen und aufzufchreiden. Ihr eigentliches 
Geverbe ſcheint indeffen das Betteln zu feyn. Ste 
bringen entweder den Schiffer ein fogenannte® Rußi⸗ 
fd Reglement fire einen Nubel auf, oder ſie bettein 
Ben, Branntewein, Toback, oder was ſie fonft hab⸗ 
daft werben Können. - Alsdenn erhält man die Ew 
lanbniß nach Eronfladt zu fegeln. Hier muß das 
Schif zu Anker schen, und der Schiffer -and Land, 
u feine Angabe zu. thun, und die Paſſagiers um ſich 
zu zeigen. Wir wurden von einem zum andern ge⸗ 
Wet, und einer las ·uns vor, was wir bey dem an⸗ 
dern augegeben, und wit. Tinten keine Urſuche zu wi⸗ 
= 75 Hier ward indeſſen nichts unterſucht, 
all ve Taſchen, obgleich nicht der gerigſte Verdacht 

Neb Rontrebandirens auf uns fallen Tonmte, Es 3 
dieſes Durchſuchen der Taſchen fo etwas niedriges an 
ſich, welches bloß Unterdruͤckung einführen konnte, 
ud es iſt in der That nicht der Schleichhandel ,: der 
bach die Taſchen, fondern der durch Ballen getrie⸗ 
ben wird, den der Staat zu fürchten bat, Erſterm 
u fh oma nicht vorbeugen, denn wenu sole 


— — 


148 L Ungedr. Briefe auf einer Reiſe 


‚und bitten Waaren einſthleichen wollen, wärben wir 


fie natuͤrlicher Weife nicht in ae Zollkomptoirs herum⸗ 
grſchleppt haben, da wir lange vor der Berfisgehmg 

‚wieder anf dem Schiffe waren. Bep'unferer Rück 
- Amft:auf Dem Schiffe mußten wir wieder. einige Sum 
den warten, ehe der fogenonnte- Hafenmeiſter fanı, 


miles verfiegelte und zugleich einen Zofkbebienten auf‘ 


Dem Schiffe zuruͤck ließ. ieffimnıte und vorgeſchrie⸗ 
bene Koſten bat dieſes freilich nicht, allein Dear un⸗ 
‚geachtet find dach mancherich Ausgaben und Gefchen- 
Ie nöthig, um eine geſchmindere Expedition. zır erhal⸗ 
en. Die: verfihiedenen Schreiber. und Bebiehte Bir 
bar es · allejeit in- ihrer. Bewoalt, ben Schiffer attfe 
ꝓipalten. Nur den Zollbedienten, der auf ven Schiſ 
fe bleibt, muß des Schiffer, mit- feinen Leutenhſen 
‚kalten „ Bid-er. ihn beym Yuglanfen wieber :in Erop- 
Hat ablieferc.· En muß ſouſt · ohen auf bey. Mech⸗ 
Uegan At wenn ‚mon; Ieptrekendiren will, if 
‚nictyßdeibter als dieſer gu. dalaufen. Der Reizung 
——— gemeine vu $ 
OT 
Racronidi erßzit udccn hie Beyigteit pe 
| er weiche man erblickt, elhigerıngfen die Bangangeide 
und. Unangehmjisgteit des. ‚Zollipefend. . Ei, 
‚späte bh in einem ganz ek ar 
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Ken Urſprung. Er iſt Fein, unanſehnlich, gilblich, 
nit feinen ſchwarzen Augen, aufgeflulpter Naſe und 
breitem Munde. Er plaubert faft befländig, und 
iner wie es ſcheint mit Affeft und mit vieler Geſti⸗ 
alation. Selbſt feine weite, lange Kleidung, die um 
den Ich mit einem Bande feſt gebunden wird, mit 
ds ruden hoben Hute, ift Drientalifih. 


Ä Ge Gebäude find theild große folide Steinge⸗ 

baide zu der Beforgung der Flotte und des Zolles, 
heiß die gewöhnlichen hölzernen Haͤuſer der nörb- 
hen Gegend von auf einander gelegten Balken, bie- 

nit Roosober Werg befefligetfind Das Fuhrwerk iff 
groͤßtentheils einſpaͤnnig. Das Pferd hat einen grof 
fa anfltehenden hölzeruen Bogen uber dem Vorder⸗ 
bug, an welchem das Fuhrwerk befeiliget if. Es 
beficht aus vier Raͤdern, über welche ein bloßes Bret 
iR genngelt, oder auch wohl ein oder mehrere Sitze 
angebracht find, in welchen man ſeitwaͤrts fißet, und 
durch ein übergefchlagenesd Leder für ben (prigenten 
Korh bedeckt iſt. 


Dep der Ankunft in Veter kburg hbegegnen neue 
Schwierigkeiten. Erſt ſechs Tage nach unſerer Anz. 
kunft in Petersburg, kam unſere Angabe von Cron⸗ 
ſtadt herauf, und ‚cher durfte nichts auf dem Schiffe 
gereicht werden. Darauf mußten wir einen Spedi⸗ 
teur annehmen, der einen Aufſatz· machte, womit er· 
. wehl an zehn Orten herum lief, um ſolchen unter⸗ 
reiben w Iaffen. Ind ar 

enes, 
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mein angelegen fepn laſſen, jeden Borbepgehenben anru⸗ 
fen und zum Kauf bereden. Sin der Straße außen vor 


biefen Buben, tft ber fogenannte Lauſemarkt, wo alle 
mögliche alte Sachen und Kleinigkeiten verkauft wer» 


den. Der Zulauf ift hier groß, und manche Dinge 
werben ‚bier umgefezt, die kaum we fcheinen aufs 
gehoben gu werben, 


Die Buben feibft find herrſchaftlich und ſehen | 


unter der Aufſicht der Polizeh.i Sie waren vormals 
von Holz, ber Feuersgefahr wegen wurden fie neu 


von Steinen aufgeführt. Diefe leztern waren auch 


kanm fertig, ebe und bevor die hölzernen auch wirt: 


lich abbrannten. Gie find alle an Rüßifche Kaufleute 
vermiethet, und müffen fehr beträchtliche Summen 
einbringen. Die fremden Kaufleute im Gegentheil 


haben ihre Buden, oder ſogenannten Magazine in 


Privathaͤuſern und in andern Gegenden der Stadt. 
BGabriken und Manufakturen hat Vetersburg nicht 


von Bedeutung. Es find zwar einige wenige, allein 
ſie find herrſchaftlich, und werden mit nur geringem 


Erfolg getrieben, verfertigen bloß große anfehnliche 
Stuͤcke zum Gebrauch des Hofes. Hieher gehört die 
Porcelainfabtik, bie etwa ſechs Werſte oberhalb ber 
Side an der Newa liegt. Die Gebaͤude find ans 
ſHalich, groß, und füllen, wie man fagt, noch. an- 
fehnlich erweitert werden. Den fenerfeſten Thon su 


‚ ben Rapfeln und Tiegeln erhalten fie aus der Ufraine 


m d den weißen su der Verfertiguns des Porcellains 


‚ seo 
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cine aus Siberien. Das Porcellain iſt eine recht gu⸗ 
te, halbgeflöffene Maſſe, Hat auch viel angenehmes in 
Anſchung der äußern Figur und der Malerey, aber 
dem ungeachtet nicht die. voͤllige Schönheit und Weige 
des Drespner. Es werben hier fonft große Stuͤcke 
gemacht, und da man nicht auf den Preis, fondern 
dloß auf die Schönheit ſieht, kann man folches auch 
erwarten. Als Fabrike betrachtet, iſt fie von Feiner 
Bedeutung. Sie kann niemalen wegen ber Koſtbar⸗ 
keit des Transports und der Feuerung, wie auch Node 
hen der ausfchweifenderen Lebensart für noch nur 
nigermaaßen billige Preife:arbeitn. Es wird Ihe 
daher auch allemal, an Abfag- fehlen, Sie wird fr - 
Rechnung bet Kaiferinn getrieben, und arbeitet bloß 
für den Hof. Ihre Waare führt dahero auch auf der 
untern Eeite den Rußiſchen Namenszug der Laiſerinn 
E, oder das zweimal durchſtrichene Rußiſche G. 
die Haut de lice Tapetenfabrike iſt von der nam⸗ 
ficyen Yet, wie die Porcellainfabrik, nämlich. bloß Kai⸗ 
ſerlich, wird von ber Kaiſerinn unterhalten, und Ars 
beitet bloß für ben Hof. Es iſt freilich nicht zu leug⸗ 
nen, daß ſie wirklich ſchoͤne Arbeit liefert. Die Schoͤn⸗ 
heit der Farbenmiſchung und die Aehnlichkeit der Fi⸗ 
guren uͤbertrift ſelbſt manche Gemaͤlde. Als Fabrike 
kann ſie indeſſen nie wichtig werden. Die Preiſe ſind 
viel zu hoch und der Abſatz viel zu geringe, als daß 
Beim Stande ſeyn ſollte, ſich felbft zu erhalten. 
Auf der andern Öeite der Newa, ber Porcellains 
ſabrike gegen über, fiegt die Fayancefabrike. Die 
” bigot. Portef 1787. 2. St. 2— Waare | 


j 
r 
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Waare iſt aber ſchwer von geringer Guͤte der Mate⸗ 
sie und ſehr mittelmaͤßiger aͤußerlicher Schoͤnheit, 
Ich habe wenigſtens Feines geſehen, welches in Anſe⸗ 
hung der Figur oder Malerey merkwuͤrdig ſey, Sie 
iſt zugleich Kaiſerlich, und man arbeitet dahero auch | 
mit einer Art der Nachlaͤßigkeit, die einen jährlichen 
und nicht unbedeutenden Verluſt nach ſich zieht. 

Die Spſterbeckerfabrike liefert inſonderheit ‘die 
verfebiedenen Arten Merallmaaren, und in ber That 
recht gut. Der Sohn des alten Eulers führt über 
dieſe die Aufſicht, und es iſt mohl die einzige, die vor 
Raiſerliche Rechnung gefuͤhrt wird, „Die ohne fonder- 
Sichen Zuſchuß ſich erhält. 

Gleich eben dem Hlerander: Newſkyekloſter liegen 
bie dem Fuͤrſten Potemkin gehörigen Glashuͤtten 
Dſorki genannt. Der Grund gehoͤrt auch dem Klo: 

fter‘; welchen ber Fürft einen jährlichen Zinß zahlet 
Eie verfertigen bier alle Arten Glas, inſonderheit 
uber weißes: und "Spiegel. Die Maſſe ſcheint auch 
wirklich recht gut, und das Glas nicht allein weiß, . 
ſondern auch feſte und kompakt. Ob aber dieſe Fa⸗ 
brike bey der Theuerung der Feuer ung und des 
Arbeitslohnes ohne Zuſchuß des Fuͤrſten beſtehen 
kann, weig ich in der That micht mit völliger Gewiß⸗ 
heit. 
9— a den zıfen Oetob. 1786, | 

x 2m | Bu Sabricius, 
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Writer Brief, | 

SM: wahren Vergnuͤgen habe ich mich dieſen 
YA Herbſt bey meiner Ruͤckreiſe von Petersburg 
einige Wochen in Kopenhagen aufgehalten, und ich 
ermangele nicht, Ihnen meine gemachten Bemerkuns 
gen mitzueheileh, Auffallend iſt mir Die Veraͤnde⸗ 
rund geweſen, od ich gleich nur brei Jahre abwefend 
bin, und ich erkenne daraus deutlich, wie wirkſam das 
Bepfpiet des Hofes auf die. Lebensart der Einwohner 
der Hauptſtadt ſey. Dep meinem ſezten Aufenthalte 
fand ich die uͤbertriebenſte Verſchwendung aller möge 
liden Art. Verſchwendung in der Wohnung, in der 
Kleidung, der Nahrung, der Titulatur, die im Grun⸗ 
de dem Nabrungszuſtande und dem Vermögen ber 
Einwohner wenig angemeffen. Sreilich batte das. 
anſcheinende Gewerbe, day Aktlenſpiel Und der vers 
mehrte Umlauf bed Geldes während bem Kriege bes 
traͤchtlichen Einfluß, welchen alles nach dem Friedens, 
febluffe als ein Traum verſchwand. Indeſſen hat 
hoch die ordentlichere Lebensart bey Hofe nicht gerin⸗ 
gern Einfluß, inſonderheit auf diejenigen Staͤnde, 
welche mit dem eigentlichen Gewerbe und dem Um⸗ 
faufe im Handel nichts zu thun haben. Viele haben 
fh freilich wegen ihrer verringerten Einnahme ein⸗ 
ſchraͤnken müffen, allein auch andern, auch dem Adeb 
ÜR es jeit Peine Schande ordentlich und ſparſam zu 
7 Bu leben, 


der ausgekheilte 
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leben, da ber Hof und die Erſten' des Hofes. das 
Exempel geben. Man ſieht fie häufig zu Fuße gehen, 
man ſteht frühe auf, und ſehr frühe iſt alled wieder 
auf dem Schloſſe finſter und ruhig, ja man weis 


| durch wirkliche Beſchaͤftigungen das Leere der Tag- 


Funden auszufüllen, ohne nörhig zu baden, durch 


Ausſchweifungen und Thorheiten die Langeweile zu 


vertreiben. Die Aufmerkfamkeit und Arbeitſamkeit 
der Prinzen ſelbſt fcheine Thätigkeit um fie ber zu 


verbreiten, und diefer iſt das wahre und ſicherſte Mit⸗ 
tel gegen die Verſchwendung, bie groͤßtentheils aus 







5 fieben pflegt, Die Verminderung 
Titel bat hiezu gleichfalld etwas 
bepgetragen, da unfere Verſchwendung wenigſtens 
zum Theil durch die beſondere Erhöhung des Ranges 
unſerer Mitbürger erzwungen wat, Dieſe faͤllt jezt 
weg, da man anfaͤngt ſich bey ſeinem Namen oder ſei⸗ 
ner Bedienung nennen zu laſſen, ohne ſi ch deren 


Langeweile zu e 


zu ſchaͤmen. 


Ein anderes Stuͤck, worinn ſich Kopenhagen 
gleichfalls in den lezten drei Jahren ſehr geaͤndert 
hat, iſt die größere Freiheit, inſonderheit im Reden 
und Schreiben. Lange hat uns freilich ſchon die Gna⸗ 


de unſerer Koͤnige einen ſehr Anſehnlichen Grad der 


Freiheit erlaubt, und ich duͤrfte ſagen, daß ſolche in 


keinem monarchiſchen Staate je groͤßer geweſen. 
Durch die Aufmerkſamkeit und das innere Bewußt⸗ 


keyn umfered Bringen bat ſe dem ungeachtet ſehr be⸗ 
traͤcht⸗ 


‘ 


ri y= — ⁊ 
nach Rußland. Dritter Brief. 157 
trachtlich zugenommen, und ich glaube in der That, 
deß ſie jezt der Engliſchen ziemlich gleich komme. 


Wer den merkwürdigen Beyſpielen von Rothes, 
Nartſelds, Fleiſchers und anderer größeren und klei⸗ 


neren Schriften, kann ich auch mein eigenes-Erempeh: 


anführen, Vor meiner vormaligen Reife nach Kopen⸗ 
hagen hatte ich neulich die Kleine Schrift vom. ber - 
Volkevermehrung in Kopenhagen außgegeben. Ich u 
hatte ſe in Eugelland aufscfegt, und vielleicht wuͤrde 
ih die Ausgabe noch. verſchoben ‚baben, wenn nicht. 
danalen meine Abſicht gewelen wäre, mein Vaterland 
gänzlich zu yerlaffen, Da meine Rage in Kiel, infonders. 
beit wiſſenſchaftlich betrachtet, wenig angenehmm. Wie 


ih nach Kopenhagen kam, war man fretlich wegen 


dieſer Schrift nichts weniger als beleidigend, ‚allein. 
ih fühlte’ doch eine- gewiſſe Zuruͤckbaltung und eine 
gewiſſe Aengſtlichkeit daruͤber zu reden und zu urthei⸗ 
In, ‚Bey meinem jegigen Aufenthalte i im Gegentheil, 
de ih eben den erſten Band nieiner Polizeyſchriften 
ausgegeben hatte, ber mit vielleicht noch. größerer 
Freimuͤthigkeit gefcbrieben, merkte ich von allen die⸗ 
fan auch nicht Die allergeringfle Spur. Man lobte, 
man tadelte, man redte davon ohne alle Zuruͤckhal⸗ 


tung, ohne alle Nengftlichkeit, und ohne daß es ſchien, 


ald ob die Freiheit des Tons und bed Ausdrucks auf-- - 
fallend gerorfen ſey. So fehr aͤndert ſich oft die 
Dentungsart von ber nämlichen Sache in einer, auch 
nur kurzen Zeit, durch befondere Umſtaͤnde und durch. 

* mehrere Bepfbiek, Freilich hat man in den leztern 
2 3 >. Zeiten 
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Seiten verfehiebene Verſuche gewagt, bie Vreßfreihett 
einzuſchraͤnken, und die Cenſur wieder einzuführen, - 
allein big jego bat die Gnade und das Zutrauen une . 


ſers Prinzen dieſe Bemuͤhungen vereitelt. So gab 
Man wohl inſonderheit in dieſer Abficht der Kopen⸗ 
hagener Akademie einen neuen Prokanzler, in deſſen 
Inſtruktion ſich der ſiebzehnte Artikel auf die ihm auf⸗ 
getragene Büchereenfur bezog, allein der Aufmerk⸗ 
fanıfeit des beſten Prinzen entging er nicht, obgleich 


guiter den Übrigen verfieckt. Er flrich den ganzen 


Artikel völlig. weg, und die Preßfreiheit erhielte ſich 
in ihrem völligen Umfange. Auf die namliche Are 
trug man im Staatsrathe auf die fifcafifche Anklage 


des Konferenzraths und vorigen Amtmanns Flei⸗ 


ſcher wegen feiner Schriften an, allen unſere Prin⸗ 
gen verwarfen folche gänzlich, Es ſchien ihnen billig, 
Daß ein Mann, der ohne angegebene Urſache feine 
Bedienung entfeit, wenigſtens feineh Mitduͤrgern oͤfe⸗ 
fentlich zeigen dürfe, DAB keine ſchlechte, niedrige 
- Handlung , ſondern bloß das Mißfallen des Collegii, 
unter welchem er ſtand, feine Entlaffüng bewirkt ha⸗ 
be. ‚Sollte. er etwas falſches oder unwahres ange⸗ 
führt haben, fo iſt ſolches in Kopenhagen, in beffen 
Machborfchaft en wohne, ſehr leicht widerlegt. Der 
Himmel erhoͤre nur unſers Wuͤnſche fir dag Wohl 
und bie Erhaltung unſerer Brinzen, und ich hoffe, die 


Preßfreiheit wird eine Zeitlang für ‚dergleichen Une. . 


wien gehbent wu 


Bere 
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Verſthiedene der neuen Einrichtungen jeigen auch 
dutlich den Geiſt, welcher anjezt unſere Negierung 
belebt. Es ſind ſelbſt bey meiner kurzen Anweſenheit 
mehrere bekannt heworden, die den moblthätigffen 
Einfuß guf unfern Nahrungsſtand und anf das Ger ' 
werbe der Einwohner haben müffen, Hieher gehoͤret 
erſtlich die niedergeſezte Kommißion, um die Lage 
und bie Rechte" des Bauernſtandes zw unterfuchen. 
Der Bauernſtanb Hi juverläßig der Grundwall ded 
ganzen Danjſchen Nahrungsſtandes, und der Pring 
ſdeint auch dieſer Kommißion feine befonbere Auf⸗ 
wierffamfeit zu widmen. Das Kommiſſorinm ſelbſt 
fomobl ; ala die, Namen der verſchiedenen Mitglieder 
ſind Daͤniſch in der Minerva und Densich in dem po⸗ 
litiſhen Journale abgedruckt. Die ahl der Mit⸗ | 
glieber iſt fretlich betraͤchtlich, und wir haben wohl 
eher in Dänemark, und ſelbſt in der naͤmlichen Sache, 


Eranpet, daß Kommiſſarien nach und nach ganzlih, 
eingeſchlummert find. Die Wachſamkeit bes Prinzen 
ſcheint indeſſen dieſe fuͤr ein ähnliches Schickſal zu 


ſichern, da. fie uͤberdem für Daͤnemark fo, aͤuferſt wich⸗ 
ag, und die Aufmerkſamkeit ber ganzen, Narion auf , 
fich gejogen hat. Nicht wenig, wird auch hiezu der 
Befehl des Primgen beytragen, daß alles in diefer 
Kommition oͤffentlich gedruckt werden ſolle, worun⸗ 
ker, wie ich hoffe, nicht olfein der Ausfall, ſondern 
auch die Vota eines jeden einzelnen Mitgliedes ver⸗ 
ſtanden werden. Sollte der Druck bis zur völligen! 
Beendigung der ganjen Kommißton verſchoben · wer⸗ 
84 den, 
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den, ſo koͤnnte er leicht mit. berfelben. ein ähnliches 
Schickſal haben. Aeußexſt „wichtig, für den ganzen 
Staat wird der Ausfall dieſer Kommißion ſeyn. 
Gonderbar genug iſt es bey einigem Nachdenken, daß 
der uneingeſchraͤnkteſte Monarch in ganz Europa nie 

in dieſer Abſicht hat durchdringen koͤnnen, Unſer Koͤ⸗ 
nig kam mit ben lebhafteſten Ideen von Freiheit und 
Eigenthum im Bauernſtande auf den Thron, die er 
infonderheit von. St. Germain’ und Reverdil ange⸗ 
nommen, und beit ungeachtet mußte man ihn in.fo 
viele Schwierigkeiten und Rommißionen zu verwi⸗ 
dein, daß bie Leiheigenfcbaft nicht allein nicht aufge« 
boßen, fondern noch beftimmter und härter als vor⸗ 
bin ward, und. boch ſcheint bie ganze Sache fo natuͤr⸗ 
lich und leichte au ſeyn. Von diefer Kommißion ha⸗ 
ben · wir anjezt unter der Aufſicht des Prinzen beſſere 
Hofnung, und die Kommiſſarien ſollten mit Recht be⸗ 
denken, daß das Wohl des Bauernſtandes und folg⸗ 
| in des ganzen Landes in ihren Händen/fep, . 


Die zweite gleichfalls wichtige Einrichtung im 
Nahrungsſtande iſt die. voͤllige Freigebung des Ißlaͤn⸗ 
diſchen Handels, wovon die Verordnung gleichfalls 


neulich erſchienen Die ganze Nation erhielt durch 


dieſe eine voͤllige Handelsfreiheit auf Ißland und die 
Islaͤnder ſelbſt die voͤllige Freibeit, ihre Produkten, 


und Waaren auf inlandifchen Schiffen unter allen 


möglichen, Begfinftigungen bes Zolles ein⸗ und aus 
— Sb, nun befen day ea! Oerter 7 


y 
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ka bie Freiheiten und Rechte der Städte erhalten, - 
ud ein Poſtſchif iſt zur Beförderung der Korreſpon⸗ 
den wiſchen Ißland und Kopenhagen angelegt. Es 
fit) dieſes Die wahren und einzigen Mittel. Ißland au 
retten und es für Dänemark nugbar zu machen, ine 
fonderheit da’ Zugleich alle- auf dem Handel gelegten 
Angakın völlig aufgehoben... Lanc ıt Ißland für 
unfern Handel eine todfe daft gewefen, Allein diefe- 
wichtize Ermunterung wird die ruhende Betrieb: - 
famfeit der Ißlaͤnder weiter erwecken, da fle jezt ei⸗ 
ven apögebreiteten Markt und beffere Preift für ihre, 
Wuaaren erwarten können. Jezt find fie nicht mehr ges, 
 altfige.den Schweiß ihres Angeſichts der Raubgierde 
Örer Tyrannnen aufzuopfern, ſondern koͤnnen ſich ihre 
wirllichen Beduͤrſnifſe unter vortheilhaften Umſtaͤnden 
vetſchaffen. Freilich wird es einige Zeit erfordern, ehe 
md bevor die vortheilhafte Wirkungen diefer Han⸗ 
delsfreiheit in Ißland fichtbar werden, und die Eine 
wohner unſerer uͤbrigen Propinzen muͤſſen ihnen im 
Auſauge dahey zu Huͤlſe kommen, und ihre Waaren 
ud Srodukten abholen. Ißland iſt unglücklicher 
Beife gar zu ſehr herabgeſunken. Es hat weder Boͤte 
um den Fiſchfang gehörig zu treiben, noch Schiffe 


md Fahrzeuge um feine Waaren und Produkte aus 


zuführen, ſondern muß alles von entfernten Gegen: 
den erwarten, Ich zweifele indeffen nicht, daß die 
Weropner unferer Küften bald Ißland befuchen wer + 
den, um ‘ihre wichtigen Produkten abzuholen, und die 
dom nötigen Waaren —J Nach und nach 
| 25 nu ‚ werden 
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werden ih auch in TBlanb ſelbſt Kamflenre um Fast. 


werte amezen, die dald Ißlands Gewerbe Die ge: 





hor:ae Nifmabme verfibaffen werden Die größte 


Echꝛdier:akett wird allemal en, daf die 
fo arherorde:elich aerınge, mb zugleich fe anßerff 
eritreut iſt Dee Eimwoimer haben jr wenige Ge⸗ 


fame Gebirge md Felſen ven einander ahgefendert, 
and auch zu Waſſer iſt der Sransperr beſchwerlich | 
mubſam and ſeldit gefährlich. Es wird daher Write 
verurſachen, dee enge der Wagren am eimem und 
demielbigen Orte zur Autfuhr zır verfenden, ud von 


ba au3 wieder bie eingeführten Saaren zu verthei | 


fen. Ire:lich wird Bie Erbebung einiger Derter zu 
Stadten betrachtlichen Einfuf haber; allein es wird 
boch Zeit erfordern, ebe mb bever fie die gehdrige 
Aufaahme erhalten, eder im Grunde find ſich der Ver⸗ 
mehrung der Prodrkten gehoͤrig arzunedien Der 
erſte und wichtigſte Schritt zu J5lands Aufnahme iſt 
indeſſen geſchehen, and das übrige wird die Zeit unb 
die Rasur der Sache allmahlig bewirken, 

Eine ähnliche Verordnung wegen der Handels. 
freiheit auf Finmarken iſt gleichfals unter Händen, 
und wir fehen auch Diefer mit wahrem Berlangen ent- 
gegen, Bit der Zeit, und vieleicht cher als man es 
vermuthet, werden biefe bisher unterdrücken Vrovin⸗ 
gen ihren vorigen Glanz wieder annehmen, Däne: 
warls Handel ausbzeiten heilen, und zu deffen innern 


arle beytrag 
Gr ogen. De 
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Die dritte für ten Kıbrumgiland _gieiststt 
witige Einrichtuag iſt tie Errichtengꝗ der ſecenam⸗ 
ten editkaffe. vor welcher die Verordnrꝗ cenfal 
mid miiner Amwefenkeit in Kerenbacen beraus 
Im, Sie foH dazu dienen, Den Einmebrern zu Des 


nen Verbeffernagen im Nabreraſtande Karitclhen un: - 


ter gerea Febinzungen der Sicherheit zu 2 Nrecent 
vortreden Sie bezicht Rd auf besie Köniareiche 
md af teyde Kerzoghenmer, dech wirh fie vermuth⸗ 
lich fir Kerwegen am wichtisften werten, me ter 
Kiaulsuf am geringfien,, und wo manche Verbeſ⸗ 
krımgen des aud⸗ und Bergbanes durch Eichen Man: 
ge an baarem Verſchuffe zuruct gebalten werten. In 
dem eigentlichen Daͤniſchen, fo wie im den Herzogthü⸗ 
nern, eo der Uilanf des Geldes überhaupt größer, 
wre zwaleich Die Berbindung mit Kopenhagen, Ham⸗ 
burgu. Vaberk weit genaner, hilft man fich in Anfchung 
da Borfihüffe weit cher. Bey gehoͤriger Gicherheit 
wird es nicht feichte. gegen gamöhnliche Landeszinien, 
ober auch wohl gegen geringete an den uöthigen Ka⸗ 
pitofien fehlen. Wichtig iſt indeflen allemal die Gua⸗ 
ik der Regierung, die Zinfen von diefen Kapitalien 
uf 2 Procent herabjufegen, um dadurch den Ein; 
tahnern eine Erleichterung bey der Ausbreisung def 
Nahrungsſtandes zu veriihaffen. Bey der Ausfüh⸗ 
sung diefer Kreditkaſſe wird ed indeffen noch immer 


auf wer Stücke anfoınınen, nämlich auf den Konds,- 


delchen man dazu aumenben will, und auf die Gi: 
Gerheit , welche man bey Der Anteihe verlange. Bon 


4 
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dem Fonds ſagt die Verordnung kein Bart: In 
Bankozetteln wird er freilich wohl beſteben, allein ich 
hoffe indeifen doch, daB man irgend einen Ausweg 
gefunden babe, ohne nörbig zu haben, Die Menge der 
ſchon rollirenben Zettel zu vergrößern, da die vorgefchufs 
fenen Summen mit der Zeit beträchtlich werben duͤrf⸗ 
ten, Unſer Wechfelkourg ift noch nur gar.zu ſehr zu 
unſerm Nachtheil, und der Einfluß der verſchiedenen 
Odpyperationen, die man zur Verminderung der Bankozet⸗ 
- sel durch Anleihe, durch Austheilung Koͤnigl. Obligatio⸗ 
nen, und ſo weiter gemacht hat, iſt bis jetzo nur ſehr 
geringe geweſen. Selbſt das Berhältniß unſers Cdu⸗ 
rantgeldes gegen Hamburger Banko iſt ſo aͤußerſt 


ſchlecht, daß es wohl die Aufmerkſamkeit der Regie⸗ 


rung verdiente, Traurig wuͤrde es daher ſeyn, wenn 
man durch die Vermehrung der Banfgzettel dem gan⸗ 


zen Staate einen Nachtheil gugöge, ber vielleicht groͤſ⸗ 


fer, als der befondere Vortheil ſelbſt derjenigen, wel⸗ 


> the dieſe Anleihe erbalten. Sind Die aus ber Credit⸗ 


kaſſe geſchehenen Anleihen Kleinigkeiten, ſo iſt die gan⸗ 
ze Einrichtung von keiner Bedeutung, und ſind es 
betraͤchtliche Summen, ſo hat man unter unſern Um⸗ 
ftfaͤnden und bey der beträchtlichen Menge febon tm’ 
Umlaufe gebrachter Zettel, wohl Urfache aufmerkſam 
su ſeyn. In Anfehung ber Sicherheit ber vorge⸗ 
ſchoſſenen Kapitalien find die Schwierigkeiten viel⸗ 
Jeicht noch groͤßer. Die Verordnung ſucht zwar bie 
Sicherheit zu beftimmen, und bey Landguͤtern gebt, 
es auch einigermanßen an, ob man, gleich auch hier 


— 
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die Verbefferungen, die man durch dieſe Summen 
eirten will, billig mit in Anſchlag bringen ſollte. 
Bey Bergwerken im Gegentheil, wo kein beffimmter 
Werth des Ganzen Statt findet, was fol da Sicher: 
beit feyn? Beym Anfange bes Bergbaues erhaͤlt das 
Werk durch den Ausfall erſt ſeinen Werth, der auch 
bey den vorzůglichſten Anzeigen fo aͤußerſt unſicher. 
Auch dep dem ſchon im Gañge ſeyenden Werken iſt 


die Sicherheit weniger groß, ob wir gleich die Eiſen⸗ 


und Kupferwerke, ald Hypotheque anzunehmen pfle- 
gen. "In einer langen Reihe von Fahren kann fie 


vieleicht gaͤnzlich verſchwinden. Können nicht die u 


Eifen- und Kupferadern durch die Natur ſelbſt in eis 
ver größern Tiefe fchlechter, uber durch einen ges 
führten, ungeſchickten oder fogenannten Raubbau außs 
gehauen werben. Kann bie fchlechte Wirchfchaft mit 

dem Holze nicht einen folchen Mangel an Roblen nad. - 
ſich ziehen, daß das ganze Werk muß niedergelegt 
werden, wobon wir wohl mehrere Exempel in Nor⸗ 
wegen. aufſuweiſen haben, und mo bleibt da die Sis 
cherheit für Die geikhenen Gelder? Leid thur es 
mir Zugleich, daß man diefer Sitberheit wegen den - 
Theil des Nordiſchen Gewerbes, welcher die Bor- 

ſchuͤſe am allernöthigften, und welcher Dadurch am 


allermehreſten gewinnen koͤnnte, nämlich ben Sifche 


fang, gänzlich Bas ausfehliegen muͤſſen. Fuͤr den 
Fiſchfang ſowohl, wie für den Fiftbhanbel in Nor⸗ 


wegen koͤnnten dieſe Summen aͤußerſt wichtig ſeyny, 
alein da faͤllt freilich alle Sicherheit völlig zo. | 


ieß 
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‚die ſonderbarſte chronique feanduleufe des Handels, 


der ſich nur denken läßt. Hier iſt Indeffen nicht der 


Dit hiervon weitlaͤuftiger zu reden. 


Dre fogemanntaBtauhofsfabeife wird jezt vertheilt 


und in die Provinzen verlegt. Ein Theil koͤmmt nach 
Norwegen, ein anderer nach Iytland und fo weiter, 


Gonderbar war es’ freilich biefe vakenfabrike in der 
Hauptſtadt einzurichten, noch weit ſonderbarer aber 
. Ihe das, wegen ber Rabe der Stadt, der Schönheit 


ber Lage, der Größe des dazu gehörigen Gartens und 


Bandes vorzüglichfte Sommerhaus einzuräumen, . Es 


mar vormals zu ber Aufnahme unſers Monarchen ein⸗ 


gerichtet, und jezt hat der König es wieder uͤbernom⸗ 
men, und es ſoll, wie man vermuthet, zum Sommer⸗ 
"Sufenchafte des Prinzen · von Auguſtenburg beſtimmt 
fon. Die Lakenfabrik konnte natürlicher Beife hier 
. nicht gedeihen, Wie es ihr aber jezt unter der Auf⸗ 
ſicht des Kommerztollegit zertheilt im ben Vrovinzen 
ergehen wird, wird die Zeit lehren. et 


) 


Nur noch etwas wenihes von den wiſenda 


een. Bep ber Akademie iſt noch alles beym Alten, bloß 


daß ſie einen neuen Yrokanzler erhalten. Die Kommiſ⸗ 


‚fon indeſſen, welche vor einiger Zeit zu Ihrer beſſern 


Einrichtung niebergefejt warb, dauert noch fore; iſt 
aber noch nicht mit ihrem Plane fertig. Man fagt 
ner, daß einige nette Lehrer nach dieſem Plane fol: 
* Kr ande werden, allein in welchen —— 
| im 
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ad unter welchen Muefkänben, iſt noch nieht Afekich 
Wanne. Mich Toll wundern, ob .fle sicht: den vor⸗ 
wid von dem - feligen Biſchof Gunnerus 1771 ent⸗ 
werſenen Plan mit du Rathe ziehen, Et enthielt zu 


verläfig manches Sine; und es moͤſſen ſich dech 100 
Anhriften dabon Anden, oo 


Ben ven Sraͤnd· Tottſchen Sammiengen iin | 
jet dal Verzeichniß geamncht, um fle nachher zu vere 


Saufen. Es iſt ein erſtaunlicher Wuſt von Dingen, 





Bücher ind Gemalde; Kupferſticht und Kunfkfachen; 
Vaturalien und Antiauitaͤten, Mützen ind Gerbehn 
liegen ain großen Haufen heben und uͤber Linander. 


Der felige Graf ſammlete alles, aber. öhne alle. Kennt⸗ 


uiß, Ordnung oder Geſchmack. Sie iſt bielleicht eine 





Gammlung geweſen; bie fo weitlaͤuftig, bie ſo viel 


zetyſtet, Die Fo. wenig Nutzen geſtiftet, und die ſo bald 
wieder zerſtreuet worden. Die Bibliothek iſt indeſſen 
das vorzuͤglichſte. Die Manuſcripte find wenigſtens 
zahlreich, und Dieſe zugleich mit den erſten gedruckten 
Schriften kommen nach dem Teſtamente an Die Koͤ⸗ 
nigliche Bibliothek. Das uͤbrige alles wird verkauft, 
allein es iſt mehr eine beſondere als ſchaͤtzbare Samm⸗ 


lung. Sch glaube auch kaum, daß ſich die daraus 


gelöfte Summe in Proportion der Menge der Sehe 
ſehr hoch belaufen werde. u ,. 


Ban; anders Derbäit M ich mit dem anſehnlichen | 


„ inb ſchaͤtzbaren Buͤchervorrath des Kammerherrn 


x 


biſtor. Porief. 1787. 2. ‚St. WM. Suhl; 
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Suhm. GSie iſt niche allein nehlreich ſondern ge⸗ 
wähle Er iſt nicht damit zufrieden, ſie bloß zu be⸗ 
fitzen, ſondern er ſucht ſie auch fir andere Gelehrte 
nutzbar zu machen. Er belohnt deswegen zwei junge 
Gelehrte, die u ‚geroiffen Stunden des Tages in der 
Bibliothek gegenwärtig ſeyn muͤſſen, um einem. jeden 
die Buͤcher vorzuzeigen. Er erlaubt ſogar, auch 
nur einigerniaaßen befannten Maͤnnern, fie mit 
nach Haufe zu nehmen, und nach Gefallen zu gebrau⸗ 
chen , ja die Bücher , welche verlaugt, etwa noch feb- 
len möchten, werben. fobalb.möglich angelchaft. Auf 
die Art handelt der derdienſtvolle Beförberer der Wiſ 
ſenſchaften und der Seeund ſeines Vaterlandes. 


Boohtkamp bey Kiel, | 
din au Det. 786 Zn en 
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Si zaſſtrich Königlichen Grniteypien, wer⸗ 
den nach ihren Gränieningegbei, | Wi I 
Shlanonier deron Su. | 


| Karlſtaͤdter 8. iQ, + ia RER 
Marasbingr,. mt; 6: 20:.7 
Bannater ch BB. .; 


Zemesinarge ha: | 
Siebanbuͤrze hy: 2 
die wiederum verſchiedene Regumenfer.,unfer fich bes 
greifen, und aus Bataillong, Kompganis und Eska⸗ 
deons beſtehen. E# gehören dazu Fuͤßzliers, Scharfe 
fhügen, Antilferiften und Hufaren. es 
§. 2. ui 7 .0 
Die Sklavonter, 6. . dayan sis, % 
Sie beſteben aus, drey Regimezgern. 
1. Dem Brooder, davon J. 3. 6... 
2. Dem Gradisfaner, davon F. 4, J 
3. Dem Peterwardeiner, davon $. 3 
Jedes diefer Negimenter beſteht aus —* Zacillons 
und zwey Eskadrons, wovon die erſtern aus voll 
Kompagnien zuſammengeſezt find. 
2 9.3. 
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Das Brooder Regiment $ 2 enthau 

A. An Suͤſeers. F 

a, Ben Staabe: | 
1 Obriſt, 2 Stojert,: 1 1 Rathotien Kaplan, 
1 Nichtunirten Raplan,.. ı Auditeur, 1 Rech⸗ 
nungsfuͤhrer, 1 — 1 Regimentschirurs 
gus, 12 Unterfeldfcherd, 6 Souriers 1 Regl- 

dientßtamboin, 1 Brofod, zn 

p. Bon Kompagnien »* 

9 Hauptleute, 3 Rapitsiniientenantd; 12 Ober⸗ 
ieutenants i2 Unterlieutenants , 12 Faͤhnrichs, 
12 Feldwebels, 6 Führer, 72 Korporals, 51 
Fourierſchuthen, 36 Spiellente, 144 Gefreyte, 
24 Zimmerleute 2400 Gemeine, 

B. Beſorgung der Lokalverpflegung, - 

2.1 Döetientenaht, 5 Bourierfbüg:: I 

C. an Scharffhügen: | 
3 Feldwebels, 8 Soon, 16 Betr, 207 

0 Gemeine. m 

D. An Artilleriſten: 

. Bu Bebienintg ver eignen Stuͤcke 
2 Rorporatß} 30 Hberkanonier®, 54 Gemeint, 

b. Zur Reſerve, undjwar . 
1. Bom Staabe: 
ı Unterfelbfcheer, 1 Genrier. 


x u 


2. Von Rompagnie: u | 
I. 1 Seipemann, 1 Doerliententnt , ;ı Unter: 


lioutenant, I- Feldwebel, 6 Korporals, 3 Fon 
riers 
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rierſchuͤtzen, 2 Spielleute, 12 Gefreytt 2 Bin 
| merleute, 203 Gemeine, 
k. An Zufaren, 
a. Dom Stande, . 
.ı Major, ı Riemer. 
b. Don Eskadrons: 
2 Erffe Rietmeiſter, 2 zweyte Rietme ſter, Ober⸗ 
lieutenants, 4 Unterlieutenants, 4 Wachtmei⸗ 
- fer, 2:Ungesfelbfheerd, 2 Fourier, „> Trom⸗ 
peter, 2 Schmiede, 16 wuͤrkliche —*2* 
4 Vicekorporals 360 Gemeine, u 


ET 
Das Grasigtaner Regiment 6.2. 
enthält, u 
A. B. C. wie beym Brooder Regiment, $. 3. 


D. An Artillet iften, 
. =. Zu Bebienung. ber eignen Stüde: 
2 Korporqka 30: Obertanoniers, 54 Gemeine, 
b, Zur Referner - 
1. Vom Staabe: 
1 Unterfeldſcheer. 
2. Von Kompagnie: | 
 r Hberlieutenant, X unterlieutenant, 6 Kor⸗ 
porals, a Fourierſchuͤtzen, ı Spielmann, 12 
Gefreyte, 203 Gemeine. | 


E, An Aufaren. 
3 Bom Staabe: 


x Major, ı Riemer, nf 
M 1° |; 


4 


174 
p: Bon’ Eestadrons 


n. 8erier aut 


% 


ı Erſter Rittmeiſter, 1 weyter Rittmeiſter, 

2 Dberlieutenantg, 3 Unterlieutenant$, 3 Wacht 
meiſters, ı Unterfeldfcheer,, i Fourier, ı Trom⸗ 

peter, ı Schmidt, 8 Korporalß, 2 Vicetorpo⸗ 
‚wald, 180 Gemeine. . 1. - 5 


j ”, + .. 
IRPPFESE SER R yo [X LS, 5. j ⁊ ou 


Bas Pererwar dein er Resiment 6. 2, 


n . 


'enthäte, © EEE 


A. B. C, D, wie beym ornntait gimen,S 4. 


E An Sufaren. Br 


“ 


b. 


a Vom Gmb... Seien 


y Hrifklicutenant, 1 Riemen 1? Ku 

Don Eskadrons. 

3 Erſte Rittmeiſter,3 weyte Rittmeiſt. 6Ober⸗ 
—— 6 Unserfieutenänß, 6 Wachtmeifter, 
8 unterfeldſcheers, 3 Fouriers, 3 Trompeter, 
3 Schmide, 24 wi 6 Vice clorporals, 
540 Gemeinne. un 


oo 64. 6. nn 


Das Brooder Regiment beſteht nach. $. 5 


Aus 


3. 


2822 Fuͤſeliers. 
2 zu Beſorg. der retalberpyſlegung 
233 Scharfſchuͤtzen. 
320 Artilleriſten. Bu 
406 Hufaren. 


ae aus 3183 Räpfen. = 


& 
N... . j 





> 


N 


der aatts Kar. Oräigttnppen | cu 


’ 
9.7. 
Das Gradiskaner Regiment beſteht nach 4. 4 


Ans "2822 Fuͤſelies. 
077230 Beforg. ber‘ Etslvspfegung 
233 Scharfichügen.. 
 ı 313 Artilleriften. 
204 Huſaren. 


Fate ad 3574 Rip. ee 55 


8 
Dad gaeterwardeiner Regiment beſteht nach $. 5 





Aus 4822 Fuͤſelirs.  ox 


2 zu Beſorg. der Btalrpfgung, 
233 Scharffchügen, " 
313 Artilleriſten. 
608 Hufaren. 


In allen aus 3978 ;Köeſen. 
self 





Die Sklavonier Beäniegimente beſtehen a 


nad 9:.06:7:8. 
Yung 8466 Zufelierd. . 
* 6 zu Beſorg. der Lokalverpflegung 
. 699 Scharfſchůtzen. 
946 Artillexriſteu. 
1218 Huſaren, und in allen 


u. 1335 Köpfen. | : 





N 


4 . 130. 


⸗ 
WB 





176 Jetziger Zuſtand 
| $. 10. 1) 
‚Die Rariästet 6. 1. davon 6. 11. bis 19. 
Sie beftehen aus, vier Regimentern: 2 
1. dem Liccaner, davon $. 11. 13. 
2. dem Ditochaner, — $12. 16, 
3. bem Dgguline, — 6. 13.17. 

‚4. Szluine, — 14.1 
Jedes diefer Regimenter beſteht aus wey Bataillons 
und einer halben Eskadron, wovon die erſtern aus 
| an Kompagnien zuſammengeſezt ſind. 


$. IL. | 
Das giecaner Regiment. $. 10. en t⸗ 
haͤlt, 
A. An Süfeliers, 
.a, Vom Staabe: 
ı Obriſt, ı Major, PB | Kacbolifchen Raplar, 
ı Richtunirten Kaplan, ı Auditeur, 1 Rech: 
nungsführer, x Adjutant, ı Regimentschirurgnd, 
8 Unterfeldfcheers , 4 heuriers, N Regiments⸗ 
tambour, 1 Profos. | 
- b Bon Kompagnien: n 
6 Hauptleute, 2 hapitainlieutenants, 8 3 Dies 
lieutenants, & Unterlieutenantd, 8 daharichs 
8 Feldwebels „4 Führers, 48 Korporalß, 34 
Fourierſchuͤtzen, 24 Spielteute, 96 Gefreyte, 
16 Zimmerleute, 1680 Gemeine. 
B. m Derforgung der ZoBalverpflegung ; : 
5: Obertzeutenam, FJour ierſchuͤtz. 








— — — — — — — 
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C, An Scharfſchuůtzen, wie bey einem der Sklavo⸗ 
nier Regimenter, $. 5. 6. oder 7. 
D. An Artilleriften, 
a, Zu Bedienung der eignen Stüde: 
"1 Rorporal, 20 Oberkanonier, 36 Gemeine, 
b. Zur Reſerve, mie heym Brooder Regiment $.3.) 
B.4n ⸗ufaren. | | 
a Bom Staabe: ı Riemer, 
b. Bon Eskadrons 
1 Erſte Rittmeifler, ı Dberlientenant, n Unters 
lieutenant, 1 Wachtmeiffer, ı Unterfeldſcheer, 


1 Fourier, I Trompeter, ı Schmidt, 4 Korps. . 


zolß, N Vicelorporah go Gemeine, 
. 12. 


Das Ottochaner Begiment S. Io ent 
‚bält, 


"AB. um C, wie beym kLiccaner Regimem, Sn, 


D: An Xrtilleriften. - un 
a. Zu Bedienung der eignen Stüde: 
1 Korporal, 20 Dberfanonier, 36 Gemeine. 
b. Zur Reſerve, wie beym Grabiöfaner Regi⸗ 
ment, $. 4. 


-£. An Sufaren, 


"a. Vom Stanbe; Nichts, 
b. Don’ Eskadrons: 0 Ä 
ı zweyter Rittmeiffer, x Oberlientenant, 1 unter⸗ 
lieuteſant, ı Wachemeifber,, 4 Korporals Vice⸗ 
korroral, 90 Gemeine. 
m 5 6. 13, 


4 


! N 





198° 1. Jetziger Zuſtand 
i 6133. 2 
Das Ogguliner Regiment $: 10. ent» 
haͤlt, 


A. B. und C. wie beym Liccatter Regiment, 91 I. 


„D: An Artilleriften. - 
a, Zu Bedienung der eignen Stüde:. 
ı Rorporal, 20 Oberkanonier 36 Gemeine. 
b. Zur Reſerve. 0 
‚3. Som Stanbe: 1 Unterfeldfcheer, on 
s 2. Bon Kompagnien: | 
s Hauptmann, ı Dberlieutenant‘, 1 unter⸗ 
lieutenant, ı Feldwebel, 6 Korporals, 3 Fou⸗ 
rierſchuͤtzen, 2 Spiellente, 12 Gefleyte, 2 Zim⸗ 
merleute, 203 Gemeine. 
.E. An Huſaren. Bere 
a. Bom Staabe. Nichts, ** 
b. Bon Eskadrons, wie beym Brooder vn 
$ 3. In allen‘ 103, 


. " 


- , 


oo g 14. 
Das Szluiner Regiment $. 10, ‚gut | 
haͤlt, 

A. B. und C. wie beym Liccaner Kegiment, §. 1 
nur daß ſich bey den Fuͤſeliers auch noch ein 
unirter Kaplan befindet. | 

D. An Artilleriften. 

a, Zu Bedienung der eignen Side: 5 
wie beym Daguliner Regiment, $. 13. 


4 “ de \ x ’ 
. * ® * 
| | b. Sur 





b. Sur Reſerve. 
I. Vom Staabe: 
1 Obriſtlieutenant, 1 Katholiſchen Kaplam, 
. 2 ımirten Kaplan, ı Rechnungsfuͤhrer, 1 Uns 
terfeldſcheer, ı Fourier. 
2. Bon Kempagnien: 
wie beym Gradiskaner Regiment , si 4. 
da died 1 Fourierſchuͤtzen mehr-hat. on 
E An vuſaren: 
wie beym Dünen Regiment, $. ı2, 


' 


6. 15. Ä 
Das Liccaner Regiment beſteht nach $. 11. 
Aus 1964 Fuͤfeliers. 
2 Zu Beſorg. der Lokalverpflegung 
233 Scharfihigen, 
291 Artilleriſten. 
104 Hufaren. 


In allen aud 2594 Köpfen. 


6. 16. 
Dad Ottochaner Regiment beſteht nach 6 12 
Aus 1964 Fuͤſeliers. 
2 Zu Beſorg. der Lokalberpflegunge 
233 Scharfſchůtzen. 
284 Artilleriſten. 
99 Huſaren. 


In allen aus 2582 Koͤpfen. en * 








— * 
2 





4 
J 


«89 . Ittziger Zuſtand 
| 9. 7 — 
Daß Ogguliner Regiment beſteht nach s 13. 


Aus 1964 Fuͤſeliers. 


2 3u Beſorg. ber Lolalverpflegun. 
233 Scharſſchuͤtzen. 
= 290 Artilleriften. . 
\ 103 Hufaren. 
Im allen aug 2592 Köpfen, 





| a 18. | 
Das Szluiner Regiment beſteht nach §. 14. 
Aus 1965 Fuͤſeliers. 

2 Zu Beſorg. der Lotalverbflegung. 
233 Scharfſchuͤtzen. 
294 Artilleriſten. 

99 Hufaren. 


In alle aus 2593 Köpfen, 





$. 19. 
Die Karlſtaͤdter Grönigsegimenter beſtehen at 
elta 6.15.16,17.18, 





WE 1357 Fuͤſeliers. | 
7 8 Zu Beſorg ber kotalderplleuns. 
932 Scarſſchuͤtzen. 

1159 Artilleriſten. 
405 Huſaren, und in allen 
Aus 10361 Köpfen, 


’ . 0 
’ . { » 2 ’ \ B - 6, 20. 
. . \ " a ” 
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§. 20. mg 
Die Warasdinet $.T. davon‘. ar. bie 62% 
Sie beftchen aus zweyen Regimentern: 
1. dem Creuzer, davon $.21.23. | 
2. dem St. Beörker, davon $. 22. 24. 
Ides dieſer Regimenter —* aus drey Baraillond 


und einer Eskadron, wodon die erſtern aus vierzehn 


Sompognien jufanmengefgt find, u en 3 
F. 3. on 
Dos Eriuzer Regiment $ 20. O2 
Halt, re J 


* 
‘ 


A, An Süfeliers. | 
a. Vom Staabe; Be 

1 Oberſt, 2 Heafors, > gtholtſchen FM 

1 Nichtunirten Kaplan, 1 Auditeur, 7 Rech⸗ 


nungsfuͤhrer, ı Abjurant, 1 Regimentschirurgu, 


ı Bataillonschirurgus, ĩ4 Unterfeldſcheer, 750% 
rierß, ı Regimentstambour, i Profoe, ’ 

b. Bon Kompägnien? 
10 Hauptleute, 4 Zabitainlieutenants „,14 Den 
lieutenants, 14 Anterlieutenants, 14 Faͤhnrichs, 
14 Feldwebels, 7 Führer, 84 Korporals, 59 


Fourierſchuͤtzen, ea Spielleute, 16B Gefreyte 


28 Zimmerleute, 2593 Gemeine. 
B. Zu Beſorgung der Lokalverpflegung: 

ı Dberlieutenant, ı Sourierfobiß. 
c. An Scharfſchuͤtzen: 


wie bey einem jeden der vorigen Sieginhtee: Me 


4 





{ 


84 U oabe Bufian 
6. 26. 
Die Yannätet, 6. 1. davon 627. bis 6.3 31. 


‚Sie beſtehen aus zwey Regimentern: n 
. den iſten Bannatiſchen. davon 6. 27. 29. 
2. dem 2ten Bannatiſchen, davon $: 28. 30. 


Jedes dieſer Regimenter beſteht aus zwei Bataillons, 


die aus zwoͤlf Kompagnien muſamnriengeſt ſind, und 
Bud einer Eskadron. Ze j 


$. 37. 

DES er ſte Bannatiſche Regiment 
626. enthält, 5 

A. B. C. D. wie beym Brooder Regiment, $. 3. 


von 


E. An Buſaren.. 


a. Vom Staabe: 1 rRiemet. 
b. Von Eskadrons, wie beym Gradislaner Beat 
) ment, $. 4. 


er 


$. 28. 


Dis zweyte Bännätifche Regiment 
$.26. enthält, 


, 


AB. und C. wie bepm Brooder Regiment, $. 3. 


D. An Artilleriften, 
a. Zu Bedienung der eignen Grücte: 
F Korporals, 30 Oberkanoniers, 54 Gemeine. 
b. Zur Reſerve, und zwar 
1: Vom Stände: 


4 Mitunter Kaplan, i Ynterfelfeheet. | 
" | | 2, Von 


. 


ber Kalſ Rdn, Graͤnztruppen. ı B$ 


2. Bon Rompagnien: 
1 Dberlientenant, ı Unterlieutenant, 6 Kor⸗ 
porals, 2 Fourierfchügen, 1 Sbiebuann, 12 
Gefreyte, 203 Geuleine. 
k. An Buſaren 
a. %om Staabe. Nichts, .. 
b. Bon Esfabrond, wie heym Brabifng Be 
giment, — 4. 
Br Sr - 
Das erſte Bannatſche Regiment Peine nach 
- 1.4.27. | 
Aus „2822 Fuͤſeliers. i 
28 u Beſorg der eng 
'233 charfſchuͤtzen. 
320 Artilleriſften. 
203 Huſaren. 


Maben aus 3580 Koͤpfen. cu in « 





5.30. 
Yo Wwehte Bannatſche Regiment vorge nach 
9.27. 
u 2823 Fuͤſeliers. It A 


2 zu Beforg. der. —2 
⸗ . 233 Scharfſthuͤtzen. * 
. 315 Artilleriſteu. EEE 
2 Huſaren. Ba 
In allen ati: Abpfen. 


Siflor. Portef. 1787. 2.8. N 45. 31. 








386 n. Jebtiger Zuſtand 


S. 31. 
Die Bannater Graͤntzregimenter sen alſo nach 
$. 29. 30. | 
Aus 5644 Fuͤſeliers. 
4 zu Beſorg. der Lokalverpflegung. 

466 Scharfſchuͤtzen. 
s.xr 0,835 Artilleriſten. 

405 Hufaren. : 
In allen Aug 7154 ‚Köpfen. 





. 


d..: r . Be “$ 32. - “ 
Die Temeswarer $.1.davon J 33. bis $.37. 
Sie beſtehen aus zweyen Regimentern, J 
1. dem Wallach⸗-Illyriſchen davon 6.33.35. 
2. dem. Anfiölungsregiment, davon $. 34.36. 
Das erſtere enthälr ein Bazaillon ‘von ſechs Kom⸗ 
pagnien, und das zwepte ein Bataillon von vier 
Fompagnien und dazu eine Eskadron Huſaren. 


57 33. 
PDas Wallach⸗Ill yr iſche Resiment, 
| $. 32. enthält, u 
A. An Süfelirs. er. 
a Vom Stände: ’ | 
1 Obriſten, Major, ı Nichtunirten Kaplan, 
1 Anditeur, 1. Rechnungsfuͤhrer, ı Adjutant, 
1 Regimentschirurgus, 6 Unterfeldſcheer, 3 Fou⸗ 
riers, 1 Regimentstambour „A Profog, 
et ul, a Per ‚Bon 


v 2 
ee: C g vr. 29 0 
R ' t 





der Kaiſ. Koh. Seinen. 187: 


b. Bon Kompagnien: a 
4 Hauptleute, 2 Kapitainlieutenants, oBberlen 
tenants, 6 Unterlieutenants, 6 Faͤhnrichs, 6 Feld⸗ 
webeld, 3 Führers, 36 Korporals, 26 Fourier⸗ 
ſchuͤten, 18 Spielleute, 2 Gefreyte, 12 Zim⸗ 
merleute, 1200 Gemeine. 

b. und c. wie beym Brooder Regiment, $ 3 a 
D, An Irtilleriften. | 

2. Zu Bedienung der eignen Stuͤcke: 
‚ı Korporal, 15.Dberfanonjer®, 27 Gemeine. 

b. Zur Reſerve. — 

1. Vom Staabe: 
1 Nichtunirten Kaplan, 1 Wie 
1 Sourker. — on 
2. Bon Kompagnien: 
Wie beym ꝛten Bannatſchen Degen, — 28. 
k. An Zuſaren. Nichts. 


9. 34. . 
Das Anfiedlungsregiment, $ 33. 
ent haͤlt, 
A An FSuͤſeliers. 
a. Vom Staabe: 
ı Hbrift, ı Mafor, ı Kathol. Kaplan, t Stiche j 
unirten Kaplan, ı Auditenr, ı Rechnungsführer, 
ı Adjutant, ı Bataillonschirurgus, 4 Unter⸗ 
feldſcheer, 3 Fouriers, 1 Regimentütambour, 
1Profos. J 


-.% “ 21 | N 2 | f b. Von 


3 


⸗ 


A | 


f - 
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b. Bon Rompagnien: | 
3 Hauptleute, 2 Rapitatnfientenants, 4 Dies Ä 
lieutenants, 4 Unterlieutenants, 4 Faͤhnrichss, 
4 Veldwebels, 2 Führer, 24 Korporals, 18 Fou⸗ 
rierſchuͤtzen, 12 Spielleute, 48 Gefreyte, 8 Zins 
merleute, 800 Gemeine. 
B. Zu Beſorgung der Kokalverpflegung: 
1Oberlieutenant, ı Fourierſchuͤs. 


C.. An Scharfſchuͤtzen. 
x Feldwebel, 4 Rorperald, 8 Gefreyte, 103 Ges | 
meine. 


-"D. An Artilleriften. 


a, Zu Bedienung der eignen Stuͤcke: 
ı Korporal, 10 Oberkanoniers, 18 Gemeine; | 
b. Zur Referve, und zwar 
1. Vom Stanbe: - ' B 
1, Unterfeldfcheer, s Fourie. 
2; Bon Kompagnien: Ä 
ı Dberlieutenant, 3 Korporals, ı Fourier⸗ 
ſchuͤtz, ı Spielmann, 6 Gefreyte, 102 Ge. 
meine. | 
BE. An Suſarren. u u | 
a. Bom Staabe: | Ä | 
1 Riemer. 
b. Von der EBfadron: ; 
Wie beym Gradisfaner, $. 4. 





8. 35. 





> 
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| — 3. 
Das Ballarh: Ilyriſche Regiment beftcht: nach 6. 33. 
Au 1415 Fuͤſeliers 
2 zu Beſorg. der Lokalverpflegung 
233 Scharfſchuͤtten. 
272 Artilleriſten. 
— Huſaren. 


Ja allen aus 1922 Köpfen. 


$. 36. 
Das Anfiedlungsregiment befkcht nach $. 34 


Aug 948 Füfelierg, 
2 zu Beſorg. der Yofotoerplegumg. 
. 116 Scharfſchuͤtzen. 
..245 Artilleriften. 
„203 Hufaren. 


In allen aus 1414 Köpfen. 


$. 37. | 
Die Temeswarer . Gehniregimenter beſtehen alfo i 
nad $. 35.36. 
Aus 2363 Fuͤſeliers. 
4 WBeſorg. der kolalverpflegung. 
349 Scharſſchuͤtzen. 
417 Artilleriſten. 
203 Huforen. 
In allen aus 3336 Köpfen. 


RZ u $. 33. 











er ner rn ——— 
. 
. 


190... I Jetiger Bufland 


$.. 38. 
Die Siehenbärger 6. i. Savon $ 39. big $. 53. 


* Sie beſtehen aus 


1. dem erſten Szekler, davon 6. 39. 

2. dem zweyten Sieftr. 

3. dem erfien Wallachifchen. 

‚4. dem zweyten Wallachiſchen. 

5. den Szekler Hufaren, und 
6. den’unmilitarifirten Szeflern.  ' 


einem Bataillon, Die Szekler Hufaren beſtehen aus 


‚vier Eskadrons, und die unmilitarifircen Siefler aus 
zwoͤlf Kompagnien in ram. Bataillons und aüs 


zwepen Eskadrons. 
39. 
Das erſte Szekler Kim: ent, 4 38. 
enthaͤlt, ol 
A. Un Söfeliers. 0.0.0: 2 
a. Bon Staabe: 
ı Höriff, ı Major, 1 Kathol. Rapları, ı Unir⸗ 


Er eng Auditeur, 1 Rechnungsführer; 1. Ahiu- 


tant, 1 Regimentschirurgug, 6 Unterfeldfcheer, 

3 Fourierd, ı Regimentstambour, ı Profog.:: 
:b, pn Kompagnien: 

3 Hauptleute, 3 Rapitainlientenants, 6 Ober⸗ 


liäeutenants, 6 Unterlieutenants, 6 Feldwebels, 


3 Fuͤhrer, 36 Korporals, 20 Fourierſchuͤtzen, 


18 Spielleute, 72 Gefrevte 12 air, 
1200 Gemeine, “ 


J 
⸗ 3 —8 
Fre ’ B. Zu 
u. T 
’ 


| Jedes der beyden Szekler beſteht aus 6 Kompagnien, | 
und jedes der Wallachifchen aus vier Kompagnien in 


der Kaiſ. Koͤn. Grängteuppen. ıgr 


B. Zu Beforgung der Loßalverpflegung: 
ı Dberlientenant, ı Fourierſchuͤtz. 
CAn Scharffihägen: » 
1 Feldwebel, 6 Korpor als, 12 Gefreyte, 155 Ge⸗ 
meine, 
D. An Artilleriften. | 
a Zu Bedienung der eignen Stücke: 
ı Sorporal, 15 Oberkanoniers, 27 Gemeine, 
b, Zur Reſerve, und zwar 
1. Vom Staabe: | 
ı Unirten Kaplan, ı uUnterfeldſcheer, r Fourier. 
2. Bon Kompagnien: 
ı Hauptinann, ı Oberlieutenant, 1 Feldwebel, 
5 Korporals, 2 Fourierſchuͤtzen, 2 Spielleute, 
10 Gefreyte, 2 Zimmerleute, ı 5 Beireine. 


ge 40, 
Das zwyte Szekler Regiment, $ 38: 
enthält, | | 
A. An Süfeliers, 
a, Vom Stanbe, wie keyım eoßen: Szekler Rest 
ment, $. 39. | 
b. Bon Kompagnien, wie beym erſten Sjekler Re⸗ 
giment, nur daß dies blos aus 1045 Gemei⸗ 
nen beſteht. 
b. Zu Beſorgung der EoFalverpflegung, wie vorher. 
C. An Scharfſchuͤtzen: mie beym erſten Szekler. 
D. An Artilleriſten, 
a. Zur Bedienung der eignen Stide: — 
Die beym erften Szefler. on 
NA b. Zur 





192 u Sue; Zu 


b. Zur Heferve: 
1. Bom Staabe: 1 uncecfeldſcheer: u 
2. Kompagnien: ı Unterlieutenant, 5 Korporals, 
ı Fourierfchüg, ı Spielmann, 16 Brei, 
152 Gemeine. - 


$.. 21. 
das erſte Szekler Regiment beſteh⸗ na $. Er 
Aus 1404 Fuüſeliers. 
2 3u Beſorg. der vobalverbicguns. 
174 Scharfſchuͤtzen. 
222 Artilleriſten. ir 
‚ nm aln aus 1802 Köpfen 


a. 
Das zweyte Spekler Regiment beſteht nach $. 40. 
Ans 1249 Fuͤſeliers. 
2 zu Beforg. der kotalverplleguns. 
174 Scharfſchuͤtzen. 
2124 Artilleriſten. 


Sa allen and 1039 aepſa, 


. 2 
Die bepben Szekler Riegimenter beichen al nach 
$. 41.42. © 
Ad 2653 Fuoͤſeliers. 
4 zur Beſorg. der DS 
"348 Scharfichiigen, 
436 Artilleriſten. 


Bari aus 3441 Koͤpfen. \ 
ae . 44. 











\ 
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Ä $. 44. Ä 
Das erfie Walladh ſch e Regiment, 
.$. 38. enthält 
A, An Süfcliers, i 
a. Vom Staabe, wie beym Sjekler $. 39. außer 


daß bey dieſem nur 4 Unterfeldfcheer und 50 
riers befindlich fi nd, 


b. Ron Kompagnien: 
2 Sauptleute, 2Wapitainlieutenants, 4 ters 


lieutenants, 4 Unterlieutenants, 4 Feldwebeld, 


2 Führer, 24 Korporald, 14 Fourierſchuͤtzen, 
12 Gpielleute, 48 Gefrepte, 8 Zinmerlente, 
800 Gemeine. 


B, Zu Derforgung der Kokafverpfiegung, wie vor⸗ 

v Dr... 

C An Scharfſchuͤtzen wie Bo erſten Sjekler, 
6.39. | oo 


D. An Artilleriſten. 


3, Zur Bedienung der eignen Seite: : 
ı Korporal, 10 Oberkanoniers, 18 Gemeire. 
b. Zur Reſerve. 
1. Vom Staabe: 
ı Major, ı Unterfelbfeheer , t Fourier. 
2. Bon Kompagnien: u 
ı Dberfientenane, 5 Rorporald, 2 Fourier⸗ 
ſchuͤtzen, ı Spielmann, 10 Geſrexie, 152 Ge⸗ 
meine. 


- 
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— 8. 31. 

Die unmititatifiete Ssetter $. 38. 
enthalten, 

A: An Süfeliers, | 


a. Dem Staabe: 
12 Unterfeldfcheer, 6 Jouriers. 


db. Bon. Kompagnien. 
12 Haupeleute, 12 Oderlieutenants, 12 unter⸗ 


lieutenants, 12 Feldwebels, 6 Führer, 72 Kor⸗ 


porals, 36 Fourierſchuͤtzen, 30 Spielleute, 144 
Geſfreyte, 24 Zimmerleute, 2400 Gemeine. 


B. und C. Nichts. 


D. An Artilleriſten. 
a Zur Bedienung der eignen Stuͤcke: 
2 Korporals, 30 Oberkanoniers, 54 Gemeine. 


b. Zur Reſerve. Nichts. 
E. An huſaren. 
a Dem Staabei — 
Cſtandartenfuͤhrer, x Riemer. ——— 
b. Bon Eskadrons: 


2 Erſte Rittmeiſter, 2 mweyte Nittmeiſt 0Obe⸗ 


lieutenants, 4 Unterlieutenants, 4 Wachtmei⸗ 
fer, 2 Unterfeldſcheer, 2 Fourtets, 2 From: 


> peter, 3 Schmiede, 16 wirkliche Korporald, 


4 Biceforporald, 500 Geueine. 


S. 52. 








\ 


der Kaiſ. gbn.e Graͤnztruppen. i97 
| j * | 


Die unmilitarificten Szekler beſteben nach $. st. 


E 1 2784 Fuͤſeliers. 
86 Artilleriſten. 
546 Huſaren. | 


Sin olen aus 3416 Köpfen... Pu a 37 








Sn 


Die Siebenbirger Gränijpegimenter veſehen al 
nach $. 39. bis 52. 
Aus ...7168 Fuͤſeliers. 
J 8 zu —* der oxtalberpfe 
| gung. oo 
696 Scharſſchuͤtzen. 
925 Artilleriſten. 
1647 Huſaren. 


In allen aus 10437 Koͤpfen. 
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200 I. Verz. der zu Danyi einge. 


III. 
Verzeichniß don denen im Jahr 1786 zu 
Seeſchiffen und deren Ladung, nebſt Anzeige 
und mit Inbegriff der Conſumtion aus 
u Wechſelwaͤrs eingefoinme | 











⸗ — 


mit | Ba 

Eingekom⸗ Gtüde, Wein ea. He Stein 

men vom  Butf. Sn 2,0 Ping - Loßlen. 
| , " 





Engeland, . 32-9: 





TS 
. Holland —8 — — i — 
Fraykrech 12 10 5— — 
Spanien — —22 1 — — 
Schweden 13 — — 38 — 
Daͤnemark 34 Be 4 — 
Noͤrwegen —⸗ — 3 — 
SBremen 5— — — — 
Hamburg -. 6— — — — 
Luͤbeck 9 m — — — 
Liefland J 8 — — — — 
Roſtok I. — J 
Pommern — — — — 
Nee Schife ⸗ — — — 
Summa 128 16 13 
3 6 
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Ban eingekommenen und aubgegangenen 
des zu Waſſer und zu Lande eingekommenen 
gegongenen Getraides, imgleichen derer 
nen, Polniſchen Befaͤße. 
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202 IK ‚Ber, der zu Danjig engel, 
Kusgegangem on. 








Mit | 
Sraanen. Schau. | 











Engeland Pe 2, 
Holladdee "Zr 
Frankreich EEE > — 
Spanien“ " "- 13 1 
Schweden — 2e83881 
Daͤnemartt 425 — 
Norwegen ag Bun 
Bremen - 4 57 
Hamburg 2 na 
ibekkee 7 3 
Bean - , 1 5 
Roſtock 16— 
| PYommern BE u; > — 
Wiemar⸗ Zr Ben 
. — — 
PF — J Summa 729 14 
_ ' ’ — . i 
ri h | 
U | 
oe . | 
Po Be — 
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Kr Ace, Wolle. Diverſe. Valak, Summa. 





2 15 u — — —* 4142 
10 Io un — — 50 - 
4 12 3 — em „68 
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22 — — — u 36 
8° — — Ing 
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- LU) — —. — | 7 5 15 " 
— — — — ı 2. $ \ 
mn "un — — — 3 
| — — — 1 om. II “ 
— er "I . 1 vi In 8 
. | 
— ana — j j 1 8 10 
1 ar „rs 
1 umun mag —“ — X 2 
—— — — — die — 
209 37 ı. 3 18 1014 
/ N In vo er 
Lt 2 
, ER, { 
“ werte + “ 
ar 
. Cr “ \ € . Ir 3 
N B 
Da 3. 
1 [2 


- - J u | | . - 
204 14: Bel: der zu Danzig eingek. 2 
Zu waſer und zu. Lande eingefommen | 


u W Laf. —— | 
. Beten m... 429 
Rossen 15065 385 
Seife 344840 
Se — 934 133 
PR — — 
Bicbwelzengruůt ea —17 


Hirſegruͤtz v 2553— 33 


ebſe 98 14 
| — | BR 
Aubgegangen und wnſumit 
8 \ Ruf. u Egeſel 
Me _ Eu U 
Roggen-... —— -21524 38 
Saſe4661338 
Haber u 1383 .. 38 
Malz | 1140 33 
Buchweizengruͤi | 1.4. 
Hirſegruͤtz 68 5 
Erbſen | 4684 21 
* wog Zu 


«zo 
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Zu Danzig find im Jahre 1786 Polniſche 
Gefaͤße eingekommen, 


Befdſ⸗ Komeg⸗ Gal⸗ Prams. Prbitt⸗ Lies⸗ Thor, m 
ee. gem ler. ken. given, mer. & 
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206 . :- IV. Verfandte Waaren 
— — = I = a ‘ 
IV. © 


us Eibing— ſind im Jahre 1786. an Waa ⸗ 
ven oerſandt worden. :° 








— — 


goraſche 9 — ESchifspl. 





Blaue che ⸗ | ⸗ dito 
Weidaſchenn ,..)3 0 Laſt 
Alaun, Fremder te. Kentner 
‚ Bier, Engliſch PER u Tonnen 
Borften De $. Stein 
Branntwein, FIN und Rum . Drboft 
Caffeebohnen zur. Handlung se Bund 
Kedern . ⸗ Setein 
Flachs J ons bite 
Garn ⸗ Schock 
Getreyde, ein⸗ und auslindiſches 
DE Laſt 
Roggen 2 . 2 dito 
Erbſen . . ⸗ ⸗ dito 
Gerſte et zur dilto 
Malz . BR ⸗ Bi 
j Haber . ⸗ W dito 
Heringe 3 Tonnen 
Leinewand, Yotnifhe und einländifhe Shot 
Kraftmehl, einlaͤndiſch = 2 Stein 
Schneidehoz Schock 


. 
Gi . ri 
ur. dd oo... 
3 
. . 
. “ 





a 
gofl. 


\ 


3 1991. p. Pr 


2 150fl, 


A 2788. 


\ 73 fl. 


4. 


a 15h, 


a1 270fl. 
4.190 fl, 

3 150f, 

a 130fl. _ 

à 130fl. 


® > 


a sofl. 


214 fl. 


a 7fl. 
a Gfl. 


3 ——8 


anßs Elbing 1786. 


81180 
32544 


42900 
9551 
28510: 


: 4636. 


63159- 


"69208 


19087 


252862 


831735 , 


2180796 
3074390 


2 500. 


193 50 


388 180 


35100 
32850 
206570 
171052 

.. 7878 
‚ 34500 


Da 


55153181415 


164114 1110—11414 


715417441 
111111411 
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Planken 
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Planken W Schock 
Stabholz J ⸗ ⸗ ⸗ dito 
Tabak zur Spedition’ - =. #-_  Ventner 
' Wachs 7 s Stein 
Wein, Franz: und Hufrat. ee Drhoft 
Champagner und Burgundee . ⸗ Bonteillen 
Wolle, Polniſche J SGStein 
Auderfrendee 5 oo. 17 r gfund 
Orr rede Er —5 * Ba. 
Er Sind fie Uo, 17 
Schiſfe iud olegegangen 372. Seeciffe, 12% Bor⸗ 
dinge und :412 Polniſche Geſaße 1 
Gegen Up. 1788 Minus N v . .. W 
Anno 1785 | betrug die Ausfuhr: gen 


Durch veraͤnderte Preiſe iſt der Birk derer in Yung 


1786 ausgeführten gredukten höhet gerechrat un 


Betraͤgt bie Summe von — ⸗ 
Da nun in Anno 1786 die Aubfuhr u wo: 


So entſtebt im Duantd der Effekten gegen An, 1785 
ein min von‘ ae SE BE 


.. m 
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aus Bibing 1786. 


1 
8 


4⸗ 


32717 241 
28241 u 696 46648 


111714144 
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o i0. V. Berechmung der Armengelder 

p 
Vin 


Bereifung der Arimengeiber, in England 
und Wales im Jahr 1776. Bar 








nn.d 


- 
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F | ur Englanıı ee 
Grafſchaften. ME. Schill. Pence. 
Bedford ‚18,193 9 4 
Berks 39,726 0 1 
Bucks 37,05218 1 
-Chmbridge 2033  °1...8° 
Cheſter31,016 ıE 210* 
Cornwall 25,504 79 
| Cumberland J u 8,389 „3:2 8: 
Darby 186,013 z 4. 0, 
Dom. 00 ER EB , 9, 
Dorf -— 27,15 5 6 
Drbm _ 39408 180 
Me 6 a 
Glouceſter 59,158 6 9 
Hereford 11,674 11 1 
Herts — 31, 577 15 1 
Huntington 9126 4 6 
Kent: 87,137 19 9 
ancaſter 56,163 3 6 
Leiceſte 26,360 o 1 


nen 17 ‚ . : | 
RT ae Se Lincoln 
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lincoln 
Niddleſex 


City of London 
Veſtmuͤnſter 
RNonmouth 


Norfolck 


Northampton 
Nortbumber land 
Nouingham 
Hrford 


Kutkand 
Shop 


Gommerfee 
Southampton 


Stafford 


Vorteſter 
Hort, Eaſt Riding 
— North — 
— , Dell — 
Ganze Summe - 
von England 1,697,585 





Vf. Sterl. Schill. Pence. 
35,623 2 1 
89,108 3 .3 
50,861 . 6 5 
4% : 16 6 
1,468 I 6. 
83,739 4. 0 
15,057 0 3 
14,084 3° 9° 
31,194 12 7— 
2886 18 T: 
25,443 7 : 9° 
57,897. 10 ‚o: 
54,814 °. 12. 9 

306, 9 0 
62,696 15 9. 

a. 13 9. 

61,564 4.3) 
48,339. 19 3: 
304. 26° 6: - 
157,747 I u. 
29,757 6 9 
ı1622 171 8: 
13,352 14 3; 
53,436 8 19 


on 


pn V Berechnung der Armengeikre | 
Ds | J wales. u 
Grafſchaften. Pf. Sterl. Schill. Pence. 
Anglefea 7° — 21h 15 — 


Brecnohe 2,852 22 90 
Cardigaen 1,.263 u SE 
Karmarthen . : 3,852 8.5 
-  Eärnarvon "237 6 8. 
- Dnbigh 61734 13.034. 
Flttnt 4,944 a ER.. 
„ Slamorgan \ 8,367 | BETTER. — | 
Merionetb ° 4,008 18I. 
Montgomerx 5564 7 km 
Pembroke 4i7590 ——9 
7 





Radnor 73,1240 18 

. Bone Summe 3, 
von Wales 45.7353 IT 

- Bon dieſen eingekommenen Armengeldern find, in 
England 1315387 Pf. &. 18Sch. 11 B,, und in Wales 
6,268 Pf. St; 11 Sch.’9 B.;nicht unter die Armen’ 
pecttheilt, fondern für andre Unkoſten Rechnungs⸗ 
fuͤeung u. ſ. w. aufgewand, 78.176 Pf. St, 4 Sch. 
fin® in England und 2209. St. 10 Sch. 7 P. in 
Wales für, Werkhaͤuſer ind Atmenwohnungen bezahlt, 
mE alles übrige unter die Armen vertheilt· Die 
Summe iſt feit gehn Jahren, Die ſeitdem verfloſſen 
find, weit ſtaͤrker geworden, und dennoch waͤchſt die 
Zahl der Armen und die Größe ihres Elendes immer 


an. In dem Gefaͤngniß Newgate iſt die Armuth der 
tat! | | Gefan⸗ 





in England und Wales 1776; 2r% 


Gefangenen. fo groß, daß ihnett, nach dem Berichte, 
ven der Lord Mayor von London, in einer ben 24ſten 
Januar gehaltenen Sitzung des Londner Wagiſtrats 
abſtattete, die Zaben von den Süßen abgefauler find, - 
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VI. 


Bevblkerung der vornehmſten Städte in’ 


Frankreich nach einer voppelten Anger 
be . 


4 42 & 0) 02 0 





> 


Mare 7, 6Bo60d "700,000 
on 166,000 * 126,000 j 
Marfeilled 00,000 88,000." 
Bonrdeaug 84,000 „100,000  .. 
Rouen 72,000 u 80,000 
Lille or .67, 000: £ 58,000 = j 
Verſailes 65,000 J | 83,000 J 
Nances 58,000 © »85,009.,, .. 
Sonloufe 56,000 _ 90,008, . 

> 2 Nimes 


Die erſte 1 Bablense if aus einen Framoͤſiſchen Bul⸗ 
letinz die zweyte aus den ſtratiſtiſchen Tabellen 


. Beips. 1786.- And Vergleihung von beyden wird man 


ſehen, daß bey einigen Dertern, bie eine, bey andern 


die andre mehrere Wahrſcheinlichkeit fuͤr ſich hat, wel⸗ 


ches aber auch wahrlich altes iſt, was man aus ſolchet 


‚ Anbeiegten Angaben sunder Zahlen, hoen kann. 


r 


\ 


! 


216 Yu, Berdnberungen ini dee 





Cohen „RO, | — 
Laval -— 718,000 
Bote‘ — 18,000 
Bezieres — 183000 
Boulogne — J 16,009 . 
Siermont — 16,000 
Narbonne — 16,0 
Caſtelnaudary — 1500 
Arles — 12,060 
Chalons für Dart — 1200 
Embrun — 12,000, 
Valogne — 12,00 
Limoges _ — 111 Ir. Ey 
Alais — 10.000 . 
Chartres — 10000 
W age: . | S. 
R u r, - 
eo. ME: u 


Berändertingen, die in der Rußiſchen Wene 
ralitaͤt ſeit 1784. eingetreien ſi nd. | 


——— ana En 


m Shen w 18affen gehrer des biſtoriſhen 
Portefeuille ©. 417 iſt eine autpentifche Lifte der, 
Rußiſchen Armee, Nach ihren Divifi onen und Korps, 





. befindlich. Seit diefer Zeit haben fich in der daſelbſt 


“genannten Generalitaͤt folgende Veränderungen zuge⸗ 
tragen, die wir, um jenes Serreicuit vol tandi⸗ zu 
machen, 


rn % 








| biriſchen und Irtuteſden oſacken. . 


Rußiſchen Generalität ı 784. 817, 
machen, bier nachtragen wollen... Zrfle Divillon, 
anſtatt des verſtorbenen Generallieutenants von Lands 
ki ber Generallieut. von Michelfow. Zweyte Divi⸗ 
fon. Generale en Chef, Baron von Elmpt, und vom. 
Lamensky. Dritte Diviſion in dem Gouvernement 
von Kathar inoſ law, Tauͤrien, Kuban und Kaucaſus, 
unter dem Kommando des Generalfeldmarſchalls 
Firſten Potemkin. Generale in Chef, Kachomsti, 
Für Grigory Dolgoruki, Tökely ind Suwoworow 
Ö Berterattieutenante, 29 Generalmajore. Es beſtehet 
jezt aid t Kuͤraßler, 3 Karabiniers, 7 Dragoner, 
47 leichten Kavallerieregimentern, Donsfifchen, Kau⸗ 
kaſiſchen, Aſtrachaniſchen Koſacken, 31 Infanterie⸗ 
regimentern, 5 Jaͤgerkorps, 120 ſchweren Kanonen, oh⸗ 
ni die Feldſtuͤcke. Vierte Diviſion von Moskau, un⸗ 
ter dem Kommando des Generals ein Chef Jeropkin 
und ı Gen. Lieutenants; has nur 2Inf. Reg. Sünfte 
Diviſion· Wlodimirſche unveraͤndert, außer im der 
Zahl der Regimenter, welches von allen gilt, da viele 
Regimenter an die. Tuͤrkiſche und Tatariſche Graͤnzen 
hezogeũ find. Sechſte Diviſion, Smolensko unver⸗ 
ändert, Siebente. Dinifior; ‚Meißrüßland i unver⸗ 


ändert, Achte Diviſion, Orenburg, unter. dem Kon⸗ 


mando bed Gen. Lieut. von Igelſtroͤm, 3 Gen. Maf; 
ı Dragoner ; 3 Inf Reg. 5 Bataill. Fuͤſeliere, bie 

Drenburgifchen und Uralſchen Koſacken. Neunte 
Diviſion, in Sibirien, unter dem: Konmando des Ge, 
fieit. von Dgarem und ‚Gen. Mol, 2 Reg, Dragoner, 
1 Infanterie, 2 Bat, Tiger, 6 Bat. Füfelierg, bie Sa | 


1 
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En er lien EEE: und nel —** 

Handlungstraktat, iſt durch neue Unterhande 
jungen des Herrn! Eden zu Paris in verſchiedenen Ar⸗ 
tifein abgeaͤndert, und man wird dieſe Abaͤnderungen 


gleichfalls durch ben Drud ‚bekannt machen ;_ auch . 


find die Unterhandlungen daruͤber noch nicht ganz ges 
endigt, Es war wohl voraus zu ſehen, daß bie Dye 
Poſition im. Ppariement, den Traktat ſehr lebhaft an⸗ 
‚greifen werde. Sie hat ſich ſogkeich bey ben. erften 
Sitzungen im Allgemeinen dagegen erklaͤrt :abersdie 
Unterſuchung über die beſondern Punkte iſt noch nicht 
angefangen. , Eine. große Kraft werben ihre Brimbe 
dagegen, durch den ungluͤcklichen Bang erhalten, den 
die Unterhandlungen mit Portugall genommen haben: 
Der dahin geſchickte außerordentliche Gefandte, Here 
Fawkner, iſt am 2ten dieſes aus Liſſabon zuruͤck ge⸗ 
kommen, ohne daß er einen neuen Traftat ſcließ 


u fen, oder bie Beſtaͤtigung der · bisher gelrenden- hätte 


erhalten Finnen. Man nennt diefen bisherigen Trak⸗ 
HM gewoͤhnlich den Methuen⸗ Craktat, von dem Eng; 
nſchen Geſandten Meihueh, der ihn zuin großen 

Weir der Engliſchen Manufakturen, deſonders her 
ur: 4 | N Ta ef Wollen 


4 
' 








‚VI. Handlungsnachrichten. 219 
Wollenmanuſakturen zu Stande brachte. Er iſt durch 
‚ be Ausfuhr nach den Portugisfifchen Kolonien, und 
felbft durch Schfeichhandel- mit Spanien, ungemein 
ausgedehnt, aber freplich in Allem, was. Induſtrir 
heißt, fo druͤckend für Portugal, daß es kein Wunder 
if, wenn die Regierung dieſes Landes feine Erneue⸗ 
sung verweigert, ſobald Eriglandıifee einen Theil der 
Bortheile entzieht, die ihm darin. zugeſtanden find, - 
von. weſchen ber gewiſſe Wſatz der Porcugieſiſchen 
Beine, durch den Traktat mit Ftankreich unendlich 
geſchwaͤcht werben muß, wonn auch das Engliſche Mi⸗ 
aißsrium, den Zoll non Porsugirifken Leinen noch 
fotief herunter ſetzt. Denu man-fann Dad .niemald.ig 
Concurrenz mit.andern.erwarten, mas man burch Al⸗ 
leinhandel gewinnt. Es kommen aber noch mehrere 
Amſtaͤnde hinzu, Die Portugalls Kalkfiyn gegen die. 
Englifihen Vorſchlage ‚permehren, mürfen, ¶ Derglel⸗ 
chen iſt der Wunſch (welcher freplich noch lange 
Wunſch bleiben wird.) bie Portgsiellichen Manufak⸗ 
apten zu beben, und den Druch zu endigen, „unter 
welchem die Engliichen. Wagren fie. halten: die Ga⸗ 
neigcheit nach Pombals Plan, den Weinbau zu ſchwaͤ— 
n, und den Ackerbau zu befoͤrdern; ber ſtaͤrkere Ab⸗ 
> den bie Portugiefen jezt mais ihren Meinen nach 
Amerika machen; mb der größte Einfluß, dein Spas 
nien, und ſelbſt Sranfreich in dad Portugieſiſche Ka-. 
dinet hat, Wen inan auf den Einwurf, der von dem . 
Verluſt des Portugieſiſchen Markts für die Engl, 
.  Banufalturtonaren hergenommen wird, oͤntworten 
. —8 ya’ —B wollte, 
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wollte, daß ihnen dafür ein weit groͤßrer Markt in. 


Frankreich geöfnet werde, fo wurde dieſes dadurch zu 
widerlegen. ſeyn, daß nur einige Artikel von Engli⸗ 
ſchen Manufakten in Frankteich vortheilhaft anzu⸗ 
‚bringen ſind; daß das Fraͤnzoͤſiſche Genie und ber 
Fleiß der Nation auch dieſe bald in gleicher Vollkom⸗ 
menheit nachmachen werde, und daß viele Franzoͤſt 
ſche Artilel dafür mit gleichem Eifer in England ge 
fücht werden. Diefes war keinesweges der de in 
ende Borsugalld 


* — 





Da der Engliſche winiſter bey vo Eokfumng bet wet⸗ 


Lements der Schlieſſung eine? Handlungstraktats mit 
Außland nicht erwähnt bat, fo fcheinet dieſes Geſchaͤf⸗ 
te noch micht geendigt zu feyn. Hingegen hat der 
Sgranzöfifche Abgefandte zu St. Petersburg, der Graf 
von Segur, mit dem Rußiſchen Miniſterium am ı ıten 
Januar einen Handlungstraktat unterzeichnet. Er iſt 
noch nicht gedrucke erſchienen, nach den Franzoͤſiſchen 


Bulletins iſt aber Frankreich darin nach dem Fuße 


Ver beguͤnſtigſter Nationen behandelt, außer in Ab⸗ 

ſicht der Weine, die mehr Auflage, bezahlen, als bie 
Spaniſchen und VPortugieſiſchen, welches allerdings 

‚eine ſchr ſoͤdliche Beſchraͤnkung I ſ. 





Du Caiffe dr Escompte zu vari nimmt angemein 
an Wichtigkeit zu. Sie hat den Täten fan, eine Die 


u pidendẽ von 250 Livr. für jede Yetie bezahlt, und ihre . 


"Srten Biber eine Being 8000 ew. gegolten. Aber 
eben 


— 


| 


viu. Handlungsnachrichten⸗ 22L- 
den che großer Gewinn hat Gelegenheit gegeben, daß, 


eine andre Gefellichaft dem Generaltontrolleur den, . 
Antrag getban bat, ‚der Regierung eine ‚beträchtliche, ' 


Summe zu bezahlen, wenn fie Erlaubnis erbicke, 


gleichfall eine Bank anzulegen, Die Escomptenkaſſe 
hat bisber gar nichts an, die Regierung bezahlt. Man 
(nat, fie hätte, um ein ausſchließendes Privilegium auf 
dreyßig Tahre zu erhalten, angeboten, ihe 80 Mil⸗ 
lionen zu- leihen.” Sie würde alsdenn dad Recht er⸗ 
halten, auch Koͤnigl. Effekten zu diskontiren, und im, 
andern Städten Bureaur anzulegen. Um das Geld- 

aufzubringen, follen 1009 neue Actien creirt, und die 
ſchon bafeyenben, mit. 2000 Huren ehlhe werden, 





: Die Franzeliſthe Regierung bat eine ordentliche 
Poſt nach den Meſtindiſchen Infeln, Nordamerika und, 
den Inſeln Jale de France und Byurben anzelegt. Es 
find dazu 24 Paquetboote beſtimmt, und die Bezahlung 
der Briefe, Frachten, und perfönlicher Ueberfahrt feſt⸗ 
geſetzt. Go berahle.ein Paſſagier, der qn des Kapi⸗ 
tains Tiſche fpeiigk, für die-Reife nach Norhamerike; 
und Weſtindien Can Lipr. und wach: Üble. de France; 
1200 Livr., bey der- Ruͤckkehr aus den Weſtinbiſchen 
Inſeln mug er Seo Livr. bejahlen, und von den Oſtin⸗ 
diſchen Iuſeln 1500 Bin, on er 


4 





— 434 Bau — 


Die Barisvant u Modrit hat witer der uſichte⸗ 
vollen Fuͤhrung des Herrn Gabarrus ungemein guten 
dertgang. SreilDinjtende war am Ende des vorie\ 
"93 un. 


J 
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aen Jahts 7grocent; ohne dig Hroviſtonen. Die El⸗ 
genthuͤmer der Attien find gegen ben Heren Gabarrus 
“fo dankbar, daß fie den König verniocht haben, ibn 
zum Stand von Caſtilien zu erheben. Sie haben ihn 
Darauf 3ooo Actien geſchenket, damit er dieſer Wuͤr⸗ 
de gemäß keben koͤnne. — Spanien nimmt immer⸗ 
mehr weiſe Maasregeln, feinen‘ innern Wohlſtand zu 
vermehren, und feine Bürger" zur Thätigfeit aufzu⸗ 
mintern. "Dabin- gehoͤrt beſonders bie Aufbebung 
vleler, den Fleiß erſtickenden Auflagen. Am Ende 
des vorigen’ Jahrs bat der Koͤnig, auf bie Vorſtellung | 
der Generalserfammiung des Kommerz: u. Finanzwe⸗ 
fens die-änf die Fiachs⸗ u. Hanfteiniwvand⸗Fabricirung 
liegenden Abgaben, welche man Alcabalas und Cien— 
tos nannte, aufgehoben. Des Schſeſiſchen und Frans 
fischen: und Hollandifchen Leinwandhaͤndlern wird 
dk Marien ichs gan augembin fen Zu 





v — — — 
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ix —* iſt eine de oorneßinfen "Begenflän 
Be ber’ neilen Breußiſchen Regierung. Der König 
hat ‚ein beſondres Kommerzkollegium errichtet, von 
deſſer naͤberer Einrichtung Fünftig Nachricht gegeben 
‚werden fe, Biete‘ MWaaren, deren Einfuhr ganz vers 
. Alıgelaffen. Dahin Fehhren die Aslaͤndiſchen Biere, 
Die Spanifiht Wolle; Stadt der Hopſenu. ai” Um 
Ber Frankſueter Meile aufzuhelfſen; iſt das alte Mich 
rien vora Tat wieder beigeflälls tie Dirkasfake 
, ar < * werden 
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Werden‘ nach dein Tarif vow'ıy72 und feinen nächped 
erfolgten Modifikationen bezahlt; alle druͤckende For⸗ 
malitaͤren bey dan Tranfito, die nicht unumgänglich 
noͤthig find, follen abgeſchaft werden; Me Auflagen 
von den auswaͤrtigen zur Meſſe kommenden Warren 
follen von den Verkäufern, nicht von den Käufern bes 
zahle werden. Dieſe und andre Erleichterungen neb: 
men in dee Reminikeremeffe ihren Anfang. Da aber 
dieſe Einrichtung den Verkäufern noch immer ſehr 
beſchwerlich bleibt, fo Haben fie dagegen abermals 
Vorſtellung gethan, und, wie man fast‘; Die Verſiche⸗ 
zung. othalten, daß der Durchzoll ſehr herabgeſezt 
werden: ſolle. — Zur Beförderung des Durchfuhr⸗ 
dandels, ſollen zwey große Landſtraßen, die eine and 
dem Luͤneburgiſchen uͤber Magdeburg, dio andre don 
Braunſchweig durch das Halberſtaͤdtſche auf Leipzig 
gejogen werben: ' Der Koͤnig hat-einen Preid von 
300 Dufäten auf den defken Ensout, biefen De 
ziehen, geſezt. a 
Die größte und wichtiſte Veraͤnderumg re ine 
deſſen unſtreitig die Aufhebung der General⸗Tobaks⸗ 
adwiniſtration⸗ und "Roffeebrennereg, melche durch 
ein Detinrationspätene des Rönige vorm 6ten Januar 
wörtlich erfolgt iſt· In der Einleiting deffelben wird 
gefagt, baf der König fein Augenmerk yorzägfich dar⸗ 
auf gerichtet habe, dasjenige, was zur Einſchraͤnkung 
des Handels und Verkebrs feiner Untertanen gereib 
che, fo viel es thunlich ſey, aus dem Wege Ju raͤu⸗ 
men, und burch elle Billige Freyheit ade Aweige des 
Me 945* o bürgete 


— 
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Gürgerlichen: Gewerbers mehr gu beleben; daß er zu 
dem Ende. die nachtheiligen Folgen erwogen babe, 


. welche aus ber. bisherigen Adminiſtration der betraͤcht⸗ 
lichen Brauchen der Tobaksfabrikation und des Hans 


deis, wie auch der Kafftebrennerey dem Rabrungs⸗ 
ſtande erwachſen wären; wie auch, wie ſehr der nuͤtz⸗ 
liche einlandiſche Tobaksbau darunter gelitten babe, 
und, wie weit das Kontrebandiren und Defrqudiren 


mit Tobak und, Kaffee gegangen ſcy, und, Daß er zu 
dem Ende: den. Entſchluß gefaßt habe, die Todaks— 


adminiſtration und Kaffeebrenner ey aufzuhehen; und 


‚ feinen, Unterthanen ſowohl die Fabrikation und. Des 
Anbau des Tobnks, als auch, det Handel mit. Kaffee. 


wieder. frey zu, geben. Um bie Defraubation völlig 

zu beymen „babe der König die Acciſe von dem rohen 
Safe anfehnlich. vermindert; den Tabak mit leidli⸗ 
ten Abgaben belegt; eine überaus betxaͤchtliche Sum⸗ 
gne von den Revenuͤen, die aus Diefen beyden Branchen 
bisher aufgekommen waͤren, ſchwinden laſſen, und zur 
Aufbringung desjenigen, was zu den Behuͤrfniſſen des 


Staates dieſerwegen beygetragen werden mäffe, ſolche 


Mittel erwählt, melche den Ungertbanen,, befonder, 
der niebern Klaſſe derſelben, aim mindeſten laͤſig ſeyn 


J würden, Die Deflararion. enthaͤlt alsdenn folgende 


Artikel 1. ‚Die General: Topatsahminiftzation und, 
die ——— find, vom ılfen Jun. an, 
doͤllig aufgehoben... 2. Es iſt von jest an jedermann 
erlaußt,, den. Tobalsbau ſonder Einſchraͤrkung zu 
greiben; auch hat jeder Kultivateur und, Tobaf zhand 
bie Zeeyheic, den sten. Tobak gegen Entrid 

ctung 


u 
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eng der geordneten Gefaͤlle, in⸗ und außerhalb; de 

Landes zu verkaufen. 3. Die Tobaksfabrikation wirk 
fir ein ganz freyed Gewerbe erklärt, und der Sans 
bel mit Tobal wird allen ‚welche dazu berechtigt find, 
gkich denen, welchen bisher Diſtributionen anver⸗ 
traut geweſen, jedoch: disfen nur auf Lebzeiten, freg 
gegeben, ° Dig in den Thoren von den Fabrikanten 
und Tobakshaͤndlern zu entrichtenden Gefaͤlſe, follen 
durch Tarife, feftgefegt werden. 4. Jedem Einwoh⸗ 
mer der Stadt und ben: Erimirten auf dem platten 


Bande ift erfanbt, ihren Tobaksbeharf guch aus der 


Fremde, in- Duantitäten kommen zu loffen, jedoch 
muͤſſen ihn Die leztern an das Acciſcamt der .benache 
harten Stadt addreßiren laſſen, um ihn zu veracciſen. 

5. Die uͤbrigen Bewohner des Landes. ſollen ihn aus 
ben Staͤdten nehmen; Krüger und Hoͤker, die damit 
handeln, muͤſſen ſi ch dieferhalb, mit daruͤber gehalte⸗ 
nen Buͤchern, legitimiren. 6. Der Handel mit Kaffee 
wird den Kaufleuten vom aften J Junii an frey gege⸗ 
ben, und es iſt jedermann. erlaubt, ihn ſelbſt zu ben. 
nei, : In Absicht der Verſchreibung von. auswaͤrts, 
iſt dad naͤmliche, wie beym Tobak, geordnet. Die 
Acciſe vom Koffee: wird, excluñve des Bankoimpofled, 
wobey es ferner Fein: Verbleiben bat, auf einen Gro⸗ 
ſchen 4PE- fuͤrs Pfund. feſt geſezt, die jedermann ent 
richten muß. 7. Die Erfegung eined. Theild der 


durch dieſe Herabſetzung geſchmaͤlerten Revenuͤen, ſoll 


durch folgende Mittel geſchehen: a) durch eine leidli⸗ 
% Maplarciie, b) durch mäßige, Acciſe yon Tobak, 
‚85 u 2 buch, 
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gemein ı verſchieden, und man faͤhrt noch immer fort, 


durch neue Einſchraͤnkung bie Einfuhr der auswaͤrti⸗ 


gen Waaren zu verhindern, So find neue ſtarke Ab⸗ 


gaben auf Baumwollenwaaren und Tapetenpapier, 
und ein ſtarker Durchzoll von allen Waaren durch 
Verordnungen vom 37 und 23ſten Decemb. feſtgeſezt. 


Defonders bat man auf die Einfuhr von vielerlep 
Dingen : in die -Deiterreichifchen. Niederlande ſtarke 
. Auflagen; gemacht. Auf die Einfuhr von Kupferplate 
ten, Keſſeln u, w. find. auf dem Zentner ‚von nepem 

7 fl. auf gegoffene völlig ausgearbeitete Geſchirre sofl,, 


auf den Blaͤttertobak von. neuem 7 fl. 17 Stüb. 6 Pf. 


guf den Zentner, und auf.den Reiß a fl. 18 Stüb. 
. gelegt, ‚Hingegen iſt die Einfuhr des Blaͤttertobaks 

und des Reißes unmittelbar aus Nordamerika, mit 
Schiffen die nach Oſtende befrachtet find, ſehr be⸗ 


gänftige, und nur auf 4 fl. 7 St. geſetzt. Weniger 
wird, auch, nicht für. diefe Waare bezahle, wenn fie 


8 den Oeſterreichiſchen Staaten kommt. Die Ab⸗ 


fight dieſer guͤnſtigen Behandlung der Nordamerikas Ä 
nuiſchen Schiffe iſt die Hofnung, der Handlung in 


Oſtende dadurch aufzuhelfen, daß man dieſen "Hafen 
Ä den Anierifanern angenehm: macht. Denn fie: ift da⸗ 
ſelbſt ſo ſehr verfallen, daß der Franz. Hof geglaubt 
hat, dieſen Zeitpunkt benutzen zu muͤſſen, einen Ver⸗ 


ſuch zu machen, die vorzuͤglichſten Ofiender Kaufieute 


nach Duͤnkirchen zu ziehen. Man hat ihnen in dieſer 
Abſicht Vorſchlaͤge gthan. und ihnen zu gleicher Zeit 
IJ eat, deß en zu Zlenimne ein Ein; m ur 

urch⸗ 


nk ı 
u ı. nr x 
, . 








1 


Li 


VI. Handlungsnachrichten. 229 
ſuühr⸗ Bureau anlegen; wolle. Wenn mur gewiſſe Haͤu⸗ 


fer dieſe Einladung annehmen, fo werden ſie eine _ 


Saupebranche des Oſtender Handels, nämlich die 
Einfuhr der Spaniſchen Wolle; mit ſich dahin ver⸗ 
pflanzen koͤnnen. — Der Plan, oder das Berücht, 


daß man neue Verſuche, aus Oſtende eine unmittelbare 


Handlung nach, Offindien anzulegen, machen wolle; 
ſcheint gleichfalls zur Anfmunterung der dortigen 
Handeloſeute erneuert zu ſeyn. Aber ſchwerlich wird 
Ah cin einſichtsvollor Mann durch einen Entwurf bei 
zupigen Iaflen gegen den Theorie und Erfahrung. ſo 
laut mecben. >... 
Durch eine ſehr weile Verordnung iſt ber Korm 
handel in den Oeſterreichiſchen Niederlanden im An⸗ 
fange dieſes Jahrs voͤllig frey gegeben, und alle ge⸗ 
genſeitige Verordnungen, die bisher daruͤber da wa⸗ 
sen, find äufgehöben. a 6]3 


x x 
ke ma, > N— 





In den nordlichen Lndern herrſche ein ziemfich 


allgemeinen Kornmangel. Die Preiſe deſſelben ſind 
in Polen hin unb wieder dreyfach geſtiegen. Um fit 
In Dänemark zu verringern , iſt durch eine Königliche 


Derorbnung vom ı7ten Jan. bet ZoN don fremden " 
Voggen auf 8 Schill. von: der Tonne berabgefegt, 


Die Dänifchen), und anbre Nordiſche Schiffe kaufen 
fie auf in den Laͤndern aͤm Mitteliaͤndiſchen Meere, 
Aus Danzig find’ 36,728 Laſten Getraide ausgefah⸗ 


® . [4 


rei, und da nur 28,618 Laften eingefuͤhrt waren, 10 


hat. 


- 
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yon Demerarp, 13 von PVort a Vort, 15 von Mode 

laix, 15 von Charlesſtown, 14 von St. Ubes, 13 von 

Memel, 13 von Bergen, 12 von Bataviq, i1 von St. 

Petersburg, 10 von Drontheim. 

Im vlie find 822 Schiffe angeleintien. 
Su Zull find 1050 Schiffe angelommen, worunter 

606 Großbritanniſche waren. 


"3 Durib den Sund find gegangen 3008 Ehife. | 


Darunter waren: 3680 Engliſche, 1759 Schwediſche, 
1510 Daͤniſche, un und 1368 Hollaͤndiſche. 
Zu Stettin ſi nd. angefommen 392 Hauptſchiffe, 


669 mit Ballaſt beiabene;' Yon den erſten 51 mehr, 
von dert legten. 113, weniger als 1785. Abgegam⸗ 
gen find 1131 beladene Hauptſchiffe, und 74 mit Bal⸗ 


Yaft, von bes erſten 5. und don ben festen 8 weniget 


er 1785. . 
gu Danzig fi fin, 1043 Schiffe angekommen und 


1101 abgegaͤngen. Daͤrunter waren 445 Daͤniſche | 


227 Schwebifche, 101 Danziger, 85 Engliſche, 69 
Hollaͤndiſche, 38 Preußiſche. GSeit 1770 iſt die Schif⸗ 
fohut. fo „far. nicht geweſen, es find über darunter 
viele kieine, die Korn nach den Nordiſchen Küffen ge: 
küpre haben... . 
Zu Bönigeberg fi m oh, angekommen 1576 Schiffe 


rigen 1544 
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Genealogiſche Nachrichten. 
tortgeſert vom Monat September des bil. Beste, . 
' 8 kei vorigen Jahres.) 





7 


Gebohren. 


Ar roͤten Sept. 1786 ber Erbprin; don Zehen⸗ | 
löhe: Kirchberg , Georg Ludwig Moritz, ; Sohn 
des reg. Fuͤrſten von Hohenlohe⸗Kirchberg. 

Den i8ten Sept. der Erbprinz von Dänemark, 
Chriſtian Friedrich, Sohn des Erbprinzen Friedrich | 
von feiner Gemahlin Sophie Friederike. 

Am gten Octob. ein Bring von Salm-Ryrburg, 
Cohn 5 ded Fürften Friedrich Johann Otto. 

Den 28ſten Det. die Türkifche Prinzeßin Galiha J 
Den zten Tan, 1787, die Sräfn Emilie ar: 


lotte Wilhelmine von Neuß. | 
Den 2often Jan. ein Brinz-deg Eröprine von 
oohenlohe⸗Ingelfingen. 0.43 
\ Vermaͤhlt 


Den 2aten Der. der Prinz Friederich von zeſen 
Caſſel, mit Caroline Polyrena von Ylaffan: Uſingen. 
Den zıflen San. 1787, ber Prinz Friedrich Eugen 
von Wärtenberg, Breußifeher Generalmajor, init der 
verwittweten Herzogin zu Sachſen: Coburg, Louiſe. 


öifor.Portef, 178.2 De 
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Geſtorben. 
Am Ende des Sept. der jüngere Fuͤrſt Radzivill 


Den öten Dit. der rReichsgraf zu Rönigegg und 
Rotheufels, Direktor des Reichograͤſuichen Kollegiums 


in Schwaben. 


Den 6ten Det. Sophie Louiſe, Gräfin u Solms. | 
Baruth, erfien Antheil, gebohrne Fuͤrſtin u An- 


halt⸗ Bernburg, im 55ſten Jahre. 


Den oten Det. der Freyherr von Gebler, Rai 


| fer. Koͤnigl. wuͤrklicher geheimer Nach und Vicekanz⸗ 
ler der vereinigten Boͤhmiſchen Oeſterreichiſchen Hof⸗ 
kanzley, Hoffammer, und Miniſterialdeputation. 


Den zuſten Det. die Prinzeßin Amalie, Tochter 


Koͤnigs Georgs IL von Großbritannien, im z6fen | 
Jahre. 


Den 20ſten Novemb. die regierende garſtin von 


Salm⸗Salm, im ı8ten Fahre 

Den 6ten Der. der Prinz Aemil Auguſt von dt 
fein- -Auguftenburg,, im 65ſten Sabre. 

+ Den gen Der. der Graf von Staarenberg, Ael 
tefter ſeines Hauſes. 

Den ı5teit Dec. der regierende Graf von Schoͤn⸗ 

wurg, Friedrich Albrecht, Senior feined Haufed. 

. Den ıoten San, 1787, der Graf Joſeph Wilhelm | 
don Noſtiz und Rhieneck, Kaiſerl. Königl. wuͤrkl. 
geheimer Rath, Kaͤmmerer, und des Koͤnigreichs Boͤb⸗ 

men Erblandkaͤmmerer, im Saiten Jahre. 
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X. Abriß der Begebenheiten: & 3% 
Den aten Januar, der Prinz Joſeph Felebrich m 


Bachſen· Sildburgshaufen, Im 8sſten Jabre. 
Den ꝛaſten Jan.Eleonore Albertine Sophie, Fuͤr⸗ 
Kin zu S0ohenlohe, Kanonißin zu Quedlinburg, im 
schen Jabre. . 


Abriß der Begebenheiten. 9 


pe 








Preuſſen. W 


SJJ*tfiebene von den bisher im Minierium verhandeiten 
Abaͤnderungeplanen find nun ſchon zur Ausführung ge⸗ 


!mmen, befonders in Abficht der Handlung. Man hat 


&ber Urfachs zu glauben, daf andre hoͤchſt wichtige noch ins 
sa find, Am 26. Jan. war das ganze Staatsminiſterium 


unter dem Vorſitze des Königs ſelbſt auſſerordentlich verſamm⸗ 


let, ohne dah dem Publikum die Gegenſtaͤnd⸗ dieſer Beralß⸗ 
ſchagung bekanut geworden waͤren. 


Einen vortreflichen und fuͤr jedes Lob zu großen Bewels, 
don der Rechtfchaffenheit, der Denlungsart des Königs, und 
von feiner Bemuͤhung jeden ficher gu Kelten, daß ihm ein ges 
Vhrnes Koͤnigliches Wort gehalten werden müffe, gicht ei 
Hs Werbenatent, das vom iſten Febr. Datirt und viel⸗ 
Ihr das einzige feiner Sir iR. In demfelben werden alle 


' Paterllfige erbungen mit Rasten usbriden des Abſcheus 


anterſatt, und in s Artikeln dem Nenangemee 
| 93 ı » bone 
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penen 5) fein betimmtes Handgeld und hie Art des Dienfch 
. (Yufanterie, Sulrafier 2c.) au dem er fidh werben laffen, ges 
figert. 2) Die Beobachtung der Kapitulation gu 10 ‚abe 
Ben der Infanterie, zu z2 ben bee Kirsalierie und der unver⸗ 
wigerliche Abſchied, nach denſelben verfprochen. 3) Welcheð 
afein darch die Defertion verwuͤrket werden kan, da nach dem 
feiden , Die Kapitulatinntjahre von weuen an gerät werden. 
+) Da Iunatiden ein lebenelaͤnglicher Unterhalt verſprochen. 
und 5) eine allgemeine Beobachtung ates defjenigen, was iR 
der Kapitulation ſonſt noch fehgefeit iR, ugefagt. Es moͤchte 
wohl ſeyn, daß cine getrene Beobachtung dieſes Werbepatents 
die Zahl der Rekruten um einen oder den andern verringerte: 
aber e& wird Viefels Verlaſt bopyelt dadurch erſetzen, Daß we⸗ 
der das Hinſterben der Leule, uoch beſonders die Deſertion 
ſo ſtark iſt, wie ie ſouſt war. Eins jede andre Berrachtüung, 
die der Philoſoph und Menfchenfreund inte Lobe dieſes Wer⸗ 
pepatents anſtellen koͤnnte, muͤſſen Die hier wiewohl ungerue 
uuterdruͤcken. u 
° Mile &chriiten, die der verfiorbene König Hinterlaffen Hat, 
waren von demfelben, wie eine authentifche Bekanntmachung 
darüber fagt, dem Safretaie deffelben Hrn. Billaume geſchenkt. 
Der ſetzt regierende König hat fie gegen eine reichliche Beloh⸗ 
üng des, Herrn Villaume zuruͤckgenommen, und fie de 
Vochhandiern Voß, und Hofbuchdrucker D: der sum Berka, 
ge und Drude gegeben. Det Hr. Geheimeſinanzrath von Woͤll⸗ 
nes bat fie bis dahin in Verwahrung, und. der Hr. Geheimerath 


Bu ven Moulines hat die Abſchrift durchgeſehen und von gramma⸗ 


tftaliſchen und orthographiſchen Fehlern gebeſſert. Das Haupts 
werk üft die hittoire de mon tems, in weicher. ber König die 


Geſchichte feiner Negierung von 1740. bis zum Teſchenen 


Frieden erzaͤhlt, die Periode von 1746. bis 1755. uur Fury. 


Dieſe das der, Herr Graf van Herrbers mit dem Original zur 
en BE SEP Zar gr Bere un. “ . fame: 


' 


& Fe > 
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femmenaehatten undrevibirt. Die Verleger werden naͤch⸗ 


feus eine Praͤnumerationsanzeige bekannt machen. 


Einem oͤffentlichen Gerüchte gemäß, iſt der Herzog von 
Mellenbusg « Schwerin dem Fuͤrſtenbund bengetzeten, 


Ein öffenttichis Blatt giebt folgende Berechnung von 
dem Werthe der Haͤuſer in der Mark Brandenburg: 


. Be 1720. gefiftete Zeuergefeligaft ‚hatte, 178% biefe 


Hluſet folgendermaßen uerfichert : 

ur Wistele anddidermat . —R nthl. 
a der Altmark und — LIISo4 —- 
In der Neumark- I 2740.34 - 





iʒ atr ato u. 
Die Samme war in 186. wegen ber üenen and audgchefs 
ſerten Haͤuſer gewiß viel höher geftiegens weil aber dieſes 
nicht sonen. zu beſtiumen iſt. ſo win man zur annehmen bie 
sunde Summıe up - Minionet 
Die Hauſer ber Stadt Berlin bie ihre eigne 
Fenergeſelſchaft a waren ſchon 1734. verſi⸗ J 
Gert für 22 mo. 
Zaſammen iulonen 
Werkes alſo die serhigfe Angabe des Verthes der Hufen 
i der Rart wäre, J — 


———— monarqhie . 

Die Reiſe bes Kaifers nach Cherſon, gegen welche nm. 
am fa triftigen Gründen Urſoche datte Seil an year J 
lleichwohl jetzt ſeſt beſchloſſen. 

Die beyden onſiſtorlen ber Augtburgiſchen ut * 
tiſchen Konfefſionen Haben bisher: Keinen Fond gehabt, aus 
weichem fie heſoldet werben konnten. Der Kaiſer bat einen 
neuen Beweis ſeiner wertiehigin Denkungsart in Abſicht 


» ME Toleranz bourq zegeben, 2 er beſchloſſen Dit, De 
Be⸗ 
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Beamten ber begbeu Koufierien and Dem Nererium m ber 
sallıu. Sie haben beſde nur einen Yrüktenten; übrigens 
befcht dab latherſche aus = seifl 2. weitl Rüthen, einen 
Ser reteir, eiurm Darzcliſcn unb einem Kerzeierbeten, und 
das rejermirte aus inc geil. nen we Baıie vun db 
nem Gekretale.- 

Die Yefanng, weide men fi feit einiger Zeit machte, 
ba der aiſer, auf die vielen Berirliungen die ihen gegen 
den Eilisat der Geiklichen gemacht find, Rüdfiht wehmen 
wirds, iR ment sänzlich verfhwunben, da ch Serfelbe ent, 

ſchieden Daposıa erflär det. - 


Der Bikhef won Kofenen weigerte Ph, cin Im Written 
Grade verwaudtes Brautpaar ohne pAbhL. Breve zu bigenfis 
zen. Dez Keifer fufpenbirte ib dareuf von feinem Wii 
Sum , unb tief In zur Eutſcheidaus der Gade auch Wien, 









Er wirb fein Biethem verliehren, menu er is fen Eine 


Nur beharret. 

Das hachte Konfeit In Brabaut hat ins Dekret der Abs 
miſchen Kongregation des Inder, durch welches das Buch: 
was iſt der Yab? unter die verbotenen Bücher gefent IR, 
in den Oeftteichiſchen Niederlanden wuterbrüdt, weil es vars 
her nicht der’ Eenfur vorgclest 18. 


In dem Rönigreiche Böpmen find zz neue Marregen , 46 J 


Zucalien und 16. Booperatuzen’ add Days Keiionifund gar 
- Ih >: 


5 iR bush chi Dfbtres bemfenigen Gelehrten, er 
bee Lehrbuch für die Kirchengeſchichte Hefert, das zum Leits- 
ſaden auf, be Umiperfitäten- und Surcen gebraucht werben 


Sau , eins Belehuung von zoo Dubeten verfprochen. Babes 


die Seuturistoren ; " Mosheim, : Bichröf, ers, Oil 
gel, mals ſolcht ————— 


. an. 
LE ! ggg 
4 . - 
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©is aubres, peoteftentiflge Ränder , bie am eine fehler 
beite Eiturgie mit aberglänbifcher Unhänglidhkeit Eichen, be> 


Daun bat, da ihun erlaubt ſega machte, ein Jahr um rad 
andre über Die Evangelicu und Erißeie zu prebigen, um den 
veigheltigen Gtef der Iegten gehraudın ın fünmen. Dee 
Neiſer iur od fogichdh bewilligt, und er predigt jegt Über bie 
Epißela. Ber der Yerdigt wird ver Dem Ylter das Exau« 
sellum fan eriärt. 

Die Raffen in ber Deßreihfiien Breuerdiie find in au⸗ 
308 Brrieffung, uud men Yelft, def 7 Biilieuen von dem, der 
Baul Kyelbigen Kapitale , in biefem Tale abgetragen were 
deu folen. Die Gilberbergwerfe. in Ungsm gehen eine (6 
reiche Anthente, daß in Aremmig tägl cooqo Zimamige 
Inuysıtäe entgcytägt werben. 

- Die Zahl und der Gewinn ber Zabeilen uud Gteuufeltu» 
u ulmmt immer su. Die Weimenufaltursn in Böhmen 
and Bähren haben einen fo reichlichen Abſed, baf cs chaen 
un Händen fehlt, Die für fie frinuen. Dan hat baker deu 
Unteng geihau, die Welienfpiunerey is dem Üiliteir einm⸗ 
füssen, uub in der That haben ſchen einige Regimenter dick 
eintrigüche aber nicht gefanbe Arbeit muter ſich eingeführt. 
biegen Srepbertu von Braufeuthal iehilirt, aub ihn gum Gcoße 
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/ 
“. 


Gert, Aber ine Vniwott ethalten / Dh vleſe Verſautnititrg ver 
En Zu I Notes. 


ft 


kunden ſteigt anf 1109; die ättefte iſt vom Jahr 1081, Man 
Bat feine ditte Urkunden dieſes Reichs. Die mehreſten find 
Schenkungsbrieſe der Könige am die: Magnaten. 


Auffer der Fortſetzung der aͤuſſerſt wichtigen Unterfuchuns 


gegen den Oberſten Legisfeld und feine Mitfchuldigen, iſt ein 
ne andre gegen den Reichsreferendarius won Laſſolaye und. 


feinen Bruder, der in Fuͤrſtenbergiſchen Dienſten if, auge 
fett, Man beſchuldigt fie einer verräthertfdjen Korreſpon⸗ 
dem und fie ſind beyde in-einer firengen gefängtichen Haft, 


Der Graf von Belgiojoſo Kaiſerl. Miniſter in der Dee 


reichſcheu Niederlanden IR nach Wien gerufen, vermuthlich 


dm Infraktionen au erhalten, die zu den Abtiuberungen, web 


ein diefen-Ländern „getroffen werben ſollen, noͤthig find. 
Der Freghere von Martini hat waͤhrend feiner Abweſenheit 
feine Geſchaͤfte verwaltet ‚und die Einrichtung ines Ober⸗ 
juſtizrathe für. bie geſammten Oeſtreichſchen Niederlande zu 
Stande gebracht. Diefes Kollegium beſcehet aus einem Praͤ⸗ 
fidenten and 7 Hofrathen. Zu ber erſten Wuͤrde if Der Hert 
don Keunipipen erummit. Es hat ſich am agfien Jan. zum 
erfieumal verfammic. —£ 
Die Prinzeffin- Eifabeth'von Würtemberg ,. Verlobte bes 
Erxiherzogs von Totkana, hat nunmehe- die Zimmer ber Hals 
feritt auf ber Kaiſerl. Bum beiegen. 
—J —35 Be SE 
vo .ur Jeanfreid, - und 
-  Dieienigen Verfonen , welche bie Verſammlung der No⸗ 
gablen ausmachen erden, find ſaͤmmtlich in Verſailles ans 


“ - 


gefomnien. Auen die Eröfinung der Verlaumluns iR dis 


+, 


um 7ten Febr: verſchoben, und unfee Briefe reichen wicht 
His dahin. Die Prinzen von Geblüt ſind nun Ammtlich daͤ⸗ 
zu eingeladen. Nicht fo die Palrd; fie haͤben 68 zwar Before 


| 





| 
| 
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Notablen eine auſſerordentlich ej ſey, beh ber man ſſich nicht 
auf hergebrachte Rechte berufen koͤnne. Die Unterhaltung 
derienigen, die dazu berufen ſtud, ſoll täglich 13000, Lion 
koſten. Der traurige Finanzzuſtand des Reichs wird gewiß 


ber en naraenhant. der Unterfnhuagen der Verſammlung 


werben, ER J 4 

Du Graf von Vergennes, dieſer vortrefliche Minißen, 
hat eine duſſerſt gefchwächte Sefunbheit, und ein in den Ma⸗ 
ven getretenes Podagra erregt Sorge für fein Leben. Seine 
befannten Grundſaͤtze, die gewiß viel daru beygetragen haben⸗ 
bie Ruhe von Europa bisher zu erhalten, wuͤrden nach fe 
nem Tobe vermuthlich im Sranzöftfchen Kabinerte nicht mehe 
die Oberhand haben, welchet für Oeutſchland belanders rg 
kerich ſeyn möchte, | 


Das Parleinent von Dion bat Ach dennoch der uff 
fang der Korveen widerſetzt, und das Koͤnigl. Arret nicht re⸗ 
sifriren wollen. Aber der König, hat dieſe eigennuͤtzigen Ma⸗ 
gißrateperfonen. nach Verſallles gerufen, um ihre va 
Aushkzeichen laflen, 


In Paris werben nach einem von hem Knie entwoiſe 
nen Plane 4 veue Hoſpitdier gebaut. Sie ſollen jedes aus 
1300 Betten beſtehen, ale auf einmal angefangen, und it 
6 Jahren geendigt werden. Die dazu nöthigen Summen 
werden, auſſer ˖ demſenigen was ber Koͤng dazu beſtimum hat, 
darch Subferiptienen zuſammengebracht, Die ſich am Ende 
a Jenuars ſchou auf eine und.eine halbe Milion beliefen, 


"Die Franjoͤſiſchen Bulletins Lihmen den Flor der Inſ k u 


‚Korte. Nach Ihrer Anffage if bie Beudlferung weine ü 
tz Jahren um d0,000 Menfihen sermehtt,  , ..; 


Rs | ze 


— 


J worſen da 
Dis. gersöhnlichen: Dantodrefen PRMR a in berden 


N 
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In Provence find nach einem Mandemen dei Bil 
son Marſeille viele Befitage ganz abgefihaft , andre auf ben 
nähen Sountag venest. Die dritten Feſttage gebiren zu 


den erſten. — 


In Paris ſind 4600 Chargen, deren Ser ben zer 


| ügen Adel giebt, und bie fAmtlich kaͤuflich find. - 


⸗ Seogbiitamien. 


Das Großbeitannife varlement iX am ayten und da 


Irlandiſche ang ısten Jar. eröfttet worden. Im der. Rede des 


Königs vom Throne, zeigt er die Schließung des Schiffährter 
und Sandlungstraftats mit Srankreich, und des Vertrags mit 
Spanien an. Don dem erſten wird gefagt, daß alle ſeine 


J 


Artikel auf bie Auſmunterung des Kunffleißes, und Verbreb⸗ 


tung des Handels beyder Reiche zwedten, und daß er den 
Frieden zwiſchen beyden wahrſcheinlich dauerhafter machen 
werde. Die beſoudre Anrede an das Unterhaus gedenket der 
Dariegung der Rechnungen, und die Bewilligung der Sub⸗ 


Prien in den gemöhntichen Ausdräden. Der Känig eriväßnt 


Darauf die Wegfendung der Delinquenten, ohne den Ort‘ ih⸗ 
ger Beſtimmung zu nennen, und ſchließet mit der Berührung 


» 


bes Zouweſens und Simplieini der Sracharechanngen enta 


Difern: ohne Schwierigkeit burch ‚ aber die Oppoſition un⸗ 


terlleß doch nicht ſogleich im Allgemeinen ihre Umufriedenheit 
mit dem Handiungstraltate au erfennen zu geben. Da aber 


in diefer und den folgenden beyden Sitzungen, bis zum 2tiu 
Febr. ſowohl hierin, als in der wieder: angefangenen Anlage 
des Seren Haſtings nach nicht? Wefentliches geſchehen If, Ir 
EEE ME 


- eines Plans, den das Riniſterium zur beſſern Einrichtung. 
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woßen wir bie Erzählung der ſaͤmmtlichen Parlementedebat 
ten für den künftigen Monat sufammen laffen. Es hat fig 
zwar noch nicht gegeigt, ob die Dppofition ſtark ſeyn werde, 
aber es iſt Doch wicht wahrſcheinlich. | 


In der Anrede des Lord Lieutenants von Irland find 
aus folgende Worte mertwürbigs: „Das. Großbritanniſche 
Verlement machte In feiner legten Sigung eine Akte zu dee _ 
ſemern Auf helfung des Handels und der Schiffahrt ; ich iweif⸗ 
le keirerweges, daß ſie treffende Maaßregeln nehmen werden, 
daß dieſes Land auf eine vellſtaͤndige Ark an den Vortheilen 
berfelden Theil nehmen kann.“ Diefe Worte fcheinen zu bes 
weiten, daB man bie berühmte irlaͤndiſche Handlungsakte 


» + 


wider hervorzuſuchen gedenkt. 


Das Minikerium hat zwey geſchickten Rechnern Herrn x 
win und Frewen die Unterſuchung des Zollweſens aufgetragen, 
Ihre Berechnungen und Vorſchlaͤge, wie die Zoͤlle einfacher 
gemacht, und ſpey ihrer Hebung geſpart ‚werben kaun, ſoll 


dem Parleusente vorgelegt werden 


Der Prinz von Wales war bey der Geyer des Geburts⸗ 
tage der Koͤniginn nicht am Hofe gegenwärtig. Im Varle⸗ 
mente erfchäen er,Tals Der König den Thron verlaſſen hatta 


and ſetzto fich zu einigen. Deren non der Oppofition. . - 


Simon Luttrel Graf, von Carhampton Water der Herjes 
sin son Kumberland iſt geforben. Der Hof Bat keine Tenuep 
darım angelegt, da fe niemals als Herzogin ven Kumbers 
land erkannt iſt. Jüdeffen führt fie. diefen Titel doch, und 
eine große Summe, die man ihr anbot, EB nicht gu thun, 
und hierin dem Benfplet der Gemahlin bes Herzogs von 
Sonceher unhrmapisen , hat fe micht day“ dewegen 

u. | * nn 


. 
. j 
ed - 
a . 
* 
— 
* 
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- 





Der wärbise Zorb Eoramatiis U in feinem Generals 
angefenumen, | 


yernement in Calentte 


Die Zata der im vorigen Jahre in Didbapleg gerichte⸗ 
ten Miffetpäter beträgt 1149 ‚Perfonen, 133 Aud von beufel 


den sum Tode 


. Die nach Wetannbgn beRlmmte Konnoy iR 00 wicht 
abgegangen. Vermuthlich ſoll bie: ueue Kolonie erſt bie 
Guncian De Yatement ern, 


Vereinigte Glichgeinube,. 


. ger Gruch zwiſchen der Drovinz Hellend und be Mein 
yon Erbpatthalter wird immer größer, und es fcheint wenigſtens 
auf die naͤchſte Zeit an eine Ansföhnung gu deuten zu fent- 
Die gute Ermartung, welche man son ben Bemuͤhnungen 

des Grafen von Gaͤrz und des Herrn von Rapnevall hatte, 
Ip voͤlig fehl geſchlagen. Der legte ‚verlieh Haag ſchon am 


.. 
5 





ısten Sanyar, ohne irgend einen Schritt getham zu Haben, - 


der einen oͤffentlichen Charakter anzeigte. Judeſſen hat ge 
doc) viele Konfereiyen mit dem Meitgliebern beoper Pays 
teyen, und eine ſtarke Korreſpouden; mit dem Grafen von 
‚@irı gehabt. Dieſer letzte Miniſter Hat feinen ak 





) 
% 
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fGettsoßen gickiileii) verieifen, aba von Neweden ua 
dem Dany süreksmfchren. Er hat aber im einem ſehr hͤſ⸗ 
hen Briefe son ben Grucelfaeten Abfäid geuammen, 
werin er feine Limpdhlichkeit als Die Urſache angibt, werum 
u uiät yeriäulich wech dem Dans gelümmen fep; Abrisend 
fast er vom feimems Rapeikchreiien: „ai daffelde nesc Bere 
Wirrungen der fianbhaiten Sreuudicheft des Kenice für dig 
Bepahil eutgielte, mic auch feine aufrichtige Wüunfche für der⸗ 
ſelben Blick, and wie fee der König debaute, da die He 
we Eintracht in dieſcn Etaaten ned) nicht hergeſteüt 
I, m weicher Herfiekung er als Treumd und Nachbar vom 
ei Hochntogendern, unbixfeuders nis naher Bluteverwand ter 
des Durchl. Denfes Lranien großen Antheil nähe. 
Die Seneratitenten haben dem Grafen yon Börz auch Das 
scuöbnliche Befchent von Einer goldnen Kette gemacht. — 
€ if begreiflich, daß dieſe Abteiſe eines Befanbten, von dem 
die Dranifche Partien eine eirtfcheidende Uuterkügung erusare 
tete, der Segenparted große Hofsung eines gluͤcklichen Er⸗ 
(les ihrer Atfichten vrrest. Man fagt in dem Antishunle 
ſchen Blättern, daß diefe Abreife erfolgt ſey, weil der Fran 
WA gemeigert habe, in irgend cine Bedingung zu wiligen, 
Die im geringfich eine Eruisdeigung weft Ach führte. | 


Verde Varteyen haben über einauder Triumphe hal 
tw, die verhindern , daß das Bersicht wicht gain auf eine 
Geite Haft. Die Brovingen Geclend, Friedlend und Gel⸗ 
dern Raub noch immer auf ber Seite des Primen Erbſtatt⸗ 
haters. In ber erken bat mau fagar eine genauere Ders 
bindung berienigen su Stande gebracht, die von feiner Pars 
hy ſind. Die Stadt Amſterdam bat die Ernennung ihrer 
Schoͤrpen dem Erbfatthalter untermorfen, wie es bisher ges 
ſqehen iſt, und Die Bemühungen der Autipranier, es su ver⸗ 
Vale , find vergeblich getorfen, weiches der Prins — | 

’ oo. . . t 
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fand durch einen Schluß den Gtaaten vom asften Jand erlaſſen. 
Es iſt nicht lobenswuͤrdig, daß dieſe billige Maasregel gebraucht 
wird, den Poͤbel Hin’ and wieder gegen bie Stasten auſtu⸗ 


hetzen, und veringeben, ſie wehten die katholiſche Religion 
einführen. — J 

Die Koften für dag Secetat betragen , ber Überteichten 
Petitlon gemäß, für diefes Jahr 4,564,940 Bulden 


Ze Rußland. . 


ibre große Reiſe am 15ten Jan. auge⸗ 


4 


- Senat von Lanowniſin begleitete fie bis an bie Graͤme der 
Pleskowſchen Statthalterfchaft, wo er fle verlieh, und des 
Genene ralgouverneur, Fuͤrſt Repnin, und der Gouverneur 
won Pleitom, Sraf, Oenerallleutenant von Pliel ſie empfin⸗ 
ven. Das.übrige Hofceremonlel uͤberſchlasen wir. .. . ; 
g 


Die 
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Die Kelferin bleibt zu Ren, bis bie Schiffahrt anf dem 
Dnepr offen- if, weiches vor der Mitte bes Aprils zu ſeyn 
pflegt. Sie geht dann diefen Fluß herunter bis nach Katha⸗ 
rinoſlaw, das jejt gebaut wird; darauf zu Lande nad) Cher⸗ 
fon , wo fie nur ſechs Tage bleibt; von da durch die Steppen 
Über Perekow mach der Krim, wo‘ fie Theodoſia Baczeferan 
und andre Dexter befchen wird." Die Ruͤckreiſe geſchiehet 
Über Tagaurot, Aſow, Woronetz und Moskau. Der Könie 
von Polen wird ſich mit ihr auf der Höhe von Kaniew in 
dergolnifhen Ukralne unterreden; aber der Kaiſer gehet nad) 
Kiem, sder gar nach Cherſon. Der König von > Dal nimm 
ein aaſehnliches Sefolge mit. 


Polen hat bey Diefer Beiepenheit einen abermaligen FM 
weis eihalten, wie wenig Umfände fein maͤchtiger Nachbar 
mit ihm macht. - Der Oraf von Nomamem bat dem Kron⸗ 
feldherru in ber Ufreine anzeigen laffen, daß er die Polni⸗ 
ſchen Truppen aus ber. Wopwodſchaft Kiow zuräckichen 
möchte, um Für schn Nußifche Negimenter Mat zu erhalten, 
die daſelbſt während der Reife der Kaiferin Banteniren müßs 
tm. Das Hanptquartier fol au Bialoczeyliew, dem Ort 
. Aufenthalts. bes Srongsopfelbbeern Grafen von Brauici 

Ye. 


Domanifäje Pforte. u 


Der unglücliche und hinſinkende Zußand, worinn ih. 
das Tuͤrkiſche Reich ſchon feit Länger als einem Jahrhunderte 
befunden Hat, wird fichtbar ſchlimmer. Der ſchwache Regent, 
der auf feinem Thron ſijt, iſt bem Tode nahe, und diefer 
Befandpeitszuftand, erlaubt ihm noch weniger, auch den uns 
bedeutenden Antheil an der Regierung feines Landes ferner bey⸗ 
behalten, dem er vielleicht vorher befaß, oder, wenn ihn ſein 
erſter Berſchnittener bewog, einem reichen Pafchen den Strick 


* Inufenden , zu beſttzen glanbte. Der Kapudans Paſcha, ek 


biſtor. Portef, 1787. 2. St. MM . alter 


/- 
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alter (antöfinner wur tnpferer Seris, der aber von ber Größe 
und Dat der Oämänischen Pierie chen fo ſche eingewems 
men iB, aid von Dem hehen Werih der pelitijchen, und beſea⸗ 

Ders der alten Büilitäreinrichtung, het die 
is den Handen, uub verzibt das Beirat uud die übrigeh 
Brmstiäwter na feinem Wit. Da er eier in Earl 
mein geluͤrchtet als gelicht wird, fo hat cr and Ders cin 
Zarte Gegenpartın zu befämpfen, der er oft uuterliegt. & 
mar 16 vornehmlich , der die Vierte auimunterte, dis harten 
Bedingungen des Friedens ya Ruiſchek⸗-Kainardicho, und 
Jeine nachgerigen Susbchrlungen nicht gu belten, weiches [0 
meist getrieben wurde, daß man einen nenen Bruch für fehl 
wahrſcheinlich Hielt. Dam kam noch, Tab die Türfen, bei 
esthiſchen Tataren, die deu Seorgiſchen Prinzen von Car 
talinien , weidger jest Der Außiſchen Hoheit unterworfen ih 
angegriffcu haben, Beyſtaud leifieten, und daß der Pafıha ven 
Aglöte diefe Lesohier mit feiner ganzen Macht uttrhärte 
fo daß tie Ruffen chı vaarmal in diefem Kriege am Kauf 
“(ab einen enw ſindlichen Verluſt litten. An der aubern Gate 
machte der Römifche Saifer Forberange an bie Pforte, wo⸗ 
duech er feine Ungariſchen und Siebenbaͤrgiſchen Graͤnzen in 
runden ſuchte. Unter veyden Hoͤfen ſchien eia genaues Ein 
verſtandniß und eine Alliam zur Durchſetzung Ihrer Torbes 
rungen au die Pforte gu ſeyn, bie gegen beyde mit. Held 
Entfchloffenheit verfuhr. Dieſe Lage der Sachen erhielt sw 
sh eine Abänderung durch den Siebenbuͤrgiſchen Aufcuhr. 
Wan hörte feit dieſer Zeit nichts mehr von den vorher ſo drin⸗ 
tenden Unterhandlungen des Kaiferiigen Jukernuntius, ent 
weder weil der Kaiſerl. Hof fürchtete, in einer Gegend Krieg 
au führen, wo ſich die Abgeneigtheit der Unterthanen anf ſo 
mancherley Urt an ben Tag legte, oder, wolches uͤberall det 
wortrefliche Syſteut zu ſeyn ſcheint, dad dieſer Hof jent an⸗ 
nimmt, um biefen, weitläuftigen Provinzen erf eine ſolche 
Beßtalt zu geben, daß ſie der Monarchie von wuͤrklichem Nu⸗ 
re den 


% 
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den fer fine, che wen auf üre Uinibehuung bädıta, 
Aufleud bat ırzar oine Karte Kramer au ben Türfikhen Grüne 
jeu ıufanımen zeresen, aber DE iR dech auch fehr bedachtfum 
in Zerfe gegangen, und hat brfanbers die Dichiatiem bes Frans 





to, und fein Kijehcjubn, aber Kiheie, wie men yemdhuiig 
hrigt, Imail ſchleg wech ein poarmal gtücdtich met den 
ARchellen. —— 3, werde ber Inte bp 


Die orte, nach dem, was Öffentliche Blätter und Private 
öriefe mis Wien, Warſchan, Helland und ſelbſt Peteribarg 
fagen , bemegen, in einen Vertrag wit Rußland zu wiligen, 
uud ber Paſcha vom Ugiste zu beſehlen, die Lrönhier nicht 
ferner zu unterkügen. Man fügt bien, daß Rukland auch 
an feiner Seite nachgegeben babe. Uber diefe Nachrichten 
find bieher noch wicht darch eine Afentliche Autoritaͤt ges 
Bert, and nnd wenige I der erst FAHR Oalanmt sie 
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“eine ander gleichfatts gefahrliche Mebeition dehnt Arge · 


Waͤrkungen ſtets näher gegen die Hauptfiadt bes Reichs auf, 


. 


ud die Ankalten ihn zu beiwingen, find fo unbedeutend, 


os 


} 


anıfep , Die er in Egupten bewieſen hat, fiheinen dir Ge⸗ 
yenpanten in: Divan Muth gegeben zu Buben. Solite unter 


Sisfen Umſtaͤnden der Tod des Großſultans erfolgen, ſo muß 


mian eine väßige Revolution ‚in: dem Miniſterium der Pfoete 
wma. DE EEE 


“ 


L 


‚rt 


| Danemark. | 
J en bad Innere ber Angelegenheiten dieſes Meicht ich 
immer inehr die Negelmäßigteit , Zweckmaͤßigkeit und ver- 


guͤnftige Dekonomie gebracht, die ihm bisher fo ſehr ge⸗ 


feptt Hat. Das einfache, farfanıe und thätige Privatleben 
dep Steonprimen , fein: aufmerkfamer Fleiß und feine kluge 
Befolgung der. Massregein , die. theils andre Nationen ſchon 


lange; anegeuͤht haben, theilz dad Daͤniſche Lokale ſpeciel 


‚an bie Hand gibt, werden dieſe Verbeſſerungen immer mehr 
hewuͤrken. Eine doer vortreflichſten Einrichtungen iſt die 


Fommilßion zur Verbeſſerung des Baueruſtandes. Der Kir 


ig bat. ſelbſt das bee Beyſpiel gegeben, wie den Bauern 
vonzuͤglich geholfen werden kann, dadurch, daß er die Bauern 
auf der Infel Arroͤ aus ihrer Feſte⸗Eigenſchaft entlaſſen, 
ihnen gieiche Mechte. mit den Eigenthumsbeſitzern gegeben, 
und ihmen ihre bisherigen Häufer und Laͤndereyen als ein 


Eigentfum gefchenfer hat. Mais fheint aber den Grunde - 


“ng, daß vonfändige Frexheit und unbeſchraͤnktes erbliches 
DE | Sigen⸗ 


\ 


ı\ 


‚Der Paſcha von Skutari iſe nämlid) noch immer in Waffen, 
Rab’es nicht Urlach an Haben ſcheint, fich Davor zu fürchten. 


Der ungtächtiche. Erfolg ber. Erpebiton des Rapıban See — 
Me and verfihiehene Kiegen Über die Habfucht und Tue 





X. Atriß der Begebenbeiten 233 


Egenthum, das Hoauptmittel fen, den Mohlkand unter den 
Landleuten hernorzubringer, ‚nach, immer . nicht recht in 
Dänemark. zu glauben. Fa 


: Da es ůberall noch an Induſtrie iu —E Lande ſehlt, 
fo find ale Bemuͤhungen, feine Einwohner dazu auſſumum 
tem, hoͤchſt lobenowuͤrdig. Dahin gehärt, daß bie: Trepu 
vebfähe: Watsiotifhe' @efelifhaft eiif Gpinufuben Ins Gange 
erhält, in weichen. groͤßtentheils von Perſonen, bie fonfi pa 
Feiner Arbeit geſchickt waren , im abgewichenen Sabre 9783 
Bund Flacht geſpennen find, weiches: ihnen ein:-Acheitsiohee 
von 1639 Rihle. ‚gegeben bat. — "Zu Saaut ik in 
neue Sxieseliabeiks amlegt. u 2 “ 


Durch den Sinanınlan vom - sten Sul * waß⸗ dia 
fintender Fond (dieſes iſt Beine richtige: Ueberſetzuug deg 
Englifchen Ausdrucks Sinking fond, Tilgungs« Fond waͤr⸗ 
beſſer) und ein Zinſenfond errichtet, deren Gelder zur Ver⸗ 
minderung der Stacteſchuldan vermondt, werben ſollen. Die⸗ 
fe Fonde haben im, Zahp. 1785 ein und eine halde und uu 
zwey Tonnen Baldes berechnet. ne 


In dem. Arkpugementspaufe: m Rovenfagn And Im 
Michnertnnen im varigen Jahre angenommen, und 757 wie⸗ 
der herausgegaugen. Die unbedeutende Anzahl von achezehn 
Seftorbenen, beweiſet die vorzüglich gute. Behandlung bee 
Wochnerinnen. 6 find -782 Kinder. gehohren.: . Schade, 
dab von diefen die Bl der Behorbenen nicht angegeben if. 


= 


"Spanien, 


* une —** heißen Sommen, der. eine: PR 
Epidemie, beſondere in Kaſtillen hervorbrachte, if in Dies 
03 fer 


254 Y: ah ver Begebenheiten. 


feni Eonigrelche ein Wärter : und Wie ee 
Bi gefeigt, der cbanfalz . yiele ‚tödliche Mrantpäiten Ä 
wuͤrkt. von ge 


® { 


t. An Erde: bed’ vorigen Jahrs meldeten die Öffentlichen 
Blätter, und die Jranzöfifhen Buntiins, daß eine betraͤcht⸗ 
liche Verſtarkung der Spaniſchen Armee vorgen ommen wer⸗ 
van ſollte, vnd vaß man Daher eine ſturke Werbung anſtelle. 
Sie färten hinzu, daB ein Theil dieſer Truppen nach Ame⸗ 
sta. brftimme fey, wofib vermehrte Unrnhen ausgebrochen 
wre, und: Daß’ derwegen zu Cahie: und Ferrol Eskabren 
antsefuͤſtet warden. Von allen dieſen seraimmt man feit 
zwey Monaten gar nichts mehr, und: DIE Nachrichten amd 
den Spauifhen Hiten enthalten nichts melter, als die Aue 
. Gib oh den vngehkuren "Meichthämern, Die die Spaui⸗ 
den" Sgife aus &naseila noch immer nach Euroya herbep, 
ſchlaprem at len \ 
“ Erik iß mid eifiger — at, feine Eeemach 
A verſiarken, als. auf die Berarößerimg feiner Landmachtı 
Auf allen feinen Schliswerften in Siropa und Umerika wet⸗ 
den Schiffe gebaut, ſogar zu Mahon, woſelbſt man Fregat⸗ 
gen Kr. Bu Habanah / hat der Graf von Meta ein Schif 
yon'ıa Kanenen auf fine Koſten in neun Mongten bauch 
laſſen, und dem Konige gerchentt:,:der dem Schiffe den Ro 
nien feines Erbauers gegeben hat. Ein audtes von gleicht? 
Staͤrke/ hat dei Namen, der Koͤnigi. za, empfangen , 
j earth - a vr wein 
Don 2. Munnog Bat Im dem Hafen von Cabir nee 

WMaßins von einer vorgiglichen Bauart zur Ausdefferung der 

Kriegeſchiffe angelegt, Er if zur Belohnung von dem Koͤ⸗ 
| use zum eh en une Raun⸗ —— ME 


“oh 


» 
R j 
\ 
. 
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Sie WReglerungriſt noch immer nicht: mit, der Nepupliä 
Aller in Orbnung. Der Ben bat. nichts von der für Die 
Ranzion der Sklaneon gefurberten Summe zu ein und einge 
halben Million Piafter, wollen ſchwinden laſſen, und der Graf 
von Expilly hat ihm. die leiten 580,000 Piaſter im Anfange 


der Jauuars uͤberbracht. Die Zahl der Seiaven die badurch 
tanienirt wird veirota beꝛ 4900. 00 


Ein in Sfenstichen VBlatiern veehwitineg Gerucht, aß 
De Hollͤnder erklart. hätten, fie wollten fein ach Ofinbieg - 
um das Vergebürge :ber gusen Hofnung ſeegelndes Spanie 
ſches Gchiff auf dieſem Worgebürge Uigſſen, hat ſo viel inte, 
ve x Unwchtſcheinuichteit, baßt:ch eins Widerlaguug verdienet. 


ie Madrit fr gebshr. 4437 Kinder und 820 Sindeiting: | 
ber Bon, den, Beftorbenen find 4232 aufgezeichnet. Die, | 
Kinder und die in, den Kamamunen, Surhenden werden ni 


ahneigmeh 


\ 
4 ra 


vPortugatt en 

ge weniger die Koͤnigin Gruͤnde gur’imben-olandt, Di 
maͤchige Parthey zu ſchonen, die der vereinigte Adel und dies 
Geißlichkeit gegen Dan: Marquis son Pombal machten, als 


der vorige König ſarb, deſto dentlicher legt fe an den. Tas 


daß fie das jenige nicht vorderen hat, was dicfet Minlſter für 
den Staat im Sanzen und für ihre Perſon beſonders gethan | 
hat. Der ältefte Sohn diefes verftordenen Miniſters dor Graf 

von Oyras ‚bat nicht allein Erlaubnis erhalten, den Titel 
Marquis von Pombal zu, ihren. foudern, Die Königin ficht 
ihn auch öfters und es haben verfhiedeng.andre Perfonen bey 
ihr Zutritt, welche das Zutrauen des Marquis beſahen ‚und 
von ihm im den Befchäften gebraucht wurden. Diejenigen, Die 
von dieſem großen Mann ein urtgeilgefälgg haben find Ye 
en Se | "| 


I} 


⸗ 2 ‘ 
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#8 entineder von jeſultiſchen Verldamdungen hintergangen, 
ber fie haben der Drenfchen urit dem Miniſter verwechſelt. 
Vomdal war cin fehe doͤſer remfch, aber ein ſehr großer Mi⸗ 


aiſer. Beides: war auch der Karbinal von Richelieu. 


Arz Ende des Decembers empfing Die Regierung aus Bra⸗ 
fitten eine Million Lrufaben Gold, und anderthalb Millio⸗ 


nien an Diamanten, worunter einer so Karat wog. Diefe 


Schaͤtze wurben won dem Kriegeſchiffe Juda uͤberbracht, das 


eagleich für die Kauſmanuſchaft 4 Millionen Kruſaden am 


Bord hatte. Alle dieſe Meichtpämer Aud indeſſen nicht im 
Stande, Ueberfluß im den Kaſſen des Reiche hervotruhringen, 
DA der breite Kanal, der fie-wieber ableitet, Befriedigung der 
— der Geiſtlichkeit, noch immer nicht verſloſſen IR. 

an kann nicht hoffen, daß uuter dicſer Regierung hierin 
üm mindeſten eine Abaͤnderuug getroffen werden wird. Die 
Koͤniginn macht aber andre Sparſamkeiten, und hat unter 
andern ihren Marſtall fehr verringert, und das Ebift, it noch 
dazu in heftigen Aucbräden gegen das Haus Mariaca ‚ wel⸗ 
ches die Oderſtallmeiſterwuͤrde erblich befinet, angsfüllt. Die 


Erſparung beträgt.etwa eine und eine drittel Millionen Kru⸗ 


ſaden. 

v " f 
‘ 
‘ 


‚ Im den Yortusieh ſchen Vrovimen hertſcht großer Mangel, 
Ber eine Folge der großen Trocknis vom vorigen Jahre if. 


Die Nothleidenden fließen haufenmeife der Hauptkadt iW,- 


n fie ſich wenigßend mis Betteln ernahren koͤnnen. 


* 


Italien. 
“ Die Venetianiſche Flotte iſt in dieſen (est 9 Monaten 


voͤllig unthätig gewefen. Vi⸗lleicht iſt dieſes kine Folge von 


der Veraͤnderung im Konımando die dabey vorgangen iſt. 
Deun der Ritter Emo iR davan abgerufen, und ber Nobill 
Kau⸗ 
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Suudeimero het ſeina Stege erhalten. Es heißt, der Ritter 
ſolle kuͤnſtig bie Obſervativnseskadre bey Korfu komman⸗ 


Der Senat In Venedig hat einigen Pridatperſonen bie S⸗ 
richtung eines Lottos verſtattet: vermuthlich haben fie fuͤt 
Recht, ihre Mitbuͤrger pluͤudern in durfen, ae 
cuhit. | 


Der vortrefliche Regent von dem recherathum Tos⸗ 
Bana fährt fort feinem Lande nuͤtzliche Geſetze zu geben, dar⸗ 
anter ſteht beſonders ein neues Kriminalgeſetz, welches vonr 
zoſten Nov. des vorigen Jahres datirt iſt, oben an, Auch 
in dieſem Geſetz find bie Leibesſtrafen, die Verkümmlung 
(eine eben fo barbariſche als dem menſchlichen Geſchlecht 
ſchaͤdliche Strafe), die Tortur und die Konfistation der Güter 
(die unfchuldige Nachkommmen trift) abgeſchaft; aber har⸗ 
tes Gefängnis dhne Nutzung der Hände bes Vadrechera 
wedloſer als Todesſtiafe ) benbehalten. ı 


Eine andta Verorbnung durch welde alle Zennenflöfter fünfe 
fig gehalten feyn ſollen, junge Frauemimmer iu erzichen, kann 
nur mit dent in katholiſchen Ländern allgemein angenommenen 
Gebrauch , die Töchter in den Kloͤſtern zu erziehen, entſchul⸗ 
digt werden. Es iR aber laͤngſt bewieſen, wie aͤuſſerſt vers 
derblich eine jede Kloſtererziehung, und, jeder Mönchöuntesg 
nicht ſey. Man muß für das befie ber Menſchheit in den 
Staaten , bie die bepden erlauchten Brüder aus dem Haufe 
Oeſtreich regieren „ denen es Beyden fo deutlich um dad 
Wohl ihrer Unterthauen zu thun ik, hoffen, daß auch die 
Wahrheit einmal in ihre Kabinette driugen werde 


Eine andre weiſe Verorbnuus befichlt den Biſchoͤſen, den 
Bericht deu ſie gewoͤhulich nach Kom von dem Zußand pi | 
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Xirchen ſyrengel⸗ abjäfenden Mesen, et der Reglernus vo 


änlegen. 
Ein in öffentl. Blättern verbreitete Nachricht, daß der 
Sranzöfifhe Hof, dem Pabſte die Verficherung habe ertheilen 


Uſſen, daß er ſehr umufcieden mit den Grundfaͤtzen des Konz 
ullums su Nikola ſey, hataue mögliche Unwahrſcheiniichteit — 

welches. in dergleichen Sachen, der einzige Zührer des Jour⸗ 
naliſten ſeyn muß. Zuweilen fuͤhrt er freylich irre; gemeinig⸗ 


lich aber iſt es wahr; maß Eicerofagt x Res loquitur inſa; quae 


ſemper valet plurimum. Wir ſagen das hier, um unſerm 
Beber den Danntgrundfag der in dieſen Abriſſen gets benſchend 


ſern wird, einmal. für alle vorzulegen. . 


Der Pabß denkt fd wenig darauf den ngluͤdlſchen Zu⸗ 
Band ſeines Landes zu verbeſſern, daß er vielmehr verſchie⸗ 


‚ dene neue Auflagen gemacht Hat. Im der ſchaͤndlichen Les 


tifchen Erhſchaftsſache if zwar durch ein letztes Urtheil die 
—58* — dein Pabſt zugefprochen allein bie rechsmäßigen Er 
haben doch. eine neue Unterfuchung bey der’ Rota erhafs 

Jetzt fagt man, des. Pabfis Neffe werde dio Erbin des 
* hepratyen, Es iſt beſonders der Auditor der Rota Pae 


jaeiani/ der dem Pabſte Hilft, ſeine Unterthauen durch ges 


iſotic⸗ Aueſpruͤche des Ihrigen zu berauben. 
"Der weltliche Neffe bes Pabſtes Ludwig Dei Braſchl 


Won ihm zum Herzöge, und vom Könige von Spanier jum 


Brand von Spanien ernannt, Der Pabft hat vorher die Eu 
hebung dieſes Anverwandten zum Deutſchen Reichsfuͤrſten 


5 u üusgefihlagen ; wovon ſich bie Hrfachen wohl muthmaßen laſ⸗ 


fin.’ Der andre Neffe Romualdo Braſchi Oneſti, der biöher 
Maggtor domo'war, hat von dem Pabſte am i8ten Der. den 


Ei ame nachdem er q Jahr in Petto geblies 


Die Menge ber Geſchenke die demſelben von den vos. 


gen Sroen, und auem ditigen Min iternzueſindt wurde, 
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fig ın einer ungemein creben Gumume, daß ter Yeiß 
hen firuers Dia dei genöhuhchen Brand aD 
im, verbot; sermuihlih w:ü- cr Ach ſarate, Daß im zie 
nm Taube, we fe meucher in Beiche ik, Demerıs m 
fırben , fein Neffe Tamı.m Beides ım Gigrerien aurimmt. 
Der Yabk fährt ech immer fert "Ustereötter mm: 
(bean warum seiten mir diefe Danbinng nicht wit idrem 
mahıcn Razer nennen!) Anh Fics atrmchrt bie schhwmädhe 
ten Rerentu ter Ochhapfammer. - Dirgieihen iR die am 


Ente der erigen Jahrs geſchehene. SAchrechu van v 
Kurrreiell 


Der Berdinaf van Kb I an dem Baia, pr 
Hi da gcherſaer Underthen dem ‚weltlichen Gericht, dad 
im fein recptwmdfäger Spere sah, unterwerfen zu haben, ing 
Stfferiumn \oagefprecen. 


9a fo vielen Die Berweuft Seieibigrnben Desttungen 
kan mau dach eime weiſere fügen. Der Pebft det nemiich 
einige Kiöfter zu Sabbie auischeben, woſelbſt sooo Einwoh⸗ 
ner und ze Kiößer find. Wan hat dieſte dem Werßchungens 
des Cifheft dalelta ütugeietti zu Dunfen. 


a der Rache som zıßcn hat ein weit ansechreitetet Erde 
feben Zehen erftrkttert. Ren hat e4 on Aloren bie Der 
uedig gefpürt,, befonders aber bat es Rimini ſehr uͤbel zuge⸗ 
fißter, viete Haͤuſer eiigekürget, viele Menſchen verſchaͤt⸗ 
bet, dem ſchanen auguſtiſchen Triumiphhesen deſeldt cine 
NS rerutſacht, uud die tosanifche Btoͤde befchäbigt: 


(Die Sortfegung von Italien fünffig.) 
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Nachricht von den zur Unterftirgsing: der 
Einwohner ; der. Dammoorftadt zu 


Frankfurt an der Oder eingefomme 
nen Geldern. 





I. 


eo. " Bränkfert an bir Ober, —*R 1787. 
Der Menſchenliebe noch nicht ausgeſtorben ‚ und daß 
anßerordentliche Ungluͤcksfaͤle and außerordentliches 
Mitleident verurſachen, beweiſen unter andern anuch Die mil 
den Beyträge, welche zur Unterfügung der Einwohner der 
Dammvorſtadt sn Frankfurt an ber Oder fo reichlich zuſam⸗ 
men gefioffen Find’, mie folches and’ einer beshalb gedruckten 
Haqricht erhellet, der darum alle Glaubwuͤedigkeit ger 
gebührt, weil fie von einer Geſellſchaft, die ſich zur Eins 
ſammlung und Anwenhung ber ‚Gelber. sum Beſen der Ders 
ngluͤckten, aus allen Ständen der Stadt vereinigt hatte, 
herausgegeben worden. Es it noch nicht vergeffen, daß ben 
Sften April 1785 , die der bey Frankfurt aus ihren Ufern 
Betreten, bie Brücke meggenommen, und buch drey were 
ſchiedene Durchbrache die ganza Dammvorftadt uͤberſchwemmt 
bat. Der erzog Ceopoid von Braunſchweig, der, Deu 
Nothleidenden zu helfen, den Fluten der Oder ſich mver⸗ 
traute, (lag mit dem Kahn um, und ertraut. Dieſe 
Chatſache bat dem beruͤhmten Lupferſtecher Herrn Daniel 
Chodowiccki in Berlin Gelegenheit gegeben, fie in Kupfer 
. tl FB u 


nieder, zub Yas Terst site BD den Berungiiden 
gu; u ſcheckes, ex ya de uber mo Mir. Se au Se 
ur Unterfugung ber Bernugiafisen Damm : Eimmehner 
1759 Rıftr. z2 Br geſchickt. Ein Fltms Beyiril m Bad 
fhitigfeit , ı sr wert}, tar im rügmlide Ermähnteg uf 
ale NRedaege gebsndt gu malen. Dick ſo anfehmiide 
von Iqut. ı5 Gr. 3 N wermeiet, anier dem, maß 
vie für Ay seachen haben, ve a3 im Yiefe A Mücken 
m ufen. Diefe Gutthätistet it and) mit ciher @genfang 
einer beträchtlichen Aenge Bamhelges aus kärzırlidier Deis 
ie verbunben gewejen, wu um fo viel höher zu fchinen, 
be die Einmehuer ber Etat im Anfchuns chret auf Der 
Dummseriebt fichenben Kapitslten ſehe wiel Syntercfica ges 
fhenkt uud einsehüft, uub- zum WBlebersäften nened Gehb 
wisefchoffen Haben. Bea den Biefiremien uud ausmärtl 
gen Driem if zu Diefer Koekte 170 Rıflr. 3 Gr. 9%. 
bepgetragen zorden, und ba diefe Gelter bis zu elmähligee 
Beuugung in der Beuks belest geweſen waren ; fo haben bie 
Jutereffen fie noch mit 62 Athir. 5 Br. 6 Wi. vermehrt, daß 
u der ganze Ertrag auf 4319 Ahle. zı Er. 6 Pf. fich bes 
läuft. Ueber die Einnchme und Ausgabe dieſer 
legen die Mitglieder ver dazu vereinigt geweienen Bcfellichaft 
vor dem Publikum Rechuung ab, und befchliefen den Vor⸗ 
kit der Nachricht von den milden Verträgen mit 
einer sägresde Anrede an bie Gehelfenen :; 
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Wale lie zn in am Hütten, 


. "ein Element hie Br ’ 
dDie Ask, bie Neth, Die Me eilt 


Wen, Des mm Aetter Sich abet, 


Der ergrs Yalf dur) Seinen Tod, 


« 





Prudfehter im Monat Tannen, 


Geite ⁊9. 3. 4. anf. tunc 1. Sure 
_ Rot Ucherung 1. Nefferungen 
N er 
— — 33. auf, vorzuſchreiben gewint I vorruſchretten 
gewillt. 
97. 3.15. auf. fügte ſtrefend 1. fehänte ſtrafend. 
— — 17. auf. gefuͤrchteter Stirn Rache drohenden 
Otlen L gefuͤrchteter Rache drohen⸗ 
den Stirn. 
— 105, 3. 17. nad) Berbeißungen ein: 
— — 2060. auf. Bourboniten I. Beurboniben 
& 113. 8. 8. quſt. 6077. geb. 1. 4777. geb. 
116, 3. 28. nlimm wegt darthun. 
— 124. 3. 5. auf. Ausländer l. Auslader. 
un 133, 3: 24. anfl. enthalten I. erhalten, 
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eutſchland hat von jeher viele Unerdumg in 
D feinem Muͤnzweſen erlitten, borzüglich da jes 
ber noch das Recht harte, Münze, ohne vor⸗ 
geſchriebene Ordnung ; prägen: zu laffen, welche Frey⸗ 
beit ſich glücklicher Weiſe nur auf die Silbermuͤnzen 
erſtreckte. Denn das Recht, goldene Muͤnzen ſchlagen 
zu laſſen, genoß vor dieſem der Kaiſer⸗ uk allein, 
Diefen Anordnungen zum Theil abzurbeifeh: war Fein 
anderes Mittel übrig, als auf die Einführung, eines 
allgemeinen Reichsfußes Ruͤckſicht zu nehmen, Kain 
Biftor, Portef, 1787. 3.St. 6 ſer 


t 


266 1. Kurze Darſt. des deutſch. Muͤnzw. 
x Karl V. legte wuͤrklich ſchon den Grund dazu, in 
er im Jahre 1524 zu Eslingen die Verfuͤgung 
traf, daß keiner, der das Recht zu muͤnzen hatte, eine 
andere Muͤnze praͤgen ſollte, als ſolche, die er vorge⸗ 
ſchrieben hatte, ausgenommen kleine Scheidemuͤnze. 
Nach feiner Verordnung ſollten ‚8 Rheiniſche Gulden 
aus einer Cölnifihen Mark von "16 Roth, oder 4864 
diſen gemuͤnzet werden, der Gehalt der Guſden an 
feinem Silber, war 15 Loͤthig ). 


t 


Der 


Deutfchlarfb hatte vor der Einfuͤhtung des Relchd fuß⸗ 
ſes don 559 verſchiedene Gewichte, deſſen es, ſich bey 
feinem Muͤnzweſen bediente. Karl ber große ging zus 
7 eh won dem alten Roͤmiſchen Gewichte ab, und führte 

das Pfundgewicht, das aus zo Schininge, der Schil⸗ 

Ung aus 12 Pfennige beſtand, ein. Dieſer Eintheilung 

bediente man ſich aber nur bey der Feinheit der Mes 

talle. Das · Pfund ſelbſt beſtand aus ı2 Unzen oder 

6912 Graͤn. Von dieſem Pfundgewichte ging man ab, 

3: und: führte Katt deſſelben das Markuewicht ein, das 

aufaugs 2. des Pfundgewichts auswacte; jetzt aber 
zwey desfelben uf ein Pfund gehen, 


Mi 1.7.) derfelben find vorzͤglich in Europa im Ge 
u brauche, udmlich-bie Mark von Coͤlln, oder Die von 
1. Trore/ eier Stabt in Champagne, Me ehemals wegen 
:. Dar ‚großen Jahrmeſſen beruͤhmt wars. die Coͤllniſche 
erde nur für Deutſchland im Gebraucht, und vere 
N. gie ſich zur Mark von Trore wie ao zu i9. Sie bes 
” Behr aus foisenber Wbrpeilang dem Gewichte nach: _ 


ev T, 6) ie ir; : 


7 2 re oo ae, 


x s 


\ 


Cd 


von 1555 Bid auf unfere Zeiten, 2 


Der Gulden galt damals 21 Groſchen, deren 
136 auf eine Mark von ı2 Loͤth fein gingen. Der 


Gehalt (Korn) eines Guſden· waͤr demnach 570 Aſen. 


Das Gewicht Schtot) deſſelden 668 Men. Dus 
Korn: von einen Groſchen betrug 26, 82 Aſenꝰ De 
Bolbmünze, ‚welche dazuma im Reiche ei, war 
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Dir Seinheit nad, and. imar im Eli, ünge 
Mark aus 1 Loth‘, das Ep, aus 18 Brdn, within! di 
Markaus 283 Gtaͤn. Im. Golde enthält die De 
24 Rayat, den Kardt 1) 17 Oi; ar ebenfaus dia 
Mart aus ash Gran: EEE Sy 


ie 9 one sat ülld sr26 PA wi⸗ is 
og Eintheitung union nicht hieher. 
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der Rbeiniſche Holdgulden, davon gingen 89 agf bie 
Mark yon.22 Maya fein. Dies giebt ſur den Rbei⸗ 
giſchen Gohdgulden ai, Korn von-so, 10. Afen. Der 

ahlwerch war im beyden Gulden · rierley, mithin die 
Vroportiyn des Goldes zum Silber, wie 1.11, 37-% 


— 
— .. ’ won 3 Pr. . j 
+ Ar « 24 3 4 et 
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4.7 Doch ward diefe Einrichtung von den meiſten 
Reichsſtaͤnden nicht angenommen , und Kaiſer Karl V. 
fabe ſich dieſerwegen genoͤrbiget dih? ‚ahbere Reichs⸗ 
muͤnzordning einzufuͤhren/ worin :er) den Zahlwertb 
der Reichßgulden— (dieſen Namen Lekamen fie jetzt 


zuerſtz auf 72 Kreuzer ſeſtſetzte. In inen Mark von 


14 Soth, fan wunden 75 derfelben angeikigcht, und 
die ganz feine" Mark. enthielte dannach- 8 Gulden 


Von ben Goldgulder gingen Jizjauf| die. Mark von . 


183. Karat fein; demnach 9233 Für bie feine Mar. 
Daraus eutftand daB Verhaͤltniß deß Goldes zum Gil- 
ber; wie 1:10,70. .. Hier war-afo-dh8 Silber noch 
etwas · hoͤher andgebracht, ald bep ber vorigen Ein- 
richgung Statt harte Allein auch biefe beftand nicht, 
wiewohl es "ber Ra des Kaifers zu ſeyn ſchien, 
dieſen Muͤnzfuß in einzufuͤhren. Es waren 


vorzůglich einige Stände in Ober⸗ und Niederſachſen 


daran Schuld, daß er nicht zu Stande kam. Hier⸗ 
nur warb im Jahre 1559 den roten Nuguſt unter 
aiſer Ferdinand I. „der. allgemeine Neichsmuͤnzfuß 


eingeführt, ‚Der Zahlmerth des Goldgulden war anf - 


7 Kreuzer geſtiegen, und 72 derſelbendenthielten eis 
ne Nark von. rBz Karot. ‚Dampld erbielten auch 
ent Ba * die 
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die | Dufaten - oder "Uingarifchen.: Golbgulden Ihren 


Münsfnf, fe, daß 67 derfelben aus eier: Marf’ von 
235 Karat ausgebracht merben ſollten. Dicfer Se 
halt ſollte auch: noch jet bey den meifken.Reichsbulne 
ten, ober den „welche nach dieſem Fuße ausgemuͤnzet 
werden, ſtatt haben, wiewohl die Holländer ſich we⸗ 
Gig daran kehren, und groͤßtentheuls ihre Dukaten 
‚WM 23 Karat fein für. die Mark ausbringen. Die 
Neichögufden erbielten einen Zablwertb von 6o Kraur 
ir, mb 93 berfelben ‚gingen auf ‚cine. Matk von 14 
koch 4 Graͤn fen. 
Arnfaͤnglich ſchloß man den Neichschaler ganz von 
dieſem Münzfuße aus, big berfelbe' endlich: auf Pros 
teſtation einiger Reichsſtaͤnde aufgenommen. wurde; 
uUnd nun erſt beſtimmte man feinen Gehalt. Die 
raue Mark word in 8 Thaler vor 14.Loth 4 Graͤn 
kin. ausgebracht, und der Zahlwerth deſſelben war 
68 Kreuzer. Bon dieſem alten.. Defterreichifchene 
Reichethaler, aus der Mitte des 16ten Jahrhunderts 
hielten 9 genau eine feine Mark Eölfnifch; und: jeber, 
og 2 Loth odrr 608 Aſen. Sein Korn mar 540,44 
Aſen. Die Proportion des Goldes zum Gilber in 
Dufaten und Thalern ausgebracht, wie 1: 11, 45. 
Dahingegen das Verhaͤltniß in den Gilbert, tie 
110,92 war JJ . 
2083...” Bald 
-*) Am Ende des ısten Jahrhunderts kommt zu allererſt in 
Deutſchland eine Silhermünge vor, die genau 2 Loth 
ſein Silber am Gewichte hatte; rei) e erben 
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: Bald "nach "der: Einführung bed: allgemeinen 
Reichsmuͤnzfußes/ mard der innere Gehalt des Reichs⸗ 
thalers von einigen: Reichsſtaͤnden verringert, oder 
auch gegen geringhaltige Scheidemuͤnze eingewechſelt 
Daher fing derſelbe ſchon an im 160ten Jahrhundert, 

ſeltener zu werden. Um ſeinen innern Werth ſo viel 
als moͤglich aufrecht zu erhalten Achrten die beyden 
Wechſelbanken Hamburg und Nuͤrnberg, die im An⸗ 
fange bed 17ten Jahrhunderts errichtet wurden den 
ſelben zu ihrem Bank⸗ Maßſtabe, ein, 


Sie nahmen keine andere Zahlungen an, als die 
in alten rechtmäßigen Reichsthalern entrichtet wur⸗ 
den. Zu dem Ende legten ſie ihn. noch ein gewiſſes 
Agio bey, wodurch derfelbe, fich von dem Bankgelde 
unterſchiede. Doch in der Folge fahe ſich die Ham⸗ 
Burger Bank genöshiget, von dieſer Einrichtung ab⸗ 

. äugeben, weil gar zu viele geringhaltige:Thafer, in 
Kinlauf kamen. : Dan wählte einen eignen. Banktha⸗ 
fer „ der ohngeſaͤbr das Mittel bielte, zwiſchen einem 
vollmichtigen, und einem, ber am meiften unter ſei⸗ 
nem sefegmäßigen Verch, ausgebracht war, Oder 
dieſer 


genan eine feine Kt wogen. ie Siesen auch daher 
Uneiales. Dieſe Muͤnze ward Häufig in Böhmen und Ä 
zwar zu Joachimsthal genräget, und bekam hoͤchſt 
wahrſcheinlich von diefem Orte den Namen Thaler. | 
ESs danerte nicht lange, fo fette man den inner Ge⸗ 
halt dieſes Thalers von 16 Loth auf ıs Loth; und fett | 
8 Aalen wurden Ir derſelben ans der feinen Mark 
el gem uͤnzet. 
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dieſer Vamfehaler war nicht? weiter ald eine Maffe 
Silber von 528 Afen. Diefe Vorftellung wird auch 
äugleich den Lefern einen Begrif vom Bankgelde ges 
ben, dad, von vielen noch fo oft für würkliches Gelb 
gehalten wird. In Anfehung ber Heinen Scheide⸗ 
wuͤnze, die in großer Menge rollirte, fuchte man den, _ 
Shaler durch eine Erhöhung feines Zahlwerth, 8 
Sicherheit zu ſtellen. Dem im Jahre 1623 galt 
derſelbe ſchon go Kreuzer; und Fur; vor der Errich⸗ 
tung. des Zinniſchen Münzfußes, ſetzte man den Werth . 
deſſelben auf ga Kreuzer. Wollte man nun, die an⸗ , 
fangs feftgefegte Proportion des Silbers zum Golde 
beybehalten, fo mußte auch noshwendig eine Erbds _ 
hüng des Zablwerths mit den Goldmünzen vorgenom⸗ 
‚ Men werden. Dieſe übertrieb man aber; und in 
nicht gar Ianger Zeit, flieg bie Proportion von ı zu 11 
 mfızu gs. Go ein hohes Berhältniß der beyden 
edlen Metalle gu einander, war vorher nie gefvefen, 
und man Fanın leicht erachten, daß diefer Umſtand zu 
wichtigen Veränderungen im Muͤnzweſen Anlaß bat 
geben müffen. ‚Vorzüglich da diefe Erhoͤhung zuerſt 
in den Laͤndern Deutfchlande vorging, Sie mehr Golb 
ald Silber producirten. Derjenige Theil von Deutfch- 
Ind alfo, der mehr Silber als Gold aus feinen Berg» 
werten lieferte, mußte fein eigned Produkt zu wohl⸗ 
fell weggeben ‚. um das nöthige Gold von dem andern 
Zheile, einzukaufen. Ind auf Die Weife mußte diefer 
Unfand einen ſchaͤdlichen Einfluß in die Handlungs: 
balamz verurſachen. Der ne ereignete ſich auch in 
4 ° 5 


N 
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der That, mit Sachfen, Brandenburg, Braunſchweis 
und mebrern Ländern 9). _ 


Daber entfihloffen fich diefe Reichsft aͤnde zu einer 
Nuͤnzumaͤnderung. Sie kamen zu dem Ende im Jah⸗ 
te 1667 im Kloſter Zinna, im Magdeburgiſchen zus 
fſammen, und, befchloffen, daß alle Müngforten, aus⸗ 
genommen den alten konſtitutionsmaͤßigen Reichs⸗ 
#haler zu 103 Thaler oder 15 Gulden die Mark fein, 
Außgebracht werben follten. Dabey mard eine neue 
Eilbermünze eingeführet, die 2 eines Thalerd gleich 
‚war, und daher auch den Namen Zwepdrittel befam. 
Der alte Reichsthaler erbielt bey diefer Gelegenheit 
einen Zahlwerth von 105 Kreuzer oder ı Gulden 
45 Kreuzer. Dadurch mußte die hohe Proportion 
des Goldes zum Silber nothwendis herunterkommen. 
und 
9 Daraus kann man ſehen, mad fie nachthelüig⸗ dolgen⸗ | 
aus einer unrichtigen oder zu fehr erhöheten Bropor, | 
tion des Goldes zum Eilber, entſtehen können. - Dies 
erfordert die ganze Aufmeriſamkeit eines handelnden 
Staats, um don feinen Nachbarn, die eine andere 
Proportion haben, nicht - versortheilet zu werden. 
Deutſchland hat vorzüglich Urſache darauf Acht iu ges 
ben: Noch nederlic) hat fich diefer Fall mit Frankreich 
sugetragen, und unfere Goldmünzen haben daher faft 
durchgehende eine Erhöhung bes‘ Zahlwerthe leiden 
muͤſſen. Ich habe dieſen Umſtand anderswo (ſiehe das 
Ste Stuͤck der Handl. Bibliothek von Herru Prof. Buͤſch 
und Ebeling herausgegeben,) weitlaͤuftiger und mit Bes 


weigsgruͤnden audeinonder geſetzt, wohin ich den Luke, der 
Kuͤnze wegen, irpeiſen muß 
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und die vorerwaͤhnten Reichsſtaͤnde ſahen in fo ferne ° 
ihren Zweck erreicht. Die Proportion des Goldes 
zum Eilber kam nach diefem Zuße auf’ ı : 13,26; 
Denn der Werth eined Dufaten war fur; vor, diefer 
Einrichtung 1843 Kreuzer (angenommen die Propors 
tion fep = 1: 143 und der Thaler 96 Kreuzer). 
Run flieg aber der Zahlwerth de3 Thalers auf 105 
Kreuzes , demnach die Dark fein Silber in dieſen 943 
Kreuzer; und die Mark fein Gold in Dufsten nad) 
dem erhöheten Werth = 125357 Kreuzer. Mach 
dem Zahlwerth der alten Thaler hätten die neuen 
Zwepdrittelſtuͤcken einen Werth von 70 Kreuzer haben 
müffen, aber fo war es nichts denn man hatte ſtill⸗ 
ſchweigend einen andern Thaler von go Kreuzer ans 
genommen; und fo fam ihr Werth auf 60 Kreuzer. _ 
Died beweiſet die Churlaͤchſiſche Muͤnzordnung vom 
sten März 1668, dorinn ward-ihr Zahlwerth auf 16 
gute Brofchen gefest, und der Gehalt derfelben von 
12 loͤrhig, die rauhe Mark in ı2 Stücken audges 
bracht. Meiner Berechnung zu Folge, ergiebt fich 
daher, das Schrot eines Zinnifchen Zweydrittel zu 
405,33 Aſen, und dad Korn beffelben zu 304, 00 Aſen. 
Gegen die niedrige Proportion ded Zinmifchen Muͤnʒ⸗ 
fußes konnten die obern Neichsſtaͤnde nicht gleichguͤl⸗ 
tig ſeyn, weil fie ſonſten den größten Verluſt dabey 
gelitten hätten. Gie festen daher im Sabre 1669 
den Zahlwerth des alten Reichsthaler bis auf gc Kreu⸗ 
zer wieder herunter, um bey der vorigen hohen Pro⸗ 
portion zu bleiben. Wieden gab ed andere Stände, 

FD ss... die 
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Die ben Thaler auf 96 Kreuper febten. Muh fo bette 
ber Thaler von 1509 in Deutfhlaud drey Werthe 


Dorsch ward Die feine Marl in neue Zwep⸗ 
Bristelfincten zu 10% Thaler außgebracht, und fo ers 
hielte der Thaler von 1566 einen Werth von 1062 
Kreuzer. Bey einem ſolchen Zuſtande mar es nicht 
anders möglich, ald daß Beträgerey von allen Geis 
gen einreiffen mußte. Die Sache follte auf einem 
Keichstage in Ordnung gebrachte werden; aber alled 
zog fich in die Länge, und jeder fischte ſich ber Gele» 
genheit, um etwas zu gewinuen, iu Ruge zu machen, 
fo viel und fo gut er konnte. 

Im Jahre 1680 erhöhesen die obern Kreikände 
den Bablwerth des Thalers, aber auch zugleich dm, 
" =) Ms das Maſchinenweſen bey ber Münze uoch nicht fo 

gut eingerichtet war, als es jetzt iR, erlaubte man bey 
Muͤnzmeiſtern ſowohl vom Innern Gehalte, als vong 
Gamwichte einer Muͤme etwas weniger ın lichen, ale 
- der Münfuß ihm ‚vorfchrieb. Diefes nannte man bas 
Remedium oder deu Nachlaß. Nachher iſt Dies geſetz⸗ 
mäßig in vielen Staaten von Europa beybehalten wor⸗ 

‚den, obgleich fi das Wrafchinenmefen ſehr verbeffert 
bat. Dies ſollte aber nicht zugegeben werden, weil bey 
einem Staate, der Die Handlungebalanz wider fich-has; 
ein reeller Verluſt daraus entſtehet: da ber Ausländer 
doch mit baaren berahlet werden muß, und. bey bielen 
Handel kein Reniedium bait ſudet. 


1 \ 
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des Dufkatens, fo baf die Proportion noch immer 
diefelbe binb. Endlich Tamen im “jahre 1690 die 
dreh Reicheftlande Sachfen, Brandenburg ımb Bram 
ſchweig in Leipzig zufanımen, und errichteten den Tuff, 
der nach bieler Stade, feinen Ramen befommen bat. 
Sie feine Mark warb auf 12 Thaler oder. 18 Builder 
in Zwey⸗ und Eindrittelſtuͤcke geſezt, mit Bevbehal⸗ 
im des alten Reichsſthaler von 1566. Aber des 
durch bekam diefer einen Zahlwerth von 2 Gulden 
sder 120 Kr., und der Dufaten einen von 4 Gulden, 
und der Goldgulden einen von 3 Gulden. Der Zwey⸗ 
drittel nach dem Leipziger Fuß, befanı num einen in» 
nern Gehalt von 270,22 Afen; mb dad Verhaͤltniß 
8 Goldes zum Silber war, wie : 1575. Das 
Selb wurde alfo noch höher ausgebracdht, als bey der 
Proportion, welche bie obern Kreisſtaͤnde eingefuͤh⸗ 
ret, und die zu fo vielen Streitigkeiten Anlaß gege⸗ 
ben hatte. Ich würde für dieſe Abhandlung viel zu 
weitlauftig werben, wenn ich mich in alle die vers 
wirtelten Umſtaͤnde einlaffen wollte, die diefer Muͤnz 
fuß hervorbrachte. Denn Deutfihland war beunape. 
in fo viel Partheyen eingerheilet „ ald es Reichsſtaͤnde 
gab. Die meiften kamen darinn überein, daß das 
Geld viel zu hoch gegen bad Silber ansgebracht fey. 
Und wenn feine Abänderung darinn gefchehe, fo müßs 
te dag Silber nicht allen felten werden, fondern al 
les and dem Lande gehen. Niederſachſen, vorzüglich 
die Städte Hamburg, Bremen und Bibel, gingen 
ganz von biefem Fuße ab. Oaunkurg napen da 
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, _ j W 
den open. erwaͤhnten Banfthaler von. 5a Aſen am; 


und führte zum Zahlwerth ben Albertsthaler, ein. 
Diefer war im Schrote vos dem Thaler. von: 1466 
nicht verfebieden, aber im Korn wich er. merklich von 
| demſelben ob..- Denn die rohe Mark ward in 13Lath 
6 Graͤn fein ausgebracht, fo daß das Korn eines Al⸗ 


bertsthaler 506,67. Afen betrug. Died giebt ei⸗ 


nen Unterſchied von 65 Procent ſchlechter als der 
alte Öpeciesthaler. Und fein eigentlicher Werth konn⸗ 
ge nicht höher. ald 112 Kreuzer, ober 30 gute Gros 
ſchen gelten, wiewohl man :denfelben doch immer fin 
2. Gulden ausbrachte. So riß im Gelde eine Uns 
ordnung nach ber andern ein. Dazu kam noch- fol⸗ 
gender Umſtand: es entſtand zu der Zeit, in den 
ebern Kreislaͤndern eine neue Goldmuͤnze, die deu 
Namen Karolin d'or erhielte, umd nach ‚bein Gold: 


guldenfuß von 1559 onsgemünget ward..' Nämlich . 


24 berfelten mogen eine Mark 31 ı83 Karat fein, folg- 

lich ward bie feine Mark in Zı,%, Stuͤcke ausge⸗ 
bracht. Darnach ergiebt ſich das Korn für einen 
Rorolin dor = 150,22 Afen: Anfangs beſtimmte 


‚man: deffen Zahlwerth, nach dem. alten. Goldgulden⸗ 


ſuß, und feßte Ihn auf 10 Gulden; ‚obgleich fein eis 
gentlicher Werth in diefer Muͤnze nur 9 Gulden aus⸗ 
machte. Indeſſen behauptete derfelbe doch den erften 
Werth bis 1736.. Franzöfifche Lonisd’or und Spa— 
nische Piſtolen ſetzten deuſelben herunter, "Dies. ii, - 
fo viel als mir bekannt iſt, Das erſte Beyſpiel, daß 
eine ⸗Dauſche Drünge von einer fremden verdraͤngt 


worden 
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worden ſey⸗: Und ſeit diefer Zeit, haben vorgüglieh 
die Franzoſiſchen Lonidvor,- dad Büngerrebt.-ig 
Dentfehland erhalten. Und nue zu oft. haben wir 
Den. Schmerz gefuͤhlet, ben bie Gremblinge und 
verurſader baben. a 


H t . 
4“ ® \ Je 


ae die unſtande gu tmuntengenontinen erregten 
einen allgemeinen Wunſch mach: einer Muͤnzreforim. 

Die Stadt Negenſpurg ward dazu auserſehen, um 
Safer alle Muͤnzen, bie in Deutſchland m uUmlaufe 
waren; von geſchickten Waradeien unterſuchen zu. laſ⸗ 
fen. . Davan ſthreibt. ſich die Regenſpurger Probe 
her, deten man noch off im Muͤnztabellen erwähnen 
Das. Refaltet von bivfen Unterfuchungen beſtaͤtigte 
den Leipziger Fuß wom Junhre: 1596 zum allgemeinen 
Meichsfuße· Die Thaler behielten ihr altes · Schrot 
und Korn, und blieben auch bey ihrem Zahlwerth, 
naͤmlich zwey Gulden. ober 1205 Kreuzer. Eben fo 
auch die gänzen, halben und viertel Gulden. Mit. 
den Golbmuͤnzen wurde eben ſprwenig eine Veruͤnde⸗ 
rung vorgenommen; alles blieb beym Alten. Die 
Einfuͤhrung dieſes Reichsmuͤnzfußes, ſchien dahin ab⸗ 
augielen, die Menge:ſchlechter, geringhaltiger Scheide⸗ 
mimnzen einzaſchraͤuken, weil dieſe don ieber fat viel 
Unoronung in Deutſchland angerichtet haften. Das 
Verhoaͤltniß deB Goldes zum: Sulber ſtand in der 
Scheidemuͤnzen ohngefaͤhr, wie 1.713,59, da ed Im 
Courantgelde, wie ı : 1573.1war, : Ditfer Unter⸗ 
ſched war, zu auffallend. Deſſen ungeachtet hatte 
.2 dieſe 
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ſchichen; und eben fo viel (ohne die Koſten) gewann 
man, als dieſe Thaler im Aufange, für die-akteı Spe⸗ 
cieſsihalex, im Handel, nach der Levante, gingen. Die 

Dukaten behielten ıhren innern Behalt, aber der Zabl⸗ 

werth flieg um 10 Kreuzer; und die Darf fein Gold 

Sam denmach auf 283 Gulden 6 Kreujer, Ya bie 

Sroportion, wie 20 ; 28375 = 3514,15, 


Der Ehurfürft von Vayetn, der zuerff mit dem 
Kaifer die Konvention gefchloffen batte, ging ſchou 
im folgenden Jahre von biefer Einricytung wieder 
ab, und führte in feinen Staaten den 24 Gulden⸗ 
fuß ein. Doch auf Proteflation ded Kaiſers, ward 
der inmere Gehalt des 20 Guldenfußes bepbebalten, 
und die Veraͤnderung erſtreckte ficb alfo blos auf 
Dem Zahlwerth des Gelded, Der Karolin b’vr ; ber 
nach dem 20 Guldenfuß 9 Gulden 12 Kreuzer sakt, 
bekam jest einen Werth von ır Gulden; ber Spe⸗ 

cied + Sonventiondthaler wird mit 2 Gulden 24 Kren-. 
jer ‚bezahlt. Bey diefer Erhöhung bfieb aber die 
Proporkiom derfelben als beym Komwentionfaße. 


Im Jahre 1753 nahm auch Sachſen eine Ver⸗ 
Anderung mit feiner Muͤnze vor, Doch ohne dem Kon⸗ 
ventinndfuße ; bepzutreten, noch ben Graumaunſchen 
Fuß anzunchmen, wählte es ein Mittel zwiſchen die⸗ 
ſen heyden, und ließ die feine Darf in 10783 Thaler 
nusbringen, Für. die Geldmuͤnzen waͤhlte es den 
Hollaͤndiſthen Dukatenfuß, nach weſchem die Mark 
von 3 Karat ·7. Graͤn in Bi Stuͤcken mungehrade 
Fur wir 
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wird. Dieſer Münsfuß gab fo zu reden, die Lofung 
zu einer allgemeinen Drünzunorbnung. Dazu mußte 
1756 der unglückliche fiebenjährige Krieg in Deutſch⸗ 
land auäbrechen, ‘ mo Sachfen, gleich zu Anfange 
deſſelben, in Befig genommen ward. 


Zur Ausbringung fihlechter und gerimghaltigen 
Münze bediente man ſich Sachſens Stempel. Man 
nahm wahrend ded Krieges gar Feine Ruͤckſicht 
einen ordentlichen Muͤnzfuß. Die Mark: fein Silbe 
fieg in kurzer Zeit von 19 Thaler biß zu 45. Wo 
nur noch gutes Gelb zu fehen und aufzubringen war, 
ward ed eingewechfelt, umgeſchmolzen, und fo.in weit 
geringhaltiges wieder ausgemuͤnzet. Seit 1623 wuß⸗ 
te man fich feiner ähnlichen Verwirrung in Deutſch⸗ 
fand zu erinnern, ald biefe mar. Alles was man 
dawider ergehen ließ, war fruchtlod, Der Konvens 
tionsfuß litt eine Veraͤnderung von 335 Vrocent un⸗ 
ter ſeinem Werth. 


Endlich wurde im Jahre 1760 ein Reichetag n 
Augsburg ausgeſchrieben, mo über die Ruͤckkehr zum 
Konventionsfuße ernſthafte Maßregeln ‚genommen 
wurden. Vorzüglich drang man auf eine beſtimmte 
Proportion bed Goldes zum Silber. Der Konven⸗ 


tionsfuß kam ’indeffen zu Stande, ohne daß eben alle 


Reichsftände demfelben beprraten: Denn die oberm 
Reichsſtaͤnde blieben dem Zahlwerthe nach bey- dem 
24 Guldenfuß, und die andern traten erſt nach und 
nach bep. 


hiſtor. Portef. 1787.3.8sß. aAuf— 
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Auf dem Reichstag zu Augsburg ward auch zu⸗ 
gleich das Muͤnzerlohn feſtgeſetzt, naͤmlich fuͤr die 
Mark fein in ganzen, halben und viertel Thalern ver⸗ 
ordnete man 20 Kreuzer ; für die feine Mark in dem 
Kopfſtuͤcken 30 Kreuzer; fuͤr die, in Gulden ausge⸗ 


bracht, 15 Kreuzer; endlich 2 Bulden fuͤr die feine 
Vark in Kreuzern 9. 


Ebenfalls ſtellte man eine Unterſuchung über das 
Gewicht an, wornach die Muͤnzen in der Folge aus⸗ 


gewogen werden plan, Man Par die Cöllnifche 
k Mark 


X Es m nicht anders als billig, daß die Münskoften, mit 
zur Muͤnze gefchlagen werden, weil das Muͤnzweſen eben 
fo gut ein Gewerbe if, als jede Auders Fabrikanſtalt. 
Und durch „eben. Diefe Koſten wird der Preis des Me⸗ 
falls erböfet, und muß daher bey der ausgebrachten 


Münze wieder eingebracht werden. Muͤnzkoßen ft aber ° 


nicht einerley mĩt dem Schlageſchatz, denn ſonſt muͤß⸗ 
"en in einigen Ländern bie Muͤnzkoſten gar zu hoch ge⸗ 
. rechnet⸗ werden. Ich will dieſes mit einem Beyſpiel 
von Frankreich beweiſen. Die Maͤnze bejzahlt für jede 
“Mark fein Gold; nach der neuen Verordnung von 
November 1785 828 Livr. 12 Sols. 
Die Muͤnkoſten betragen 2 — — fuͤr die Mek. 
Demnach derahit die 
0 Männe solir.i2G. .. 
Dieſe wird wicher in 849 Livr. ı7 Sols, 9 Den, 
7.. asgebracht. Dies giebt einen Unterſchied von 19 Kine, 





& g Solb,..5 Deus und Dieb. heiß. der Schlageſcha 


"Sonf ließe fi auch die rſache nicht. angeben, Wake 
An. man be Wuaͤnweſen Eu ein, nee anfiepe, . 
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Mark auf 4020 Aſen. Diefemnach kaͤme für dad Ge⸗ 
wie eine? Dukaten 60 As; für bad, eine? Karolin 
vor 1672 As x. 


Na dem Hubertöburger Frieden nahm auch 
Sachſen den Konventiondfuß an, dem auch bald dar⸗ 
auf Braunſchweig und Helfen: Eaffel folgten. Nur 
bat Brannfihweig eine andere Broportion, ald die ich 
eben angegeben babe, namlich wie ı : 145. Aber 
auch im Defterreichifchen ift durch den erhöheten Zahl⸗ 
werth der Dufaten feit dem vorigen “fahre die Pros 
portien merklich verändert worden: und es ifl gang 
natuͤrlich, Daß alled Silber aus dem Lande geben muß, 
wenn der Dufaten nicht bald wieder herünter gefegt, 
oder fonft auch eine Abänderung in dem Gilbergelde 
vorgenommen wird. Der Dukat iff auf 3 Rthlr. 
oder 41 Gulden gefliegen; folglich wird die Mark fein 
Gold zu 20352 Rthlr. ausgebracht, und mithin ſteht 


die Proportion jegt wie ı : 15,29: aber babey kann 


wohl nicht gut der Konventiongfuß befteben. Dan: 
vergleiche darnach die übrigen Goldmünzen Deutſch⸗ 
lands, und überhaupt auch die Proportion aus dem 
Geldcours des vorigen Jahrs in Hamburg, (darüber. 
ih am Ende noch etwas ſagen werde) fo wird man‘ 
feicht die Lrfache Davon, in der erhoͤheten Proportion 
des Boldes zum Silber, eines benachtbarten Staats, 

entdecken, 


Bis jetzt findet der Konventiondfuß in folgenden 
Ländern ſtatt. Als in den, Reiferlichen Erblanden 
zer 52 , und 
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und in Boͤhmen, im Mainziſchen, Trieriſchen und in 
Coͤllniſchen; ferner im Churfuͤrſtenthum Sachſen, in 
der Pfalz und im Herzogthume Braunſchweig; end⸗ 
lich-im Heßiſchen, im Muͤnſterſchen und in Mecklen⸗ 
Burg: Gtrelig. Der 24 Guldenfuß ift in Franken, 
Bayern, Schwaben und durch einen Theil des Rheini⸗ 
fihen und Weſtphaͤliſchen Kreiſes eingeführet. Der 
Sraumannifcde iſt blos für Brandenburg eingerichtet, 
und iſt unter dem Namen bed Preußiſchen Courant 
bekannt, dad 25 9. C. von dem dortigen Bankgelde 
verſchieden iſt, den Friedrichsdor zu 5 Thaler gerech- 
- et, oder daß diefer mit 4 Bankpfunde einerley iſt. 
Der alte Leipziger Fuß iſt noch in Roffegahlungen in, 
Braunſchweig⸗ Luͤneburg, und im Schwediſchen Ans 
sheil von Pommern bepbehatten. Der Friedrichsd or, 
Georgsd'or und Karlsd'or wird nach biefem Fuße 
nicht höher ald zu 43 Thaler oder 7 Gulden angenoins 
men, In den ermähnsen Ländern, wo der 24 Gulden= 
füß eingeführer iſt, findet diefer nur in kleinen Zab⸗ 
tungen flate; im Wechfel bedienet man ſich jedesmal 
des Konventiondfuffes, : 


"Ehe ich diefe Abhandlung ſchließe, muß ich noch 
imn moͤglicher Kürze, etwas über bie Luͤbiſche Währung, 
oder den Lübifchen Fuß erwähnen. . Unter diefem Na⸗ 
men kommt er in den’ Städten Hamburg, Luͤbeck (nicht 
in Bremen, denn diefe Stadt bat den Ronventionds, . 
fuß angenommen), im Herzogthum Mecklenburg⸗ 
Schwerin, im Herzogthum Holſtein, auch in Daͤne⸗ 
art, vor. Doch werde ich mid). bep der Beſchrei⸗ 

bung 
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bung des Lübifchen Fußes, blos auf Hamburg ein⸗ 
ſchraͤnken. Man rechnet in dieſem Fuße nach Mark, 
Schillinge und Pfennige. Die Mark zu 16Schill., den 
Schilling zu 27 Pf. Im Wechiel, nämlich von 
Hamburg auf London nach Schilling Vlaͤmiſch, auf - 
Portugal, Spanien, Venedig nach Pfennig Vlaͤmiſch 
oder Brot Vlaͤmiſch) und beym Ein- und Verkaufe 
einiger Waarem (wie aus den Preiscouranten zu feben 
it) Bediener ſich auch Hamburg einer Rechnungsmuͤn⸗ 
se, Pfund Vlaͤmiſch genannt, das aus 20 Schilling Vlaͤ⸗ 
miſch oder 240 Grot⸗ ober Pfennig Vlaͤmiſch beſteht, 
und ſelbiges wird in Hamburger Bank Valuta zu 
"Mark 8 Schillinge gerechnet. Die Hamburger Bank 
Valuta dienet überhaupt zum Maaßſtabe aller übrigen 
Geldſorten, die in Hamburg und größtentheild in 
Deutſchland im Umlaufe ſtehen. Ich finde ed daher 
um fo nothwendiger, bier noch einige Zufäge, zu dem, 
was ich ſchon im vorhergehenden hin und wieder bep⸗ 
gebracht babe, anzuhaͤngen. Die Hamburger Wechſel⸗ 
bank warb im Jahre 1619 errichtet. - Ihr Haupfs 
zweck war, der Hanblung der Stadt in die Höhe zu hel⸗ 
fen; den Geldumlauf fo viel ald möglich zu befördern ; 
md die guten Geldforten wider das Kippen und Wip- 
pen in Sicherheit zu flellen, Ihr erfter Thaler war 
fein anderer, ald der alte Speciesthaler vom Jahre 
1566, Nachher waͤblte fi fie. einen eignen, und jegt hat 
diefelbe 6108 die Mark fein Silber zur Einheit, ober 
zum Maaßſtabe ihrer Valuta, eingeführet. . Diefe 
Bart von1s “ 13 Graͤn fein bezahle fie mit 27 Mrk. 

\ 33 10 





- 


eben, als ich dieſes ſchreibe, fehe Kb in dem Hambur⸗ 
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10 Schill. Bank Valuta. Sie nimmt aber auch Sil⸗ 
ber von einem geringern Grad der Feinheit an, und 
bezahlt die Mark fein um einige Schillinge weniger. 


"Darunter gehören vorzüglich die Spaniſchen Piaſter, 


Deren 83 auf eine Coͤllniſche Mark von 14% Loth fein 
sehen, und bezahlt die Mark fein mit 27 Mrf.6 Schill. 


Banko Valuta. Rechnet man nach dem obigen Wer⸗ 


the einer Mark fein Silber , fo koͤmmt der innere Ge⸗ 
Halt eines Bankhalers von 3 Mark Banko auf 528, 2x 
Afen Coͤllniſch. Von Goldmünzen nimmt die Bank 


Dubaten an, die nach dem Reichsfuße von 233 Karat 


fein in 67 berfelben ausgebracht find, und rechnet fie 
zu 2 Rthlr. Banko. Gie nimmt hiefelben entweder 
einzeln (al Pefo), nach - ihrem beſtimmten Gewicht, 
oder auch nach der. ganzen Mark an, das heißt, wenn 
67 derfelben zufammen genommen eine Coͤlln. Mark 
wiegen, ohne auf das Gewicht eines einzelnen, acht 
zu geben. Das heißt, Dukaten al’ Marco Faufen; und 
‚derfelde gilt gewöhnlich einen halben Schilling Banko 
weniger old der erfle. Den Reichdgefegmaßigen Du⸗ 
Taten zu 6 Marf gerechnet, giebt. für die Mark fein 


Gold in Hamburger Bank Valuta 407 Mrk. 10 Schill. 


7f., und daher die Proportion des Goldes zum 
Silber, wie 1:14}. Da aber die Dukaten Feinen 
feſtgeſetzten Werth in Hamburg haben, fondern nach 
den Umftänden bald mehr, bald weniger werth find, 


als 6 Mark Banko, fo muß auch bie Proportion faſt 


immer einer Veränderung unterworfen feyn. So 


‚ger 
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ger Geldcours vom gten Januar, daß- bie Dufaten | 
3p.€., beffer ald Bauko Valuta ſtehen, und die Pros. 
portion wird alfo miche mehr: wie x: 143, fondern 


2: 24,33 feyn. Died mache Ron einen unterſhied 
von e im Werthe. | 


. m vorigen Jahre handen die Dukaten eine lan⸗ 
ge Zeit auf 3, auch wohl 2 p. €. beſſer als Ham⸗ 
burger Banko Valuta, und die Proportion war uͤber 
15. Mus dem gefagten folget dann auch, daß der 
Werth eines Bankthalers im Golde gerechnet, zu ei⸗ 
ner Zeit mehr als zu einer andern an ˖ Aſen fein halte. 
Hieruͤber triſt man ein paar Tabellen in Kruſens Kon⸗ 
toriſten cerfler Theil der neueſten Anögabe Seite 1go 
und 191) am u 


Nachdem ich dieſe Ekrklaͤrmg von dem Hambur⸗ 
ger Bankgelde voran geſchickt habe, "wird es Zeit ſeyn, 
wieder auf die Luͤbiſche Waͤhrung, doch mit obiger 
Euſchraͤttung, zuruͤck zu kren. 


Die Mart fein Silber, wird in groß Courantʒ | 
welibes and Stüde von. 2 Mark, ı Mark, 8 Schiff, 
4 Schiff. und 2 Schill. beſteht, feit 1726 in 113 Tha⸗ 


ler ober 34 Mark Couraut, ausgebracht. Hingegen - 


die Mark fein in den Scheidemüngen , ald Schillinge, 

Sechslinge und Dreplinge, in den erſten aus 36 Mark, 

in den beyden letzten aus 38 Mark. Vergleicht man 

die feine Mark Silber, wofür fie die Hamburger = 
| .* 4 Dank _ 
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Bant annimmt, mit dem Werth, worinn fie ausge⸗ 
muͤnzet wird, fo findet man, daß 13 Mark Banko 
Valuta genau mit 16 Mark Hamburger grob Courant 
uͤberein komme; ober daß jenes genau um 2375 p. C.- 
von dieſem verſchieden iſt. Aber auch dieſer Werth 
leidet eine Veraͤnderung, und es wird bald mehr, bald 
weniger Courant, als 18353 für. 100 Mark Banko 
gegeben, nachdem mehr ober weniger Nachfrage, 
nach einer oder der. andern Sorte gefchieht. Dem 
innern Werthe nach, follte dad Dänifche, Mecklen⸗ 


u burgiſche und Luͤbiſche Courant, mit dem Hamburger 


uͤbereinſtimmen, wenn nicht in dieſem letztern, beym 
Verkauf einiger Waaren, bey Abgaben oder in an⸗ 
dern Dingen, die in der Stade vorkommen die Be⸗ 
zablung geſchehen müßte. 


Nach dem Werth einer feinen Kart Silber von 


j Pe Thaler Banko laſſen ſich auch leicht die übrigen _ 


Geldſorten in Deuefchland vergleichen; ober auch 
umgekehrt des Werth einzelner Stüdte in Hamburger 


Banko finden. In Hamburg, und überhaupt an den 


: Dertern, wo bie Lübifche Währung eingefuͤhret iſt, 


geht eine Goldmuͤnze, der Daͤniſche Courant⸗Duka- 


ten, im Umlaufe, deſſen Zahlwerth beflänbig 2 Rthlr. 
bey einzelnen Stuͤcken, betraͤgt. Die erſten wurden 
im Jahre 1714 ausgemuͤnzet. Aus einer Mark von 
213 Karat fein wurden Sr, Stuͤck gepraͤget, mit 
hin aus der feinen 92r3% Dufaten, Sie wurden 
- gleich zu Anſange auf i⸗ 12 Mark Daͤniſch oder Gun Mark 

— urant 


PP’ Zu 
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Courant geſeizt; waren aber nicht mehr als 5 Marl 
7 Scbill. Courant wertd. Im Jahre 1727 wurden: 
fie bis auf 5 Mark 8 Schilling, und 1757 gar auf, 

5 Mark herimter geſetzt. Die Proportion ded Gols 
des zum Silber ftand damals in den Dänifchen Muͤn⸗ 
gen, wie ı : 1643. Im Jahre 1757 ward in Daͤne⸗ 
mark eine neue, —E der Dukaten vorgenom⸗ 
men, namlich 75733 derſelben aus einer Mark von 
21r3 Karat fein; folglich 85,33 aus der feinen Mark, 
Ihr eigentliche Zahlwerth iſt demnach 5 Marf 
14 Schi. 6 Pf. Dänifch grob Courant. Nach dies 
fen Courant⸗ Dukaten bat Dänemark jegt eine Vro⸗ 
pertion von 1:15 in Gold und Silber. 


Seit dem aten Januar N 776 laßt Daͤnemark auch 
ſogenannte Speciesthaler muͤnzen, davon der Gehalt 
14 Loth iſt, und die feine Mark g% derfelben enthält. 


Ihr Zablwerth in Courant iſt 3 Mark ı1 Schi . 
in. — | 


Zum Et will ich Hier. noch eine Tabelle mit 
beyfuͤgen, die ein Verzeichniß des Gewichts 1. Gehalts, 
der vornehmfien Deutfchen Muͤnzen enthält, fo wie _ 
ich daffelbe, nach einer genauen Rechnung, heraus⸗ 
gebracht habe. Sie kann zugleich zu einer beques 
men Ueberſicht des Ganzen, -und zur DVergleichung 
deffien, was ich im vorhergehenden meitläuftig ges 
fagt babe, gebraucht werben, Ä 


5; Münze 


Narolin dor im Golde ⸗ 6 


7 
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manztabelle für Deutſchland, vorm 


| Rheiniſcher Gulden im Silber, zur Zeit Kaiſer Karl V. 
Groſchen in Silber zu eben der Zeit ⸗ ⸗ 


Rheiniſcher Goldgulden ⸗ J— 0 


Reichsgulden zur deit Kaiſer Karl v. ⸗ 
Goldgulden ⸗ ⸗ ⸗ 
Goldgulden zur Zeit Kaiſer Ferdinand I. ⸗ 


ufaten, ober Ungariſche Gorbguben ⸗ 
haler von 1566 Zr ⸗ ⸗ 
Joachimsthaler aus dem ı6ten Jahrhundert 


5 
5 
6. 
 Heichögulden - = 00 8 —W 
— 
° 
Fi 
® 


Neue amepbriktel, nach dem Zinniſchen Sue von | 


1667 ⸗2 ⸗ 
Thaler, nach Diefem Fuße 2 ⸗ — 
Speciesthaler von 1566, im Golde ⸗ 
Speciesdukat von 1559, im Silber ⸗ Pi 


Zwehzdrittelſtuͤck nach dem kLeipꝛiger Fuß von 1.1690 
Der alte Thaler im Sole > ⸗ 

Der Reichsdukat im Siber € °. 
Albertäthaler Br. a 5. 


-. m ava u 


Guwden nach dem m Graumanuſchen —* xä 


Vreuhiſcher Kourantthaler ⸗ ⸗ 


— ⸗ if 
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Jahre 1559 an bis auf unfere Zeiten, 


Schrot ober Korn oder 
Gewicht an Gehalt an Proportion, 
Hol. Afen. Hot. Aſen. | . 
608,00 * 570, oo im Silber. 1: 11,37 
35,76 26,82 
"54,65 ° so,ıcim@olde, - 
569, 64 im Silber. 
048,33 "567,46 1:10,79 
68,19 52,56 
67, 55 52,07. I : 10,92 
512,00 455,11 
7,60 ° ‚71,59 
608,00 540,44 1.117,45 
608,00 608,00 . 
8.570,00 
405,33 304,00 
463,24. 
49,75 I: 13,26 
949, 28 nn 
370, 22 | " 
35,79 2:15,10. 
1081,08 
608, 00 506,67 
262,92 156,22 
231,26 1:13,84. 
in Sriedricheb’or 
au 5 Thaler. 
462,08 


347,43 


Gries 
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Friedrichsd or im Golde . © — 


Eperieötonventiondtßalee — ee 


Gulden, nach dem Konventiondfuße Dr Er Er 


Georgsdor im Golde Br Er 
Karld'or im She  :- HH 


‚Hamburger Bankothaler ⸗ ⸗—⸗ 
Luͤbiſche Courantthaler ſeit 1726 0 53.4 
Hanfurger Swepmarfüt * ou. 0 
Hamburger Markſtuͤck ⸗ z s ⸗ 
Doͤniſcher Courantdukaten, alter dom Jahre 1714 


dis 1757 ⸗ 
Daͤniſcher Courantdutaten, neuer, vom gahre 1757 
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296 H. Einige Bemerk. über den Zuſiand 
Behandlung höher Yleigen kann IH fpreche im All⸗ 
gemeinen; denn bie befondre Vertheilung wird im 
manchen Stücken nicht treffend gefimden werben. Dies 
ſes iſt ein Mangel in dem Syſtem, dein durch Feine 
feftgefegte Regel abgeholfen werden kann, ſondern der 
durch eine der Zeit angemeffene Bemühung,, den durch 


die verfchiebenen Umſtaͤnde bewuͤrkten Erforberiffen 
gemäß ‚ verbeſſert werden muß. oo 


Das Vublikum in Eugland bat in den lebten aß 
ven ſehr bobe Ideen von dem Rechte der Zemindars 
in Hindoſtan angenommen, und das herrſchende Vor⸗ 
urtheil bat es ſtets fuͤr eine Handlung der Unterdruͤ⸗ 
ckung erklaͤrt, wenn ein Zemindar von der Verwal⸗ 
tung ſeiner Laͤndereyen abgeſetzt wurde, die Gelegen⸗ 
heit mochte ſeyn / welche fie wollte, Es iſt hier nicht 
meine Abſicht, mich auf eine Unterſuchung ihrer Rech⸗ 
te einzulaſſen; auch will ich beſonders ihr Erbrecht 
auf die Laͤndereyen nicht beſtreiten, wenn ich behaup⸗ 
te, daß die Regierung eine rechtmaͤßige Forderung 
an die Produkte derſelben habe. Die Mohammeda⸗ 
niſchen Regenten haben die Gewalt, die Zemindars, 
wenn ſie die Grundſteuer nicht gehoͤrig bezahlten, nicht 
allein pro tempore, ſondern auf beſtaͤndig abzufegen, 
mit einer Strenge ausgeuͤbt, die ber Brittifchen Res 
gierung völlıg unbekannt iſt. Diefes ift eine bekannte 
Sache; ; will man aber ja einen Beweis Darüber vers- 
langen, fo will ich ein Benfbiel aus ſo vielen, Die ih - 
beybringen Fönnte ‚ beraus beben, naͤmlich, daß der 

| zemiw 
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Zeminhary von Majefbahy, der zweyte im Menge 


in Bengalen, welcher gar wohl ein jährliches Einkom⸗ 
men von 25 Lacks Rupien haben mag, in dieſen letzz 
ten: achtzehn Jahren zu dieſer Größe allein dadurch 
angewachſen iſt daß er das Eigenthum von vielen abz 
efegten Zemindars ar fi gezogen bat, ohngeachtet 
die Vorfahren dieſes jetzigen Beſitzers Fein Erbrecht 
quf irgend ein Dorf in, ber gangen Zeminderp hatten. 
Ich muß ferner bemerken, daB, wenn bey dem 
vorgefchlagenen Plan, die Zemindars wieder in ben Bes 
66 iprer Laͤndereyen und in Die Verwaltung ihrer Eins 
kuͤnfte zu fegen *), nicht Araße Sorgfalt. angewandt 
wird, eine Urt von Dberauflicht zu beſtellen, welche 
das Fehlerhafte verbeffern kann, was durch das Ver⸗ 
fahren minorenner, verſchwendriſcher, fich ſeldſt zu re⸗ 
gieren unfaͤhiger Zemindars entſtehen wird; ſo wirb 
dieſe den Sehein der Gerechtigkeit mit ſich fuͤhrende 
Bieberherfielung oft. auf Handlungen der größten 


Strenge berauslaufen, und man wird fie entweder 


ganz abfegen, oder die Regierung wird fehr nachge⸗ 


ben müffen in ihren Sorberungen von dem Ertrag ih⸗ 


») Herr Gor beachte bie Wiebereinfenung In Vorſchlag, 
und Herr Pitt billigte fie, und brachte fie in feihe Ins 
diſche Alte. Allein fie hat verfchiedene Abdnderungen 
gelitten, und man hat dem Generalgouverneur und dem 
Mathe in Judien anjegt eine mehr willkuͤhrliche Gewalt 
gegeben. von 


‚ giftor. Portef, 1787. 3.St. u 
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Nan hat ſich viele Mihe gegeben in Europa auſs⸗ 
zubreiten, daß die Hebung der Einkuͤnſte in Bengalen 
durch wiederhohlte Handlungen einer perſoͤnlichen 
Strenge erzwungen werben muͤßte. Bisher hat man 
dem Publikum noch keine Beweiſe davon vorgelegt, 
und ich wuͤrde diefes für binlänglich halten; went ich 
nicht noch hinzuthun koͤnnte, daß ein ſolcher Beweis 
nicht möglich iſt, da niemals dergleichen geſchehen iſt. 
In den letzten vier Jahren iſt, ein Theil der Land⸗ 
fieuer in der Khalſa in Kalkutta aufgenommen, abe 
daß irgend ein unmittelbares Anmahnen darzu noͤthig 
. war, undich kann mit vollem Rechte behaupten, daß u 
- während dieſes / ganzen Zeitraums. kein einziges, Bey⸗ 
Spiel angeführt werben kaun, daß ein. Zemindar ger 
Preitſcht ſey, um ihn zur Bezahlung ber Grundſtener 
zu zwingen. . en 
ch. will die Betrachtung dieſes Gegenſtandes mit 
einer Demerkung-febliefien, die mir zu wichtig ſcheint, 
_ um übergangen werden zu koͤnnen. Als ich eine Eins 
nahmekowmittee in Vorſchlag brachte, fo wollte .ich, 
daß dieſes ‚mit dem Vorbehalt geſchaͤhe, daß man ihr 
auch bie Verwaltung der Gegenſtaͤnde wuͤrklich uͤber⸗ 
truͤge, die fle deutlich zum Zweck bat.“ Die Recht: 
ſchaffenheit und Aufrichtigfeit, welche mich immer ge⸗ 
leitet hat, wenn ich meine Meinung in Sachen fagte, 
die der Kompagnie wichtig waren, oder Die mich auch 
ſelbſt angingen, fordert mich auf, ein Bekenntnis abzu⸗ 
‚legen, das ich uͤbrigens aus andern Gründen zuruͤckhal⸗ 
ten muůßte. sh geſtehe namlich, daß in einigen Theilen 
Ve bier 


x 
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biefer Einzichsung, die von ber hoͤchſten Adminiſtror 


. > 


Sion in Kalkutta in, Bengalen in Ausäbung gebracht 
werben müffen,. nichts Genugthuendes gefchieher; und 


daß ſelbſt bie eingeftandene uud imefenstiche Yepiche 


dieſer Kommittee, Kalkutta zum einzigen Orte, tg 


bie Einnahme. gemacht. werben follte, zu beſtimmen 
ohne Daß dieſelhen durch andre fubordinirte Kaſſen fieg 


fen, qus Urſachen nicht erreicht werden. konnte bie. 


* 


ich wegen der Gtellung, in ber Ich mich Kefanp, mich 


wegraͤumen Fonnte: .. Diefe Einrichtung hegeiff eing 


aligemäplige Aufbebuüg der verfepiebgnen(Eirnagmeng 


in fich, fo wie ihre Dienfte allgemabii 
wurden, und Tonnte, ale allein: ſchen deswegen nicht 


zu Stande kommen: Haͤtte aber dig naͤmliche Handuuug 


der geſetzgebenden Gewalt, die mich in meinem Amte alẽ 


Vraͤident über. die. Befigungen dev. Kompagnie in 
Bengalen heſtaͤtigte, mich mit einer · eben ſo ausge⸗ 


dehnten Gewalt hekleidet, als der Titel, den.aich er⸗ 
hielt, andeutete; haͤtte ſie Diejenigen, die meine Ges 


huͤlfen in der ausgebenden Gewalt waren, genöthige, 


mir beyzuſtehen, :gnflatt fie zu meinen Gegnern zu 
machens hätte. man anſtatt neue Erwartungen zu ers 
regen, die durch ‚meine Abfegung erfuͤſtt werden ſoll⸗ 


ten, dem eigennuͤtzigen Geſchrey ber Faktion Still-⸗ 


ſchweigen auferlegt, und die Beamten der Gefellichaft 
gelehrt, mir die Folgſamkeit zu zeigen, die fie mir gefegs 


mäßig ſchuldig waren; hätte man, als die eigentliche 


Regierung der "Angelegenheiten der Gefelfchaft von 
der Direktion dem Minifterium übergeben wurde, bie 
Na Wuͤr⸗ 


— 


3 yanfehig 


— 
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Die dieſen Fond hervorgehracht haben, nicht nur gang 
allein von mir berrübrten, fonbern auch ganz gegen 
die Meynung meiner Kollegen genommen wurden, ſo 
daß fie bloß Zugaben, daß fie genommen: murben', unb 
daß ich die ganze Verantwortuug für.ben Evfolg Übers 
nehmen mußte. Sicherlich wird es mir erlaubt ſeyn, 
ihren nun anerkannten Werth hier aud einander gm 
ſetzen, ba, waren fie fehlgeſchlagen „mein Loos graͤn⸗ 
zenloſer Verdrußlgeweſen waͤre, mit dem druͤckenden 
Vorwurfe, von Duͤnkel, Uptviffenbeit, amd beine 
. Warnung achtender Verwegenheit. 

WMan hat / mir / ferner einen Vorwurf darans ge 

macht, daß ich bey Schließung eines Kontrakts über 
das Opium den Vortheil meiner Freunde, dem Vor⸗ 
theile der Geſellſchaft vorgezogen hätte, Dieſe An⸗ 
klage iſt, wie manche andre oft wiederhohlt und eben 
ſo oft widerlegt. Ich will alſo hier nur kurz aͤnmer⸗ 
ken, daß, ſo lange das Opium durch die Beamten der 
Kompagnie in der Brovinz Behar adminiſtrirt wür⸗ 
de, der Vortheil bey ben Verkaufungen zu unbedeu⸗ 
tend war, daß man ihn unter die Artikeb der Ein⸗ 
Luͤnfte hätte reihuen koͤnnen; daß die KRompagnie, 
nachdem ſie über die Proviſion für dag Opium eineh 
Kontrakt gefchloifen hat, jest in der That ein gewiſ⸗ 
ſes jährliched Einfommen von -diefem Artikel erhält, 
“auf den fie vorher kaum achtete, indem fie ſich nun 
den Vortheil zueignet, der ſonſt in fo-viele andre Baͤ⸗ 
we abgeleitet wurde; und daß ich weder ein et 
| f no 
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noch Volineygeſet kenne, durch welches meine Freun⸗ 


be ſollten ausgeſebloſſen werden, eine Verrichtung zu 
übernebtgen, deren Vortheile aus ihrer Kenntniß, 


ihrem Fleiße und: ihrer Achtfamkeit ensfpringen mußs 
ten, Man muß dabey nicht aus der Acht laſſen 


ſowobhl dieſe Bemerkung als der Vorwurf, nur 
einzigen Beyſpiele angeben. 


Ich will dad, was ich Bier uͤber die Einfünfie 


gefagt babe, mit einigen Bemerkungen über den An⸗ 


bau des Landes fehließen, : Meine eigne Erfahrung _ 


"berechtigt mich zu behaupten, und jedermann der fan- 
ge in Bengalen gewohnt, und. Gelegenheit gehabt bar, 
die Länder außerhalb den Beſitzungen der Kompagnie 
zu beſuchen, wird meine Angabe beflätigen, daß die 
Bandereyen der Engländer in Bengalen und Behar, 
nicht nur beſſer augebaut find, als bie Länder in ir⸗ 
gend einem andern Staate don Indoſtan, fondern 


auch unendlich beffer , ala fie damals waren, als der 


Geſellſchaft Dewanny übertragen wurde, ober vice 


‚Jahre. vor biefer Periode, Es iſt ferner eine That⸗ 
ſache, daß der Ertrag der Laͤndereyen in gewoͤhnli⸗ 
chen Jahren, dasjenige, was zur Konſumtion des 
Volks erfordert wird, oder ausgefahren werben kann, 
fo ehr überfleigt, daß die Schwierigkeit. ihn zu vera 
‚filbern , Die Hebung der Einkünfte in einigen Provin⸗ 


zen nicht wenig erfchmert, und den Beflgern auf gen 


wife Art Schwierigfeiten erregt, ihre feſtgeſetzten 


Sn 
r 


Quoten zu liefern. Es ‘if kein Land Inder Weit, - 


5 


id ausdruůctuich für den m Schluß enſeeſpert habe. 


—EE — 


es den Einwohnern im Ganzen ſo leicht wird, ſich 


Nahrumgsmittel zu verſchaffen, als in Bengalen, und 
‚wenn durch eine ſchnelle Anſtrengung des Fleißes, die 
Menge der Laͤndereyen, die angebaut werden, be⸗ 
sröchtlich. vermehrt werden ſollte, ſo waͤrden we⸗ 


der der Kompagnie Vortheile Dadurch zuwachſen, 


noch die Arbeiter eine Belohnung für ihre Mähe 
erhalten, 


Die Natut dieſer Schrift, wenn man fie als eine 
Vertheidigung betrachtet, erforderte eine weitlaͤufti⸗ 
gere und ausgearbeitetere Auseinanderſetzung. In ei⸗ 


ner ſolchen Entfernung darf man eine jede Anklage 


gegen ein von einer mächtigen Partey dem Untergange 


geweihetes Opfer ohne Bedenken wagen. Ich würde 


mich nicht gewundert haben, , wenn man. mich noͤch 
andrer perfönlicher Verbrechen befchuldigt hatte, und 
wahrſcheinlich waͤre es auch mein Loos gewefen; went 
nicht die unvergleichbare Geſchicklichkeit meines er⸗ 


Härten hieſigen Agenten, und die Gewißheit des Wis 


derſpruchs von gut unterrichteten und maͤchtigen 


Maͤnnern meine Gegner abgeſchreckt haͤtte. Hingegen 
wird unparteylichkeit und Rechtſchaffenheit dieſe Blaͤt⸗ 
‚ser vielleicht ſchon weitläuftiger finden, ald ed noͤthig 


‚wäre. Wie dem auch ſeyn mag‘, fo hoffe ich doch, 
daß darin manches neue und unterrichtende ange: 
sroffen werden wird. Ich weiß nicht, ob ich auch 
‚ „folgende Bemerkungen darunter rechnen kann, die 


Aus 


+ ‘ 
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Aus der anhaftenden Heftigkeit, mit ber meine uns 
mittelbaren Vorgefeten zehn Jahre arbeiteten, mein 
Anſehn zu ſchwaͤchen, meinen Einfluß zu zeeſtoͤren, 
und alle meine Maasregeln zu verwirren, zu ei⸗ 


ner Zeit, mo die Aufrechthaltung ihrer Angelegen 
heiten die kraftvollſte Anſtrengung forderte, mei 


che allein yon mir, vermöge meine? Amtes angewand 
werden konnte, wie auch aus der großen Wichtigkeit, 
die fie Punkten beylegten, von denen einige gar ker⸗ 


nen Bezug Auf ihre Vortheile harten, andre ſelbſt mis 
denſelben in Widerſpruche ſtanden, muß ich ſehr fuͤrch⸗ 
ten, daß man nicht eingeſehen hat, wie man mußte, 


wie nahe das Daſeyn der Kompagnie oft am Rande 
des Unterganges wat, und daß es ſtets an einem Fa⸗ 


den hing, ber fo fein mar, daß die mindeſte Beruͤh⸗ 
zung eines Zufalld ihn zerreiffen, oder ber Hauch dee 
Meinung ihn auflöfen konnte, — und in einem ploͤtz⸗ 


lichen Augenblicke wird ihr Fall da ſeyn, wenn er je⸗ 


mals eintreten follte, ‚Lange. verhüte das bie aötts | 


liche Gnade ! . 
Zu zeigen, warum eine Herrfihaft, welche durch 


eine untergeordnete und durch ſtarke Feffeln heſchraͤnk⸗ 
te Gewalt verwaltet wird, welche fich über Provins. 


zen erſtreckt, Die den Mutterſtaat an Ausdehnung 
uͤbertreffen, und zwey Drittheile des Umkreiſes der 
Erde davon entfernt ſind, zu allen Zeiten leicht ver⸗ 
byhren gehen kann, wuͤrde bier eine. fruchtloſe Unter⸗ 


ſuchung ſeyn; auch waͤre es nicht kluͤglich gehandelt, 


dem Gemaͤlde einen zu ſchwarzen Schatten durch Aus⸗ 
marderrtuog aller derjenigen kuͤnſtlichen Hebel zu 


ri 
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geben, durch welche ein Machwerk, das bey dem beſten 
Baue, deſſen es faͤhig waͤre, voller Unordnung bleiben 


wuͤrde, ſeine Zuſammenhaltung verlohren hat, und 
paufaͤll ig geworden iſt. 


"ER tft wahr, daß ed bisher ohne Abnahme heſtan⸗ 
den hut, weil ed zu Haufe durch Beine Streiche bed 
Angluͤcks erſchuͤttert, und fein inneres Gewebe ‚nicht 
angeg riffen if}, einen neuerlichen Fall vieleicht aus⸗ 
genonmnen, ber aber zu ſchuell verbeffert wurde, ald 
Daß er die Wärkung hätte hervorbringen Können, die 
bey einer längern Dauer geriß: erfolgt wäre. Im⸗ 
mer mag es auch noch auf einige folgende Jahre fors 
dauren, wie wohl fletd mit aleicher Unſicherheit 
Das Huͤlfsmittel dagegen waͤre leicht und einfach; 
aber ich fuͤrchte, ich werde es vergeblich voͤrſchlagen 
Denn wenn es auch nicht mie den Grundſaͤtzen imſrer 
Ronffcuten im Widerfpruch iſt, wie ich glaube, Daß 
es nicht ſey, fo werben ihm doch aus. Vorurtheilen, 
Bie aus diefer Konſtitution fließen, fitrchtbare Sonic 
rigkeiten entgegen geſtellt werden. 


Ich behaupte, als einen unwiderſprechlichen Grund⸗ 
ſatz, daß die Verwaltung der Brittiſchen Regierung 
in Bengalen, ba fig von der Duelle ihrer Gewalt w 
| weit entfernt iſt, als daß fie mehr als eine allgemeine 
Inſtr uftion-erhalten Könnte, ımd täglich Vorfälle eins 
greten „bie eine augenblictliche Entftbeidung und Un- 
wanditlbarheit des Syſtem fordern, nicht durch einen 
Sufarmengefegten Körper von Jensen ‚geführt werden 
nn kann, 


1 
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kann, die oft abgewechſelt werden, in ihren Geſinnun⸗ 
ger verfchieden find, gegen fich ſelbſt kollegialiſche Eis 
ferfucht tragen, und nur. zu einem gemeinſchaftlichen 
Bortheil gegen ihren Fuͤhrer vereinigt ſind. * 
Gewalt iſt fo groß, daß fie, von einer feſten zb 
erſchuͤtterlichen Hand geleitet, zur zweckmaͤßigen Pag | 
digung jeder vorfollenden Mngelegenheit hinbaͤnglich 
iſt. Abevr fie kann auch das Werkzeug ihres Huteny 
gangs werden, wenn ſie einem Manne ohne Feſtigkrit 
und Berbindung ertheilt wird, defien Eigennuß „Leit 
denfchaften oder Eigenfinz fie :zu;gegenfeitigen- Eitfehe 
tigfeiten anwendet, ober durcd ſi ie Obermacht an ſich zu 
reiſſen ſucht. 

Es war mein gluͤcklichs 2006, wurch langen Mei 
und zufälligen Einfluß, , Gortheife zu erhalten‘, bie 
die ſchlimmſten Würkungen von der‘ Schwächung 
meiner Kraft übertroffen haben, und’ es iſt einer von 
den Grundſaͤtzen meines Betragend gewefen, (man mag 
mir diefen anfcheirienden Selbſtruhm verzeihen, ta bid 
Anfuͤhrung nothwendig iſt), dasjenige zu thun, von 
dem ich mußte, daß es zum Wohl bed gemeinen We⸗ 
fend erforderlich war, follte ich auch dadurch mein 
Leben zu einer gerichtlichen Verwuͤrkung verurtheilen/ 
oder meinen Namen zur Schande brandmarfen. Ich | 


koͤnnte dieſes durch Beyſpiele bemeifen, wo, ‚bitch eis 


ne genaue Befolgung der mir vorgefthriebenen Ppflicht⸗ 
und ausdruͤcklichen Befehle, die Beflgungen der Ge⸗ 
ſellſchaft der Zerflörung übergeben‘, und vieleicht ihr 
Dafepn vernichtet ware, Ich wagte dann ben ent⸗ 

gegen⸗ 
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und gegen welche fie durch bie ſtuffenmaͤßigen Stra⸗ 
fen, womit diejenigen belegt werden, die fich ihrer 
ſchuldig machen, M Maasregeln getroffen haben. . Ein 
Unruhe ſtiftendes oder beſtochenes Mitglied eines Role 
leglams, mag jede nuſliche Quelle der ausuͤbenden 
Fewalt ſchwaͤchen; es ziag.alle Maasregeln verwirr 
ren, hemmen und verhindern; es mag die taͤgliche 
Ausuͤbung der Dienſtpflicht unterbrechen; es mag 
ſelbſt ſeine Gewalt hey Belegenbeit, zu ben veyberb- 
lichften Zwecken anwenden, und doch keine geſetzmaͤßi⸗ 
‚ge Verdammung zu befürchten haben. Sogar. kant 
ein ſolches Mitglied den Buchſtaben des Befehls auf 
dieſe Art gebrauchen entweder durch einen ubertriebe- 
nen oder unzeitigen Gehorſam, oder zu verlehrten 
Zwecken, und gegenſeitig, 

Der wahre Charakter eines ſolchen Mannes wird 
der Bemerkung derjenigen nicht entwiſchen die in ſei⸗ 
‚nem Wuͤrkungskreiſe leben. Ihnen werden die Bes 
Wegungögründe ‚aller feiner Handlungen nach der 
ſtrengſten innern Meberzengung bekannt ſeyn, aber 
Sie werden freplich nicht faͤhig ſeyn, ſie zu einer 
anſchaulichen und poſitiven Evidenz zu bringen. 
AUnterdeſſen koͤnnen Verbrechen allein durch eine ſolche 
Evidenz erwieſen werden, Und koͤnnten fie es auch, 
ſo wuͤrde doch keine Beſtrafung derſelben erfolgen koͤn⸗ 
nen, wenn kein Geſetz deswegen da waͤre, ſey auch das 
Leben vieler Menſchen dadurch zerſtoͤret, und die Ehre 
des Staates auf das Spiel geſetzt. Denn nur erſt 


unter allen m dieſn uUmſtaͤnden fann ein unterthan eines 
Frepen 


N 


| 
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freyen Staates verdammt werben. Kine Regierung, 
bie aus einem Gouverneur mit eingefihränkter Gewalt 
und aus einem Rathe beſtehet, kann alio wohl unter 
einem uneingefchrankten Monarchen beſtehen, der fie 
dirigiert, und alsdenn beffer geführt werden, als von 


einem Gouverneur allein, aber fie Aanın nicht zu ein⸗ 


fach und mneingefepränkt ſeyn, für eine Provinz, bie‘ 


don einem Freyſtaate, wie Großbritannien iſt ſo ents 
ferne liegt. 


Um Misverſtaͤndniſſen zuborzukommen wird es 
noͤthig ſeyn, anzufuͤhren, daß ich allein von der Ge⸗ 
malt rede, die zu Regierungsangelegenheiten gehört, 
nicht aber von einer ſolchen, die dem Leben, den Per⸗ 
fonen, oder dem Eigenthume derjenigen, die unter 
feiner Regierung ; aber unter dem Schutze der Gefege 
von Großbritannten leben, gefährlich werden koͤnnte. 
In allen Faͤllen, die nicht nothwendig vor bie Unter: 
füchung derjenigen gehoͤren, "denen die unmitte u 
Verwaltung des Staats anvertraut iſt, muß die Zus 
risdiktion des Gouverneurs nicht weiter ausgedehnt 
werden, als bey einer andern buͤrgerlichen Magi⸗ 


ftratsperſon, oder bey einem Friedensrichter. 


Ohngeachtet ein Staat eben ſo gut und fr 
eben fo tödlichen Gründen ber Auflöfung unterwors 
fen ift, als das imenfchliche Leben, und ohrigenchtet 
meine Meynung von denjenigen Uebeln, bie dem 
Bristifchen Reiche in Bengalen drohen, bey allen. 
denjenigen; . bie es leſen, Glauben finden wird, D 

öißer. Por 1787. 3. &. * fuͤrch⸗ 


316 IN; Herzog Erichs von Braunfchmeig 
ſollen bey dem erfien Hauffen Sandueichd vier Std 


Bauͤchßen, und die überigen ſechß bey dem andern 


Haufen Landvolcks ziehen, $. Und alſo wie iehe.st: 
ordiree.ifk, follen Meutter u. Fueßſelck bey tag und 


nacht uffen Lermenplatz und im Felde uff einauder 


ziehen, umd warten, bis uff meines guedigen Herrn 
fernern Verordnung nach jeder Zeit. vorſtennder Ge⸗ 


fegenbeit. -$. Es ſolle auch allwege das Schügen 
Jendlein halten pleiben bis ſich der erſte Hauff gelee 
gert bat. 6. Der Nachzug ſoll allewege halten plels. 


beri, bis das der ganze Hauff ſich gelegert hat. $. St. 
wart dag lager geſchlagen iſt ſollen aus allen Hauffen 
liche Rotien verordnet werden die mit den Wagen 
uff die Futterung ziehen, u; die andern alle in dem 
eager bei dum Fendlein pleiben, und baraus niche 
gerrüchen arte des: Oberſten Erlaubnis, It. ſie ſol⸗ 


"fen aufſerhalb ber Futterung niemande keinen Scha⸗ 
den thun noch etwas nemen, ſondern eherlich bezza⸗ 


len, bei Leibs Strafſe. $. Die Wagemeiſter ſollen 


fein Brofius zu Selde u. hans Vogler, ben fole _ 
jugegeben ‘werben dan bes Landtſchaft eirter u. iedem 


Rittmaifter einer, bie die Wagen ordnen und ſollen 
bie Wagen immer umb den andern in ihrer Ordnung 


fuͤrziehen, wie die Reuttern u. Knecht alle Tag thun 


‚werben. 6. Item zum Rumormeiſter — — — 


. It. Oberſter Vroviandtmeiſter iſt Zeinrich Khron, 
Meramtman zum Fuͤrſtenberg. 8. St. allwege ſoll 
sin halb ober gang. Fendlein Reutter weniger ober. 
wachen, an dem der Vorzug’ ° 


Wehe nach Gelegenheit 


J ? ) iſt. 


4 
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iſt. F. Der Oberſtwachtmeiſter iſt Cosparjvon Wal 

mede. F. It. wan das Kriegsvolck aufziehen vers 
ruͤcken oder aber ein Lermen wirdt, fo fol daſſelbig 
ſich allweg uff den LermenPlaz finden laſſen, u. als⸗ 
den dahin zieben, wie man ſie fuͤren wird, oder os 
ueden verordnet werben, 
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Sy Sbicre gibt und zwar päifige Bepſpiele 
| von Revolptionen in einem Staate, die de 
einſichtsvolleſte und om genaueſten unterrichtete Par 
fitifer nicht mur keinesweges ante, ſondern die er 
‘auch für unmöglich erklaͤrte. Indeſſen haben feltem - 
fo viele Unsflände ſich vereinigt, aus denen man eine 
Fortdauer einer fehlerhaften, den Staat gu Grunde 
eichtenden, und beynahe anarchifchen. Verfaflung 
fürchten mußte ‚ ald hey Polen, Seine jegige Rome 
& 3 ſtitution 


*) Da gar Feine Nachricht von dem letzten Polniſchen 
Reichötage in dem hiſtoriſchen Portefenille vorgekom⸗ 
‚men iſt, ſo Io gebari Bf Gadten zu unſfrer Nachboh⸗ 
langepflicht. 


— 


Srg IV. Betrachtungen uͤber Polens 
fittution wird Inicht nur Yon einem mächtigen und 
ſtolzen Abel, der mit ihrer Abänderung ben Verluſt 
fliner Freyheit vorbunden zu ſeyn glaube, eiferfüchtig 
bewacht, die ſtaͤrkern Nachbarn, welche fle zum Theil 
eingerichtet haben, find nicht nur ſtets bereit ihr eine 
Jeicht überwiegende Unterffügung zuj geben, Damit. ihre 
Wuͤrkung, eine völlige Ohnmacht, eines ehemals 
fuͤrchterlichen Feindes, fortdauern möge, ſondern ihr 
I fehlt auch das einzige Huͤlfsmittel, das andre Euro⸗ 
paͤiſche Staaten, die unter ˖ gleichen Uebeln erlagen. 
geheilet hat. ‘© hatten Spanien und. Frankreich in 


uͤltern, Dänemärk und Schweden in neuern Zeiten 
cite. eben ſo fehlerhafte Verfaſſung, und fühlten eben 


die Folgen-davon. ‚Aber fie hatten einen Borzug vor 
Polen, der eine Abaͤnderung derfelben möglich machte, 


namlich eine erbliche Thronfolge, und ein beſtimmtes 
Konigliches Geſchlechs. Es iſt Hey den Gefchichtds - 


kundigen der mitlern Beiten:.eine anerkannte Gache, 
Daß der Unterſchied;, der ſich jetzt in der Regierungs⸗ 
verfaſſung von Deutſchland und von Frankreich ſin⸗ 
‚det, hauptſaͤchlich daher entſtanden ſey, daß bie Rei⸗ 
he der Franzoͤſiſthen Koͤnige aus dem Capetingiſchen 


Hauſe, die Seitenlinien mitgerechnet, bis auf den heu⸗ 


sigen Tag nieht abgehrochen iſt, da hingegen Deutſch⸗ 
Jand in jedem Jahrhunderte einen neuen Koͤnigs ſtamm 


auf ſeinem Throne ſahe. Wenn auch der Nachfolger 


‚sine nur eingeſchraͤnkte Gewalt erbt, darf ihm ihre 


Erblichkeit nicht-Areitig gemacht werden; erfennet die 
Baron dag Bei an; deß ſie im ſo gehöre, wie ſie 


fein 


jetztgen politiſthen Zuſtand. 3 
ſein Vater beſeſſen hat, ſo iſt er nicht nur Her, u Ä 


ihm die Haͤnde nicht noch fefler gebunden werden koͤn⸗ 
nen, ſoudern Klugheit, Muth, Gelegenheit, Gold 


und Ehrenftellen werden es ihm leicht machen, feine: 


Krone, mit neuen Praͤrogativen vermehrt, feinem 
Gohne zu bintertaffen , des, wenn er weiſe in bie Fuß: 
tapfen ſeines Vaters tritt, ſich gleichen Erfolg vers 
fprechen fann. Man leſe die. Gefchichte der Englifchen 
Konſtitution ſeit der Revolution; und unfre Zeiten 
würden mehrere erlebt haben, wenn. der Amerikanifche 


Abfall nicht den fehnellen Fortſchritt degBure- Shots +» 


tiichen Vartey umserbrochen hätte, . 


volens Wahlkoͤnige beſchraͤnken bey jeder Nach⸗ 
folge neue, ſorgfaͤltiger durchgedachte und haͤrtere 
Yacta conventa, Eine dem vorigen Regenten aus 
Möfigung, Weberfehung oder Einfluß gelaffene Pras 
rogative, entreißt Die neue Kapitulation ſeinem Nach⸗ 

ſolger; eine neu geoͤfnete Quelle der Macht verſtopfet 
ein neu eingeſchobener Artikel. 
Aber dasjenige, was nicht durch untergrabung 
des alten Syſtems, und allmaͤhlige Erſchuͤtterung deſ⸗ 
ſelben geſchehen kann, kann ploͤtzlich und durch di eine 
Revolution bewuͤrket werben? 


Freylich, wenn Bolend jetzige Segierumgöform 
abgeändert werden ſoll, fd muß es durch eine gewalt⸗ 
ſame Revolution geſchehen. Aber immer wuͤrde die⸗ 
fes eine von den unzubereiteten, für politiſch unmoͤg⸗ 


I gehaltenen Begebenheiten. fen; ; von der wir an⸗ 
4 3. \. fongs 


’ 
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ſangs geredet haben, Es ift wahr, wir haben ber⸗ 
gleichen in Daͤnemark und Schweden erlebt; aber im 
Volen iſt nicht, wie im dieſen Ländern, bie Macht uns 
ee mehrere, einer auf den andern eiferfischtige und 
gegen einander aufgchrachte Staͤnde verteilt, ſon⸗ 
dern der Abel befige fie allein, oder vielmehr, ed iſt 
daſelbſt kein audrer Stand ald her Abel, und der ihm 
feibeigen unterworfene Bauer, meil die hohe und bie 
bepfründere Geiſtlichkeit allein aus Dem Adel genom⸗ 
men wird. Da der König nicht, wie in England, alle 
Aemter zu vergeben bat, mb die Summe, über weis 
che er fchalten kann, nur: geringe iſt, fo kaun er ſich 
unter den Großen nur eine fehr mäßige Partey ma⸗ 
chen, und der geringe Adel ift von den Großen völlig 
abhängig, Man hat dafür geforgt, daß er durch füch 
ſelbſt Keine auswärtige Unterffügung haben kann, ins 
dem man feſtgeſetzt hat, daß kein andrer, als ein Piaſt 
zum Könige gewaͤhlt werben kann, und daß er fie 
nicht durch feine Familie haben möge, da das Gefeg 
den Sohn und den Enkel vom Throne ausſchließt 
Dan nehme dazu, daß ein jedes andred maͤchtiges 
Haus das zum Throne erhobene beneibet und Haft, 
daß der immermährende Rath jeden feiner Schritte 
bewacht, Haß die ſtehende Armee nichts bedeutend, 
und fein Einfluß darauf geringe iſt, und daß endlich 
die benachbarten Mächte es niemals zugeben werben, 
daß bie jetzige ihnen vortheilhafte Regierungsform 
aufhoͤre, fo wird man eingeſtehen, daß eine ſelche 
plögliche Revolution nicht leicht zu erwarten fey. In 

| Ä Bu e 
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fe zu bewürken muß der König, oder der Miniſter, 
ber an feiner Stelle handelt, die Falfchheit uud Grau⸗ 
ſamkeit eined Ludwigs XL;. die Zapferfeit eined Caͤ⸗ 
ſars, Die blutige Staatsklugheit eined Richelieus und 
das Glück eines Auguſts haben, Und dennoch wer; 
den ihm diefe Eigenfchafen nicht helfen, wenn er nicht  . 
Gelegenheit findet fie anzuwenden, gu einer Zeit, da 
Die benachbarten Mächte zu ſehr befcbaftigt find um 
ſich in Polens innere Angelegenheiten zu mifchen. 


Die Schwäche des Reichs iſt durch dieſe Verfaſ⸗ 
fung ungemein groß geworden. Es Kat nicht nur 
zugeben müffen, daß Rußland fletd eine Armee auf 
feinem Grund und Boden ftehen läßt, fondern man 
fiefet auch von Zeit gu Zeit in den Öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern ,. daß mancherley andre Verlegungen von feinem 
Serritorium vorgenommen werden, ohne daß weitre 
Folgen daraus entſtehen, als hoͤchſtens eine Beſchwer⸗ 
. "de bey dem Geſandten. ur 


Diefe Einmifibung der fremden Mächte in Polens 
innere Angelegenheiten, haben gleichwohl der Regie⸗ 
rungsform eine zwiefache Verbefferung verſchaffet, 
nämlich die Aufhebung des liberum veto in Sachen, 
die nicht yon der erflen Eminenz find, und die Ein 
fegung des immerwaͤbrenden Raths. Durch diefen : - 
feßten iſt zwar die Gewalt des Königs noch mehr bes. 
Röränft, aber der Staat ſelbſt bat doch gewiß von 
diefem Kollegium mehr Bortheile, old von den zuge⸗ 
erbueten Senatoren; und bie ibm aufgetragenen Ge⸗ 

E5 ſchaͤfte 
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‚ föafte geben ordentlicher und gewiſſer Da: auch dee 


Koͤnig den Vakanzen jedesmal.die Wahl unter: dreyen 
Bat, fo gibt ihm diefes Gelegenheit, fich, wo nicht ſei⸗ 


‚ne Freunde, doch wenigſtens diejehigen an die Seite - 


gu feßen, von Denen er am wenigſten zu befürchten: 
bat. Daß jeder ſtolze, eigenfinnige oder. erfaufte Lands 


bothe jetzt nicht mehr durch ſeinen Widerſpruch den 


Reichstag bey jeder Kleinigkeit zerpeiffen farm, iſt eim: - 


zu ſebr in die Augen fallender Vortheil, als deß es 
rowis iſt ihn zu beweiſen. 


Die Partey des Koͤnigs iſt jetzt aberwiegend. Die | 


- golgen. welche die legtern Innern Unruhen gehabt ha⸗ 
ben, die Klugheit des Koͤnigs, ſeine Uneigennuͤtzigkeit, 


aͤußerſte Nachgiebigkeit, und Vermeidung alles, was 


Argwohn erregen koͤnnte, eben ſo fehr aber auch die 


RFußiſchen Penfionen haben ihm fo viel Anhänger vers: ⸗ 
ſchaft, daß er auf den Reichstagen gewöhnlich da8 _ 
burchfegen Tann, was er wünfchet. Die befkändige 


» Gegenwart einer Rußifchen Armee, und die Gewiß- 


\ 


heit der Fehlfehlagung fehreckt Die Unrubigen, und 


hält fie ab das Aeußerſte zus verfuchen. Sollte Rußs 
land einmal einen Rrieg haben, der es binlänglich bes 
ſwaftigte, ſo moͤchte dieſes ber Fall wohl nicht bleiben, 


- Denn dasjenige, was vor und auf dem letzten Reichs⸗ J 
tage geſchehen iſt, beweiſet hinlaͤnglich, daß die Gegen⸗ 


partey noch. eine beträchtliche Staͤrke beſitze. Man 


erblickte fie bey weitem nicht ſo maͤchtig auf dem letz⸗ 
‚ten Reichsſage zu Grodno. Aber fie iſt ſeit dieſer 
u | | Seit 


t 
D 
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geie durch das Haus Czartoriski ver ſtarkt, daB we⸗ 
gen der eingebildeten oder wahren Beleidigung, bie 
dem Fürften Czartoriski in bem Ugramowſchen Pros 
ceß widerfahren fenn follte, aufgebracht il, Man er⸗ 
neuerte bie Bewegungen über dieſe Gache, als die 
Zeit des Reichstags herannahete, und ſuchte den 
Kron⸗Großfeldherrn, Grafen von Branicki, in dieſel⸗ 
be zu flechten, bey den Wahlen der. Landbothen wand⸗ 
ten die Hänfer Czartoriski und Potocki ihren großen 
Einfluß mit dem ſtaͤrkſten Eifer an, Landbothen von 
der Dppofitionspartey erwählt, . gu erhalten. Die 
Wahlen waren daher zum Theil ſehr unrubig ; in Ras 
miniee wählte Die Gegenpartey einen Lanbbothen im 
der Hauptkirche, und die Koͤnigl. Partey einen andern 
in dee Dominikanerfirche. : Ed waren auf 5000 Edek 
leute dabey verfammelt, auch in Luck war eine Dop- 
pelte Wohl; aber bey ber. von der Königlichen Dartep 
war ſo vice Unregelmaͤßigkeit, daß der König ſelbſt 
fie fie unguͤltig erklaͤrte, ſo wie dieſes in der Folge 
auf dem Landtage ſelbſt in Abſicht der Wahl der Op⸗ 
poſttion zu Kaminiec geſchah. Der Angeſtuͤm bey⸗ 
der Parteyen dauerte wahrend des Reichstags fort; 
Die Gegenpartey. hatte eine mächtige Stüge an dem 
Deftreichifchen Gefandten, fo mie Die Königliche der 
Rußiſchen Unterflügung gewiß iſt Die Ugramowſche 
Etreitfache wurde während der gaftzen Dauer deſſel⸗ 
‚ben mit großer Bitterkeit fortgeſetztt. Ä | 
Der Neichstag wurde den 2tey Oct. zu Warſchau 
as den gewonlichen Eeremonien tind dem ef 
dienſte 
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dienſte eröfnet, welchen der Biſchof von Plock hiele, 
Der Marfchall des vorigen Neichdiags, Herr Cho⸗ 


minski, konnte die Obliegenheiten feined Amtes nicht 


verwalten, weil er das Marfchallamt des Litthaniſchen 
Tribunals erhalten hat. Here Tyzenhaug, erfter Lande 


bothe aus Litthauen, hatte alfo bey der Eröfnung dee 


Landbothenſtube den Vorſitz, mo zuerſt die flreitige 


‚ Wahl von Volhynien nach heftigen Streitigkeiten Das 


| 


durch entfchieben wurde, daß die von ber Koͤnigl Par 
tey ermäßlten freywillig abtraten. SHingegen behiel⸗ 
ten die von biefer Partey von Podolien ermählten 


durch eine Stimmung die Oberhand in der folgenden 


Sitzung am zten. In derſelben wurde auch der Land⸗ 
bothe von Sochaczew, Herr Gadomski, zum Reichs⸗ 
tagsmarſchall durch 168 gegen g Stimmen (nach ans 
dern 135 gegen 25) erwaͤhlt, welcher den Sekretair 
des Koͤnigl. Kabinets, Herrn Deszert, zum Reiches 
tagsſekretair ernannte. Die Wahl erregte gleichwohl 
heftige Debatten, Da der Hof bie Arbänglichkeie 


des Adeld an der Ausuͤbung des liherum vero kenne, 


ſo bemuͤhet ſich feine Yartey ſtets ungemein, die wi⸗ 


derſprechenden Mitglieder zu gewinnen, und fie zu ei⸗ 


"nem einffinmigen Schluß zu bewegen, ehe fie das 


Recht, durch die Mehrheit der Stimmen zu entſchei⸗ 
ben, ausübt. Sie richtete aber dieſesmal ſo wenig 
aus, daß vielmehr der Graf von Rzewusli, Landbo⸗ 
she von Chelm, die. Stube mit Proteſtation verließ. 
Er publiciete darauf ein förmliched Manifeſt, worin 


er gegen bie e Direltion der Landbothenſiube Klage führt, 


— doch 
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doch ohne den Fortgang des Reichstags unterbrechen, 
und dem Reichstagsmarſchall in Beſitznehmung ſeiner 
Wuͤrde hindern zu wollen. Dieſes iſt das erſte Bep⸗ 
fpiel eines Manifeſtes, wodurch, ein Mitglied der Land 
bothenſtube, gegen das Verfahren des Reichätags pro⸗ 
keſtirt dat, ohne daß derfelbe dadurch zerriffen iſt. 


Als ai ten bie Delegirsen ber Landbothenſtube 
dem Senat die Wahl gewoͤhnlichermaaßen anzeigten, 
ſo antwortete ber Krougroßmarſchall, daß die Wahl 
eines ſo würdigen Marſchalls den Verluſt der. Zeit, 
der durch die Deiatten verurfacht fey, gewiffermanf, 
fen erfege, Die Landbothenſtube vereinigte ſich darauf 
mit dem Senat, unb.der Marſchall hielt die gewoͤhn⸗ 
fiche Anrede an den König, morin er ihm viel Schmei⸗ 
chelhaftes fagte, und ihm die potriotifche Denkungs⸗ 
are der Landbothen verficherte. Die Ceremonie des 
Handkuſſes endigte diefe Sigung. 


Die folgenden Sigunden bis zum taten wurden 
angewand uͤber die Mitglieder des neuzuwaͤhlenden 
immerwaͤhrenden Raths zu ſtimmen, welches insge⸗ 
beim in die ſogenannte Urne des Scrutiniums gefchies 
. bet. Da diefed Kollegium die böchfte Gewalt im 
Staate, fü lange. der Reichstag nicht verſammlet iſt, 
in Händen hat, und dem Könige diejenigen praͤſen⸗ 
tiret, mit denen die vakanten Bedienungen beſetzet 
werden ſollen, fo beſtehet Die Liſte der Kandidaten, die 
biefe Würde ſuchen, (melche den Stimmengebenben 
jebesmal misgerpeil wird) Inner aus ‚vielen Perſo⸗ 

| nen, 


vornehmſten Namen. Folgende Perſonen find auf bie 
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- en, und man ‚findet darauf die ehrwuͤrdigſten und 


Tunftigen beyden fahre ernannt: Aus dem. bibheri⸗ 
gen Rathe find geblieben: Senatoren: Suminski, Ro ; 
ſtellan von Brest in Cujavien, Sobolewsli, Kaſtell. 
von. Warſchau, Popiel, Kaſt. von Sandomir, gpbertr. 
Wopwode von Brzesc in Litthauen, Billewicz, Wop: | 
wode von Msciſtaw, Malachowski, Kronunterkanzler. 
Vom Ritterſtande: Goͤrski, Faͤhnrich von’ Warſchau | 
Dzier zbicki, Staroſt von Wartel Radzicki, Kaͤmme⸗ 
rer von Zakroczyn Konarski, Oberſtlieut. ber Kron⸗ 
arrillerie, Pater, Star, von Liefland. Neue Glieder 
aus dem Senat ſind: Szeinbeck, Biſchoſf von Mol 
Lipsky, Kaſtell. von Lanczyk, Oſtrowski, Kaſtell. von 
Tzersk, Zielinsti, Kaſt von Wysnogrod, Turski, 
Biſch. don Luck, Stempowski, Woywode von Kyow. 
Szybloͤwskt, Kaſt. von Zarnorb, Raczynki, Ktonhoß 
marſchall, Fuͤrſt Jindroie Biſch, von Samogitien, 
. Spiwt;, A. von Brzeſe in Luthauen, Ogynski, Stoß; 
feldberr von Litthauen, Fuͤrſt Poniatowski, Groß 
ſchatzmeiſter von Litthauen. Aus dem Ritterſtande: 
Przebendowski, St. von Solec, Biernocki, Faͤhnrich 
son Peterkau, Stokowski, Kaͤmmerer von Lenczyt, 
Osmialowstii, Kronkriegsſchreiber, Tzydlopski, SE. 
von Mielnit, Walenski, Landbote von Cracopp, Wops 
na, St. von Stanislawow, Jakowski, Koͤnigl. Ran 
merer,. Niemcewicz, St. von Newiatye, Gielgud, 
Sohn des Star. von Samogitien, Koſſakowski Gu⸗ 
Ueli, Koͤnigl. Rammerherrn. 


Die 
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Die Wahl der mebreflen diefer Herren war, dem 
Hofe angenehm, mit nocb mehrerem Vergnügen ſahe 
man es, daß der Graf von Przebendowski zum Mars 
ſchall des immermwährenden Raths erwaͤhlet wurde, 
Er iſt Beneralpofldireftor von Polen und Litthauen, 


und durch diefe Charge mit dem Hofe verbunden, uͤbri⸗ 
gend Aber mir viclen Gliedern von der Oppofition: 


verwand, und von ihnen hochgeſchaͤtzet. Zum Gefres 
tair diefed hoben Kollegiums murde der Krongroßs 


— 


notarius, Abt Skarzewski, ernannt. Die beyden u 


legten Bapıen geſchahen, den 13ten Oct. 


Am 14ten wurden vor jeder der drey Provinien 


Großpolen, Rleinpolen und Litthauen bie Reichstags⸗ 


richter erwäßlt, und in-der folgenden Sitzung, den 


16ten Het. beendigt. An eben dieſem Tage zeigte der 
Marfthall an, daß doch das Recht der Ernennung der 
Affefforen des Hofs⸗- ober Kanzleygerichts zweifelhaft 
ſey, indem einige Ronfkitutionen ed dem Könige übers 
fießen,, andre wollten, daß fie mit eben den Formali⸗ 
taten erwählt würben, als die Mitglieder des immers 
währenden Rabe, fo wolle der König dem Reichs⸗ 


tage einen neuen Beweis geben, wie wenig barınddig 


er auf bie Behauptung der Prärogativen der Krone 
Beftände, und es ihm entſcheiden laſſen, welche Her, 
die Affefforen zu ermählen, ihm die befte zu ſeyn ſchie⸗ 
ne, Die Oppofition, an deren Spitze fich dieſesmal 


der Fuͤrſt Sapieha, Landbothe von Brzest, draͤngte, 


entſchied fuͤr die Wabl. Dan kann auch nicht laͤug⸗ 


‚nen, 


ð 
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nen, daß ihre Ernennung ber Krone ein ſehr großes 
Praͤrogativ, und einen wichtigen Einfluß geben wuͤr⸗ 


be. Da die Life der Kandidaten gu diefen Stellen. 


noch nicht fertig war, fo wurde, vorgefchlagen, bie 


Wahlen der Schagkommiffarien zuerſt vorzunehmen, 
welches gebifligt wurde. Darauf verlag der Große 
..  yeferendarius ben Gefegen gemäß die Pacta conventa, 


und endlich der Großkanzler folgende Berathſchla⸗ 
 gungöpropofi tionen vom Throne: 1. Der König traͤgt 
“auf die Ratifikation der Verträge an, bie mit dem 


Kaiſerl. Königl. Hofe über die Aufhebung der Bezah⸗ 


* Jungsgelder gemacht find, welche ſonſt aus Polen an 
bie in Galizien aufgebobenen Klöfler, und aus Galizien 


‚an Geifkliche in Polen entrichtet find, welches letztre 


ber Kaifer verboten bat. 3. Auf die Natififation des⸗ 
jenigen ‚was im Jahr 1784 zur Gränzberichtigung 
pwiſchen Polen u. Schlefien feſtgeſetzt iſt und zur Schad⸗ 
loshaltung ber Herren Myzintski, Lakrzewski, Mogas 
linsti u. Bronikowski, bie große Nufopferungen gemacht 
haben, um dieſes Geſchaͤft in Richtigkeit zu bringen. 
3. Vorſchlag, Daß der Dukaten, der bisher 163 Guk 


ven galt, kuͤnſtig 13 Gulden gelten follte,. weil die, 


 Proportion zwifchen Bold und Silber durch die neuen 
WMuñzreglements in verſchiedenen Laͤndern ſeither ſehr 


veraͤndert ſep. 4 Anempfehlung des von dem 


Kriegsdepartement entworfenen Projekts zur Rekruten⸗ 
aushebung. 5. Antrag, die Errichtung der Korns 
magazine durch die Schagfammer der Krone nicht 
nur zu genchmigen, ſondern auch fuͤr die immerwaͤh⸗ 


\ 


rende 
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rende Erhaltung derſelben Sorge zu tragen. . 6, Anis 
empfehlung der bereitd von Kithauen angenommenen 
Maasregel, nach weicher eö jedermann, er fey Frems 
der ober Eingebohrner erlaubt iſt, abeliche Güter zu . 
- erwerben, one daß er dadurch den Adelſtand, dag 
Indigenatrecht, ımd die damit verbundenen Praͤroga⸗ 
tiven erhalte: eine Mandregel, bie dem Lande fremie - 
des Geld, Bevoͤlkerung und Anbau verſchaffen werde. 
7. Antrag, bie Kronkommißion zu den Koſten zu bez 
vollmaͤchtigen, bie aufgewendet werden muͤſſen, die. 
Fluͤſſe Obra und Nida zur Schiffahrt in Staude 
u ſetzen; da theils durch dieſe Kommißton die Schif⸗ 
fahrt auf dem Fluſſe Pibica ſchon bewuͤrkt ſey, theils 
die Lithauiſche Schatzkommißlon durch Die Zieht 
des Kanals, der ben Miechowier mie dur Pina He. 
einigt, gejeige haͤtte, wie viel Ausdanerung mit Pa! 
triotisnnis vereinigt auch mit geringem Mitteln ausat 
richten koͤnne 8. Antrag; ven Gehalt der Tribunal⸗ 
marſchaͤlle zu vermehren, den Aufwand Ber Deputſr⸗ 
ten in den Kyonlaͤndern und in Lithauen zu verringert? 
und den Sitzungen beſſere Einvichtungen zu geben 
u. Erinnerung, für die Gehalte ber. Jurisdiktions⸗ 
ſtaroſten in’Bolen und Lichauen, ber’ Wachen der r 
Grods, der Grods ſelbſt, der Gefangenen und ihrer 
Machen zu ſotgen, damit, wenn die Exekutionen den 
Wachen DEE Grods anvertranet wuͤrden, bie ordent⸗ 
lichen Truppen zu ihrer eigentlichen Beffimmung ges 
brauche werben‘ fönnten. : ro. Vorſchlag, eine Kom⸗ 
uiffion zu ernennen, die alle Entivuͤrfe zur Errich⸗ 
‚Sirter. Portef. 1787- 3,6 DD. mung 


\ 
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tung einer Bank, bLeihhaus oder aſſekurationskaffe J 
unterſuchen, und dem nachſten Reichstage verlegen 


ſolle. 


Am 17ten, roten und roten en Detober wurden bie 
— ————— durch Die geheime Stimmung ge⸗ 
wählt. Diefe Schatzkommißion gehört zu den wich. 
— igften und näglichften Staatsümtern. Gie iſt eine Eine‘ 
richtung, die bes: jegige. König zu: Seande gebracht 
Kot, um ber Verſchwendung, Unorönung amd Treu⸗ 
- Iofigkeit der Schatzmeiſter abzubelfen, welche ehemals 
wimanden als dem Reichstage von ihrer Verwaltung 
Rede und Antwort zu geben hatten. Zu gleicher Zeik- 
formiren die Rommüffarien einen böchfken@erichtöhof, 
vor melchene in. allen Streitigfeiten über Geldangele⸗ 


genkeiten, auch zwiſchen Privatperſonen, ohue Appel 


lation geſprechen wird. Die Wahl der Schatzkom⸗ 


miſſarien flel gar nicht nad) dem Wunfehe des Hofes: 


aus, und die Oppofitien triumphirte laut, über die 
Beweiſe der Frepheit, die man babey: gegeben hatte; 


Die Aſſeſſorialrichter für Yolen und — wur⸗ 


do in den folgenden Sitzungen gewaͤhlt. 


Nachdem alſo das langweilige Geſchaft der Waeh⸗ 
ion; iu Ende gegangen. war ; fo fehrite man am 23flen 
zur Unterſuchung ber Handlungen des abgegaugenen 


— —— ———— und die dazu ernqunte Un⸗ 


 terfüchungsfommigion fing an, : ihre Berichte ahzuſtat 
ten. Diefe gefchah überall mit Biligung, und zwar 


zuerſt über das Dehaement der ne Ange⸗ 
| Rz en RL 


legen⸗ 
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legenbeiten. Der Bifchof von Chelm, der dad Work 
dabey führte, zeigte befonders dasjenige an, mas man 


. Bethan hätte, um ben verflorbenen König von Breufs - 


fen zu bewegen, den Handel der Stade Damig fig 
äu laffen, und legte feine Hofnung an den Tag, af | 
der Staat: in Teinen Bemühungen‘ bey. dem jeßigen 


‚Könige glückficher ſeyn würde. Er ruͤbmte Die großen 


Handlungsvortheile, die die Kaiſerin von Rußland 
Holen zugeftanden Hätte, und morunter die Crihffung 
Einviertel Abgaben in dem Handel mit Cherfon eine 
der wichtigſten war, Cr ſchloß init Darlegung der 
Bemlihungen des Königs, bie Handlung auf dem Nies 
Rer zu erneuern, und Polen Diefen ehemals ſo vor⸗ 
theilbaften Weg ſeine Produkte auszuführen" und’ sp 


derſilbern, wieder zu eroͤfnen. Nachdem noch andre 


Mitglieder ‚der Unterſuchungskommißion gleichfalid 


. Seferirt hatten, fo wurde das ganze Protofofl der Hin! 


fichung vorgeleſen. Der Keichätäg fing von diefem 
Tage an, ſtuͤrmiſch und verworren gu werben, Die’ 
Dppofition grif das Verfahren des immerwährenden: - 


Ratbs in fehr beträchtlichen Stüden an. : Der Fuͤrſt 


GSapieha tadelte bie Verordnungen der Kommißion, 


die zur Anordnung der Quartiere der Soldaten in. 


Warſchau beſtimmt iff, als druͤckend für die War⸗ 
ſchauer Bürger, imgleichen das neue für. Die Kavale⸗ 
vie entiworfene Reglement. Die Landbothen von Rio 
und Braclaw beklagten fich über den Aufenthalt den 
Rußifchen Truppen in diefen Bopmwodfchaften, und 
forderten, der König follte durch sine befondere Ges 

ls 0 93 u Ä ſandt⸗ 
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fandtfchaft an die Kaiſerin, den Ahzug derſelben pers 
Iongen. Einige Landbothen ſchlugen Payı-den Wop⸗ 
woden von Reußen, Grafen Poocki, aines. der Obent 
haͤupter der Oppoſition, wor. Mas grif in den RA 
den, Die.bep,diejer Gelegenheit gehalten wurden, wicht 
nur die perfchiebenen Departementer bed. vorigen iw⸗ 
erwaͤhrenden Raths, ſondern auch einzelne Mitglie 
der deſſelben an. Dieſe vertheidigten ſich in der fol⸗ 
genden Sitzung am 24ften, die daber ſehr unruhig 
war. Man kehrte ſich nicht daran, daß der Großvice⸗ 
tanzler Malachowsti erklärte, daß ſchon Vorſtellun⸗ 
gen an den Rußiſchen Hof wegen ber. Volker ‚abge - 
gangen wären, die in Kiow wıd, Brarlam ftünden, 
und. drang ungeſtuͤm in den König, einen beſoudern 
| Geſandten deshalb zu ernennen, wagy. man verſchie⸗ 
dene Perfanen in. Vorſchlag brachte. Eige enbre- Be 
ſchwerde wurde Darüber gefuͤhrt, daß. zur Fuͤllung der 
. Magasine von dem immerwährenben Die Aus⸗ 
fahr des Korns verboten ſep. Allein der Gaaf Oginsti 
zeigte, Daß ohne dieſe Maasregel, das Land einer Hun⸗ 
gerosndth ausgeſetzt geweſen mare, Da. man endlich 
auch die ugrumowſche Sache hervorbrachte, ſo nahm 
der König, ber bisher nur bloß durch den. Grofſkanz⸗ 
ler die Erklaͤrung vom Throne hatte geben laſſen, per⸗ 
ſoͤnlich das Wort. Er iſt ein angenehmer gewinnen⸗ 
der Reder, und da dieſe Sache ihm perſoͤnlich am 
Herzen liegt, ſo machte ſein Vortrag ſehr vielen Ein⸗ 
druck. Er erſuchte die Staͤnde, dieſer ungluͤcklichen 
ua —— verdienenden Sache nicht weiter m 
. geben . 


I r 
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gedenken, da er ſelbſt ſchon dem Reichstagsmarſchall | 
einen Entwurf zugeftellt babe, nach welchem er bofte, - 


fie beylegen zu Binnen. Da die Dppofition Härte 


und Widerfland erwartet hatte, fo wirkte die Sanft⸗ 


muih des Königs deffo gewiſſer auf fe, und verfchies 
‚dene aus derfelden dankten ihm in ſehr ehrerbtetigen 
und wahrheitsvollen Reden. Allein bie Unruhe flieg 
weit höher in der fölgenden Sitzung am 25ften Der. 
Die Schagtommißionen von Polen und Lithauen leg: 


De 


ten barin ihre Rechnungen ab, und ihre Verwaltung 


erhielt ein beynahe einſtimmiges Lob. Die zweyjaͤh⸗ 

rige Einnahme des Kronſchatzes von iſten September 

1784 bis dahin 1786 betrug 5 
26,661,971 Boln.fl. — Gr, 133 Pf, 


0 


Die Aufgabe‘ 2450814 — 3— 83— 


. 


Blieb Kaffe, 





befand " 2,161,356 Yolnfl, 7 Cr. sfr) 


Die Einnahme des Lithauiſchen Schatzes, einen bey 


Ber vorigen Rechnung gebliebenen Kaffenbefland von . 


498,853 Poln. fl. mit eingefbloffen, betrug in obigen, 





zwep Jahren | 10,808,670 Poln. fl. 

Die Ausgabe 10,77,3 0 — ·- 

Blieb Kaſſenbeſtand 26,310 Boln.fl. 
93 


v) Dieſes iſt die Angabe, die fich in einem mit großer 
Ein@che und Kenntniß der Sachen geſchriebenen Briefe 
in Buͤſchings woͤchentl. Nachr. 1786. No.so befindet; 
Eine andre Nachricht gibt den Ueberſchuß an, auf: 


2,023,140 fl:, und’ IAßt in Lithauen Einnahme md 


Ausgabe gleich aufgehen, _ 
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Die. Unterfuchungstommißion, welche von der Eis 
thauiſchen Schagverwaltung Bericht abflattete, erhob 
befonders bie Ziehung des Kanals, woburch der Pins 
mit dem Miechowiec vereinigt wird. Der Pins falle 
ig den Prizac, und diefer in den Nieper; der Mie⸗ 
chowiec in ben Bug, und. diefer in bie Weichfel:-fa - 
daß alfo durch diefen Kanal eine Kommunifation des 

Baltifihen Meers mit dem ſchwarzen eröfner iſt. Eis 

ner von den Mitgliedern der Unterfuchimgstommife 

. fon, Herr Jerzmanowski, gab bie erſte Gelegenheit 

au ber nun folgenden Scene voll Ungeſtuͤm und Ver⸗ 

wirrung, indem er den Krongroßfeldherrn, Grafen 
von Branicki, der Undankbarkeit gegen den Koͤnig 

beſchuldigte, als er gegen ihn das Reglement uͤber die 

Nationalkavalerie vertheidigte, und uͤberall das un⸗ 

erkenntliche Verfahren der Oppoſition mit ben weifen, 

edlen u. großmuͤthigen Thatendes Koͤnigs in Vergleichung 
ſtellte. Alle Mitglieder der Oppoſition erhoben ihre 

Stimme gegen ihm mit einer folchen ungeftümen Hige, 

daß der König ſich genoͤthigt fahe, bie Sitzung zu en⸗ 
digen, worin fein Anſehn aufs Spiel geſetzt wurde. 

Man ſchaͤmte ſich gleichwohl vor einem Verfahren die⸗ 
ſer Urt, und am folgenden Tage hielt nicht nur der 

| Marfchail eine Rebe an den König, worin er erfidere, 

daß der Ritteriland über den Auftritt "des geflrigen 

Tages aͤußerſt betreten ſey, fondern ein Landborhe, 
der ſich von ſeiner Hitze vorzuͤglich zu Unanſtaͤndig⸗ 
keiten hatte hinreiſſen laſſen, entſchuldigte ſich auch be⸗ 
ſonders gegen den Koͤnig. Der Graf von u | 
| a 











} 
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fand ſich zwar noch durch den geftrigen Angrif auf ihn 
beleidigt genung, ſich in einer weitläuftigen Rede zu 
vertheidigen, worin er behauptete, daß er niemals 
des Koͤnigs Abſichten zu bintertreiben geſucht babe, 
fondern ihm vielmehr in vielen Stücken behuͤlflich ge⸗ 
wefen ſey, und Beweiſe feiner Ergebenheit gegeben 
babe. Die Rede fand aber weniger Beyfall, als ſich 
der Krongroßfeldherr vorgeſtellt hatte, und man war 
überall nicht geheigt , die Debatten fortjuſetzen. Die 
Unterſuchungskommiſſaire endigten ihren Bericht mit 
Duseinanderſetzung desjenigen, was von der Erzie⸗ 
hungstommißlon geſchehen iſt. Wir kommen auf dieſ | 
vorzüglich merkwürdige Angelegenheit unten noch ein⸗ 
mal zurück, " Hierauf machte man dic Repartition der 
Comitinkeichter zu ben verfchiebenen Terminen. bes 
Fang. Endlich Haben die Senatoren und Minifler 
ihre Stimmen und Erklärungen über die Propofitios 
nen vom Throne, durch welche dieſelben zum unter⸗ 
richt der vaiwdbothen feſter beſtimmt, mehr ind Licht 
geſetzt, und ihrem einzelnen Inhalte nach genauer aus⸗ 
gefuͤhrt wurden. Dieſes iſt immer bie legte Hand-- 
fung vor der Trennung der Landbothenſtube von dem 
Senate. Der Koͤnig beurlaubte den Ritterſtand mit 
einer Rede, worin er folgendermaaßen ſprach: 


„Ein zwepiaͤhriger Zeitraum führe. ſtets die für 

- wich betrübte Stunde zuruͤck, da ich mich von dem, 

von mir fo ſehr geſchaͤtten Ritterflande trennen muß, 
Sie Könnte ich ed mis onblagen, Ihnen batjenige 
4. 
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zu erkennen zu geben, was meine Seele erfuͤllet, da 
fich die Maaße meiner Erkenntlichkeit ſtets mit den 
Beweiſen der Ergebenbeit , die ich von Ihnen erhalte, 
vergrößert. Mit Ergießung des Herzens lege ich fie. 
bem hoben Ritterflarde dar, für Die nicht zu verken⸗ 
nende Zuneigung, bie er auf.diefem Reichstage, ja in 
dieſer Sitzung ſelbſt bewieſen hat. Je unſchaͤtzbarer 
ſie mir iſt, deſto mehr wuͤnſche ich, daß das Anden: 
fen, ber in diefer Sitzung erwähnten Tage, bed 10ten 
“and ıaten Mays des Jahrs 1773 nie vergeffen wers 
den möge, Tage vol BWichtigkeis! Tage voll. Prüs 
"ung! Diele Zeugen deffen, was ſich damals zutrug, 
find heute in diefer Verſammlung. Nur Gegenſtaͤnde 
des Schreckens umgaben und damald, und meine bes 
fondre Lage war fo traurig, daß fie mir weder erlaudz 
te zu drohen, noch zu geben, noch einmal zu verfpres 
chen. Schmeicheley Eonnte alfo damals Feine fFatt fin⸗ 
ten, und dennoch war ed damals, daß ich kuͤbnlich 
die Anforderung that, es möchte jemand auftresen, 
und mir die geririgfte uebertretung vorwerfen, ohne 
daß irgend einer ſich dazu fand. Die deutlichſten Be⸗ 
weiſe überzeugten zugleich den Reichstag, daß nichtg 
unterlaffen war, was menjchliche Kräfte vermoͤchte 
das Unglück des Staats abzuwenden. Ich erhielt da⸗ 
mals ein Zeugniß, welches mich mit Ruhe mein Grab 
aufehen laffen wird, wenn meine legte Stunde da iſt. 
Was man alſo auch jegt fagen mag, wie es anzufan⸗ 
gen geweſen ſey, daß man die Zergliederung von Po⸗ 
len verhindert hä, ſo fi nd mein Gewiffen und meine 
| 7 Nofion 
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Nation meine Zeugen, daß Ich meinem Vaterlande 
treu, und nach dem Umfang meiner Kräfte. gedient 
babe, Selten fiehet man, erhabene Staͤnde, daß der⸗ 
jenige, beffen Haupt grau geworden ift, feine Grund» 
fäge und fein Verfahren ändert. Rechnen Sie alfo 
mit Gewißheit darauf, daf ich big an mein Ende der: ° 
jenige bleiben werde, ber ich geiwefen bin. Go lange 
Gott mein Leben frifter, und mir die Mittel dazu nicht 
entziehet, werbe ich Gutes thun, "überall Gutes chun, _ 
wo ich Verdienſt oder Beduͤrfniß antreffe. Ob ich 
Ferner Undankbare machen werde, ob Diejenigen, die 
ich mit Wohlthaten uͤberhaͤufet babe, fie läugnen wer⸗ 
den, ald müßten fie davor erröthen, ob fie daS Bey: 
fpiel derjenigen auch verführen wird, die mir. die uns 
eingefihräntteften Verfücherungen von Ergebenheis ges 
ben, und zugleich ihre vornehmſte Sorge dahin ge: 
richtet ſeyn laſſen, meinen Neigungen, meinen Rath⸗ 
ſchlaͤgen, und ſelbſt meinen perſoͤnlichen Beduͤrfniſſen 
entgegen zu arbeiten, darum werd ich ohne Sorge 
ſeyn. — Herr Reichsmapſchall, ich erneuere die 
Auftraͤge, die ich onen in Anfehung der Propos 
fitionen vom Throne und ber Entwürfe zu den Kon⸗ 
Fitutionen jur Beruhigung der Nation, ehegeſtern 
ertheilt habe. And da der Fortgang der Staatsbe- 
rarhefchlagungen feinem längern Verzug ausgeſetzt 
ſeyn dorf, fo gehen Sie hin, Herr Marſchall, und 
feiten Sie die Schritte des Ritterordend , daß er eine . 
für mich und den Staat erwuͤnſchte Erndte mache. © 


338 V. Streitigf, uͤber die Succeßlon 
Die Sitzungen der Landbothenilube nahmen am 
folgenden Tage ihren Anfang. Die Erzählung dieſes 
zweyten Theild des Polnifchen Reichstages wollen wir 
bis zum folgenden Stuͤcke verſparen. 
(Die Fortfegung folgt. 





Streitigkeiten über die. Succeßion in der 


Grafſchaft Schauenburg Lippiſchen nm 
theils. 





| De Graſſchaft Edauenburg hatte ehemals eigne 
Grafen, welche 1619 von dem Kaiſer Ferdi⸗ 
nand II. in den Fuͤrſtenſtand erhoben wurden, und 
in der maͤnnlichen Linie mit dem Fuͤrſten Otto 1640 
ausſtarben. Seine Mutter Eliſabeth, Tochter des 
Grafen Simon von der Lippe, nahm von der Graf⸗ 
ſchaft Beſitz. Allein der Herzog Georg von Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburg zog die Aemter Lauenau, Bokeloh 
und Mesmerode ein, als Lehnsherr derſelben, und 
vermoͤge eines Vergleichs von 1565; und der Landgraf 
von Heſſen⸗Kaſſel, Wilhelm, gleichfalls als Lehns⸗ 
herr, die wichtigen Aemter Rodenberg, Hagenburg 
und Arensburg, die 1518 dem Heſſen-Kaſſelſchen 
Landgrafen zu rechtem Mannslehn aufgetragen waren. 
Die erſten Aemter ſind nicht nur in Braumſchweian 
ſchen 
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ſchen Handen geblieben, fondern durch ben gu Lauenau 
1647 zwiſchen Braunfchmeig, Neffen: Kaffel und 
Schaueuburg⸗ Lippe errichteten Vertrag iſt dieſem 
Hauſe auch die Vogtey Lachem und ein Theil der Vog⸗ 
tey Visbeck abgetreten. Was die von Heſſen in Be⸗ 
ſitz genommenen Aemter betraf, fo heprathete der 
Graf Philipp die Heßiſche Prinzeßin Sophia, und 
erhielt gegen Uebertragung der ganzen Grafſchaft zus 
Leben an Kaffel die Belehnung von. jenen Aemtern 
wieder. Allein dad Stift Minden machte Anſpruch 
auf die Lehnsherrlichkeit von Bückeburg, Stadthagen 
und Schauenburg. 'Heffen Kaffel weigerte ſich alfo 
den Vergleich gelten gu laffen, und der Graf Philipp 
mußte fich einen weniger günftigen gefallen laffen, 
nach welchem Heffen Einzmölftel der ganzen Graffchaft 
voraus wegnahm, und dag übrige mit ihm eheilen follte, 
Die große Begünftigung, welche dad Heßiſche Haus 
im dem Weftphälifchen Frieden erhielt, half auch, 
daß biefer Vertrog in dem ısten Artikel $. 3. deffels 
ben beffätigt wurde. In ber darauf vorgenommenen 
Speilung erhielt der Graf Philipp bie vier. Uemter 
Etadtbagen, Bürkeburg, Arendburg und Hagenburg 
und einen Theil des Amts Sachfenhagen, und Heffen« 
Kaſſel die Aemter Schauenburg, Rodenberg und den 
größern Theil des Amts Sachſenhagen. 


Der Graf Philipp hatte zwey Söpne: Friedrich 
Chriſtian, der die ſogenannte Buͤckeburgiſche Haupt⸗ 
linie ſtiſtete, und Wilhelm Ernſt, den Stifter der Ab 


verdi⸗ 
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verditiſchen Nebenlinie. Die. Hauptlinie ſtarb m 
. mie dem tapfern Grafen Wilhelm aus, -und die Ale 
verbißifche Linie erbte Die ganze Grafſchaft. Der Stif⸗ 
ter derfelben, Philipp Ernft, hatte 1723 feine Bellguns 
gen feinem Sohne Sriedrich Ernſt hinterlaffen. Diefer 
Graf vermählte fich den 27ſten Sept. 1722 mit ber 
Fräulein Philippine Eliſaheth von. Sriefenhaufen, 
einer Tochter des Churpfälzifchet Oberſtallmeiſters, 
Philipp Siegiemund von. Friefenhaufen, die den’ sten 
ul. 1723 den zuletzt verſtorbenen Grafen phiupp | 
Ernſt gebahr. | 

Teil im Heffen Kaffelifchen Kabinet dieſe Ber: 
"mählung ald eine Misheyrath angefehen wurde, und 
man dem Grafen Philipp Ernſt quseſtionem ſtatus 
“ machte, fo geſchah es wahrſcheinlich zu mehrerer Si⸗ 
cherheit, daß der Graf Friedrich Ernſt ſeinem Sohne 
ſchon 1749 die Regierung in ſeinen Laͤndern abtrat, 
und es erhielt, daß ſeine Gemahlin 1752 in den Gra⸗ 
fenſtand erhoben wurde. Sie ſtarb 1762, und ihr 
Gemahl den 28ſten Aug. 1777. Die Sache wurde vor⸗ 
läufig vom Reichshofrath 1753 wider Heffen enefchies 
den. ©. Strubens rechtliche Bedenken Th- 2. Bed. 135. 


Als die Bückeburgifche Linie 1777 ausſtarb, ſo erbielt u . 


der Graf Philipp Ernfl auch von Heffen- Kaſſel die 
Belehnung mit den Ländern diefer Hauptlinie. Dies 
jer Graf verlohr feinen Sohn, Cart Wilhelm Ernſt, 
ben er mit der- Sachſen⸗Weimariſchen Prinzeßin, Ers 
neftine Albertine 1759 gezeuget hatte, vor einigen 
Jahren, nachdem dieſe feine Gemahun ſchvn 1 ge 
rben 


— 
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ſtreben war. Er vermählte fich zum zweytenmale 
mit Julianen, Prinzefin von Heſſen⸗ Philippsthal, 
die den zoffen De. 1784 den Grafen Borg r wir 
bein? gebahr. 


Als der Graf Vbiliph Ernſt am ı3ten ehr. Dies 
ſes Jabrs ſtarb, fo uͤbernahm feine hinterlaſſene Ges 
mahlin ſogleich die vormundſchaftliche Regierung, er⸗ 
arif gehörig Beſitz von Land ‚und geuten, ließ Die 


herrſchal 'ichen Bedienten. bie gewöhnlichen Eide abe 


legen, und. machte ‚durch ein gedrucktes Publicandum 
vom 1 3ten Febr. belannt, daß dieſes geſchehen ſep. 


Allein Heſſen⸗ Kaſſel beſchloß bey dieſem Todes 
falle ſeine Anfprüche geltend zu machen. Am raten 
brach das Regiment von Boſen aus Hofgeismar "auf, 
woſelbſt es in Garniſon iſt, und am ısten das dritte 
Reginunt Garde, das Leibfuͤſelier⸗ Reginmentyn aibſt 
einiger Kavalerie, und die dazu gehörige: Artillerie 
Diefe Truppen rückten fo ſchnell in das Schauenbur⸗ 
giſche, daß der junge Graf: und ein Theil des Ara 
chivs kanm ˖ nach Minden: gefliichtet ‚werden konnte. 
Die verwittwete Fuͤrſtin blieb in Buͤckeburg, wo ſie 
in gefaͤnglicher Haft gehalten wird. Die Staͤdte und 
ng flache Land find von den Heſſen beſetzt, und eine 
Kommißion, die aus dem’ Geheimen: und Kriegs: 
räthen non Berner, Waiz, von Eſchen, von Schmer⸗ 
feld und Fulda beſtehet, bat. die Beamten vom Civil⸗ 
und. Militairſtande zur Huldigung des’ Landgrafen 
| weiche dieſe, ‘bey einer enifchiedenen - 

‚ Ueber 
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ie biciahrige Slbung des Enghfchen larlemente 


| wurde am 23ſten Januar eräfnet.: Den Aus⸗ 
zug and ber nichts merkwuͤrdiges enthaltenden Rede 
des Könige vom Throne, baben wir font im vorigen 
Monate gegeben. ' | 


—R 


In dem Oberhauſe nahm nach Eitſäruung dei 


Bias, die Einführung fehr vieler neuen Lords eini⸗ 
ge Zeit weg., Unter diefen find, beſonders drey Perſo⸗ 
nen merkwuͤrdig: Der Herzog von Norfolt, erſter 


Peer des Reichs, deſſen Haus aber bisher keinen Sitz 


im Vat lement gehabt hat, weil es der katholiſchen Re⸗ 


ligion zugerhan war Erſt dieſer Herzog hat fie ver⸗ 


laſſen, war daher ſchon vorhet Mitglied des Unterhau⸗ 


ſes, und als Graf Survey eine der erfteit Stügen der 


Qppoſition. Der junge Herzog von Bedfort; der 


reichſte Privatmann in England, der wie es ſcheint 
auch geneigt iſt, ſich zur Oppoſition zu —— und 


Lord Zurolesbury, vorher Herr Charles Je kinſon, 


jetzt unſtreitig derjenige Miniſter, der den größfi Eins 


fluß befiget, die Stelle des alten Grafen von Bute, 


deſſen Sefretair er war, bey dem Könige eingenom⸗ 
men dat, und Sen. Pitt ſchr str Boehbeifen 3 nun 


’ 
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Nach der Gewohnheit des VYarlements, daß junge Mit⸗ 


glieder die Dankadreſſen an den König :in Vorſchlag 


Bringen , geſchah dieſes von dem Lord Rochefort. Ex 


lobte wie gewoͤhnlich Die Rede des Königs Satz für 
Sag, ſchlug für jeden Billigung und Dankfagung vor, 


wie auch einer! Gluͤckwunſch, daß der König der Ges 


fahr von Margarethe Nicholfon ermordet zu werben, 


entgangen fey, und die Bezeugung des Beyleids uͤber 
das Abſterben der Prinzeſſin Amalia. Die Adreffe 


fand im Oberhauſe nicht vielen Wiberftand, 
“ . ' sr ZEN ⸗ W De 
..  "gebpäfter waren bie Debatten Darüber im Unter 

baufe, wo fle der Lord Compton,.-mit- großen Lobes⸗ 
erhebungen des Mmiſters und des Franzöftfchen Hand⸗ 


Zn 


lungstraltats vorſchlüg. Er verficherte, daß diefer 


Traktat England den Verluſt des Amerikaniſchen Mo⸗ 
nopoliums erſetzen wuͤrde. Hr. Montagu, der ſeinen 
Antrag unterſtuͤtzte, gab die eben fo freygebige Verſi⸗ 
herung, daß England künftig feine Flotten und Ars 
meen gegen Frankreich nicht mehr noͤthig haben wür⸗ 
de, ſondern daß der eigne Vortheil deſſelben es abhal⸗ 
ten würde, etwas gegen England zu unternehmen. 
Hr. Fox antivortete' bepden. Er billigte die Adreſſe 
im Ganzen, tabelte aber das große Lob des Kommerz, 
traktats. Er bemühete ſich gegen die Anpreiſung eines 
beſtaͤndigen Friedens mit Frankreich zu jeigen, daß 
England niemals anders ald gereigt, und durch: die 
Maaßregeln Frankreichs gezwungen, die Waffen. ers 
griffen hätte; eine Behauptung die ex feinem Ausdrucke 

viſtor. Portef, 1787. 3. St. 3 nach, 
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wach, vor ber Verſammlung aller Voͤlker von Europa, - 
wenn ed möglich wäre, beweifen wollte. Auch leug⸗ 
siete er mit Gründen, die die neuere Geſchichte hin 
laͤnglich darbietet, daß die Kriege mit Frankreich der 
Engliſchen Handlung Schaden gethan haͤtten, und be⸗ 


wies vielmehr, daß fie nach jedem Kriege höher geſtie⸗ 
gen ſey. Er machte das Pärlement aufmerkſam auf 
das jetzige politifihe Verfahren von Frankreich, wel⸗ 
ches freilich nicht mehr Die übermüthige Sprache fuͤhr⸗ 
te, bie man zu den Zeiten Ludwigs XIV. von ihm hoͤr⸗ 


te, “aber durch Flügere,, von feinem gefchiften Fleurv 


gelehere Manfiregein, fein Ziel fich,zu vergrößern weit 
beffer erreichte, und mit verftellter Maßigung Europa 


 feit dieſer Zeit weit mehr Geſetze vorgeſchrieben haͤtte 
als unter Ludwig XIV. Aber er fürchte, die etzige 


Groͤße von Frankreich errege Schrecken, und man ſu⸗ 
che durch Traktaten einen Feind zu gewinnen, den 


man mit den Waffen zu bezwingen verzweifele. Allein 
die Minifter Fönnten darauf rechnen, daß fie dadurch. 
bie Zwecke, bie fich Frankreich vorgeſetzet haͤtte, ihm 


nicht aus den Augen ruͤcken wuͤrden. Sie moͤchten 


einmal einen Blick auf den jetzigen Zuſtand ſeines Mi⸗ 


litairwefend werfen. Voll Sicherheit zu Bande durch, 


die Verbindungen, welche es mit den uͤbrigen Lands 
maͤchten hätte, ſchwaͤchte eö feine Landarmee, Die jetzt 


- die ate in. der Hrdnung fen, und binter der preußiz 


.  fben, Deſtreichiſchen und-Rufifchen flänbe. Hinges 
gen wendete es feine ganze Aufmerkſamteit auf ſeine 


eemecht, die Aa anvichte Es ſep eine elen⸗ 
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de Hofnung, von einem Handlungstraktate die Forte 
bauer des Friedens zu erwarten, fobald politiſche 
Gründe Krieg Heifchten. Man könne ihn vielleicht be⸗ 
ſchuldigen, daß er einem gemeinen Vorurtheile ans. 
Binge, nach welchem England ein natürlicher Feind 
von Frankreich fey; aber die Befolgung dieſes Vor⸗ 
urtheild habe bicher das Gleichgewicht von‘ Europe. 
erhalten, und Englaud groß gemacht. Endlich bes. 
zeigte ex. feine Furcht, daß der Traktat der Handlung 
mit andern Maͤchten und befonders dem Methuentrak⸗ 
tat Schaden thun moͤchte. | \ v 
- Hr. Pitt beantwortete Sen. Fox allgemeine Eins. 
wuͤrfe gleichfalls mit, allgemeinen Yerneinungen, Er 
fand es wiberfpwechend, daß er die Adreffe billige und. 
den Kommerztraktat table; er behauptete, Daß nur ein 
ununterbrochener Frieden, und eine allgemeine Einigkeit 
ber Handlung aufpelfen koͤnnte, und erklaͤrte es für. 
feinen Zweck, Diefe der Welt fo vortheilhafte Einigkeit 
ſtets zu erhalten. Er verwarf Hrz. Kor Behauptung, 
daß England und Frankreich ſich in der Nothwendig⸗ 
keit befänden, ſtets mit einander Krieg zu führen, und 
dazu geſchaffen waͤren, einander zu Grunde zu richten; 
er erinnerte Hrn. Fox, daß in bem Deſinitivtraktat mie 
Fraukreich, ſchon eine Rommerjunterhandlung mit dies 
fer Krone feſtgeſetzt fen, warf ihm aber vor, daß er 
unter den Minifterialfchriften nicht den mindeſten Ents 
wurf Dazu gefunden haͤtte. Hr. For entſchuldigte dies 
ſes theils mit der Kuͤrze feiner Miniſterſchaft, theilß 
wit feiner, allgemeinen Abneigung dagegen... Endlich 
33 aͤug⸗ 
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laͤugnete Sp. Pitt. daß diefer-Zeaktat den. Handels- 


. abtatasen mit andern Nationen, am allerwenigiten 
mie Yorsugall Schaden thun könne. — Die Adreſſe 
ging ehgge Stimmenſaumlung durch. | 
In der naͤchſten Sigung am 26ſten San. verlangte‘ 
‚Br. Sheridan die Abhörung ded Hrn. Middleton als 
Zeugen ’gegen Hrn, Haſtings, welches Hr. Pitt nur 
fehr Angern bewilligt. Am goften diefed verlangte 
ver Kapitain Minchin die Vorlegung der Ausfuhr der 
Woflenwaaren nach Portugal, und die Einfuhr der | 
Hortugiefifchen Weine in England feit 10 Jahren, 
gr. Pi erklaͤrte, daß alled- was den Vortugieſiſchen 
' Sandef betraͤfe, am beſten verhandelt werden koͤnne, 
ıbenn Hr! Fawkener zuruͤckkaͤme, den er bald erwarte‘ 
Dir äber der Brinjöfifche Handiungstraftat von dem 
Portugieſiſchen ganz unabhängig ſey, fe bindere dies 


fer Aufſchub nicht, daß man 'nicht mit Unterſuchung | 


deſſelben fortfahren koͤnne. Die Oppoſition flritt lan⸗ 
ge mie ihm darüber, ob dieſe Behauptung, daß der 
Portugiefiſche und Franzoͤſiſche Handlungstraktat mit 
einander nichts zu thun haͤtten, gegruͤndet ſey, wel⸗ 

ches freylich von beyden Seiten fo hange eine ſehr un⸗ 
“nike Stvreitigkeit/ iſt, bis man ſieht, ob Portugall 


glaubt, daß man noch eben ſo viel Portugieſiſthen⸗ 


Mein in England trinken wird, wenn man die Frau⸗ 
zöffchen Weine wohlſeiler trinken kaͤnn. Uebrigens 
ertlaͤrte Hr. Pitt, daB ihm weder viel am der Fort⸗ 
dauer bed. Methuentraktats gelegen ſey, noch daß er” 
glauben wuͤrde Unrecht ju chun, wenn tr ibn Bräche, 
5, ; / d a 
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da die Portugieſen ihn auf ſo mancherley Art gebrochen 
hätten. Hr. Minchin nahm feinen Vorfchlag erſt nach 
einem langen Gezaͤnke zurück, Am zoſten Ian, war 
Karls I, Märtprertag, wo das Parlement bem deswe⸗ 

gen angeſtellten Gottesdienſt beywohnte. 
Am 3iſten geſchah nichts Merkwuͤrdiges. Am 
ıflen Febr. wurden ber Kriegsetat und eine Bittfehrift 
son London gegen die Rramladenauflage übergehen. 
Der Generalprofurator iegte dem Haufe die Bill zur 

Einrichtung des Anbaus auf Botanybay vor; und 
Hr. Pitt die mit Spanien geſchloſſene Konvention, 
"Hr. Dempfter überreichte demfelben zwey Bittfchrei« 
ben aus Indien gegen Hru. Pitts Oſtindiſche Bil, 
Die erſte von faſt 2000 Perſonen Wilitair: und Civile 
beamten unterzeichnet, in einer ſtarken uub.felten 
Schreibart aufgeſetzt, iſt befonder$ gegen die. Aufber 

bung, des Gerichts der Jury ‚gerichtet; die andere. von 

den Agenten der Kompagniebedienten, gebt. gegen die 
ganze Bil. Man hörte ihre Vorleſung mit einer Aufz,, 
merkfamfeit. an, bie Hrn. Pitt einen heftigen Sturm 
zu broben fcheint, wenn ihre Unterfuchung vorgenom⸗ 
wien wird. Hr. Meiddleton wurde darauf vor bie: r 
gerufen und uͤber die Mishandlungen, welche Hr. Sa, 
Rings den Fuͤrſtinnen von Dude wiederfahren laſſen, 
verhoͤrt. Es iſt bekannt, daß dieſer hartherzige Dies 

ner einer Gefellfchaft, bey der der Eigennug die Stim- 
me der Menſchlichkeit immer erſticket hat, dieſe ungluͤck⸗ 
lichen Munny Begums, die Mutter und Großmutter | 

des jegigen Nabobs von Fe Weſſir Aſophal a 
. 33 09, 
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"Jah, endlich nackend auf den Markt ſtellte, ‚und als 
Sklavinnen verkaufte, nachdem er ſie unter dem Vor⸗ 
wande eines Aufruhrs aller ihrer Guͤter beraubet hatte. 


Hr. Middletons Auſſage machte die Abhoͤrung bes ehe⸗ 


maligen Mitgliedes des großen Raths zu Kalkutta Sir 
Eliah Impey nothwendig. 

Am eten Febr. ſchlug Hr. Vitt vor, daß das Haus 
ſich die Berechnung der Einfuhr der Franzoͤſiſchen 
Waaren in England, und der Ausfuhr nach Frank⸗ 
reich feit 1714. ingleichen von der Einfuhr der Frans 
doͤſiſchen Weine vom Julius his November 17286. vor 
kegen laſſen möchte, weiches ohne Schwierigkeit bes 
willigt wurde. Hingegen war Hr. Pelbam, der unter 
mebrern andern Zorderungen,. auch Die Vorlegung 
berienigen Berechnungen verlangte, woraus der Eng» - 
liſche Handel mit. Portugal erhellte, nicht fo glücklich; 
‚da Hr. Diet es fir nothwendig halt, dem Haufe die 
ganze Betraͤchtlichkeit des Portugiefifchen Handels ſo 


lange zu verheimlichen, bis er mit dem Schiuffe des 


Franzoͤſiſchen Traktats in Ordnung iſt. — An eben 
dieſem Tage waren auch einige Debatten im Dberbaufg 


über biefelbige Angelegenheit, und. der Herzog von 


Norfolk verlangte die Vorlegung der Rechnungen die 
den Portugieſiſchen Handel aufklaͤren, welches Lord 
Carmarthen verſprach. In dieſer Sitzung nahm ein 
zweyter Peer, deſſen Familie bisher vom Parlemente 
ausgeſchloſſen geweſen war, weil ſie ſich zur katholi⸗ 
ſchen Religion bekannte, kord Tynham , Si im 


Querhauſe. 
c...... — Am 
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"Hm sten Febr. war dad Haus ungemein angefülle 
fowohl mit Mitgliedern als Zuſchauern, meil die Konz 
merzbill debattirt werden ſollte. ‚Der Minifter that 
‚ben Antrag, daß das Haus zur Unterfuchung deſſelben 
ſich am, ı2ten Febr. in einer allgemeinen Kommittee 
verſammlen folle. Lord Kavendiſh, duch deffen Wie: 
dererfcheinung im Parlemente die Ippofition eine fehr 
befrächtliche Stüge erhalten hat, verlangte, daß die 
Unterfuchung erft in 14 Tagen aefibehen folte, um 
den Mitgliedern Zeit zur Unterfischung zu geben, und 
Hr. For forderte eine geſchaͤrfte Zufammenberufu 
des Hauſes (call of the houſe) für diefen Tag. & 
fogte bey diefer Gelegenheit: fehr viel Bitteres, dem 
man aber Wahrheit nicht abfprechen Eonnte. Der 
Franzoͤſiſche Handlungstraktat, fagfe er, muͤſſe noth⸗ 
wendig das ganze Engliſche jetzige Handlungsſoſtem 
mmändern. Deſto notwendiger ſey aber eine reife Ue⸗ 


berlegung des Traktats, befonderd da man wiffe, daß. . . 


noch Eeine-einzige Bil don einiger Wichtigkeit, die Hr 
Pitt vorgeſchlagen hatte, anders: hätte angenenimen 
werden Können, als big ſie von der Oppoſition eine 
erträgliche-Geftalt erhalten hätte. ber fo oft auch 
der Miniſter die Ruthe gekuͤſſet hatte, gegen welche 
ex ſich zur andern Zeit fo. ungeſtuͤm vertheidigte, fo 
ſey er doch der glüdlliche Mann, daß jebermann, wenn 
er nun fein durchkorrigirted Schulerercitium zum Vor⸗ 
ſchein brachte, über, bie Weisheit de jungen vor _ 
treflichen Miniſters ausriefe. Er wiſſe, die Engli⸗ 
ſchen Kaufleute waͤren ſehr zufrieden mit dem vorge⸗ 
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ſchlagnen Traktate, aber er fuͤrchte, ſie ſaͤhen zu ſehr 
auf gegenwaͤrtige Vortheile, und daͤchten nicht auf 
Das kuͤnftige, und es ſey die Vflicht des Hauſes die 
Meinungen des Volks vernuͤnftig zu leiten. Sir Ri⸗ 
chard Hill, der Hrn. Kor zuerſt antwortete, erinnerte 
ihn, daß er die eben ſo wichtige Oſtindiſche Bill in 
2 Tagen durch das Haus gejagt haͤtte, ohne an eine 
geſchaͤrfte Zuſammenrufung zu denken. Hr. Pitt wie⸗ 
derhohlte dieſes ebenfalls; er berief ſich auf die zahl⸗ 
reiche Starke der Verſammlung die keinen Zwangruf 
noͤthig mache, und auf die Laͤnge der Zeit, daß der 
Traktat bekannt und gedruckt ſey, und fand in Hru. 
For Widerfpruch ein Betragen, daß er init feinem gu⸗ 
sen Berfiande nicht reinien Eonnte. Hr. Burke der 
ihm antwortete redete mit großer Heftigfeit, und fagte 
unter andern, der jegige Großbritannifche Senat zeige 
eine befondere Befchicktichkeit , ein mächtige Reich 
klein zu machen, und zu Grunde zu richten. Hr. Pitt 
antwortete ihm gleichfalls fo heftig, Daß ein paarmal to 
order gerufen werden mußte. (Er verficherte in diefer 
Rebe, dag der Portugiefifche Hof fo wenig abgeneigt 
fey, einen Kommerztraktat mit England zu fchließen, 
Daß fein Minifter in London vielmehr Vollmacht dazu 
erhalten, babe. Der Vorſchlag des Miniſters ging 
endlich mit 213 gegen 89 Stimmen durch. 


In der Sitzung des Dberhaufed am gten waren: 
lebhafte Debatten zuerſt über die Weigerung: der Mi: 
niſter die Portugieſiſchen Handeldrechnungen vorzule⸗ | 
gen, | und über die Bill, wodurch verboten wird ge⸗ 

theilte 
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teilte Lotteriebillets zu aſſekuriren. ueber dieſe letzte 


Angelegenheit ſtritt man auch im Unterhauſe am 7ten; 


aber die Bill ging in bepden durch. Hierauf wurde 
der Haſtingſche Proceß vorgenommen. Hr. € beridan 
einer der größten Redner bie England befiet, hielt ges 
gen dieſen Unterdriicker der ungluͤcklichen Indianer eine 


Rede die 5 volle Stunden dauerte, und worinn er fer 


ne Unterdruͤckungen, Plünderungen ganzer Provinzen, 
Raͤubereyen gegen einzelne Perfonen , und ſchreckliche 
Grauſamkeiten weitläuftig erzählte. Er febte befons 
ders die Gewaltthaͤtigkeit aufeinander die er gegen die 
Munny Begums von Dude begangen hatte, bey wel: 
cbem Verbrechen Sir Eliah Impey von ihm als Mit⸗ 
febuldiger angeklagt wurde: Die Wahrheit durch ei⸗ 
. nen Sachwalter vertheidigt, dem Hr. Kor ſelbſt das 
Kompliment machte, daß feine Rede alles übertrafe 
was er jemald von der Urt gehört habe, machte zu viel 
Eindrud auf dad Haus, ald bag Hr. Pitt «8 hatte 
wagen dürfen, etwas für Hr. Haſtings zu chun. Er 
erklärte ſich alfo ſelbſt dafür, daß Haſtings angeklagt 
werben folle, und fein Impeachment wurde am 'fols, 
genden Tage mit 175 gegen 63 Stimmen be&hloffen. 
Das Oberhaus ift befanntermaaßen in ſolchen Fallen, 
wo dag Unterhaus Elage, Nichter. Man wird fehen, 
od das Indiſche Gold ımd der Einfluß der Hofparthey 
bey demifelben genug vermag, um es abzuhalten, die 
bloß durch fich ſelbſt unserflügte Unfchuld zu rächen. 


Am ten wurde endlich ein Theil der Berechnung, 


. Die die Opveſttien. von dem VPortugieſiſchen Handel ges 
Ä 35 Ä fordert 
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fordert hafte, im Unterbaufe vorgelegf. Hr. For ver: 
langte am oten Die Borlegung der Abfchriften von den 
Englifchen Beſchwerden über die Eingriffe der Por: 
giefen in die Handlungstraftaten 1782. und bie Ant 
mworten des Portugiefifchen Hofs; aber Hr. Pitt und 

die Majoritaͤt fchlugen fie ab. 


Am ıaten wurde die Bewilligung. des gonmerz⸗ 
traktats mit Frankreich nach ſehr heftigen Debatten 
‚gegeben. Das Haus formirte dazu eine allgemeine 

Kommittee unter dem Vorfig des Hrn. Beaufoy. Hr. 
Newuham ouͤberreichte zuerſt eine Petition dagegen von 
der Chamber of Manufacturers, die ihre Entfiehung 
bey. der Iriſchen Handlungsbill erhielt. Das Mini- 
fierium affeftirt gegen diefe Gefellfchaft eine Art von 
Verachtung, und mögte den Namen den fe fich giebt 
‚gerne für illegal erklären; aber beydes iſt unbillig fo: 
wohl nach den Englifchen Gefegen, die eine jede, nicht ’ 
Aufrührerifche Verbindung zur Erkeichung eines wich- 
tigen Zwecks erlauben, als auch in Abſicht der Wich⸗ 
tigkeit der Sache, da England nichts mehr am Herzen 
liegen kann, als die Aufrechthaltung ſeiner Manufaktu⸗ 
ren. Indeſſen behandelte Hr. Pırt dieſe Vorſtellung 
mit der Gleichguͤltigkeit die aus ſeinen Geſinnungen ge⸗ 
gen dieſe Verſammlung zu vermuthen war. Er führte 
in einer Rede von 3 Stunden alled, mas fich für ven _ 
| Hant lungstraktat mit Frankreich fagen ließ, mit großer 

Beredfamfeit an. Die Einwürfe die Dagegen gemacht 
"Werden, berührteer nur im Ganzen, und ſagte beſonders 
nichts weiter auf den Einwurf, daß burch hiefen Trak⸗ 
. Ä > ae 
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tat ſtarke Brüche in dieicnigen Geſetze gemacht werden, 
die England ſonſt als die Schutzmauern ſeiner Hand⸗ 
“fung anſehe, als daß eben deswegen jeder einzelne Ar⸗ 
tikel genau durchgegangen werden muͤſſe. "Er unters 

fſuchte den Traktat in Abfi cht des. Handlungsgewinns, 
in Abſicht der Engliſchen Finanzen und des gegenſei⸗ 
tigen Staatsver haltniſſes. In Abficht des erſten, 
glaubte er, muͤſſe England gewinnen wegen der Menge 
und Vortreflichkeit feiner Manufakturen, deren Frank⸗ 
reich ſo wenig entbehren koͤnnte, daß ſie jetzt dennoch 
Häufig eingeführt wirden, ohngeachtet fi ſi e fuͤr Kontre⸗ 
Bande erklaͤrt wären. Dergleichen wären bie Englis 
ſchen Wollen : Kattım: Eiſen⸗ Töpfer » Sattlerarheis 
gen: Mas die Finanzen anbeträfe, fo würbe dasje⸗ 
ige was durch. die Erniedrigung der Zoͤlle verlohren 
ginge, durch Aufhebung des Schleichhandels wieder 
gewonnen werden, und was man an dem Portugieſi⸗ 
ſchen Weine und dem Indiſchen Rum verlöhre, durch 
die ſtaͤrkre Ausfuhr der Engliſchen Manufakturen, und 
die vermehrte Einnahme von den Abgaben fuͤr Fran⸗ 
zoͤſiſche Weine wieder erhalten. Er ſpottete uber dag 
Vorurtheil, das England und Frankreich fuͤr natuͤrli⸗ 
che Feinde erklaͤrt, und jede Allianz dieſer beyden Rei⸗ 
che fuͤr verderblich für England und. für Europa haͤlt. 
Unter denjenigen die ihm antworseten redeten Hr. Fox 
und Hr. Francis am laͤngſten. Ihre Sründe maren 
mebrentheild Darftellingen von ben politifchen Folgen 
welche. diefer Traktat für England hervorbringen koͤnn⸗ 
* und arteten 1 im Oetlamatiouen gegen Frankreichs 
| | poli 
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poltiſche Treuloſi gkeit aus, die nicht größer oder te 
ner iſt als Englands und eines jeden andern Reichs 
politiſche Treuloſigkeit. Herr Francis redete treffen⸗ 
der von dem Einfluß den dieſer Traktat auf die Schif⸗ 
fahre und Handlung von England haben fönnte. Da 
aber die Oppofitionspartey durch dieſen allgemeinen 
Widerfpruch eigentlich nur den - Sag behauptet: 
England und Frankreich fönnen mir einander ku⸗ 
nen vortbeilbaften Handlungsvergleich fibließen, ber 
zu weitſchweifig iſt, als bag man dariiber etwas, 
das . keinen. Widerfpruch litte, ſagen könnte, . fo 
machte fie nicht. den mindeflen Eindruck, und. Herr 
Pitt erhielt mit einer Mehrheit von 248 gegen . 
Summen bie. Oberhand. 


Zwey Tage gingen nach dieſen Debatten hin; ohne 
daß 'eine Parlementsfigung gehalten wurde, weil ſich 
keine hinlaͤngliche Anzahl Mitglieder fand für eine 
Kommittee zur Unterſuchung Der ftreitigen Wahl für 

Norwich zu ſtimmen. Am ısflen Gebr. waren die De: 
batten über den Kommerztvaktat abermals aͤußerſt 
heftig, nachdem man ſchon vorher über die Kotterier 
bill eine Zeitlang geflristen hatte! Die Dppoli ition 
fuchte vergeblich es dahin zu bringen, daß er an dem 
Tage gar nicht vorgenommen würde. Nachdem die 
Kommittee formirt mar, fo ſchlug Herr Pitt vor, daf 
tünftig._die Sranzöfiichen Weine bey ihrer Einfuhr in 
die Brittiſche Häfen nicht mehr Zoll bezahlen follten, 


als biöher die Portugiefifchen bezahlt haͤtten. Here 
Flood, 


5 


des ercic Parlements8. 


Floed , ein. Redner, der. aus dan — garle⸗ | 
mente fchou wegen feiner guoßen Gaben bekannt iff, 
fprach abermals gegen den ganzen Traktat aus allge⸗ 
meinen politifchen und Kommerzgründen, und fand- 
ihn befonderd gegen Irlands Intereſſe. Auch Herx 
For redete wiederum dagegen, und wiederhohlte be⸗ 
ſonders ſeine Beſorgniſſe wegen des Portugieſiſchen 
Handels, worauf Herr Pitt erklaͤrte, daß er eine Un⸗ 
terhandlung daruͤber angefangen haͤtte, wobey der 
Methuentraktat zuni Grunde gelegt würde. Hierauf 
that Herr Sheridän den Vorſchlag die Berathſchla⸗ 
gung über ded Minifterd erſte Nropofition bis auf den _ 
folgenden Tag gu verſchieben; diefed wurde dinich eine 
Pa der Stimmen von 191 gegen 76 verivor: 

Herr Fox wurde darüber ſo aufgebracht, daß er 
ww Haus mir den Wörtern verließ: er wolle nicht 
länger Zeuge feyn,. von einem fo unverfchämten , 
Stimmgeben, . ohne Unterfuchung und. Nachdenken, 
bloß nach dem Winke des Miniffers. "Die ganze Op: 
poſi tion folgte ihm, und Herrn Pitts Vorſchlag ging 
jetzt ohne Widerſpruch durch. 


Ed 


Im Dberhanfe wurde den raten ehe ſehr wichti⸗ 
ge Konſtitutionsangelegenheit entſchieden. Die bey⸗ 
den Schottiſchen Lords von Quensbury und Abercoen, 
welche Schottiſche Repraͤſentanten im Oberhaufe was 

sen, find zu Englifchen Peerd ernannt. Da fie von 
der Miniſterialpartep find, fo. wollte das Miniſteruum, 
das ſ ſi e gleichlelis Scottiſche Repraͤſentanten bleiben 
ſollten. 


% 
N N ·4 


363 VI. Handlungsnachrichten. 


ähnlichen Certiſtkate über die erfauften Waaren 
muͤſſen ferner abgegeben werden. 6. Alle einländifche 
Fabrikwaaren geben gar Feine Gefälle. 7. Die Bers 
. Käufer müffen ferner, wie bisher, ihre Waaren ſpeci⸗ 
ſiſch deklariren. 8. Betrift den Inhalt und die Be 
ſchaffenheit der Deklarationen der Verkäufer. 9. Die 
Verkäufer, die mit einländifchen Fabrikwaaren han⸗ 
deln, müffen ebenfalls auf die bisher gebrauchfich ges 
wefene Art deklariren. 10. Betrift das Ploinbiren 
der Collis und Wagen, und die zu Beobachtenden Vor⸗ 
fichten bey dem Tranſito. 11. Mer gegen diefe Vor⸗ 
ſchriften handelt, und Tich einer Deframbation ſchul⸗ 
Dig macht, wird nach dem Reglement’ von 1744 mit 
Erlegung ber fünffachen Gefälle beftraft.-  — 





Zn 2.0 


5 Das Acciſezollweſen für die fammtlichen Vreußi⸗ 
ſchen Brovinzen bieffeltd der Weſer iſt durch eine Koͤnig⸗ 
liche Verordnung, welche vom 21ſten Jan, datirt iſt, 
feſtgeſetzt. In der Einleitung zu dieſer Vorordnung 
wird gefagt, Daß Durch bie Einrichtung des Zoll⸗ und 
Accifeweſens vom 14ten April 1766 eine große Reiz 
he von Misbräuchen veranlaffet ſey, die auf den Nab⸗ 
rungsſtand und die Morafität der Unterthanen einen: 
fehr nachrheiligen Einfluß gehabt hätten. "Die Hand: 

‚lung hätte durch die etablirten Tobafd- und Kaffee- 

. monopolien eine reiche Duelle ihres’ Wohlftandes ver⸗ 
lohren, benachbarte Gränjfrämer hatten den Handel 

an fich gezogen; der Heiz des Gewinns hätte: die Un⸗ 

tertha⸗ 
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rerthanen verleitet iuit Verachtung aller Strafe aus den | 
Schleichhandel einen Erwerb voller Baffinement zumas. 


(cben, und ſehr viele hätten fich dadurch ins Verderbin 
geſtuͤrzt. Die Art, wie die Gefaͤlle von Bier u. Brahnfe 
wein gehoben waͤren, haͤtten die Brauereyen derſelben 
zu Grunde gerichtet. Der Tranſitehandel, den Die La⸗ 
ge der. Preußiſchen Staaten ſo ſehr begunftigee, ſeh 
durch die Plackerepen, die Kommerciaut; Echiffer und 
Fuhrmann haͤtten dusſteben müffen,: und durch die 
hoben Gefälle. ſelbſt, ſehr beeintraͤchtigt. Eben fo hab 
der auswaͤrtige Handel Dusch bie zum Theil uurichtig 
beſtimmten Auflagen. und laͤſtigen Einfchränkungen 
verlohren; worüber aber bey jeder. Vrevinz eine ihren 
Bage und Beſchaffenbeit gemaͤße Abänderung getroſ⸗ 
fen mwepben müßte. . Zur Verbefferung dieſer; Mis 
Bräuche. habe der König: eine Kommißton niedergeſetzt, 
die die Zoll⸗ und Afctſeverfaſſung ‚unterfuchen;. vnd 
einen Bon’ ausarbetiten ſollte, wie das Hommercium 
wieder empor zu bringen ſey. Diefe habe das Ge⸗ 
febäftg ie Zufriedenheit des Koͤigs heendigt, und er 
ſetze demnach feſt, und verordne: 1. DAB Die Gene⸗ 
raltobaksadminiſtration und Kaffeekrenyportie mie 
dem ıflen. Fun. aufhoͤren, und der Handel damit den 
Unterthanen wiedeß überheffen werden ſolle, wie dieſes 
in dem Patent vom Ofen Jan. 1787 umſtaͤndlich er⸗ 
Härten. Allein die Sichexbeit der Staatseinkuͤnſte ma⸗ 
che nothwendig, ↄ. Acciſe von Kredt, Mehl u, Getrai⸗ 
de zu 2 Groſchen vom Scheffel /in den Städten, die 
jeder Kenßnuent ohne Ancerhiech des Standes ent⸗ 
giſtor. Portef. 1787. 3.5s.. Ua richten 


N 
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richten fo. "Einer verhätmitienäßigen Abgahe ſolle 
Bas in Städte eingeführte Mehl unterworfen ſeyn, 
aber das Getraide ſolle gegen Entrichtung der geb 
woͤhnlichen Eingangsgeſaͤlle ungehinbert eingefüher 
werden; Die fogenannten Unſchuͤttegelder ſollten blei⸗ 
Kin; die Obrigkeiten und Departements ſollten auf 
ufle Art die Getraidezufuhr befoͤrdern; und aufi ger 
Aue und richtige Brodtaxen feben. :. 3. Acciſe von 
Schlachtvieh; die Pfundacciſe ſolle aufschoben feym, 
ind anfatt derſelben eine gewiſſe Abgabe non jedem 
zu ſchlachtenden Sruͤcke Sich’ nach dent Tarif bezahlt 
werden. Jeder Vartikirfier oder Fleiſcher fey dieſer 
Abgabe unterworfen. 4. Acciſe vom Wein. a7 Der 
Unterichieb zwiſchen den Weinhaͤudlern und andern 
Vartikuliers ſolle aufhören, und die von den erſten 
außer den’ zewoͤhnlichen Konſumtiondabgaben bicher 
beſonders erlegten 5 Procent Handlungsacciſe wejfal⸗ 
Sen. Me Rhein⸗VFeanken⸗Moſeler⸗ und Neckerwei⸗ 
ne ſollen vom Eimer 7 Rthl. 8 ggr. Acciſe und 3 Rthl 
Keen Impoſt; alle feine Weine eben: fo viel: geben/ 
nur bleibt im: Abſicht der’ Ungriſchen für Schlefien 
vors erſte die alte Einrichtung. Spaniſche, Italie⸗ 
niſche, Griechiſche uiid Liquueurweine ſollen wie bisher 
8 Rehl. gggre, alle Fraͤnzbͤnſche: gemeine ; rothe und 
en Meine 3 Mehl. Acciſe und aRihl. 12 zgr. Im 
ahlen. v) Jeber mann ſt dieſea Abgaben un⸗ 
—* mie der auf! ſelnen Güsern- lebende Adeb 
bezahlt Feine Ateiſe, ſondern nur-den Impoſt. ©) Nach 
Auſhebuss ae rer es Peiner Reiki. 


15. v 


VII Handlungsnachrichten. 363 
feroffitationen und Handlungsfontrolfen, und a e ſol⸗ 
len abgeſchaft ſeyn. Man wird nur auf den Abtrag 


der Gefaͤlle und die Verhinderung. der Berfälfchungen 
ſehen. d) Diefed legten wegen fol kein Weinhaͤndler 


Fünftig ferner mit Landwein Handlung treiben, 1177 


ereinplarifcher Strafe außer der Konfiskation. e) Die 
Erimirten auf dem Lande müffen die Weine, die fie _ 
einlegen , durch Die naͤchſtbelegne accisbare Stadt ge⸗ 


ben laſſen. 5. Abgabe vom Bierbrauen: 3 Die Ton. 


nenaceiſe hoͤrt den ıflen J Jun. ganz auf. b) Die Malss 
accife wird wieder hergeſtellt, and durch den Tarif - 
Ä fefigefegt. ©) Die Acciſeaͤmter ſollen auf bie gehörige ° 
Qualitaͤt u. Quantitaͤt des Malzes, auch auf die feffgefejte 
Tonnenzahl des Gebraues achten. An jedem Ort ſoll 
desb alben eine Brauordnung publieirt werden. d) Die 
Gefälle müffen, ehe dad Malz zur. Muͤble fommt, ent⸗ 
richtet werden. e) Die Acciſebeamten muͤſſen gegen 
waͤrtig ſeyn, wenn das Bier eingefuͤllet wird, * 
nicht mehr als die an jedem Ort verfaſſungemahige J 
- Anzahl Tonnen eingezogen werden, f) Ueber die nach⸗ 
herigen Verfaͤlſchungen bat die Polizey die Aufſi che 
zu führen. g) Die Auflagen auf fremde ſowohl eins 
laͤndiſche ald auslandifche Biere, find nach den big, 
berigen Tarifs beſtaͤtigt. 6. Acciſe vom Branntwein⸗ 
brennen. =) Die Acciſe wird allein von Branntwein⸗ 
ſchrot erhoben, b) nur darauf haben die Acciſebeam⸗ 
ten zu ſehen, daß das Quantum deſſelben gehörig, ver⸗ 
ſteuert werde, 05) die Auſſicht Aber die Berfälfchung. 
bes Branntwein⸗ gehört Sir die Polizey; ch die bids 

5. Un: a herigen 
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herigen Viſttationen bören auf, e) die Auflagen auf 
fremde Branntmeine 'bleiben, f) die einzelnen Saͤtze 
in jeder Provinz follen noch näher beſtimmt werben. 
7 Acciſe von Weizenmehl; da daffelbe nicht gu den 
unentbehrlichen Bebürfniffen gehöre, die Auflage dars ⸗ 
auf etwas erböhet werden folle. 8. Acchfe von rohen 
. Materialien und auf dem platten Lande gefertigten 
Fabrikaten. Alle in» und ausländifche Materialien, 
bie Wolle ausgenommen, und alle auf dem platten 
Sande verfertigten Waaren follen bey dem Eingang 
in die Städte mit einem mäßigen Impoſt belegt wer⸗ 
den, wie fie die Tarife angeben. Davon fol Feime 
Befrepung flatt finden. Die fogeannte von inlaͤndi⸗ 
feben Fabrikaten erlegte Nachſchußacciſe fey aufgehos 
ben. 9. Da die Accifetarifd genau revidirt, billig 
und ordentlich verfaffer werben follten, fo babe fich 
jedermann genau darnach zu achten. 10. Üllgemeine ° 
Borfehriften wegen des Zolls⸗ und Tranſitowefens. 
Alle Zoll⸗ und Tranſitotarifs follten genau revibirt 
und dergeflalt umgearbeitet werden, daß man anf die 
Bollverfaffung der Nachbaren Ruͤckſicht nahme. Alle 
Verbote, durch welche verfchiedenen Waaren ber . 
Durchgang ganz und gar verfagt iſt, follten aufgehos 
Den fenn Die Schiffer, Fuhrleute und Kommerrians 
. ten follen bloß auf den Gränzzöllen beym Ein: und 
Ausgang, mit möglichfter Befcheidenheit revibirt, und - 
ohne gegründeten Verdacht innerhalb der Stanten durch 
unnuͤte Viſi tationen nicht — werden: 
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Schleſſens Handlung erhaͤlt neues Leben. Der 


Handel mit Korn und Fourage iſt beſonders in den 


festen beyden Monaten ſtark gewefen. Auch waͤchſt 
der Handel mit Halbraſchen, Kattunen, Parchenten, 
geſtreifter Leinwand u. dergl. Der Eliſabethmarkt 


zu Breslau iſt an Menſchen und Geld reich geweſen. 
Man erwartet noch beßre Folgen, wenn es ſich auf 


ſert, was die Deputirten der Breslauer Kaufmann⸗ 


ſwaft zu Berlin bewuͤrkt haben. 


Schon jetzt iſt frep gegeben: die Einfuhr von 
Viktualien: Gruͤtze, Graupen Hirſe, Grie und Obſt; 
Setraide aller Art und Huͤlſenfruͤchte, gegen eine Ab⸗ 


gabe von 2 ggr. vom Scheffel; die Spaniſche Wolle 
als Kaufmannswaare, gegen die Bezahlung der or⸗ 


dentlichen Abgaben; und die Durchfuhr des fremden 
Vitriols. 


Die Tuchfabrike in Eoldbers, deren feine Tücher 
haufig auswaͤrts für. Hollandifche Tücher verkauft 


werben, erhält jaͤhrlich «ine groͤßre Ausbreitung, 


1786 find daſelbſt 13,572 Stuͤck Tücher verfertigt, 


alfo 249 mehr als 1785. Davon find im Lande vere 


kauft 2,635, und auswärts 11,073, welches -282 
Stuͤck mehr find als 1785. An feiner Schleſiſcher 


Wolle find 22,0x1 Stein verarbeitet, die Spanifibe 


wicht gerechnet. Es find daſelbſt 417 Meiſter, 363 


@efellen, und ‚eine verhältnißmäßige Ariabl gehen | 


burſchen. 
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Die Splittgerberſche Handlung in Berlin hat bis 


. ber das Zuckermonopolium noch nicht verlohren, und 
es beißt, fie werbe es behalten. 


- Der Seidenbau im Breußifchen Bat 1785 und 


1786 zwey unglückliche Jahre gehabt; in bepden iſt 
Faum der dritte Theil Seide gewonnen, ber 1784 ger 
wonnen wurde, wo man i4,000 Pfund erhielt, Der 
Herr Graf von Herzberg bat nicht nur wiederum ver⸗ 
ſchiedene Preife ausgetheilt, fondern auch Diejenigen, 


bie fich Damit befchäftigen, auſgemuntert, fich durch 


den bloß zufälligen allein von der Witterung herruͤh⸗ 
renden Verluſt von ihrem Seife nicht ᷣſchrecen i 
laſſen 


une, 
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Der Koͤnig von Schweden hat den Frepherrn 


Erte Nuth, Stallmeiſter des Herzogs von Südermanns 


land, und Staatsſekretair von feiner Geite, zum Dir 


tektor bei neuen Schwediſchen Weſtindiſchen Hands 


lungskompagnie ernannt, u. der Kompagnie verſtattet, 
bie übrigen ſelbſt aus ihren eignen Mitteln zu wählen. . 


. Der Kornmangel dauert in Norden noch immer 
fort, Eine große Erleichterung hat ber ‚gelinde Win⸗ 


ter dieſen Laͤndern gegeben, da die Schiffahrt ſtets 


N fortgefeget werden Eönnen. Auch iſt der Heringd; 


hfang-an ben Schwediſchen Küfen. ‚von neuem for er⸗ 


siebig geworden. 
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: Die Abgabe; weiche von Meht, Brod, Grüße; 
Mferdebohnen, Fleifch, Speck und Butter, die aus 
Nordamerikaniſchen und Weſtindiſchen Oertern in St. 
Croix eingeführt find, ift vom September v. I. bis 
un Sebtuar'd. J. von 10 aufs Procent herabgeſetzt 
geweſen. +. | ' 





In der Gegend von Valſaßea, etwa zwanzig Nei⸗ 
fen von Mailand, iff-Ain fehr reichhaltiges Bleyberg- 
werk eröfnet, morin man auch filberhaltigen Schmwefels 
kieß Antriftl. a oo. 





Ye nl nd 


„Huf den Robben» und Walffihfang geben in die⸗ 
fem Jahre von Hamburg 30, von Bremen 7, von 
‚Altona 7, und, yon Gluͤcſtadt 10 Schiffe aus. 


u gu 





AIn Riga ſind im J.' 1786, 746 Schiffe anges 
kommen. Die dadurch bewuͤrkte Ausfuhr rechnet 
man auf vier Millionen Rub.; 1784 kamen 1062 
Sgiffe an, und die insfuhr fieg auf 6,576,928 
Rud. 1785, 842 Schiffe, die Ausfuhr 5.239.484. « 
In ber Maas und Goree finb augekommen 1539 
Echiffe, abgegangen 1496. 


1 ». 
3 . W . 
& .. ’ . ’ 
« , o.. .. . . r 
t wo. oo. 
. I 
. er > P) , ' 
. EEE ge EEE Ze 
' * WI 
« tr ie vr . 
Ya J . 


560g VIE: Marge Oitteratur der Geſchichte, 
“ 1 } ‘ . . Fa GE , 
En — — 


Kurze Litteratur der Geſchichte, Statiſtik 





oo. 
N . 


und Geographie. *) 


—— 





Ne. ſubſidia diplamatiea — congeflt. et ed... 
| Seph. Alt, Würdtwtin Tom. VI. 1786, 

Dev Werch dieſes vortreflichen Werles aiſt vekannt. 

a Er EEE EEE EEE . 9 Ur⸗ 


8) Unter diefen Aufſchrift werben wir uns bemühen, am: 
Batt der einzelnen KRecenfinenrbie vorher im hiſtori⸗ 
. fen Pogtefenite vorkamen, unfern Leſern Fünftig eine 
- ſo viel moͤglich volſtandige Not zu gebetz, ſowoh von 
Men: in Deutſchland herauekoaunuenben hiſtoriſchen; 
LKatiſtiſchen und gengrapfifchen: Saͤchern, ala auch vom. 
den vornehmſten Werkese unferer Nachbarn; ſo viel ung 
davon felbſt zu Augen. kommen, oder. durch Receuſto⸗ 
nen bie ein unuerfennbakes Gepräge der Wahrheit ha⸗ 
ben .befammt werder. Nachdem das Buch wichtig ober - 
unwichtig IR, wird ber Meceufent. davon feine Meinung 

mit mehren oder wenigern Worten „fagen , aber Na 
immer nur ſummariſch. Dieſes wied ihn zwar verbing 
bern Lob oder Zabel mit weitläufigen Beweiſen zu bes 
llegen, aber feine Meinung iR auch uur die Meinung 
eines einzigen Mannes, ber keine entfcheidende Stim⸗ 
me bat. Nur mit ben Büchern vom vorigen abe. 

naan Der Anfang gemecht werden, 5 
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.. A. Urkunden und Materialien zur naͤhern Kennt⸗ 
nid und Staatsverwaltung ber Nordifchen Reiche 
Hamb. 1786.8. Eine Sammlung die nur.ein Mann 
von: großen Einfihten und Verſtande und der felbf 
tief in die Geheimniſſe des Staats eingeweihet war, 


Berausgeben konnte. 


3. Verfuch einer fofkematifchen Reichsgeſchichte im 
Kleinen von Mumelter Wien 1786..8. iſter 2. Das 
tadelbafte Verfahren unſrer mehrſten Bearbeiter ‚der, 
Reichs⸗ und Staatenhiſtorien, daß fie die Perioden 
nach ben Familien abtheilen, iſt in dieſem Verſuche 

villig beſtritten, und abgeändert, Der Verfaffer bes 

 mühet fich feine Perioden aus ben Begebenheiten zu be⸗ 
ſtimmen, und da einen Einſchnitt zu machen, wo der 
Babe derſelben gewiſſermaaßen abgeriffen wird, und 
"en neuer geſponnen werden muß. In der Beſtim⸗ 
mung feiner Abſchnitte werden indeſſen nur wenige mit 
ihm uͤbereinſtimmen. | 


. £ Series | peingipum qui, Longobardorum aetate, 


ämperarunt .ex vetuftis coenobii trinitatis Cauae ta» . 


bularii. membranis eruta p. D. Salustorem Mariam de. 
Blaßo, eid. Archino Praefe&t. Neap. 1785. Diefed uns 


gemein gelehrte Werk, macht das Publikum mit einem 


Schatze von Urkunden ind Handfchriften in dem Klo⸗ 
flex der heil. Dreyeinigfeit zu Cava befänht; der-Ers 
flaunen erregt, indem er die erſten auf 40,000, die 
andern auf 20,000 anſchlaͤgt. Nach dem was er dom 
bin Fahren 340. bis 1077. aufuͤhrt, ſind dieſe Zablen 
> T 2 wiicht 
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nicht zu groß. Dasjenige was der Verf. zur Beſtim⸗ 
mung der Reihe der Longobardiſchen Fürften 3% Sa⸗ 
lerno gethan hat, macht ihm in Abſicht des Gebrauchs 
feines geichen Schatzes Ehre. 


5. Charaktere und Sietengemaͤhlde aus ber ; Beil: 
ſchen Gefchichte des Mittelalters, mit Nachrichten die 
deren (ihre) Aufzeichner betreffen v. D. 5. Hegewiſch 
Being. 1796. Hr: Hegewiſch Name bürgt beit keſer 
ſtets, daß er ſeine Zeit nicht wegwerfen wird, weinn 
er ein Buch lieſet, vor welchem derſelbe ſteht. Er wird 
bier mit 11 Deutſchen Geſchichtſchreibern aus den mitt⸗ 
lern Zeiten bekannt gemacht, aus welchen zum Wweil 
Auszüge gegeben. werden, 


. 6. Seife von Wien über Prag, Deedben nach Ber. 
fin und Potsdam Beipj. 1787. Etwas mikrologiſch 
äbrigend.aber gut erzählt. | 9* 


- 7. Geſchichte des dreyßigiaͤhrigen Kriegs und Weſt⸗ 
phaͤliſtben Friedens; ein Leſebuch für den Deutſchen 
Buͤrger. Nuͤrnberg 1786. Ein ſchlechtes Buch, vol⸗ 
ler groben Irrthuͤmer und in einer le niedri⸗ 
gen Schreibart. 


ı 8. Hermaͤa von Chriſt. Schmidt genannt Hhifeh. 
deck. Kein. 1786. 8. Diefer Sammlung von lauter. 
Kesuchbaren: und unterrichtenden: biftorifchen Miſcella⸗ 
nien gab der Verf. nach einer Anzeichnung in den Leſ⸗ 
Kasiiäen Papieren. den Si; nach meſber.dh Grie⸗ 

en (hen 
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den, das was fie auf dem Wege beyher fanden, Her⸗ 
maͤa hießen. u derſelben finder ſich ein einzigs Stuͤck 
deſſen Publikation dem Geſchicheforſcher nicht willkom⸗ 
men geweſen waͤre. 


9. P. E. lablavih Infitutiones hi, Chriſtlanae 
Tom, III. hiſtor. recentifgmam faec. XVIII. continens, 
Conferipit Eb. H. Dan. Ssofch, emend, et ad hoc us 


que tempus eontinuairtt Abr. Pb. Gottl, Schickedans 


Prancöf.-1786. 8. Eine glückliche Fortfegung der Ja⸗ 
bionsfifchen Kirchengefchichte; bey der die Heinen Jeh⸗ 
der, die noch dazu groͤßtentheils nur Unterlaffungds 
fehler find, von den Guten bey weiten überwwogen 
werden. | 


10. C. W. Ledderbofe lleine Schriften aſter Band 
Narburg 1786. Der Verf. iſt Lehrer am Kollegio 
Karolino im Kaſſel und Regierungsarchivar, und die 
bier gelieferten ſaͤmmtlich lehrreichen oder der Vergefs 
fenheie mit Recht entriffenen Schriften ſchlagen entwe⸗ 
Ber in das Heſſiſche Staatsrecht, oder find michtige 
Urkunden. Bey den im Lippifchen entſtandenen Stre® 
gigfeisen verdient befonderd die Abhandlung von ber 
Lehniverbindlichkeit der Grafen von Lippe, Detmolb 
gegen dad Surf, Haus Heſſen Aufmerkſamkeit. 


ri. Anmerkang üben die Siegel von Ph. W. der 
Ben 2ter Th. Stendal 1786, 8. Von chen ſo vorge 
lichem Werthe als der erſte Theil. 


a u ; 12. Öle | 


\ 
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12. Skizzen au dem Leben des Lord Kor and dem .. 


Engl., Hamburg und Leipz 17806. 8. Ein elendes 
Geſchmiere, das beynahe unmöglich in England zuerf 
das Licht erblickt haben kann. Denn abnerachtet Die 
Engländer eben fp gut ihre efenden Schriftſteller in 
zahllofer Menge haben, als wie, fo wilfen dieſe doch⸗ 
daß Charles Kor kein Lord iſt. ' 


. 12. Bon Hra. Moͤrſcheis ſchönen Befbichte der | 


Mark Brandenburg iſt 1786, der ate ie des erſten 
Bandes herausgekommer. 


14. Geſchichte der Maratten bie auf den leheen 
Frieden mit England 1782. v. -M: €. Sprengel, 
Halle 1786.8. Die Abſtammung der Maratten bleibt 
Doch noch auch nach dem, was der Verf. hier Davon fagt, 
nicht ganz gewiß. Uebrigens bat er von denfelben bier 


äufammengetragen was man in den Büchern findet die. 
von Oſtindien handeln, und dieſes war denn auch olled 


wog geſchehen konnte. 


15. Geſchichte der Regierung. aufſer Soſehe 1 


* €. Herhienbahn, Leipz. 1 WG. 8. Iiſter TE 
Das Buch iſt, Weitſchweifigkeit abgerechnet, gut ge 
ſchrieben, und wird eines der brauchbarſten Werke 


für die nenere. Geſchichte werden. Die. Darſtellug 
der Begebenheiten in demfelben iſt eben fo Ichrreich 


‚wid unterhalgend. Uber den Styl entfielen noch zu 


Diele Provinzialismen, und dad Affelcirte eines warn 


gers in einer guten Schreibart.-- 
on da = 0 16 Don 
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16. Bon Rafdıe's Lexicon uniuerfae rei numa- 


riae veterum iſt der 2te Band des aten Theild 1786, 
berausgekommen. 


17. Analekten zur Geſchichte des Militair Kreisze 
ordens mit dem rothen Sterne v. RB. TI. Ritter vom 
Bienenberge, Prag und Bien 1787. Diefer Milie 
tairorden ift ein Arm vom den Deutfchen Ritterorben, 
den die Prinzeſſin Agnes Tochter des K. Ottocar 1220, ' 
geftiftet und Gregor IX. 1238. beſtaͤtigt hat. Er folge 
der Regel des H. Auguſtins und verbindet damit die 
Berpfiegung der Armen, daher er auch den Namen 
Hofpitalerfreuzträger führt. Diefed Eleine Werk: bes 
trift aber faſt aur die Ritter des $ ihnen gehörigen Orts 
Slaupietin. — 


. 18. Deſcriptio numorum Antiochĩae Syriae ſ. ſpe- 
eimen artis criticae numariae aut. Jof. Eckhel. Wien 
1786. 4to. Dieſes ift eine Probe eines größern Werts 
von einer Eritifchen theoretifchen und praftifchen Muͤnz⸗ 
‚ Funde, welches der Verf. der Direktor der Kapſerl. 
Muͤnz⸗ und Antifenfommlung iff, ankuͤndigt. Wenn 
dad Werk nach dem entworfenen Plane, und biefer 
Vrobe gemäß ausgeführt wird, fo wird es in dieſer 
Viſſenſchaft, bey der die Kritik bisher noch ſehr verab⸗ 
ſaͤumet iſt, Epoche machen. 


19. Leitfaden der allgem. Weltgeſchichte v. C- dam, 

merdorfer Leipz. 1786. Wenn Kompendien in einer 

Biffenfehaft nicht von folchen Leuten geſchrieben wem. 
Fade er, 


y. 
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den, die glauben es wuͤrde ihnen nicht ſchwer werden 
aus eilf Buͤchern das woͤlfte zu machen, und bie, folks 
‚te ed auch nur durch eine eigne neue Methode ſeyn, 
zeigen, daß fie ſelbſt dabey gedacht haben, fo können 
wir die Unternehmüng der Arbeit nicht. misbilligen. 
J Dieſes Buch gehört mit unter die guten feiner Art. 


20, Geſchichte ber unmittelbaren Nachfolger Alex⸗ 

anders aus den Quellen geſchoͤpft v. Konr. Mannert, 
Leipz. 1787.8. Hr. Mannert bat verfchiedene Fehler 
der Bücher die diefen Theil der alter Gefchichte bears- 
heitet haben, verbeffert, und ihre Auslaffungen ers 
gänzet, und fein Buch iſt ein ſehr guter Beptrag zu 
der alten Geſchichte. 


21. Kirchengeſchichte des abnigrechs Polen vom 
Urſprunge der chriſtlichen Religion in dieſem Reiche 
bis auf itzige zeit v. Chr. ©. v. Sriefe Breslau 1786.8. 
ıfter Th. Es find eigentlich Bepträge, aber ſehr ſchaͤtz⸗ 
bare Beytraͤge zur Polniſchen Kirchengeſchichte und 
keine zuſammenhaͤngende Geſchichte. Eine Fortſetzung 
des Buchs ohngeachtet des verſchiedenen Titels iſt: 


22. Beytraͤge zu der Reformationsgeſchichte in Po⸗ 
len und Litthauen v. Chr. G. Frieſe ater Th. ıfler B. 
und ater B. ebend- 1786, Die Reformationsgeſchich⸗ 
te der genannten Länder wird hier fehr vollſtaͤndig ab⸗ 
gehandelt. Am Ende iſt eine Nachricht von den jetzi⸗ 
gen innern Streitigkeiten unter den Diffidenren PAR. 


ogeren. — J 9J— 
7 | . , 23. Gaming 
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23. Sammlung‘ intereffanter und durchgängig 
zweckmaͤßig abgefaßter Neifebefchreibungen für die 
Augend v. I. 5. Campe, Wolfenb. 1786. Diefer 
vortrefliche Schriftſteller fir Die Jugend zeige auch 
hier die leichte Meiiterhaud, welche ohne Mühe und obs 
m Anftrengung ber aͤuſſerſten Kräfte zu arbeiten ſcheint, 
und doch gerade dadurch den jungen Leſern von allen 
Gegenſtaͤnden eine ihrer Faſſungskraft ſo angemeſſene, 
ihre Muße ſo unterhaltende Darſtellung giebt, daB 
wir nicht glauben, dag ihm ein anderer Deutfcher 
Schriftſteller in diefer Kunſt gleich kommt. Wenn will 
befonber8 der Troß unfrer Kinderfchriftfteller von ihm 
fernen, daß zwar nicht ſteife, aber auch nicht tändeln- 
de fondern ernſte Sprache, diejenige fep, in welcher 
man zu Kindern reden muͤſſe. 


24.. Geſchichte des Firſtenthums Hannover fie 
den Zeiten ber Reformation biß zu dem Ende des ı ten - 
Jahrh. v. L. T. Spittler, Gött. 1786. 2ter Th. 
Diefed Geſchichtsbuch eined einzelnen Deutfchen 
Staats muß den Werfen eines Moſers und Rudloffs 
an die Seite geſetzt werden. Auch hat er wie diefe 
groͤßtentheils aus ungedruckten Quellen geſchoͤpft. 


25. C. meiſters Hauptumriß der aͤltern Götter. 
geſchichte nebſt kurzer Einleitung in die ſchoͤnen Kuͤn⸗ 
fe und Literatur, Zurich 1787. 8. Bir glauben 
nicht, daß durch den Druck diefed Buchs für die Ges 


ſchichttunde oder fuͤr die hiſtoriſche Kunſt etwas ge⸗ 
wonnen 


— — * 
- 
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wonnen ſey. Man findet hier unter den Geſchichten 
der einzelnen Nationen, die Geſchichte der" Scythen 
und der Amazonen. Die Griechiſche Befcbichte iſt ges 
gen die andern ein Riefe; aber wohl abfichtlich, das ° 
Ganze geht bis auf Alexandern den Großen. : Warum 
die Einleitung in die fihönen Künfte und Litteratur 
einem Handbuche der ältern Böltergefiokbn bon 
flüge fen, ſagt der Verf. nicht, . 


26. Geſchichte der Stadt und Bandfönfe Daft, 
von P, Ochs, Berlin 1786. 8. iſter B. Wahl der 
Materien und Art zu erzählen find auf gleiche Art lo⸗ 
benswürdig, und das Buch gehoͤrt zu den beſten Spe⸗ 
tialgeſchichten. 


27. Von der Ueberſetzung. von Sergufons Geſch. 
bed Fortgangs und Untergangs der Roͤmiſchen Repu⸗ 
blit iſt 1786. die ıfle und ate Abth. des 3ten Theils 
erſchienen. 


28. Bon Zaͤberlins Reichsbiſtorie der ı9te Band, 
der bie 1695. gebt, und bie Gefchichte dieſes und des 
vorhergehenden Jahrs auf die bekannte gruͤndliche und 
erſchoͤpfende Art erzaͤplt. 


29. Ueber die Regierung der geiſtlichen Stauen 


in Deutſchland, von Sr. C. von Moſer, Frankfurt 
und Leipzig 1787. Das Buch iſt durch die Preis: 


frage des Herrn von Bibra uͤber die vornehmſten 
Mängel der geiſtlichen Staaten, und wie fie zu bes 


Mn vn, einher. Es haͤn ſchwer, he Arzney 


zu 
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zu verordnen, wo man ben eigentlichen Grund der 
Krankheit nicht antaften darf, Der. Berfaffer ſagt 
ungemein viel Gutes und Brauchbares; aber um das 
Fehlerhafte geiſtlicher Staaten zu verbeſſern muͤſſen 
ſie aufboͤren, das Unding zu ſeyn, was ſie ſind, ein 
geiſtlicher Staat. nn en 

30. Synchroniſtiſche Tafeln der Univerfalpifforie 


“ 


bor Chriſti Geburt, nebſt "einer Einleitung in die 
wichtigſten Zeitrechnungen der alten Geſchichte. Sof 
1786. 4to. Diefe ungemein fleißig imd genau ber . 
rechneten Zeittafeln baben den Herrn Konrektor am 
Spinnafium zu Hof, J. S. G. Rennebaum, zum 
Verfaſſer. Man kann ſie jedem ſicher empfehlen, der 
ein Huͤlfsmittel dieſer Art zu irgend einem Studium 
des Alterthums braucht, 
I. Statiſtik und Geographie 
1. Hiſtoriſeh- politiſche Unterfuchung von Franic. 

reichs Staatsvermögen und deffen Zu. und Abnahıne, 
feit 1660 bis ‚auf gegenwärtige Zeit, in Anfehung 
der Bevölkerung, Manufakturen » Handlung etc 
Hamburg 1786, Dieſes mit vieler Kenntnis, Fleiß 
und Beurtheilungskraft gefchriebene Buch bar feinen 
urſprung einer bekannten Streitigkeit zu danken. 
Der Verfaſſer beweiſet, daß Frankreich ſeit 1720 
an Geldmenge, Handlung, Manufakten⸗ Abſatz und 
Macht geſunken ſey. Freylich läßt ſich gegen einzel⸗ 
ne Saͤtze dieſes Buchs noch manches Gruͤndliche ein. 
wenden. αναR 

biſtor. Portef. 1787. 3.83t. 86 2. Sta⸗ 
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2. Gtatiftifch « hiſtoriſch⸗ geographiſches Hands 
buch zur Grundlegung der Renntniß der Staaten und 
ihre Geſchichte, von Albr. Ant. Watermeyer, 
Hamburg 1785. 800. Unter der zahlreichen Menge 
diefer Art Bücher, die in diefen letzten Zeiten heraus⸗ 


getommen find, bat diefed viele Vorzüge. ber es 


winimelt von kleinen und groͤßern Fehlern. 


3. Lehrbuch der Staatskunde der vornehmſten 
Eurvpaͤiſchen Staaten, von I. A. Remer. Braun: 
ſchweig 1786. Seo. Diefed Lehrbuch unterſcheidet 
ſich dadurch von feinen Vorgängern, daß es auch 


Deutſchlands allgemeine Statiſtik, und die Statiſtik 


aller uͤbrigen wichtigen Europaͤiſchen Staaten, bie 


Achenwall und Toze: nicht beruͤhrt haben, enthält, daß 


ed die Materien in“ eine andre Ordnung ſtellt, und 
die neueſten Veraͤnderungen, die in jenen Buͤchern 


fehlen, hinzuthut. Außer den groͤßern Staaten ſind 
hier abgehandelt: bie Schweiz, Sardinien, Reapolis, | 


der Kirchenflant, Venedig, Preuffen und die Türfey. 


4. Verſuch einer Naturgeſchichte von Chili vom 
Abbe I. Ignaz Molina, aus den Jralieniſchen 
uuſderſetzt, von J. D. Brandis, Leipzig 1786. Dieſe 
ſehr vorzuͤgliche Beſchreibung von Chili verdienet 
eine Ueberſetzung. Die vor uns liegende laͤßt ſich 


fehr gut leſen; Recenſent hat ſie aber nicht mit bei 


Driginat vergleichen koͤnnen. 


5. Bepträge zur Kenneniß der natuͤrlichen und 
peter Vertaſunge des „Dettingifipen Barerlanded, 
nn F dDenm⸗ 


\ 
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‚Dettingen 1786. 800. Das Buch iſt um Unterriche 


und Vergnügen der Jugend gefihrieben, und feinem 
Zwecke gemäß. 


6. Bon der: Neuen Sammlung von Erdbeſchrel⸗ 
bungen, die der Herr Profeſſor Ebeling heraus Bit 
ift 1786 der Ste Theil erfchienen. 


7. Des Frepberen von Wratislaw merfwürdis _ 
ge Geſandtſchaftsreiſe von Wien nach Konſtantinopek. 


- Leipzig 1787. 8vo. Der Freyherr von Wratislaw 
'veifete mit der Defterreichifchen Gefandeichaft 159€ 


nach Konftantinopel, und diefe unterbaltende Erzaͤh⸗ 
fung der traurigen Schickfale, die dieſe Geſandtſchaft 
gehabt bat, iſt mit vielen nicht unmwichtigen Bemer⸗ 
kungen über ben Charakter der Nation und bie dama⸗ 
lige Beſchaffenheit des Hofs begleitet. 


8. Ulm mit ſeinem Gebiete, von J. herkule⸗ 
Zaid. Ulm 1786. svo. Die Beſchreibung verdie⸗ 
net Lob. 


9. Reiſen einiger Mißionarien der Geſellſchaft 
Jeſu in Amerika, herausgegeben von G. C. von 
Murr. Nürnberg 1786. 800. Die in dieſer Samm⸗ 
fung enthaltenen Stuͤcke find fammtlich von Wichtige 
keit. Sie faßt in fih: 1) des P. Veigl Befchreis 
bung der Landſchaft Maynas im füdlichen Amerifn, 
2) Nuchricht ded Abts Chili von den Sprachen am 
Oronoko. 3) P. Eckards Zufäte zu der von Herru 
see herausgegebenen Beſchreibung von Brafllien. 
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5.10 Die Engländer in Indien nach Orme , be 
ousgegeben von J. W. von Archenholz. Leipzig 


1786, iſter und Ster Theil ‚gvo. Herr von. hat E 


- Drmen zwar mehr überfeger ald frey bearbeitet ; wir 


zweifeln aber, oh er mit feinem Buche einen vorzuͤg⸗ 


kchen Dank bey dent Publikum verdienen werde. 


Orme's genaue Beſchreibung der Engliſchen Kriege, 


intereßiren wenige deutſche Leſer hinlaͤnglich, beſon⸗ 


ders da ihre Wuͤrkungen durch fo viele wieder beſiegte 
Siege jetzt faſt völlig weggenommen ſind. Die Auf⸗ 
tlaͤrungen durch andre Quellen, und der Gebrauch 
derſelben, ſind dem Recenſenten wenig. bemerkbar ger 


fen. | i 
"ur. Buͤſchings Geographie iſt abermals ing 


Frangoͤſiſche überfegt, und find Davon 1786 zu Stra$: 


a 


burg bey Treutel ſchon drey Theile erſchienen. 
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Abriß der Begebenheiten, 
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Deutſchland. W 
Nie Verthaͤlung ber Regierung und der hoͤchſten Gewalt 
Din Deutſchland unter fo viele Fuͤrſten und Oberhaͤup⸗ | 
ter hat von jeher einem Theile deſſelben eine vorzuͤglich 
gluͤcklichere Geftalt gegeben, unterdeffen daß andre weniner 
oder mehr Durch fehlerhafte Führung leiden. Bepfpiele von 
Staaten , die befonders anjegt mit Weisheit regiert werden; 
und deren Fuͤrſten, andern als Mufter vorgeſtellt merbeig 
können , find die Churſaͤchſiſchen, Anfpachifchen, Braun⸗ 
ſchweigiſchen, Badeuſchen, Deifauifchen und Salsburgifchen 
Länder. u | 

In den Churfächfifchen Landen find jet feit dem otem . 
Januar die Landfände zur Haltang eines Landtags verfamms , 
let, deflen Verhandlungen wir, fo weit fie dem Publikum . 
bekannt werden, nach Endigung deffelben, erzählen wollen. 

In dem Sabre 1786 ind von ben Steuerkapitalfchulden 
bes Sachſiſchen Landes 438,693 Rthlr. 1 Er. abgetragen. Neu⸗ 
jahr 1764 betrugen bie Kapitalſchulden 29,028,424 Rthlr. ı8 Br. 
63 Pf., davon find bis zum Schluffe der Rechnung von 1786 
abbesaflt 7,643,303 Rthir. 5 Br. 112 Pf. Es bleibt alſo die 
Schuld: z1,385,121 Rthlr. ı2 Gr. 72 Pf. 


Da bie Zandflände die Bezahlung für 40,000 Mann Trupe 
pen leiften, und die Saͤchſiſche Armee gleichwohl noch nicht 
30,000 Mann ſtark it, ſo ſoll die Kavalerie in dieſem Jahre 
mit 8 und die Infanterie im’ folgenden wit ı5 Dann durch 
bie Kompagnie vermehrt merden. | | 

853 Auf 
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Auf dem Landtage, der im vorigen. Jahre im Mecklen⸗ 
burg zu Malchim gehalten iR, find folgende zwey Propoſi⸗ 
tionen von Seiten des Hofes gemacht: 1) Erhöhung der 
Kontribution zu den Tandesbebürfniffen. Außer ben auf be⸗ 
Kändig feſtgeſetzten 92 Rehlr. für die Hufe, iſt noch ı Rthlr. 
44 Schiu. für biefeii ige bewinigt. 2) Beförderung ber In⸗ 
duſtrie und des innern Verkehrs. Dazu wurde unter au? 
dern ein Verbot der Lumpeneudfuhr anf zwanzig Jahr, und 


eine Apflage auf die Ausfuhr ber Wohe auf zwölf Jahre - 
. bersilliat. 


Der Biſchof won Osnabrüdk. thut vieles zur Verbeſſe⸗ 
zung feines Landes. Bey Osnabruͤck wird ein Abwaͤſſerungs⸗ 
kanal gezogen, der mit dem Schluffe des vorigen Jahre ſchon 
80,000 Thlr. fofiete. Das Schloß wird mit einem Aufwande 
ausgebiffert und verfchänert, den man über 150,000 Rtbir. bes 
rechnet. Die bisher-fo viele Progeffe erregenden Graͤnzſtreitig⸗ 
Keiten, wit Teckelnburg und Linge® find durch eine Kom⸗ 
mißion von Preußifcher und Dsnabrüdifcher Seite abgethan. . 
Das ganze Land wird vermeffen, und man arbeitet mit Ei⸗ 
fer am einer Dertpeilung der Gemeinheiten. - 


Der Herzog von Wuürtemberg nimmt noch Immer ges 
lehrte Reifen vor, auf weichen ihn feine Gemahlin fiets bes - 
gleitet. Er ik auf eine kurze Zeit in Paris in einem fols 


hen Inkognito geweſen, daß man fein Daſeyn kaum be⸗ 
wußt hat. 


Dieſer. Fuͤrſt hat diejenigen Theile der Grafſchaft Lim⸗ 
yurgs Baildorf, welche der Fuͤrſtin zu Leiningen und dem 
Grafen zu Erbad) : Erbach) gehörten, an fich gekauft, und mar 
glaubt, er werde dem übrigen Theil gleichfalis erhalten, da 
dieſes der einzige Weg zu ſeyn fcheint , die Streitigfeiten 
zwiſchen den zahlreichen Attobinlerben gu endigen. Hingegen 
fürchtet Die Stadt Schwaͤbiſch⸗Hall, daß ihr kuͤnftig der Aue 
Tauf des Holies erſchwert merden wuͤrde, das fie zu ihren 
Selmeꝛten aus Bier Grafſchaſt sicht, 


n 
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Der Heros von Ppfalz⸗3weybrücken hatte feinen Ges 
deimenrath und Kammerpräfidenten, Seren von Kreuger, mit. 
Stadtarreſt belegen laffen, und eine Kommißion ernannt, 
diejenigen Befhuldigungen zu unterfuchen, weswegen derfels 
be verhängt war. Er ergrif aber ig der Mitte des Tanuarg 
heimlich die Flucht, und wurde darauf mit einem Stecbriefe 


“verfolgt, der feine- Perfon, wie einen gemeinen Verbrecher 
beſchreibt. 


In Baaden⸗ Baadenſchen waren die fevertihen % Blut⸗ 
gerichte noch in Gebrauch; ſie ſind im Auſange dieſes Jahrs 
aufgehoben, welches 1753 ſchon im Baaden⸗ Durchlachiſchen 
geſchehen wer. 


Nach der gedruckten gewoͤhnlichen Herbſtrechnung des 
Reichskammergerichts iſt der baare Kaſſenvorrath bey dies 
fen Gericht abermals um 6435 Rthlr. 83 Kreuzer vermehrt. 
"Die Einnahme der legten vier und einen halben Bone war, 
41,485 Rthlr. 86 Fr. , die Ausgabe 35,050 Rthlr. Der game 

Vorrath beiduft fih auf 184,255 Rthlr. 3 fer. , von denen 
320,060 Rthlr. ausgeliehen Bund. Diefe gluͤckliche Berindes 
sung iſt feit. 1763 bewuͤrkt. 


In den langen Streitigkeiten, weiche die durch patrici⸗ 
PP Ariſtokratismus unterdruͤckten Nürnbergiſchen Bürger 
mit ihrem Magiſtrate haben, erſchien am Ende des vorigen 
Jahrs ein Reichshoſrathskonkluſum, welches van 14ten Dec, 
datirt iſt. Dem Madiſtrate wurde darin das Schatzungs⸗ 
recht beſtaͤtigt, den Genannten des groͤßern Raths und der 
Buͤrgerſchaft die Verweigerung der außerordentlichen Steuer, 
und den erſtern befonders bie Verhetzung der Buͤrgerſchaft, 
verwieſen, und ihnen, da der Kaiſer ſich die Unterſuchung 
der Nothwendigkeit und zweckmaͤßigen Verwendung derſelben 
gorkehielte, die Leiſtung dieſer Steuer heſohlen. Den Mas 
glſtrat aber: it aufgegeben, von dem Verſolge der Vorkehrun⸗ 
gen, welche durch Die 1756 niedergeſetzte Drputatior. zug. 

Bb4 Stadt⸗ 
. 
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Stadt⸗ Detonomie: Verbeſſeruns getroffen worden, in betich⸗ 
ten, und eine getreue Anzeige von den ſaͤmmtlichen jetzigen 
| Einkünften und Ausgaben, und von dem ganzen Staru acti- 
vorum et paflivorum, der Stadt innerhalb zwey Monaten 


eingufenden. — Die Genannten bes größern Mathe und die -- 


Vorſteher der Kaufmannſchaft beſchloſſen darauf dem Konkluſum 
Gehorſam u leißen, aber eine neue Vorſtellung an ben Kaifer 
4u übergeben, um darzuthun, daß fie die Buͤrgerſchaft keines, 
weges verhest hätten. Sie haben diefe Gehorſamsanzeige 


Ihrem Magiſtrate am Hften Febr. übergeben, mit dem Zus 


faße, daß fie nun die Bekimmung bes Tages erwarteten, 
an welchem fie den verlangten Extra⸗Steuerbeytrag in dem 


Verhaͤltniß leiſten wollten, wie es ihre verfiegenden Kräfte 


äuließen. 
Die Ricfgeberung der Sifchöflichen Rechte von bem 
Paͤbſtlichen Stuhle durch die vier Deutfhen Erzbiſchoͤffe; 
‚ und die auf dem Emfer Kongreß. gemachten Schlüffe, wer⸗ 
den noch mehr belebt, durch das ungeitige Cirkulare des 
Paͤbſtl. Nuntius zu Coͤln ‚gegen die von den drey geiftlichen 


Churfuͤrſten ertheilten Ehedifpenfationen, und feine darin 


enthaltene Behauptung: daß felbft dieſenigen Difpenfatigs 
uen, die ihnen der Paͤbſtliche Stuhl bisher zugefanden has 
. be, nur vermöge, eines fünfjährigen Indults ausgeübt würden. 
Bir koͤnnen diefe wichtige Angelegenheit Deutfchlande bier 
nur kurz berüßrens aber wir hoffen in einem unſrer nächften 
Stuͤcke unfern Lefern eine kurz gefaßte Gefchichte desjenigen, 
was zur Vertheidigung der Freyheit der. Deutfchen Kirche 
gegen die Eingriffe des Pabſtes, von dem, dltern Zeiten ar 
geſchehen iſt, mittheilen zu koͤnnen. Hier wollen wir alſo nur 
anmerken, daß bie drev geiſtlichen Churfuͤrſten der Klerifey 
ihrer Laͤnder die Annehmung des Lirkulars des Nuntius un⸗ 
terfagt haben. Die Erklärung ded Coͤlniſchen Hofe darüber 
war die heftigke. Der Churfürk verbot im derfelben feiner 
Jeialichleit Überall fein Sarde, Breve, Bulle w. dergl. 

‚vom 
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vom Roͤmiſchen Hofe anzunehmen ,. wenn feine Bekanntma⸗ 
chung und Befolgung nicht von dem Churfuͤrſten autoriſirt 
ſey. Bekanntermaaßen if eine nleiche Verfügung fort in’ 
alten übrigen katholiſchen Staaten (hen laͤngſt getroffen, und 
es muß nothwendig Erſtaunen erregen, daß die meitlichen 
und geiſtlichen Fuͤrſten in Deutſchland ihre Oberhoheitsrechte 
bisher fo wenig zu ſchaͤtzen gewußt haben, daß ſie einem Bi⸗ 
ſchoffe in Rom erlauben, in ihren Laͤndern Geſetze zu geben, 


fie, die fo oft den Eingriffen ihrer Könige Schranke geſetzt, 


und die Rechte ihrer Stände fo ledhaft deſtritten haben. 
Sowohl das. Cirkulare des Nuntius, als auch die Verord⸗ 
nungen der Churfürfen dagegen ſtehen in folgender Schrift, 
. die uͤberall Aufmerkſamkeit verdienet: Wem ſteht in der ka⸗ 
tholiſchen Kirche das Recht zu, in geiſtlichen Sachen m 


| bifpenfiren ? Gießen 1787. Als der Churfürft von Coͤln die 


Difpens tiber die Faſten diefes Jahrs bekannt machte, fü 
begleitete er diefelbe mit einem fehr merkwürdigen Hirten⸗ 
briefe,, worin er doen Sag, daß die Gewalt der Bifchöffe uns 
‚mittelbar den Gott berrühre, nicht von dem Roͤmiſchen 
Gtuhle, mit den gewöhnlichen, den uitraalpinifchen Kanonis 
fien fo verhaßten Gründen bewies, damit, wie ber Hirtene. 


brief ſagt, die unerhörten Schritte des vorgeblihen Paͤbſt /⸗ 


lichen Nuntius den Nechtgläubigen keinen Zioeifel gegen das 
Recht der Difpenfation erregen möchten. Die Churfürfs 
lichen Höfe erfengen die Yruntinswärde des Herrn Parca - 


nicht, auch hat er keine Audien; bey Denfelben gehabt, weil - 


er ſich geweigere hat, die ſchriftliche Verficherung von ſich 


au ſtellen, daß er wider die Biſchoͤflichen Rechte nichts un⸗ 


ternehmen wolle. Der Kaiferlihe Hof it im Samen in 


diefen Streitigkeiten laulicht, und nimmt bie Partey ber - 


Deutfchen Fuͤrſten nicht fehr lebhaft. Die wahrſcheinliche 
Urſache hievon, iſt die Unzufriedenheit deſſelben mit einigen 


dieſer Fuͤrſten. Sie ſchrieben an ben Kaiſer nah dem Em⸗ 


ſer Kongreß: ; und erhielten eine Antwort vom ıöten Novem⸗ 
B b5 | ber, 


= 
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‚. ber! Diefe enthält zwar eine allgemeine Nerficherung der 
Unterſtuͤtzung, aber man vermeifet fie befonders auf eine ger . 
naue Dereinigung mit den Biſchoͤffen. Der Eribiſchof von 
Satzburg reiſete ſelbſt nah. Wien, und im Ganzen ſcheint 

fein Aufenthalt daſelbſt nicht ganz ohne gute Folgen geweſen 
zu ſeyn. Der Kaifer hat zur Unterſtuͤtung der Erzbiſchoͤffe 
eine reichöhofräthliche Deputation ernannt, die aus dem 
Praͤſidenten, Bicepräfltenten und den Reicheh. Baron vom: 
Bartenftein, Heß, Münch und Reffel beſteht, und nad) einigen 
Nachrichten ſchon eine Vorſtelung an den Nuntius hat erge⸗ 
hen laſſen. Der Paͤbſtl. Hof verfährt dabey nach feiner gewoͤhn⸗ 
lichen Art. Er fücht den Erzbiſchoͤſſen unter ihren Sufftagans 
Bifchöffen und den erimirten, Gegner und ſich Stoͤtzen gu er⸗ 
wecken, und es ſcheint, ale wenn er darin nicht gam uns 
gluͤcklich ſeyn wird. Den Wifchof- von Freifingen haben’ feis 
ne und des Pfalz⸗Bahriſchen Hofs Schmeicheleyen, auch 
wie man ſagt, dad Derfprechen eines Kardinalskuts ſehr 
“deutlich gervonnen. Eben bicfes fast man von Lüttich, aber 
‚mit Unwabrfcheinlichkeit von Hildesheim und Wuͤrtzburg. 
Nach den Atalienifhen oͤffeutlichen Nachrichten if man in 
Köm- nicht zufrieden mit dem Betragen des Nuntius zu 

Coͤln, und der Pabſt fol ihm befohlen Haben, fo lange 
durchaus in biefer Angelegenheit einen Schritt gu thun, bis 

der Pabſt von dem Wiener Hofe auf die Vorſtellungen, die 
er durch dem. dortigen Runtius habe thun laffen, eine las - 
gheaorifhe Antwort erhalten habe. Iudeffen ®hat ber Coͤl⸗ 
niſche Reſident daſelbſt, der Abt Antici, feine Stelle nleder⸗ 
gelest- | 


So wie diefe Streitigkeit ebenfalls zu Ren Seneifan ge 
ört, Daß das Joch falfcher ‚Rellgionserundfäne nnd der Hie⸗ 
archie immer allgemeiner gefuͤhlt wird, fo wie man ſich 

‚Freut, wenn der Churfuͤrſt von Trier dem unsernünftiger 
Eiferer Merz das Predigen unterfagt, ber Chorfuͤrſt vom 

- ein bie univerſitat w Boun nach vernunft ſtlgen 
u tzen 


/ 
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ſtthen ertichtet, der Churfürft von Mainz; die feinigen vers - 


beſſerte, der Erzbifchef von Saliburg den Voynen-auf deu 
Nonnenberge verbietet ben hölzernen Polmeſel am Palmſonn⸗ 
tage mit Juwelen und reichen Stoffen geſchmuͤcket, dem an⸗ 
daͤchtigen Volke zur Schau auszuſtellen, *) fo traurig if 
es, an andern Orten noch die unmiederleglichflen Beweiſe 
ber tieſſten Unwiſſenheit, und des gröbften berglaubens tu 
. Hunden. Der Biſchof von Lüttich hat ein Buͤchercenſuredikt 

gegeben, das eines Spanifchen Inquiſitors mürtig if. Die 
Buchhändler und Druder follen, einen Katalogus aller 
Bücher an den Depuficten ber Synode einfenden, die fie 
‚zerlegt und gedruckt haben; Packen mit Büchern bie van 
auswärts hereinkommen ſollen nur in Gegenwart des Depu⸗ 


firten geöfnet-werden , ber die verdaͤchtigen wegnimmt; nie⸗ 


mand darf den Buchhandel treiben, der nicht von dent geiſt⸗ 
lichen Generalvicar aufgenommen iſt, und in feine Haͤnde 
fein Glaubensbekenntnis und den ihm: vorgefchriebenen Eid 
abgelegt bat, u. ſ. w. sum Gluͤck ſetzen ſich die Landſtaͤnde 
gegen die Ausfuͤhruiſg des Edikts und man glaubt nicht ‚daB 
es zu Stande kommen werde. 


Eben ſo ſonderdar find bie Nachrichten aus Sirene. Alle 
abgefchafte Feſttage find daſelbdſt und in der Pfalz wieder her⸗ 


geſtellt. Die Herrſchaft der Jeſuiten und Ihrer Freunde wird 


täglich unumfchränkter, Den juugen Grafen von Geindheim 
Haben weder fein Stand noch die Verdienſte feines kuͤrzlich 
verſtorbenen Waters, des Minißers von Selnsheim ſchuͤtzen 
koͤnnen, ſondern er muß Bayern verlaffen,, weil er Aus 


miyei oder ns hreymaurer if Der Hof ⸗ und Regierungt⸗⸗ 


tath 


=) Man ſieht, der Eribiſchof denkt nicht mit Hrn. Lavas 
) m a fehe, — der gewiß gefunden haben wuͤrde, 


daßs der er in Chrißi Ehre aufgeſtellt geweſen im. 
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dath Zwack iſt aus dem Rande geflüchtet, weil man entdeckte, 
‚dag er Illuminat fen; ‚feine Güter find mit Arreſt belegt. 
Die Folgen die die Manßregein diefer Art auf den ſittlichen 
Charakter der Nation haben, werden unter andern dadurch 
ſichtbar, daß durch ein Churſuͤrſtl. Ref Eript an alla Obrigkeis 
‚bat befohlen werben müfen, die Strafen gegen Räuber und 
Moͤrder zu fchärfen, und anſtatt Gefängnis Tebensftrafe zu 
‚verhängen. Eine im Publifum berumgegangene Vorſtellung 
yon den Landſtaͤnden wird für une cht erklaͤrt. 


Zu demjenigen was wir oben von den Schauenburgiſchen | 
Suceceſſionsſtreitigkeiten ſchon gemeidet haben, koͤnnen wir 
noch folgendes himufuͤgen. | 


is die Heſſiſchen Truppen fich Sheebur; naherten, fo 
wollte fi def Kommandant daſelbſt Major Erienne im Echloffe 
wehren, aber die Regierung verbot es, und begnügte fich 
- mit einer Aroteftation durch Notarien und Zeugen. Hanno⸗ 
ver welches⸗eine Forderung von 180,000 Rthlr. hatte machte 
Vorkehruug Hagenburg zu beſetzen, aber es beißt, der Land- 
graf habe dieſes Geld bezahlt. Die verwittwete Sräfin war 
‚in Kaffel, als ihr Gemahl krank wurde, und Eam erft zurück 
als er ſchon todt war. Sie weigert ſich ſtandhaft das Schloß 
zu verlaſſen: aber der junge Graf iſt von dem Regierungs⸗ 
rathe v. Habicht nach Minden: gu dem Hrn. Geheimenrath 
„v. Redecker gefand der ein Guth zu Penzen beſitzt und daher 
ein Bückeburgifcher Vaſall iR. . Das Archiv und die mitge⸗ 
ſandten Köftbarfeiten find von ber dortigen Regierung In Vers 
wahrung gengmmen. Der Körper des verſtorbenen Grafen 
‘lag bis zum azften ohne Begräbnis, da Die Gräfin erklärte, 
‘fie Bätte fein Geld sum Begräbnis, weil man ihr alles verſie⸗ 
gelt babe, und die Kommiſſarien fich weigerten die Unkoſten 
dom su beiahlen. Man hat die Gräfin bewogen alle ihre Mili⸗ 
tair⸗ und Civilbeamten ihrer Pia zu entlaſſen, und fie 
‚ And‘ 
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find: fämmelich in Heſſiſche Dienfte getreten, haͤuſtg mit; 
Aoancement. Der Dberfilieutenant Colſon iſt mit einer Zus; 
lage von 600 Rthir. Öberfier geworden. Die verwittwete 
Oräfin verweigerte ed frandhaft, als diefer Dfficler von ihr vers) 
langte, fie ſollte den Kommandanten son Wilhelmſtein, dem 
braven Kapiteln Roſtmann, Belehl zur Uebergabe ber klei⸗ 
nen Sefung ertheilen. Die Helfen haben Kanonen gegen‘ 
; biefelben aufgeführt. Der Landgraf Bat, nach öffentl. Nach⸗ 
richten, dem Jungen Grafen von Bückeburg eine jährliche Pens 
fion von 26086 Nthlr. und ein Megiment, der verwittweten 
Sräfin 24900 Rthlr. und dem Landgrafen von Heſſenphilipps⸗ 
thal, eine jährliche Zulage von 4000 Rthlr. angeboten. Aufklaͤ⸗ 
rungen in dieſer Sache ſindet man noch in dem aten Th. des 
Moferichen Samilienftaatsreht. Als in dem Heffenkaffelfchen 
Lehubriefe v. 1749. Friedrih Eraſis Nachkommen nicht mit 
eingeſchloſſen wurden, und der Graf ſich an den Reichebof⸗ 
rath wandte, ſo erhielt derſelbe den ten nl. 1753. und gten 
Mayı7s4.vortheilhafte Mandate und die gebetene Manutenenzs 
tommiffion auf die ausfchreibenden Fuͤrſten des Weſtphaͤliſchen 
Kreiſes. Da Heffen in Abficht der Abänderung des Lehu⸗ 
briefes Parition leiſtete, ſo wurde es in den Mandaten 
v. 27ften Map 1756. und iten May 1787. in Petitorio gen 
(Hut. 3— 


Preuſſiſche Monarchie. 


Auſſer dem m tm vorigen Monate angeführten Werbemani⸗ 
feſt iſt noch ein Werbereglement auch vom iſten Febr. erſchie⸗ 
sen. Das Manifeſt iſt darin noch mehr auseinanderaeſetzt, und 
verſchiedenes hinzugethan. Die Werbisfficiere muͤſſen durch⸗ 
aus ihre Regimentsuniform tragen. Allen Soldaten iſt das 
Heyrathen eraubt, fle ſollen fogar daju aufgemuntert, wer⸗ 
den, und es iſt dem Rekruten verſtattet ſeine Branut oder‘ 
grau Ei ruͤm Regiment ju nehmen. Der Rekrut darf nicht 

uͤber 


— — 


.- 
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Auf dem Landtage, der im vorigen Jahre im Mecklen⸗ 
burg zu Malchim gehalten iſt, ſind folgende zwey Propoſi⸗ 
tionen von Seiten des Hofes gemacht: 1) Erhoͤhung der 
Kontribution zu den Landesbeduͤrfniſſen. Außer ben auf be⸗ 
Kändig feſtgeſetzten 92 Rthlr. für die Hufe, iſt noch ı Rthlr. 
44 Schu. für biefelbine bemitigt. . 2) Beförderung ber In⸗ 
bufttiv und des innen Verkehrs. Dazu wurde unter an? 
dern ein Derbot der Lumpeneudfuhr anf zwanzig Jahr, und 


eine Apflage auf die Ausfuhr der Moe auf zwoͤlf Jahre - 
. beseilliat, ' 


Der Bifhof won Osnabrück. thut vieles zur Verbeſſe⸗ 
zung feines Landes. Bey Osnabruͤck wird. ein Abwaͤſſerungs⸗ 
Banal gezogen, der mit den Schluffe des vorigen Jahre ſchon 
0,000 Thlr. koſtete. Das Schloß wird mit einem Aufwande 
ausgebeſſert und verfchönert, den man über 150,000 Rthir. bes 
rechnet. Die bisher-fo viele Projeſſe erregenden Graͤnzſtreitig⸗ 
keiten, mit Teckelnburg und Linge®find durch eine Kom⸗ 
mißion non Preußiſcher und Osnabruͤckiſcher Seite abgethan. 
Das ganze Land wird vermeſſen, und man arbeitet mit Eis 
fer an einer DVertyeilung der Gemeinheiten. 3 


Der Herzog von Wurtemberg nimmt noch Immer ges 
ledhrte Reifen vor, auf welchen ihn feine Gemahlin ſtets bes - 
gleitet. Er ik auf eine kurze Zeit in Paris ig einem fol 


chen Inkognito geweſen, daß man. fein Daſeyn Taum ges 
wußt hat. — — 


Dieſer. Fuͤrſt hat diejenigen Theile der Grafſchaft Lim⸗ 
yurgs Balldorf, welche der Fuͤrſtin zu Leiningen und dem 
Grafen zu Erbach : Erbach) gehörten, an fich getauft, und man 
glaubt, er werde den übrigen Theil gleichfalls erhalten, da 
biefes der einzige Weg zu ſeyn ſcheint, die Streitigkeiten 
zreifchen den zahlreichen Allodialerben zu endigen. Hingegen 
fürchtet die Stadt Schwaͤbiſch⸗Hall, daß ihr Fünftig der Au⸗ 
tauf des Hohes erfhwert werden wuͤrde, das fie zu ihren 
"Salzwerten aus dieſer Graffchaft sieht. Bu D, 
\ u r er 
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Der Herzog von Pfalz » zZweybrucken hatte feinen Ges 

heimenrath und Sammerpräfidenten, Seren von Kreuger, mit 

Stadtarreſt belegen laffen, und eine Kommißion ernannt, 

diejenigen Befhuldigungen zu unterfuchen, weswegen derſel⸗ 
be verhängt war. Er ergrif aber ig der Mitte des Januart 


heimlich die Flucht, und wurde darauf mit einem Stecbriefe 


verfolgt, der feine- Perfon, wie einen gemeinen Verbrecher 
befchreibt. | 


In Baaden⸗ Baadenſchen waren die — 5* € Blat⸗ 
gerichte noch in Gebrauch ; fie find im Aufange dieſes Jahrs 
aufgehoben, welches 1753 kon im Banden: Durchlachiſchen 
geſchehen wer. 


Nach der gedruckten gewoͤhnlichen Herbſtrechnung des 
Keichefammergerichts iſt der baare Kaſſenvorrath bey dies 
fen Gericht abermals um 6435 Rthlr. 83 Kreuger vermehrt. 
"Die Einnahme der letzten vier und einen halben Monat way, 
41,485 Rthlir. 86 Kr. , Die Ausgabe 35,050 Rihlr.. Der game 
Vorrath beläuft fih auf 184,255 Rthlr. 3 Kr, von denen 
320,080 Rthlr. ausgeliehen find. Dick gluͤckliche Verinde⸗ 
rung iſt ſeit 1763 bewuͤrkt. 


In den langen Streitigkeiten, weiche die durch patrici⸗ 


ſchen Ariſtokratismus unterdruͤckten Nürnbergiſchen Bürger. 


mit ihren Magiſtrate haben, erſchien am Ende des vorigen 
Jahrs ein Reichshofrathskonkluſum, welches van z4ten Dec, 


Datirt iR. Dem -Mäpißrate wurde darin das Schanunggee 


recht beftätigt, den Genannten des größern Raths und bee 
Bürgerfchaft die Verweigerung der außerordentlihen Steuer, 
und den erfiern befonders die Verbegung der Buͤrgerſchaft, 
verwieſen, und ihnen, ba ber Kaiſer fi) die Unterfuhung 
der Nothwendigkeit und zweckmaͤßigen Verwendung derſelben 
vorbehielte, die Leiſtung diefer Steuer befohken: Den Mas 
giſtrat aber: iſt aufgegeben, von bem erfolge der Vorkehrun⸗ 
gen, welche durch die 1756 niedergeletzte Drputatior zur 

354 Stadt⸗ 


‘ \ 


. . eiln bie Univerfisät w Sonn nad vernuͤnft ftlgen Grund⸗ 
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‚ ber Diefe enthält zwar eine allgemeine Verſicherung der 


Unterſtuͤtzung, aber man verweiſet fie heſonders auf eine ge⸗ 
naue Vereinigung mit den Biſchoͤffen. Der Erbifhof vom 
Saltzburg reifete ſelbſt nach Wien, und im Ganzen ſcheint 


‚ Kin Aufenthalt daſelbſt wicht ganz ohne gute Folgen geweſen 


zu ſeyn. Der Kaifer hat zur Unterfiünung der Erzbiſchoͤffe 
eine reichähofräthliche Deputatien ernannt, die aus dem 


Praͤſidenten, Vicepraͤſtdenten und den Reichsh. Baron von 


Bartenſtein, Heß, Münch und Reffel beſteht, und nad) einigen 
Nachrichten ſchon eine Vorſtelung an den Nuntius hat erge⸗ 


hen laſſen. Der Paͤbſtl. Hof verfaͤhrt dabey nach feiner gewoͤhn⸗ 
lichen Art. Er ſucht den Eribiſchoſten unter ihren Sufft agau⸗ 


Biſchoͤffen und den eximirten, Gegner und ſich Stoͤtzen zu er⸗ 
wecken, und es ſcheint, als wenn er darin nicht „ganz un⸗ 


gluͤcklich ſeyn wird. Den Wifchof- von Freifingen haben’ feis 


ne und des Pfalz⸗Bahriſchen Hofe Schmeicheleyen, auch 
wie man ſagt, das Derfprechen eines Kardinalekuts fehr 


“deutlich gewonnen. Eben Dicfes fagt man von Lüttich, aber 
; „mit Unmahrfcheinlichkeit von Hildesheim und Wuͤrtzburg. 


Nach ben Italieniſchen oͤffeutlichen Nachrichten iſt man in 
Kom nicht zufrieden mit dem Betragen des Nuntius zu 


Coͤln, und der Pabſt fol ihm befohlen Gaben, fo lange 


durchaus in biefer Angelegenheit keinen Schritt gu thun, bis 


der Pabſt von dem Wiener Hofe auf die Vorſtellungen, bie 


er durch den. dortigen Runtius habe thun laffen, eine las - 
thegoriſche Antwort erhalten habe. Iudeffen®hat her Coͤl⸗ 
niſche Reſident daſelbſt, der Abt Autici, feine Stelle nieher⸗ 
gelegt. 


So nie biefe Streitigkeit ebenfalis zu Ben wewelſen ge 
aͤrt, daß das Joch falfcher Religionsgrundſaͤtze und der Hie⸗ 
archie immer allgemeiner gefuͤhlt wird, ſo wie man ſich 
freut, wenn der Ehurfürk von Trier dem unvernänftigen 
Eiferer Merz das Predigen unterfagt, ber Churfuͤrſt vom 


fägen 


2* 





c. us 
n- er 


X. Abriß der Begebenheiten. 387 


ſcen errichtet, der Ehnrfärft von Mainz; die feinigen ver⸗ 


befierte, der Ergbifchef von Saliburg den Noynen-auf deu 
Nonnenberge verbietes ben hölzernen Polmeſel am Palmſonn⸗ 
Lage mis Juwelen und reichen Stofen geſchmuͤcket, dem an⸗ 
daͤchtigen Volke zur Schau auszuſtellen, .*) fo traurig if 
es, an andern Drten noch die unmiederleglichften Beweiſe 
der tieſſten Unwiſſenheit, und des gröbften Sherglaudens iu 
. Kuden. Der Biſchof von Lürttich bat sin Bichercenfuredift 

gegeben, das eines Spanifchen Inquiſitors wuͤrdig iſt. Die 
Buchhändler und Drußer follen, einen Katalogud aller 
Bücher an den Deputirten ber Synode einfenden, die fie 
verlegt und gedruckt haben; Packen mit Büchern die van 





auswärts hereinkommen ſollen nur in Gegenwart bes Dem 
firten geöfnet- werden , ber die verbächtigen weguimmt; mies 


mand darf den Buchhandel treiben, der nicht von den geiſt⸗ 
lihen Generalvicar aufgenommen If, und in feine Hände 
fein Glaubensbeenntnis und den ihm vorgefchriebenen Eid 


abgelegt hat, u. f. w. sum Gluͤck ſetzen Ah die Landſtaͤnd 


gegen bie Ausfuͤhruiſg des Edikts und man glaubt nicht daß 
es zu Stande kommen werde. 


Eben ſo ſonderbar find die Nachrichten aus Bayern. Ale 


abgeſchafte Feſttage find daſelbſt und in det Yfatz wieder her⸗ 


geſtelt. Die Herrſchaft der Jeſuiten und ihrer Freunde wird 


täglich nnumſchraͤnkter. Den juugen Grafen von Geindhem 
haben weder fein Stand noch bie Verdienſte feines kuͤrzlich 

verſtorbenen Vaters, des Miniſers von Seinsheim ſchuͤtzen 
‚Binnen, ſondern er muß Bayern verlaffen, weil er Jllu⸗ 


' miyai oder us hreymaurer il, Der Hof and Regierungt⸗⸗ 
| ‚tath 


2) Man fießt, ber ber Enbiſchef dent nicht mit Hrn. Lavas 
ſevr übereinkimmend , der gensiß gefunden haben wuͤrde, 
daß der ei m Epripi Ehre aufgehent geweſen m. 


+ 
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ath Zwack ift and dem ganbe geflüchtet, weil man entdecite, 
daß er Illuminat fen; feine Güter find mit Arreſt belegt. 


"Die Folgen die die Manfregein diefer Art auf den fittlichen 


Charakter der Nation haben, werden unter andern dadurch 
ſichtbar, daß durch ein Churfürkt. Ref Eript an ala Obrigkei⸗ 
hat befohlen werben müffen, die Strafen gegen Räuber uud 
Moͤrder ju fehärfen, und anſtatt Gefängnis Lebensſtrafe zu 


verbängen. Eine im Publikum berumgegangene Vorſtellung 


ven den Landſtanden wird für nucht atlaͤrt. 


Zu demjenigen was mir oben von den Schauenburgiſchen 


Succeſſionsſtreitigkeiten ſchon gemeldet haben, koͤnnen wir 


noch folgendes bininfügen- 


ais die Heffifchen Truppen ſch Side naͤherten, fo 
wollte fich def Kommandant daſelbſt Major Erienne im Schloſſe 


‘wehren, aber die Megierung verbot es, und begnuͤgte ſich 


mit einer Proteſtatien durch Notarien und Zeugen. Hanno⸗ 
ver welches⸗eine Forderung von 180,000 Rthlr. hatte machte 
Vorkehrung Hagenburg zu beſetzen, aber es heißt, der Land⸗ 
graf habe dieſes Geld beiahlt. Die verwittwete Graͤfin wär 
‚in Kaffel, als ihr Gemahl krank wurde, und kam erft zurück 


“als er ſchon todt war. Eie weigert ſich ſtandhaft das Schloß 
"zu verlaſſen: aber der junge Graf iſt von dem Regierungs⸗ 


rathe v. Habicht nach Minden zu dem Hrn. Geheimenrath 
v. Redecker gefand der ein Guth zu Penzen befigt und daher 
ein Buͤckeburgiſcher Vaſall if. . Das Archiv und die mitge⸗ 
ſandten Koſtbarkeiten ſind von der dortigen Regierung ka Vers 


wahrung gengmmen. Der Körper des verſtorbenen Grafen 


lag bis zum azften ohne Begräbnis, da bie Gräfin erklärte, 
“fie Bätte kein Geld sum Begraͤbnis, weil man ihr alles verfies 
gelt habe, und bie Kommiffarien fich weigerten bie Unkoſten 


‚dan gu bezahlen. Man hat die Gräfin bewogen alle ihre Mili⸗ 


‚reis und Civilbeamten ihrer Pie zu entlaſſen, und ſie 
find’ 
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fand: ſammtlich im Heſſiſche Dienſte getreten, haͤuſftg mit; 
Avancement. Der Dberfllieutenant Colſon iR mit einer Zus; 
lage von 600 Rthlr. Oberſter geworden. Die verwittwete 
Oräfin verweigerte ed frandhaft, ald diefer Offieler von Ihe vers) 
langte, fie ſollte den Kommandanten son Wilhelmftiin, dem 
braven Kapiteln Roſtmann, Befehl zur Uebergabe der klei⸗ 
nen Feſtung ertheilen. Die Heſſen haben Kanonen gegen‘ 
dieſelben aufgeführt. Der Landgraf Bat, nach öffentl. Nach⸗ 
richten, dem jungen Graſen von Bückeburg eine jährliche Pens 
fion von 20060 Rthlr. und ein Regiment, der verwittweten 
Graͤfin 24000 Rthlr. und dem Landgrafen von Heffenphilippes‘ 
thal, eine jährliche Zulage von 4000 Rthir. angeboten. Aufklaͤ⸗ 
rungen in diefer Cache findet man noch in dem 2ten Th. des 
Moferfchen Familienſtaatsrecht. Als in dem Heffenkaffelfchen 
Lehnbriefe v. 1749. Friedrich Eraſis Nachkommen nicht nit, 
eingefchloffen wurden, und ter Graf ſich an den Reichehof⸗ 
rath wandte, fo erhielt derſelbe ben sten Inl. 1753. und oten 
Mayırs4.vortheilhafte Mandate und die gebetene Manutenen;⸗ 
kommiſſion auf die ausſchreibenden Faͤrſten des Weſtphaͤliſchen 
Kreiſes. Da Heſſen in Abſicht der Abaͤnderung des Lehn⸗ 
briefes Parition leiſtete, fo wurde es in den Mandaten 
v. a7ften. Day 1756. und ten May 1797. in Petitorio gen 
Kt 9 


Preuſſiſche Monarchie. 


Auſſer dem m im vorigen Monate angeführten Berbemante 
fefk if noch ein Werbereglement auch vom ıflen Febr. erſchie⸗ 
nen. Das Manifeſt ift darin noch mehr anseinanderaefent, und 
verfhiedenes hinzugethan. Die Werbisfficiere muͤſſen Durch“ 
aus ihre Regimentsuniform tragen. Allen Soldaten ift das 
Heyrathen ertaubt, fle ſollen fogar dazu aufgrmuntert, wer⸗ 
den, und es iſt dem Rekruten verfiattet feine Braut oder 
drau mit sum Regiment zu nehmen. Der Rekrut darf nicht 


4 


392 IX. Abriß der Bogebenfeite. 


Geſteuten das Strafärtheil zu ſaͤllen if. Dedurqh werben 
alſo alle ditere Geſetze, welche zur Beſtimmung der Werbres 
hen und Strafen ergangen find, auffer Kraft gefest und 
aufgegoben, und ſoll auf diefelben nur bey denjenigen Strafe 
urtheilen Räcficht genommen werden, welche bey jedem Kris 
minalgerichte über Kriminalverbrecher Ergehen, die jur Zeit 
des überfommenen Gefenbuchs bereits in Verbaft mare, 
nsbefondre aber werten bie Kriminalrichter hiermit anges 
wiefen, künftig ihr Amt nur gegen diejenigen zu handeln, 
die wegen eines in diefem Geſetze ausgedrückten Kriminalvers 
brechen bey dem Kriminalgerichte einkommen. Gesehen 


Bien ben izten San. 1737: 


Die Todesſtrafe iſt auein behm Militair und wo nach 
Standrecht verfahten wird, nicht aufgehoben, und alsdann 
der Sttang feſtgeſetzt. Auſſerdem ſind die Kriminalſtrafen Au⸗ 
ſchmieden int Gefaͤngnis, Gefängnis mit Öffentlicher Arbeit, 
und ohne dieſelbe, Stock⸗ Peitſchen⸗ und Nüthenfreiche, 
Ausſtellung auf die Schandbühne, nad Brandmarkung. Das 
Vermögen des Berbrechere der beleidigten Majekdt und des 
gandesverrächers wird eingezogen, und er wird mit langdau⸗ 

erndem Gefaͤngnis befirait. Hingegen wird ein Aufruhr der 
"gefährliche golgen hat amt dem Tode und Konfiscirung bee 
Güter beftraft. Der Mord mit Auſchmiedung in einem le⸗ 
benslangen Gefängnis. Der Herausforderer im Duell wird, - 
wenn er feinen Gesner toͤdtet, als cin nemeiner Mörder ° 
behandelt, der Herausg-forderte mit Gefängnis und oͤffentli⸗ 
her. Arbeit befraie. Die Policepnerbrechen werden ebenfalis 
mit Eörperlichen Strafen belegt, . und: nur auf. verbotene 
Spiele ift eine Beldftrafe von 396 Dukaten gefegt. Uns 
terbrechung nottestienftlicher Handlungen der berrfchenden 
und der geduldeten Religionen, wird mit Gefängnis und 

Schlägen befiraft, und der Gotteslaͤſterer ins Tolhaus ges 
ſperrt. Der Kriminalrichter kann die vorgefhrlbene Gtrafe 
Eu peder 
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weder ſchaͤrſen noch lindern, noch wegen der Ausglelchüng 
unter den Partheyen aufheben. 
Die Bankojeddel ſollen Künftig durch ganz Ungarn nicht 
nur in allen Landeskaſſen als baares Geld Angerionmen, ſon⸗ 
dern auch, wenn es der Inhaber verlangt, realiſirt werben. 

Nach der getzigen Einrichtung in diefem Reiche ſind in 
jedem Komitate zwey Vicegeſpann, 2 Notarien, ı Regiſtra⸗ 
tog, Fiolal, 1 Einnehmer, ı Koutroleur, 3 oder 4 Unter, 
einnehmer, mehtere Stuhlrichter, 'nichrere Chirurgen, x Hehe; 
amme und mehrere Huſaren und Bothen. “ 


Die König. Frevſt adte in Ungarn ſouen tunfeig in Yen: | 


wa 


C 


v 


lieeyangelegenheiten ber Oefpannfchaft, in sfonomifden dep: j 


König. Kameraladminiſtration untergeordnet ſeyn. Die 
unmittelbare Wöhängigfeit diefer Städte von ber Koͤnigl. 
Statthalterey Hört dadürch auf. Schwerlich wird ihnen die⸗ 
ſe Abaͤnderung angenehm ſen.. ——— 
Iu Ungarn find jetzt 59 Gymnaſien, 5 Akademien und’ 
eine Univerſitaͤt. Es ſtudieren darauf zuſammen 7100 Juͤng⸗ 
linge. Auf der Univerſitaͤt Andieren o10 Theologie umd 350 
die uͤbrigen Wiſſenſchaften. 426 Stipendiaten erhalten jeder. 
jährlich) 260 bis 160 ZI. weiche Gelder die‘ Intereſſen des. 
Vonds find, den die 1784, aufgehobenen. 17 Erzichungshäus , 
fer oder Konvicten befaßen. Das Kapital betrug 1,654,380 $1, 
weiche jährlich 81,279 31. abwerfen. - 


Durch eine Kayferl, Verordnung werden kuͤnſtig alle den . 
- Klößern und Spifterg zugehörige Forken und Waldungen von _ 
den 8.8. Dberiorfis und Waldamte verwaltet, und dıe Eins 
Bünfte werden. den Klöfern und Stiftern in diligen Zahun⸗ 
gen vergütet... Der Kanfer beyandelt bier die Kiofter abermals 
ſo, daß er ihren zechtmähigen Vriogehefig, feinen angenome | 
- Hier. Portef 1787.35 ET menen 
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gun en Bumbfägen gemäß; ber Beförderung des elgemeinen 
ſtens able ein Sa, gegen welchen ſich eben ſo viel 
ſagen laͤßt, als bafür iß · 


Oeßentliche Nachichten behaupten, daß die Vevolteraus 
von Wien unter der jetzigen Regierung um 26000 Menſchen 


zugenommen habe. Dieſes wuͤrde nur alidenn ein großer 


Gewini feon., wenn nach Proportion bie Prodimen eben ſo 
am Menſchemzahlen gewonnen haben. Die Zahl der Geſtow 
benen in Wien betrug, 435 todtgebeine ‚Kader mit einge⸗ 
nechnet, 006. und der Gebohrnen 9372. 


Der Kapfer nimmt auf feiner Reiſe einen Kaplan mit, 
und es find ——— singepudt, um. > URBEreBend Mefie 


Ira um Binnen, 


Deir Biſchef von  Sioflnan {ft mit * En von seo. 


| Qufaten bey feinem Bisthum aehlihen 


Der Kayſer hat den in Wien anfäfioen — die De⸗ 
ettheenkirche in ct Zum Boni in Bon Sprache ei eine 
serdumt, 


binigt. Dit Wittwen der bey dem proteſtautiſchen Konſiſto⸗ 
ien angepeliten Beamten, find ven dem Kayſer penſien⸗ 
fähig ertlart· Ba 


Es gicht eine gerifte Heroftratifäe Berihmtheit die man 
-  bürd) eine Reihe von beſen Thaten erwiebt. Der Ybbe Uber⸗ 
lacker, einer ber vornehmſten Ungeher bey der- Oefterreichſchen 
Regierung, hat fie in einem ſo hohen Grabe erlangt, daß er 
ed nicht mehr wagen darf in eine’ oͤffentliche Sefeufchaft Tim 
Eönmeh. Er war Schuld daran, dab fih-meulich ein Des. ' 
| aden dr 2a, den er ff — un tinreac Fa 
x in iin 4 f Me 


- 


Den Entwurf m ehe x adgemeinen eirintirgi der 
——— iſt vom dem Kayfer mit Hinzugefügtem Lob ge⸗ 


I 
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Fäßrt Hatte, entfeißte nnd er war underfhämt geuug um bei 
Dienſt deſſelben anzuhalten. Ein andrer Kapferl. Kaffenbes 


‚mmater iſt in die Türken entflohen, uab opaumedaner ges 
worden. J 


Der odbalice Nuntius am Bräßler Hofe hat e3 nice 
Aur gemmagt, die päbpl. Bulle die das Buch, mas ig des 


Pabſt? verdammt, ohne Erlaubniß zu publiciren, ſondern man 
beſchuldigt ihn auch eines geheimen Autheils an einem yorges 


lallenen aufruͤhteriſchen Tumult der Studenten in Löwen 
Die Gouverneure von den Oeſterreichſchen Niederlanden haben 
ihn Daher Dusch den Staatsſekrerair Hmm. v. Krumpipen bes 
fehlen laſſen, ſich Innerhalb 8 Tagen aus Brüfel, und in 
werbalb 14 Tagen aus dem Niederlanden zu entfernen. Ey 
it am ı9ten Sehr. nach St. Trow im Luͤttichſchen gegangen, — 
Der Braf von Velslojoſo IR mach den Niederlanden aupückgee 
reiſet. | | | ne 


- : Die Primeffin Eiifabech von Würtemberg hat die Zade 
feel, Burg noch nicht bezogen, — nn “ 


.. \ 22 —9— er . . 
GFrankreich. 


Der große Minißer Karl Grabler Graf von Wergennes, 
ordentlicher Staatsrath, Chef des Koͤnigl. Raths der Finau⸗ 
gen, Miniſter und Staagtsſekretair des Departements bey 
ansmärtigent Angelegenheit iR in det Nacht vom zaten zu 
Berſailles im otzſten Jahre feines Miters geflorben. Sein 
Verluſt iſt gicht nur für Frankreich, fondern für gang Curas' 
pa wichtig. Ex war im Ganien friedliebend, aber beſonder 
hatte er richtige Grundfaͤtze im Abſicht des Gleichgewichts von 
Europa. Es iſt brkannt was er im dieſer Abficht in den Strei⸗ 
fiigteiten zwiſchen dem Sayfer und: Holland that, und wie eu u 
aRein die mächtige Vretcuilſche Parthei verhinderte, ai 
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WMaaßregeln zu nehmen, bie dem Kayfer Treofeit pelafn 


hätten, nad) Willkuͤht zu verfahren. Der-Graf von Monte 
morin/ Kommandant von Bretague, if wiederum sum Staats⸗ 


ſekretair uͤnd Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten er⸗ . 


nannt, ein ben der Nation beliebter Mann, und des in dem 
keine geriuge Klugheit erfordernden Unterhandlungen mit den 
Ständen von Bretagne ſtets fehr glücklich gemsefen iſt. Mar 
hat indeſſen nicht unterlaſſen die Gewalt des Hrn. v. Bre⸗ 
tenuil be dieſer Gelegenheit ausudehnen, und ihm ſind ver⸗ 
ſchiedene Provinzen bedselegt, bie der Hr. v. Vergennes bes 


Jaß. Hr. 0. Kalomu und Hr. v. Breteuil find ebenfalls biss 
ber in Streltigkeiten geweſen, aber. der Graf von Montme⸗ zu 


rin hat fie. zu einer Ausſchnung bewogen. —. 
Die Verſammlung der Notablen Bat am ꝛſten Febr. den 


"Anfang genommen. . Am ıyten.bjelt ber König eile Sommite 
dee, bey der die Miniſter, einige Staateräthe, und einige 
Motablen gegenwärtig waren. Der Hr. v. Kaloune lente 


darin „feinen Man, weitlaͤuftig vor und die Sigung. dauerte 


ſechs und eine halbe Stunde. Der König ſchrieb am folgen“ - 


ben Tage an dieſen Minifter ,. daB feine Rede einen foldyen 
Eindruck auf ihn gemacht aber dus er die Nacht nicht habe 
| faaten toͤnnen. 


Die Eröfnung der Verſammlung der Netablen. sefchep 
mit großer Feyerlichkeit. Der König hörte vorher Meſſe und 
fuhr in Pomp in die Verſammlang. Er nahm feinen Plat 


J dem Throne und feine Bruͤder auf beyden Seiten in Lehn⸗ 


| Kühlen. An ihren Seiten waren Baͤnke, worauf Die Prin⸗ 
sen von Geblüte faßen, bey Ihnen die bepden geiftlichen Pairs 
der Exzb. v. Rhelms, und der Biſch. v. Gangreds bie melt⸗ 
lichen Pairs befanden fich an-ber andern Seite. Darauf folge " 
ten bie Marſchaͤlle von Fraukreich auf ber eisen, und der. 


Abel auf der andery ‚dann bie Erzbifchkie-uud Bifchöfe auf 
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der einen und bie’ Magifiratsperfoneri auf ber andern Geite, 
Die Maires der Städte handen gegen dem Throne über. Der- 
Siegelbewahrer faß auf einem Stuhle am Ende der Tapete 
des Throns, weiter herunter die Staatefefretaire, darauf der 
Generalkontroleur, und endlich bie Sefretaire der Verſamm⸗ 


lung: Den Thron umgaben der Kapitain der Leibwache, die . 


Kronbedienten, bie Stanteräthe u. a. m. Die Wappenhe, 


rolde Enieeten zwiſchen den Gtantsfekretairen, der Dbercereg M 


monienmleifter and an ber Seite, und der Dberkammerhere 
am Fuße des Throns. Der König eröfnete die Derfanms 
lung mit folgender Rede: | 


Nach dem Beyſpiele meiner Vorfahren, und beſonder⸗ 


« 


bed Hauptes meiner Kinie, deſſen Name der Nation fo ıheuer - 


iR, und in deſſen Fußſtapfen zu treten ich fiets bemüht kon 
werde, habe ich fie zufammengerufen, un ihnen meine Ents 
wuͤrſe für das Wohl meines Volks mitzutheilen. Ich habe 
in den Grundgeſetzen Des Reichs die Mittel gefücht, durch: 


welche ich eine hiligere Vertheilung der Auflagen feftfegen, 


bie druͤckenden Abdaben aufgeben, und eine beßre Ordnung 


in die Verwaltung. der Sinanzen bringen Fönnte, und babe. . 


nad) der reiflichſten Erwaͤgung Maaßregeln genommen. m, 


dieſem Zweck zu gelangen, die ihnen mitgetheilt merden fols . 


Ion, und uͤber deren Ausführung ich ſie su Rathe zichen will. 


Von ihrem Eifer erwarte ich, daß fie zur Unterftügung meis 


"ner väterlichen Kürforge für meine Unterthanen, jedes ben 
fondre Intereſſe aufgeben werden, und daß jede ihrer Be⸗ 
muͤhungen zur Beförderung. des allgemeinen Beſten zwecken 


"wird. Mein Siegelbewahrer mird ihren das Übrige fagen., 


Hieraufredeten der Siegelbewahrer, der Generalkontroleur, | 
der Erib. v. Theulonfe , der erſte Präfident des Parlements,- 


und der Ersbifhof vom Narboune. Die Rede des General⸗ 
Tontrolenre dauerte 3 Stunden und er ſetzte darin das aliges 
— Ccz3 meine 


4 


398 x. PR ber Zegebenheitn. | 


meine feines arohen Veräubernngepland auseinander. Die 


‚Bituns endigte fich nach diefen verfchiedenen Reden, nach⸗ 


Dem fie von 12 hid 2 Uhr gebauert hatte. Die Berathſchla⸗ 
gung über die Entwürfe find fehr vernünftig unter verſchie⸗ 
Denen Kommitteen vertheilt. Die von Zeit zu Zeit der alle 


gemeinen Verſanmlung non ‚demjenigen. Bericht abſtatten 


werden, mas fie abgehandelt Haben. Im diefen allgemei⸗ 
nen Verſammlungen präfirt der. Graf von Provence die 
teſter Bruder des Koͤnigs, und er bat fie am aten eroͤſ⸗ 


net. Da er der Verſammlung Verſchwiegenheit empforiee - 


Bat, fo werden ihre Verhandlungen wohl nur Stuͤckweiſe im 
Publikum bekannt werden, bis die Nefultate baven am Tas 
ge liegen. Auch die Entwürfe. des Hrn. v. Kalonne werben 


verſchleden angegeben, doch fimmt man in folgenden übers. 
ein: die Einführung einer Abgabe in Natura von allen Pros . 


dukten, bie jedermann, auch der Adel und die Geiſtlichkeit 
geben ſoll; die Einfuͤhrung von Provinzial⸗ und Munieipals 
derſammlungen, sur Berathſchlagung über das Lokalbeſte; Er⸗ 


Veichterung oder Aufhebung verſchiedener jetzigen — 


Aufhebung der Graͤmoͤllo, und der Bureaux an den Graͤnzen; 
Verwandlung der Koͤnigl. Domainen im Lehnguͤter; Srepbeie 
bes Gettaydehandels; und Aufhebung ber Korveen. Andere, 
worunter zum Beoſpiel Die Aufhebung vicler Klöfter zur Bes - 
sahlung der Schulden der Geiſtlichkeit; die Einſchraͤukung 
und Reformirung des Kanigl. Hofſtaata: die Wiederherſtel⸗ 
Jung der buͤrgerl. Rechte ber Reformirten u.a. gehoͤren, ſcheinen 
noch zweifelhaft zu feyn. Da übrigens dieſer Abriß der Be⸗ 
"sebenheiten nicht beſtimmt iſt, eine jede wahre oder unwahre 
Zeitungsnaghricht aufiuraffen, und um das Verdienſt zu ruͤh⸗ 
men, eine Sache etwas fruͤher erzählt ıu haben, jeden Mo⸗ 
nat gehn erzählte Nachrichten zu verbeſſern und in wiederru⸗ 
fen , fondern dem Lefer ein wahres, treffendes und bleiben 
bes ei von loen werhwüshgen Thatſachen m lle⸗ 
ern, 
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fern; bie aufbewahrt jr bleiben verdienen, fo enthalten wir 
uns vieles hierhenzuſetzen, mas die vor uns liegenden Bules 
tins und Briefe von Diefem Reichstage fagen, wie wir be 
andern Gelegenheiten ſchon oft gethan haben. Das einige 
wollen wir noch hinzufügen, daß das Unternehmen bes Ges 
neralkontroleurs nicht nur einen auſſerordeutlichen Muth und 


eine nicht gu erfchütternde Standhaftigkeit, fondern auch un⸗ 
gemein viel Klugheit erfordre. Denn er wird in fehr vieken 


von feinen Maaßregeln, dem Abel, einen großen Theil‘ des 
Hofßs und die Geißlichkeit gegen fich haben, und man muß 


ibm mehr Brück wuͤnſchen, als Turgot-und Necker gehabt har - 


ben. Dis Befchreibung welche Hr. v. Kalonne in felner Rede 
von dem Zuftande der Finanzen macht, als'er ihre Verwal⸗ 


tung übernahm, iſt traurig. Er fand 300 Millionen Schulden _ 


die ſogleich beiahlt werden mußten, 176 Millionen auf bas 
“ folgende Jahr antieipirt, und einen, jährlichen Defeft von 
Ko Miltiouen in Einnahme and Auegabe. Erunterläßt nicht 


die Verbefferungen dieſer Uebel zu erzählen. 
Die Escomptenkaſſe if noch nicht mit dem Minißer im 


Drbnung. Er hat Be zu einem ungemein wichtigen Schritte 
gertördist. Dieſe Bank bie bisher nür aus soon Aftien und - 


einem Kapital von fiebzehn und eine "halbe Millionen Kir: 
befand; Bat auf einmal 20,000 Altien ya goaakiur. kreiret, 


von welchem Gelbe fig dem Könige 70 Millionen zu 4 und 
ein halb gelichen bet. Eine «ben fo sroße als ige Ope⸗ 


ration! 


Der' rRath ber großen Kammer bes Parifer Parlements 
Hr. Robert de St. Vincent, bat am gten gebr. bie unglücke 
liche Lage der Protekanten in Frankreich in einer langen Res 
de fo lebhaft gefchildert, daB das Parlement befchleffru ti 
baröber au den Loͤnis Vorftellungen zu thun. 


Ce 4 | 1786; 
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1786. find in Baris geboren ı9,847 Kinder , geſtor⸗ 
ten 18,665 Menſchen verheyr. 53322 Paar. Unter ben Ges. 


bohrnen waren 5824 Findelkinder. Die Zahl der, enigen 
Perſonen die in geiſtliche Orden treten, wird allenthalben im⸗ 


mer geringer. Im 1786ſten Jahre legten 98 Perſonen die | 


Geluͤbde ab, 17 weniger als im vorigen Jahre, 


. Vereinigte Niederlande. 


De Anſchein gu einen Audbruche smifchen den Sieben 
Vartheyen gegen den sten Maͤrz/ den Geburtstag des Prim 


gen von Dranien, war fo groß, daß bie Deputirten Der Städte 


Harlem und Dordrecht bey den Staaten von Holland ſich 
weigerten in Haag zu bleiben, wenn man nicht daſelbſt die 
Garniſon verkärkte. Sie drangen darauf, daß dieſes Durch 
bie Einrädung des Salmfchen Korps gefchehen ſoute; allein 
die Übrigen Stände verwarfen dieſes letztre völlig, bewillig⸗ 
ten aher die Einruͤckung von 2 Bataillons v. Pabſt und vc By· 
land und etwa að0 Denn Kapalerie. Indeſſen it ber ste 
Mär, ohne alle Bewegung in irgend einer Stabt son Hals 
Land hingegangen. Die Deputirten der bevden genannten 
Staͤdte find auch zu der Verſammluns der Staaten uuruͤd⸗ 
gakehrt. m 


Die antioranifäge Yartfen eflärte ve ui des Be 
ron von Goͤrz für eine Folge ber Hartnättigteit des Ptinzen 


von Dranien , und für einen Beweis ber Unzufriedenheit bed - 


Königs von Preuffen mit derfelben. Die privilegirte- Berkis 

ner Zeitung Hat diefem Borgeben oͤffentlich widerſprochen. 
Die Verhandlungen dieſes Minifterd mit dem prinilichen Hof⸗ 
aid dem Hrn. v. Rapneval find gedruckt. Der Prinz ließ 
zuerſt 6 Städe davon in Tramöfiicher und Hollaͤndiſcher 
Sprache bekannt machen; 1. einen Brief des Hrn. v. Ray⸗ 


u ua, | ber folgende Boris iu Ausföhuung enthielt: der 


Ir; . ring 





— 
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Sri. ſolle das Kommando der Beſatzung i in Haag abgeben, 
ber Ernennung zu den ilitairftellen entfager, die Parole 
nicht mehr ertheilen, fondern fie vom Staatsrat empfan⸗ 
gen, und dem kommandirenden Dflicier ertheilen. Allen 
dieſen Punkten ſolle der Prinz in jeder andern Provinz felbſt 
freywillig entſagen. 2. Auspus aus dieſem Briefe, der eben 
dieſe Punkte etwas gemildert enthält. 3. Schreiben des’ 
Herrn von Rayueval an ben Grafen von Goͤrrz/ worinn 
gleichfalis-. einige unbedentende mildernde Modiſikationen 
dieſer Punkte vorgefchlagen werden. 4. Ein Schreiben 
der Prinzeßin Erbfatthalterin im einer edlen ihr würdigen 
Schreibart. Sie verwirft dieſe Vorfchläge willig, wenn 
der Prinz nicht vorher in feine Mechte wieder eingeſetzt 
würde, meil ihre Zugeſtehung vorausfegen wuͤrde, daß der 
Prinz ſchuldig ſey. Man würde darüber erft unterhans 
Bein koͤnnen, wenn ber Prim erk alle feine biöber genoſ⸗ 
ſenen Vorrechte wieder erhalten Hätte. 's. Ein Brief von 
dem Herrn von Nayneval an'den Grafen von Goͤrz, wor⸗ 
in die Unterhandlungen abgebrochen werden. 6. Eine 
Note von dem Prinzen von Dranien. an den Grafen von 
Goͤrr, die dasjenige weiter aufflärt, was feine Gemahlin 
an den Srafen..gefchrieben Hatte: Der Framzoͤſiſche E⸗ 
fandte übergab nach dieſer Bekanntmachung den Generais 
ſtaaten ein Memolre, worinn er fagt: daß er Befehl babe, 
. das unvollendete Zutrauen des. Prinzen, dadurch in ergäns 
gen, dab er ihnen auch bie Antworten bes Preußiſchen Dis 
niſters, und einen Brief des Herrn von Thulemeier bekannt 
macitg, Sie würden aus biefer ganzen Verhandlung einen 
neuen Beweis der Freundſchaft des Königs für die Repus 
blit erhalten, aber auch gugleich die .unertsarteten Forderuns 
sen ſehen, welche dis Bemiühnngen feiner Sreundfchaft und 
das Zureden des Königs von Preuffen fruchtlos gemacht 
hätten. Der Graf von Goͤri ſagt in dieſen Briefen, theils, 
daß er alle wipe angewand vu den Prinzen. zu einem 
ers 


402 IX: Abriß der Begebenheiten, Eu 


Berolelche zu bewegen/ theils, daß wenn ihn derſeibe auch 


einging, fo haͤtte er doch nicht fo viel Gewalt uͤber die 


Provinz Geldern, daß er fie märde bewegen koͤnnen, das 


au thun, mas man von ihm fordre. ‘Der Prinz hat nachher 
in einem Briefe an ben Greffier Fagel erklaͤrt, -baß ihm 
diefe Briefe gar nicht befannt geweſen wären, und er 


keine Abſchrift davon gehabt Habe. | 


Mar hat nunmehro ben Schritt wirtuch gethan, be 
geordnete zu ernennen, welche eine Inſtruktion fuͤr den Erb⸗ 
ftatthalter entwerfen ſollen. Man hatte den Baron von 
Waſſenaar Starrenburg, der jur Ritterſchaft gehört, mit 
gum Deputirten ernannt; er fhlug es aber aus, bie Er⸗ 


nennung anzunehmen. u 


Ss dibt der antloraniſchen Dartey von; nenem großen 
Muth, daß die Amfterdammer Bürgerfcaft: ſich entichlaß 
fen für De erfidet, und den Magikrer, deſſen Maprität 


noch immer. für den Primen ik, genoͤthigt hat, verſchhiede⸗ 
- ne Mansregeln zu ihrer Unterſtuͤtzung zu ergreiſen. Eine 


‚von den neuen ahnen der Barde war naͤmlich im Haag 
and der Wache auf eine fchändliche Art mit Galgen uud. 


Rad bemahln. Der Faͤhurich Hoop, der bamals die Wade 


Hatte , and verſchiedene andre find deswegen arretirt, aber 


der Täter iM noch nicht entdeckt. Lils die Nachricht das 


son den a6hen Februar nach Amſterdam kam, fo mar ber 
Masifrat eben beſchaͤftigt, ſich zu berathſchlagen, ob 
bie Stimme ber Stadt zu ber Vermehrung der Beſatzung 


von Maag gegeben werben ſollte. Da dieſes einige Schwie⸗ 
nigteit fand, fo ging eine Deputation des Kriegsraths der 
BDuoͤrgerſchaft, die aus ſiebenzig Offieieren und dem. aͤlteſten 


Kolonel beſtand, auf das Rathhaus, und bewog deu Rath 


Durch ihr Zureden, daß der Schluß ſogleich beſahend ge⸗ 


unit wurde Da dieſes vum Thell durch rue, F 
2172 


v 
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Meh, fo wollte ber dadurch beleidigte Theil des tagkiirefß‘ 
Über den. Vorfall eine Publikation bekaunt machen. Allein 


der Krzegsrath und die Buͤrgerſchaft noͤthigten ihn auf eine 
‚Ahnliche Art durch einen Schluß. vom ıflen Mär; auch dies 
fem Vorhaben zu entfagen. Das Rathhaud mat, ſo langt 


die Sitzung dauerte, won vielen tanfend Menſchen umgeben, 


aber es geſchahen doch Feine Gewaltthaͤtigkeiten. 


Die Statt Deventer bat am zaften Februar die Wahl 
Fred Magiſtrats ohne Theilnehmung volljogen,, und in bey 
drey Hauptſtaͤdten von Oberpffel ift bas Reglement von 1674 
vaͤnzlich aufgehoben. In ben übrigen Provinzen J kein⸗ 
Werdaberung ber ‚Sefinnungen. | | 


Kußland, 


Die Reife ber Kaiferin bietet uns Immer nech Feine 
andre Gegenſtaͤnde dar, als bie prachtvette Aufnahme, bie 


ihr im einer jedem mus etwas wichtigen Stadt widerfaͤhrt 


und die Die ganze Zeit eines Monarchen auf Reifen weg⸗ 
frißt, wenn er nicht in feinen inſachen Ban, wie Frit⸗ 
derich der zweyte, fährt. Ä 


Die Laiſetin verlieh das Cidbtgar Sovejto den zoken. 


Januar, nachdem fie ihm 1900 Rubeln zur Erfekung eines 
erlittenien Brandſchadens geſchenket hatte, Sie ſpeiſete ıu 
Dubrowka ben dem verabſchiedeten Faͤhnrich von der Hard⸗ 
aͤgkoi, und ſchlief die Nacht ig dem Pallaſt zu Baͤſchanizuͤ. 
m aıften ſpeiſete fie im dem Dorfe Peiskucha, und ſchlief 


die Nacht ja der Feſtuug Welitkije Lucki. Sie ertheilte hier - | 
einigen Beamten des Pleskowſchen Gonvernements ben 


Wiademirorden, und entlich den Fuͤrſten Repnin auf ber 
Graͤnze dieſes Gouvernements, nachdem fie ihm ein Ber 
ſchenk von s0,000 Rubeln gemacht hatte. Der Generals 
geunssmeas von Veloit Peter Bos Danoteitich + Pafel, 3 


! 
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die Beamten dieſes Boubernenients empfingen jent-die Kal 


ſerin und überreichten” ihr, wie In jedem Souvernement ges 


ſchieht, den Bericht ven dem Zuſtand def ben. Die Kate 


ferin. fpeifete zu Uewaͤt, und ſchlief die Nacht in Weliſch. 


Am zſten foeifete fie zu Potaͤtſche. An der Gräne vom 


ı dem Smolenskiſchen Gouvernement würde fie abermals von 


- 


denm Zürften Kepnin, zu deffen Generalgunnernement bie Pros 


vinz gehört, empfangen. Am Abend hielt fie den Einzug in 
Gmolensko durch eine Reinerne, von der Bürgerfdjaft ers 
baute’ Ehrenpforte, und unter einer feyerlichen Bewillkom— 
mung. , Sie blieb in Smolensto bis zum aaften und machte 
baſelbſt einige mäßige Geſchenke an die frommen Stiftuns 
gen. Am zofien reiſete fie bis Mfislew, am zoften bis 


Kritſchew, und am zifien bis Tſchetſcherk, wo der Generals 


feldmarſchall Romamom Sadunviskoi, ald Generalgouvers 
neur der Reußiſchen Provinzen fie empfing. Amjsfen Schr, 
ging fie big Niſchneja, und am aten bis Nowmgorods Genie 
fti, wo fie gleichſalls mit Feyerlichkelt empfangen wurde, 
‚einige mäßige Schenkungen für die frommen Stiftungen 


‚machte, und bis um aten verblieb. Sie ſpeiſete an dieſem 
Tage bey dem Grafen von Romanow zu Ntiſchenki, ſchlief 
au Sobniza, und ging am sten nad) Tſchernigow. Sie blieb 
baſelbſt bis zum sten, reiſete · an dieſem Tage nach Kofeles, 
"amd kam am Abend des-oten Febr zu Kiew am, wo fie einis 


ge Zeit bleiben wird. 


Der König von Polen‘ iR am 2zſten ehr. von Warſchau 


abgegangen, um die Kalferin sis Kanlew zu ſprechen 


| Wenn man den übereinfiihmenben Nachrichten aus dies 


fen Gegenden tranen kann, fo iſt der ehemalige Chan ber 
Kein, mn wieder bey feinen Glaubensgenoffen in:der Tür 


ker. Er wurde nad biefen Nachrichten von dem Kußifchen 


Oberſten Welemianow au die Tuͤrkiſchen Braͤmen geführt. 


u Der 
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Sur Paſcha von Chocivm ſchickte vor feinem Heruͤberganus 
über den Dniefter verſchiedenemale ehrenuntle Sefandifchafd 
ten an ihn, und hot Fich an, ihr felbf mit feinen Paſchat⸗ 
Truppen berüber zu hohlen, welches aber der Gonverneug . . 
von Kaminiec nicht gefietten wollte.’ Der Chan beſtimmte 
zwar den ten zu feiner Heruͤberkunft, ritt aber am sten 
gegen Abend mit dem Oberſten Welemianow und dem Koms 
mandanten von Zwaniec an den Duiefer, nahm von ihnen 
einen tührenden Abfchleb, und ging über: den Fluß. Der 
Paſcha ließ zu feiner Bewillkommung die Kanonen der Fe⸗ 
hung zwey Stunden lang abfeuern, und die Ehrenbezeu⸗ 
gungen dauerten drey Tage. Dieſer Nachricht iſt zwar ſeit 
einer Zeit von vier Wochen nicht widerſprochen, aber man 
muß ſie noch immer mit einigem Zweifel leſen. 


Die bayden jungen Großfaͤrſten begleiten die aiferin. 
nicht auf ihrer Neife, weil der Großfuͤrſt Konſtantin krauk 
geworden ift. 


Nach dem dieſetjaͤhrigen Petereburger gelender bettaͤgt 
die Zahl der Städte in Rußland 2 :yon welchen die je⸗ 
tzige Laiſerin 223 erbaut. bat. 

| Stalin, . 

"20 König von Geapölis hat bisher fich Aandgaft ge⸗ 
weigert, den General Aeton feinen Miniſter dem Verlan⸗ 
gen bes Spaniſchen Hofe gemäß abzudanken, und das gute 
Bernehmen zwiſchen diefen beuden Höfen if noch nicht mies 
der hergeſtellt. Der Franioͤſiſche Hof hat feine Vermitte⸗ 
lung vergeblich dazu angewand; der Abgeſandte dieſes Hofs 
an dem Spanifhen-der Herzog von la Vauguyon befindet. 
fi jet in Paris, man glaube mit diefes Gefchäftes halber. 


Eben fo wenig iR eine Ausfähnung mwifchen bem Pab⸗ 
Br und dem Neapeltaa chen Hofe u Stande |. 
" ohnu⸗ 


\ 
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Wuhngeachtet bie tallenichen Hettihen Blätter Au Brit 
hang baven vedbeten. : 


Die genauere Verbindung der Neapolitanifgen Seit 
mit dena Rußlſchen wird als einer von den Gründen anges 
geben, warum ber Spanifdhe Hof mit dem Minikerkum bed 
Ritters Aeton unzufrieden iſt. Die Verbindung ift durch 
einen unter beyden Mächten gefchloftenen Hanblungstraktat 


dio) mehr befeſtigt. Uebrigens fährt dieſer Miniſter fort, . 
Die Neapolitaniſche Marlne zu verfidrfen, und es werden 


abermals ein Lintenfchif und verſchiedene Eleinere Schiffe 


‚ gebaut. Neapolis muß eine beträchtliche leichte Marine 


2) 


unterhalten, um feine. Handlung gu beſchaͤtzen, aber es if 
Hit wohl 'abyufehen, warum es ben Aufwand ber Erbau⸗ 


ung ber koſtbaren Linienſchiffe macht, die ipmi nitmals von 


vweſentlichen Nutzen ſeyn koͤnnen. 


J Zut unterhattung des Militairkouegiums ia Neidel hat 
der Koͤnig 45,000 Dukaten angewieſen, und es wird aus 
wert. apa di Monti ia den ſoxenamien Koͤniglichen Gaß⸗ 
hof verſatzet werden. 


Eine große innere Pollierderbeſſernnz hieſet Reichs ik 


es, daß ſeſtgeſetzt iſt, daß wenn der Kontrakt der Paͤchter 


der Handlung mit Oel zu ˖ Ende geht, dieſe Handlung, ‚ bie 


van ſo airfehordentticher Wichtigkeit für Nrenpei-it. allen 
Untertanen frengegeben werden ſolle. In Anfehüng deu: " 
Mehis und Brods hoft man auf eine ähnliche Abänderung 


Die gewiſſe Nachricht von "ber Venetianiſchen Flotte 


geht mur bis zum Anfang des Jauuars. Damals lag fie. 
nach In den Hafen von Mälthe, in melden ‚fie widrige 
Finde mit Verluſt der Fregatte Angelo Emo, die auf der 
Zmit hoer Kuͤſten geſtrandet war, qurück getrieben hat⸗ 


Die Venetianiſche Marine bat noch einen Verluſt 


sim, indeih das Linienſchif il Leone⸗ xazonato, midee 
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den Sohn des Königs von Matecco nach Mecca bringen 
foute, aber dazu zu ſpaͤt kam, beym Einfaufen in Sihraltg 
geſcheitert in. ' . 

Die Kaſſen in der Oefterreifchen Combardie find ig 
vorzuͤglich auten Umfänden. Gie haben im abgemichenen 
Jahren fünf Millionen zur Einlöfung der verpfändeten Res 
galien im Wapländifchen bezahlt, und man, fährt fo leb⸗ 
haft darin fort, daß man hoft am Ende diefes Jahrs fie 
ſaͤmmtlich zufü genommen zu haben. — Mit den Au⸗ 
fang diefes Jahrs find die Normalfchulen in dem Maylaͤn⸗ 
diſchen eingeführt. In dem Neapolitanifchen hindert die 
Geiſtlichkeit ihre Einführung, Wie elend muͤſſen die dorti⸗ 
gen Schulen ſeyn, wenn bie Geiklichkeit diefe fo fehlerhafte 

Methode vor fich gefährlich Andet! 


Der Pabſt bat den Praͤlaten Cavanbini sum Kardinal 
emannt, und ihm, zum großen Misvergnägen der übrigen 
Kardindle, ſogleich die wichtige Stelle eines Prefetto dei. 
buon Governo ertheilt. Die Verwaltung der ganzen Staats⸗ 


\ 


oͤkonomie iſt in den Händen dieſes Beamten. 


Der Tob eines Römifchen Prineipe iſt Feine fo wichtige 
Sade, daß ihn biefe Annalen zu ersählen noͤthig bätten, 
Aber ber Tod des Prineipe Barberini, der im Februar 
farb, muß deswegen erzaͤhlt werden, weil er ſich auf feinen 
Sterbebette die Kutte eines Kapueiners anlegen lich, und 
barin begraben murde, damit bie nordiſche Welt immermehr 
lerne, daß die katholiſche Kirche dergleichen Mittel in den 
Himmel zu kommen, noch keinesweges verwerſe. 


Der große Mabler Battoni iR im 79ßen Sabre feines 
Lebens zu Rom geſtorben. | 
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Capitain Cootfs 
dritte, und Jette Entdeckungsreiſe um die Melk 


in den Jahren 1776 bis 1780 


für den deutſchen Leſer zweckmaͤßlg aberſetzt 
rd ol 


Ham Geh. Rath Forſt er dem jüngern, 
WVrof. d. Naturgeſchichte in Wilma, | 
| mit deſſelben — 
Einleitung, Anmerkungen und Zuſatzen. = 


(Der Geſchichte der neueſten englifchen Beereifen und Entdeckan⸗ 
gern im Euͤdmeere, Sechſter und Siebenter Band,y. 





Zwey Bände en groß Quart, 
oder auch vier Bände in groß Ocran.. : 


4 


nn} 





. Berlin, bey Haude und Sperre. 


PP 








Dieter Merk ift für die Erds und Voͤlkerkunde eines der wichtigs 
fen, inföfern es die Erförfchung der Suͤdſee vollendet, die angcs 
nommene Meynung von dem Daſeyn eines feften Landes in der 
Küchen Halbkugel durchaus wiederlegt, an deffen ftatt eine 
Menge neuer Infeln urib unter dejſelben jene’vorzügliche Gruppe, 
die den Namen der Sandwich⸗Anſeln erhalten hat auch mit 
diefen zugleich neue Menſchengattungen, endlich, zwiſchen dem 
beyden aͤnßerſten Enden von Aſien und "Amerika; eirie Dnrchfahre 
kennen lehrt, über welche man ſich bieher mit bloßen’ Muthma⸗ 
fungen begnügen mußte | 

‚ Das bentiehe Puhlikum hatte ein Merht ‚Vie Ueberſetzung bier 
RE beträchtlichen Wertes. von Herrn Sorfter, und die Herausgube 
beſſelben von der / Haude⸗ und Sperieriäben Buchhandlung zu 
Marten; zueit, Heron Bike Math Burfter ; Gin Enaloud erjogen und 
Wemals felbft ein Meifegefährte des unfterblichen Eoof, ) ſowohl 


* 


was Sprach⸗ als was Sachkenntoiß betrift, zu-einer Ueberſetzung 
dieſer Art offenbar beſſer als irgend ſonſt ein Deutſcher ausgeruͤſtet 
war, die Verlagshandlung aber, durch die Herausgabe von 
arotesworths und Sorfters fruͤheren Reiſen, ſich auf diegegens 
yoartige Fortfegung derfelben nicht nur ein näheres Anrecht erwors 
ben, ſondern, weil fie, wegen ihrer vormaligen beyfallswuͤrdigen 


Ausführung des Drudes und der Kupferſtiche, auch jetzt das. Su 
trauen des Publitums vor andern voraus hatte, 


Es wird alfo dem beutfchen Leſer gewiß nicht gleichgültig 
felm , hledurch ju erfahren, daß bie von Herrn Brofeflor Sorfter 
dem jüngern unteruommene, und von der Haude⸗ undSpeners 
(hen Buchhandlung bereits zu Ende des Jahres 1783 angekuͤn⸗ 
digte deutiche Ueberſetzung von Cooks dritter Reiſe um die Welt, 
im Verlage, gedachter Buchhandlung zus Oſtermeſſe 1787 
erſchent. 


Die Verpflanzung des Herrn Geb. Rath Forſter aus Caſſel 
nach Wilna, die gaͤnzliche Beranderung feiner Lage und ſeiner haͤus⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe, Krankheit des Verlegers, und die Schwuͤrig⸗ 
feit: zu vor zaͤglich fchönen Lupfern, In Deutſchland, auch vorzüglich 
gefchlette Rupferſtecher zu finden — dies zufammengenonmen, 
find die. Urſachen ber verzbgerten Erſcheinung, nnd um deko bins 
teichender.fich zu entichufdigen,, da der Ueberſetzer und die Verleger 
unterdegen gemeinſchaftlich daran gearbeitet haben, diefem Werfe 
all den Inneren und äußern Werth zu verfchaffen, der. demfelben, 
als einent Dentmahl vom Eoofs Verbienften und von dem Natio⸗ 
nalgeifte der Engländer, zufommt, 


Herr Geheime Kath Forſter fiefert zuerſt, als Einleitung: eine 
ieberfiht der Entpedungen in der Suͤdſee; einen Verſuch über 
Looks Character und Verdienftz Bemerkungen über Entdedungee 
reiſen zur See , über die Methode derſelben, über das Eigenthuͤm⸗ 
fiche des Seelebens u, |. Wi. Wie viel interefianted und, für deu 
peutfchen Lefer auf dem feften Lande, neues, fih über dieſe Bes 
genftände von Herra Geh. Rath Forſter erwarten laſſe, bürfen 
wir hier nicht weitlaͤuftig fagen, da in diefem Falle des Verfaſſers 
Tompetenz und das Bebürfniß des deutfchen Leſers gleich allge⸗ 


ur. 


⁊ 
J 





Er, in Form von Noten, Erläuterungen und Berichtigungen 
binzugefügt, zu welchen Ex theils in feiner eigenen perfühnlichen 
Kenntniß der Gegenftände,. theils ‚in ber Analogie, theild durch 
feine Befanntfhaft mit Älteren Schriftſtellern vorzügliche Huͤlfs⸗ 
mittel fand, EEE 

Das engliihe Original ift mit 87 Kupferplatten gejtert, Un⸗ 
ter diefer Anzahl befinden fich 19 recharten und Grundtiße von 
Haven, 7 Landiharten und Sr Abbilbungen ‚ von Ausſichten, vom 
natürlichen Gegenſtaͤnden, vom. Berfohnen,, Gebraͤuchen und ap 


4* 


Zurus (jedoch im engeften Sinn des Wort⸗e) die Grenzlinie beftimmte. 
Nach dieſem Grundſatze ſonderten wir alſo ab und ließen zuruͤck, was 
ben Leſern der vokhergehenden Reiſen , namentlich der Hawkesworthl⸗ 
ſchen Sanmmlung / aus dieſer bereite bekannt fein mußte, und eben 
fo, was durch woͤrtliche Befchräißung-beutlich genug gemacht wer⸗ 
den, folglich einer Abbildung ohne Nachtheil entbehren konnte. 
Vermittelft biefer-Eintheilung blieben. drey. und dreyfig Kupfer 
übrig, die nun durchaus ſchoͤn, intereſſant und zweckmaͤſig find, 
weil fie 1) das chelfte der Schöpfüng, den Wienfchen ‚folglich 
Porträts, und durch diefe den Nationaſcharakter der neuentdeck 
ten oder naͤher unterſuchten Wölfen,’ Aurſtellen, bie 2) Durch Ab⸗ 
bildung ihrer. eigenthuͤmlichen Inſtrumoue und Opräthichaften, 
die Gefchichte des menfchlichen Geiſtes erläutern, 7) natürlic- 


- 


7Naͤchn der vergeachten Mt kette verenflten wir zu 
gleicher Beit auch ta, | 
eine Meinere Edition in vier groß Detav 


baͤnden. 

Was den Text betrift, fo hat ſie alle Borzige der srößeren Edi 
fion, nemlich: nen Herrn Prof. Forſter üherfegt, mit deſſen Ein⸗ 
leitungen; Noten und Zufägen; fa wie mit den eigenthuͤunichen Vers 
zieraugen den groͤſteren berechert z ſeyn. In Abſicht der Kupfer, bie⸗ 
ten wir dem Publikum zweyerley Gattungen dazu an, von welchen 
jeder Käufer nach feinem Geſchmack eine oder die andre wählen Fann, 

1) entweder eben biefetben Kupfer, die zu unſrer Quart/ 

Edition gehören, nemtich 7 Landcharten, etlihe und dreyßig 


theils 3 theits hiſtoriſche 2c. Kupfer, umd Cooks Bildniß, 










freyli € Abdruͤcke als zur Quart⸗ Edition/ aber auch dieſe 
auf fra ifchem Papiere und gut; 
"ober 2) alle zu einer engliſchen Oetab⸗ Editiou gehörige i in fon 
don geſtochene Kupfer; ; s2’an’der Zahl, denen aber freylich ‚ie 
fofern fie faft auf den vierten Theil der Groͤße ber Kupfer zur 
Quart⸗ Edition eingefchränft find, durch diefe Einſchraͤnkung au 
Deutlicakeit und Beſtimmtheit manches ‚abgeht... Zubek-Fann 
jeder Käufer für ſich ſelbſt urtheilen, welche Kupfer. er zu. wählen 
Babe, weil auch diefe kleinere Gatfung,mit der größern zugleich, ihm 
aller Osten, 100 .diefe. Ankündigung ausgetheilt wird, bar bie 
Herxen Buchhändler vergezeigt werben fall, . _ wu 

Der Prais unfrer Octav⸗ Ebition ift anderthabh Bonieh’ or, man 
mag nun entweder die Kupfer unſrer Quart Edition oder bie klei⸗ 
neren Kupfer der engliſchen Octav⸗Edition dazu waͤhlen. N 

‚Hier würden wir die gegentoärfige Ankuͤndigung fäfiepen,t wenn 
nicht eine anderweitige Ueberſetzung von Cooks dritter Reiſe 
welchs Herr Hofs Cammerrath Wetzel in Anſpach unternimt, noch 
einen Ruͤckblick aufdieunfrigeveranlafte 

Was bie ueberſetzung betrift; fo iſt wohl alle Wahrſcheinlich⸗ 
keit vorhanden, daß ver Sorfter f ber das Engliſche von Hauſe 


— 





aus verficht, der drey Jahre lang sun See geweſen iſt, einen 
großen Theil der hier beſchriebenen Reiſe felbft gemacht und bie 
Laͤnder und. Voͤlker, von welchen die Rede iſt, perſoͤnlich kennen 
gelernt, der endlich auch die. Geſchichte dieſer Seefahrten zu ſei⸗ 
nem Studium gemacht hat, es iſt, glauben wir, alle Wahrſchein⸗ 
Iyhteit vorhanden, daß cin fo ausgerüfteter Mann richtiger, denn 
jeder andre dem biefe Hiffsmittel fehlen, werde uͤberſetzen, das 
unbeftimmte erläutern, das dem beutfchen Leſer unverfiändliche 
werde erflären und verfinnfichen Fonnen, 


"Sie zufäne, helch⸗ Hr. vᷣrot Forſter über hie Entbrdungen 
in ber Suͤdſee, über Cooks Character und Verdienft, fo wie über 
Eeereiſen überbaupt binzufügt, find nicht minder beträchtliche 
Vorzüge, welche unfre Edition vor der Wegelfchen voraus haben 
wird, und in Abſicht der Kupfer liefern wir dem, der fie begehrt, 
nicht nur eben die englifchen Küpferchen, welche Herr ıc. c. Wetzel 
fo wie wir dem englifchen Verleger abgelauft bat, fondern wir 
vermehren diefe noch 


⸗ 
u) mit 5 Charten, | 


Breuer 
8) mit vier andern Bupfern oı von Berätäkaften, Inſtrumenten 
Kleidungsſtuͤcken ze. ꝛc. der neuentdeckten Inſulaner, welche 
der engliſche Buchhändler als uͤberfluͤßig weglaſſen zu koͤnnen 
geglaubt hat und die folglich der Wetzelſchen Edition fehlen, 


die aber wir für die Forſterſche Oetav⸗Edilion haben neu 
Rechen laſſen, und endlich 


3) geben wir Matt bem bey ber engliſchen Ebition befinbfichen 


unfenntlihen Portrait des Capitain Cook ein befleres, nem⸗ 
lich das nach Sherwins treflihem Driginale von Herrn Berger 
geftochene. 


So viel über den Unterſchied der Sorfterfchen und ber Wetzel⸗ 
fen Erition eines und deſſelben Buche, | 


y ® 


. 


Der. Vertach einer Heberfetsung eben bieſes Buches ; der in dew 
Marktflecken Fuͤrth veramſtaltet worden und-mit Nürnberger Bil⸗ 
dern geziert zum Vorſchein gekommen iſt, verdient Hier feiner Er⸗ 
wähnung, weil er blos für eirie Tlaſſe von Leſern gemacht zu feyn 
ſcheint, die fuͤr die Vor zůge unſter Edition keinen Sinn dat, ch 
her alfo auch wir hier durchaus nichts zu fagen haben. 
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Berlin, den 20. December 8786. Haude und Spener. 
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Rußland. 


ingeorute Beirfe auf eine if ms 
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‚Diener Brief, 


8 cr Buflanb der’ Wiſſenſchaften in Rufland iſ —* in 
ber That nichts weniger als. blühend, Er 


kann ed. auch nach den jegigen Umſtaͤnden 
wicht ſeyn. Frellich find unter den Gtoßen und Et ⸗· 


fin dei Bandes manche, die fie mit Erfolge treiben, 


allein diejenigen, welche fie am Throne umterflägten, 


find nicht mehr. Es waren dieſes die Orlews, weis 
che infonderheit' die verſchiedenen Gelehrten, teils 
fremde, theil$ einheimifche nach den verſchiedenen Stufs 
ãſchen Provinzen febictten, denen wir die herrlichen 
Nachrichten von. diefen Gegenden zu danken haben. 


Seie dem Tode des Fuͤrſten und der Entfernung. be. 
—— den hat dieſes alles aufgehört, und die je· 


tzige — nach dem. Benafluffe iſt mehr das 


— 


| 
+ 


viſtor. Poste 1787.48 Bd Der _ 


410 1. Ungedr. Briefe aufieiner Reiſe 


Werk eine ungefähren Zufnlls, als einer reifen Ueher 
legung. Sie⸗geſchah auf Worfprache des Profeifer 


Pallas, allein es fehlt / der Nachdruck; der einzig und 


allein dergleichen Unternehmungen einen gcklich 
Erfolg verſthaffen kann. 


unter dem gemeinen Mann, oder unter den untern 
taͤnden kann nicht die Rede von Wiſſenſchaften feyn, 
84 Rußland mweber in den Etäbten noch auf bem 
Bande ESchuleinrichtungen hat. Die wenigen, welche 
wirklich einige Erziehung und einigen Unterricht 
wünschen, müffen folchen aus den‘ genſivnsanſtalten 
entweder oͤffentlichen oder Privat, erhalten. Zu den oͤſ⸗ 
fentlichen gehoͤren die verſchiedenen Kadettenhaͤuſer, 
das Fraͤuleinſtift und vielleicht einige wenige andere. 
Zu den Privateinrichtungen im Gegentheil, gehoͤren 


theils die Kloͤſer, in welchen die Jugend iu — 


und Geiſtlichen erzogen werden, thells einige 
ofen und Deutſche, die dergleichen Einrichtungen I" 
Erjichung der Jugend angelegt Haben. Alle dieſe find 
nicht für den gemeinen Mann, da ſte zu koſtbar, auch if 
wohl der Unterricht in den eigentlichen Wiſſenſchaften 
bey biefen Anſtalten nicht der vorzuͤglichſte. Er iſt da⸗ 
hero auf das elende Mittel im’ "Anfehung des Inter: 
richts feiner Kinder eingeſchraͤnkt, einem verabfehiede 
sen Soldaten einige Rubel zu geben, um fie auf 
zulernen, wie fie es nannten, ober ihnen zu Rot 


jefen und fchreiben zu lehren. Dieß iſt auch die Hr: 


fache, daß wenigſtens keine chriſtliche Nation, fo me! 
nig ron von ben erſten Grunbfägch Ihrer * 


or 


en N 5. .. . 5 isn 


mach POP inter Bei 4 1 


weiß, ) felten leſen und ſchreiben tum, ald die 
Rußiſche. —* 
Jetzt hat man angefangen die Normalſchulen ein⸗ 
uführen, und bey einem ſolchen gaͤnzlichen Mangel 
des Unterrichts bed gemeinen Mannes, da man felbff 
die Lehrer erſt zu bilden genoͤthiget iſt, kann freilich. 
die Normalmethode, wenigſtens an Anfange ihre Vor⸗ 
theile haben. Man legte aber auch Die Schulen der 
Deutſchen Kirchen unter: die Schulkommißion, mel, 
ches natuͤrlicher Weife zu vielen Streitigkeiten Anlaß 
giebt... Die Deutſchen Kirchen hatten vormals das 
Recht, gu der Erziehung der Kinder ihrer Mitglieber 
ihre eigenen Schulen gu halten, die Aufſicht darüber 
zu führen, bie. Lehrer anzunehmen und zu beſolden 
Bon Gelegenheit aben einiger Streitigkeiten der Leh⸗ 
rer der Petriſchule unter ſich, ſteckten fie fich ſelbſt 
hinte? die Schulkommißion um Schug zu haben, und 
baten ſelbſt eine Normalfchule zu werden, Dadurch 
fing die Schulfommißion an- fich eine Auffiche über. 
die Deutſchen Schulen. anzunmßen, die fonft nur von 
den Kirchenvorſtehern abhaͤngig geweſen, die Lehrer 
au pruͤfen, und diejenigen, die ſich dieſer Präfung 
nicht unterwerfen wollten, gänzlich zu entlaſſen. Die 
Kirchenvorfleher. wiberfegten fich freilich, die Lehrer 
weigerten fich, fich der Arufung zu unterwerfen, ts 
Hielten ihren Abſchied, und die Katharinenſchule auf - 
Waſilioſtrof wurde gänzlich aufgehoben, da die Kixy 
che feinen Fond dt; neue Rehrer ‚au, befalben, da die 
alten fertfopnen ihre Beſoldung zu giehen. _ 
Dd a | g0 


er 


! 
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Ich wohnte den aim Janit der‘ Nufhebang dog 
Deutſchen Katharinenſchule und der Entlaffung der 
Behrer mit bey. E ging eine kurze —— der 
Ninder im Leſen, Schreiben, Rechnen, Hiſtorie, Gros 
graphie, Religion und Moral voraus, worauf der 
Paſtor Groot, als eigentlicher Borfleher der Schule, 
‚in-einer kurzen Rede feine Trauer über die Aufhebimg 
eimner Schulanſtalt bezeugte, die bisber mit Fortgang 
ander Erziehung der Petersburger Mitbuͤrger gear⸗ 
beitet. Hierauf hielten die Lehrer ſelbſt eine kleine 
Redbe, in weichen fie von ihren Schülern und von den 
Anweſenben Abfchied nahmen, und endlich ſchloß ei⸗ 
wer der Schüler die ganze Handlung mit einer Rede, 
ar welcher er im Namen aller Mitſchuͤler denen Leh⸗ 
vorn fur ihre Liebe und Trene in Dmmespkhe Sad, 


Die wicheigſte Einrichtung zu der Beeren 
Ber Wiſſenſchaften iſt die Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, die fo viele wirklich große Gelehrte: unter ihren 
Weitgliebern gehabt hat, und auch noch bat, und bie 
. Jährlich forsfähet, die Gelehrſamkeit Bürch ihre Ab⸗ 

: Handlungen zu verbreiten. Der Präfibent der Ges 
feifichafe if} der alte Fuͤrſt Roſfamofsky, der fich aber 
: nie um Die Gefchäfte derſelben bekaͤmmert, nie un ih⸗ 
vxen Verfammlungen gegenwaͤrtig iſt, nie ſich die Ges 
ſehaͤfte vortragen laͤßft, und bem ungeachtet nicht bie 

Seclle als Praͤfdent bat niederlegen wollen, 

- "Biel anfınerffhiner und tbaͤtiger im Gegentheil ff der 
= Diet: der. Serundeft die * fin Daſhtow * 


u 
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Yan teilig als Sräfinn Woronzow an den Hof, wo fie 
dich noch bey der Raiferinn Eliſabeth den Fuͤrſten Das 
htow, der im Militaire war, zum Gemahl ausbath. 
An der Stantsoeränderung von 1762 hatte fie unter 
allen vielleicht den mehreſten Antheil, und den groͤß⸗ 


ten Einfluß ‚auf die Garberegimenter, die diefe Vers 


aͤnderung bewirkten. Die Kaiferinn erhob fie deds 
wegen zur Staatsbame, und gab ihr den Katharinen⸗ 
erden. Einige Fahre darauf reifete- fie wegen eini⸗ 


vr Verdrießlichkeiten bey. Hofe außerhalb Bandes, 
and hielt fich an: verfihiedenen Höfen, ſo wie infone ' 


derheit lange Zeit in Engelland auf. Bey ihrer Zu: 
züctkunft ward fie Direktor der Akademie, und be 


ferinn, und einen nicht geringen Einfluß bey Hofe, 
sheild durch ſich ſeibſt, theils durch ihre Brüder 
and eine ausgebreitete Familie. 


Sie ſſt auch zwerlaͤlig eine Dame von großem 


Geiſte, die zugleich. ihrem Geiſte durch mancherley 


bey: Hoſe und durch auswaͤrtige Reiſen eine vorzuͤg⸗ 
uche Ausbildung gegeben. Sie ſpricht ſehr gut 


Franjoͤſiſch, auch Deutſch, doch mit mehreren Be | 


ſchwerde, iſt dabey ungemein frei, herablaſſend im 


‚Umgange, und bat Die natürliche Art der Hoͤflichkeit 
und des Anſtandes, welche die große Welt, und ine 


ſonderheit das Reiſen zu geben pflegt. Sie urtheilt 


me, ohne Zuruͤcthaltung, ee Se 


vieb⸗ 


Ast. noch. beſtaͤndig die beſondere Achtung ber Kai-⸗ 


u 


— 


Schickſale, durch eine lange und.thätige Erfahrung. 
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‚vielleicht am wenigſten am Aufifhen angebracht if, 
‚Infonderheit bey ihrer natürlichen Heftigkeit und 
Fuͤblbarkeit. Sie hat ſich daher auch jetzt mehr von 
Hofe entfernt, und erſcheint ſeiten anders, als bey 
gewiſſen oͤffentlichen und feierlichen Gelegenheiten. 
Jetzt ſucht ſie ſich dagegen durch Beſchaͤftigung man⸗ 
cherley Are zu zerſtreuen. Theils hauet fie an dem 
Peterhofer Wege einige Werſte von Petersbueg ein 
neues Gartenhaus mit einem Englifchen Gurten, 
‚einfach und edel, welches vielleicht .ein Muſter des 
‚guten Geſchmacks in Petersburg werben wird, wo⸗ 
bey fie ſelbſt die genaueſte Auffiche führe. Theils un- 
terhäle fie einen fehr weitläuftigen Briefwechſel mie 
ben Großen‘ und Gelehrten, welche fie anf ihren 
Reiſen kennen gelernet ; infonberheit nach Engelland, 
welches ihr unter allen Laͤnbern am mehreften. gu 
follen zu haben fcheint. . Theils Sefchäftige fie ſich 
mit den Wiſſenſchaften als Beſchuͤtzerinn und als 


Kennerinn, und: hat in verſthiedenen Faͤchern ders 


ſelben anſehnliche Sammlungen angelegt. 


In der gelehrten Welt wird ihr Name wegen ibs 
ger wirklichen Verdienſte um die Wiffenfchaften. fich 
auch bey den Nachkommen erhalten... Gie bat bie 
fogenannte Rußiſche Akademie geſtiftet, deren‘ Yenfl- 
dene fie iſt, und die ſich mit der Rußiſchen Sprache 
und Ruſſ. Geſchichte befibäftiger,\ Die ganze Ein⸗ 
sichtung ift von ihr, fie bat dieſer Mademie einen ges 
borigen Fond von der * Baifiee verſchaft, urn er 

gle 
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Vſeich bas Gebäude:im Afhifchen: ober jetigen, neuen 

"botanifchen Garten, wo ihre Verfammlungen gebal- 
ten. werden. und welches den Profeſſor Lepechin auch 

al Sekrcair diefer Geſellſchafr ſchen bewohnt. 


Auch. um: die Akademie. ber Wiſſenſchaften hat 
fie ‚auverläßig viele Verdienſte. Sie ‚bat. ihr. den 
Beuge.: ‚botanifchen Garten verſchaft, welcher ſowohl 
dn Anſehung der Lage, als in Anſehung des Umfan⸗ 
Zes den elenden;alten weit übertrift. Es iſt der vor⸗ 


walige Garten des Barons Ah, welchen die Kaiſe⸗ 
rinn auf Vorſtellung der Fuͤrſting gekauft, und zu 


dieſem Behufe geſchenkt hat. D Platz erhält die: 
Alkademie der Wiſſenſchaften, das. Gebäude im Ge⸗ 
gentheil die Rußiſche Akademie. Bis jego iſt indeſſen 
ber Garten ein bloßer Rohlgarten, und erſt im kuͤnſtigen 


Früpjapre | wird man mit ber ‚Erbauung ber Treibe - 
häufer und der Wohnungen für den Gärtner den Uns 


fang. machen, Gie verimochte die Kaiferinn dabin, der 
Akademie jährlich 20,000 Rubel zu überlaffen , um 
davor das neue akademiſche Gebäude zu errichten, 


warum die vorigen Direkteurs lange, allein vergeb⸗ 


fich angehalten. Sie führt dabey die genaueſte Auf⸗· 
ſicht, iſt wenigſiens einigemal die Woche ſelbſt gegen⸗ 
waͤrtig, damit alles gehoͤrig eigerichtet und ausge⸗ 
fuͤhrt werde, Gig uͤberredete endlich die Monarchinn 
hie Mineralienſammlung bes’ icepräftdenten des 
Bergweſens Narthoſ zu erhandeln, amd ſolche der 
Akademie w (enter. ‚Sie iſt indeſſen noch nicht 

Od voͤllig 
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voöͤllig aufgeſtellt, fe baß ich nicht geberig von der 


Wichtigkeit diefed Ankaufs zu urtheilen im Stande 


Bin, Gie hat auch mit. manchen ‚vorzüglichen Stuͤ 
cken ihrer eigenen Sammlung, die Sammlung der 


Akademie bereichert. 


Neberbem führt fie mit vieler Genauigkeit und 
Außerfler Treue die Aufficht über den Fond ber Aka⸗ 
demie. Durch bie Nachlaͤßigkeit, und wie. man 


ſogar glaubt, Veruntreuung des vorigen Direkteurs 


Demaſchnew, waren bie Umſtãnde ber Akademie ſebr 
zerruͤttet. Er hatte theils pine Menge gekaufter Bücher 
für ſich zuruͤck behalten, theils viel liederliche n, ſchlechte, 
ſowohl Buͤcher als Kupfer angeſchaft, theils auch der 
Akademie durch Nichtbezahlung der Rechnungen eine 


Schuldenlaſt von 30000 Rub, zugezogen. Die Fuͤrſtinn 
. erhielt aber gleich im Anfange, wie fie die Direktion 
‚übernahm, einen Befehl von der Kaiferinn, daß die 
untergeſcblagenen Buͤcher gleich mußten ausgeliefert 


werden, worunter ſich inſonderheit die herrliche 


Sammlung von Zeichnungen aus ber Fothergilliſchen 


Auktion befand, und daß dig aͤrgerlichen und anſtoͤßi 


* gen im Gegentheil verbrannt werden follten. Nach⸗ 


ber bat fie durch. eine fparfamere Verwaltung der Ges 


ſchaͤfte nicht allein. die völlige Bezahlung der Schul⸗ 


Ken. bewirkt, fon ondera auch ein Kapital von: 30,000 


Rubel unaufkuͤndbar der Bank übertragen, deſſn 


Zinſen jährlich, unter vier Ruſſen von ber Afademie 


xertheilt werden ſollen, um Dagegen Rußiſche oͤffent⸗ 


Vorleſun en er die Naturhiſtorie, Chemie, 
liche ſu a ” ’ aue 
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Mothemocit und Vhoſit zu halten. Es iſt kaum J 


glaublich, wie ſchwer es haͤlt einige zu ya um 
dieſe Vorleſungen zu übernehmen ‚ja «6 waren ſogar 


| Setehe in biefer Abficht nothwendig. Einige halten 


es zu beſchwerlich, andere infra dignitatem und ſa 
weiter. Es waͤren dergleichen Borlefungen Dem: uns 


geachtet, wenn fig die Männer gehörig. Dazu wählten, . 


die leichteſte und ſicherſte Art Wirfenfchaften aud 
Kenutniſſe weiter und weiter zu verbreiten. .. 

Sie bat endlich die Aufmerkſamkeit für Die Bi 
ſenſchaften und für die Afademie, daß fie niemaler 
ein Mitglied derfelben, ;der was vorzubringen, auf 
fich warten laßt. Sie giebt auf alles gehörigen ; und 
infonberbeit deutlichen Beſcheid, und auf ihr Worg 
kann man fich mit völliger Ueberzeugung verläffen, ' 
Gie feheint die Umfchweife, und das bey Hofe nur 
gar zu gewöhnliche Auſſchieben nicht zu lieben, und 
man weis gkich, weas fie von der vorgetragenen Gas 
che denkt. Es iſt indeſſen nicht zu leugnen, daß ſie 
bey der Akademie ſelbſten manchen. Widerſtand urh 
manche Heine, Verdrießligkeit erlebt. Varceygeiſt, 
Mißgunſt und eine gar zu habe Schaͤtzung eigener 
Verdienſte iſt unter und Gelehrten mir gar zu haͤug, 
und die Fuͤrſtinn HE nie im Stande uch die wahren 
Berdienfte eine oder des andern bon ber Atademie zu 
belohnen, obne zugkich den Meib zehn anderer rege zu- 
machen. Sie beſucht deswegen auch jcht nicht mehr bie 
Verſammlungen der Mabdemie, was ſich nicht den Un⸗ 


wncjenlites Dee tzeuen Bertrocucn aykauanen, De 


viel⸗ 


* 


— 
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vielleicht vorfallen koͤnnten. Nallas widerſetzt ſich 
ihren Einrichtungen inſonderheit mit Heftigkeit, da er 
fich anjetzt auf die perſoͤnliche Gnade der Kaiſerinn 
verläßt. Sie ward zuerſt auf ihn aufmerkſam, da 
der Kaiſer und der Koͤnig von Schweden bey ihret 
Anweſenheit in Vetersburg fich -Infonderheit nach‘ PYal⸗ 
las erfundigten, und’ ihn mit fa vieler Achtung aufs 
nahmen. Seit ber Zeie bat fie ihn befländig-gefihagt, 
sind ihm viele- und beträchtliche Proben ihrer befons 
Bern Gnabe gegeben. | 


| Jetzt iſt ein, wie ich hoffe, Borgägficher und äbn 

Ticher Kupferflih von der Fuͤrſtinn in der Arbeit, 
Ich fehe ihm mit wahrem Verlangen’ entgegen zum 
beftänbigen Andenken der befondern Gnade, womit 


. ſie mich auch während meines Aufenthalts in Peters⸗ 


burg aufgenommen. J 


Die Zahl der, ordentlichen Linheimiſchen Spitglies 
der iſt unbeſtimmt. Jetzt wird ihre Zahl, nach Fer⸗ 
bers Abreiſe, etwa ſechzehn ſeyn, theils Deutſche, 
theils Ruſſen, theils Adjunkte. Die Beſoldung ders - 
ſelben iſt 1000 Rubel, wozu noch bey ‚einigen freie 
Wohnung unb 25 Faden Holz fommen. Bey der 
erften Einrichtung der Akademie mar. Diefer Gehalt . 
nicht allein hinreichend, fondern ſelbſt anſehnlich, und 
man war dadurch im Stande die erfien Gelehrten 
nach Petersburg zu sieben. ‚Nash ber: jetzigen Vers 
foffung iſt diefer Gehalt bloß mäßig. und ſelbſt nach 


u der Shewung und dem * Aufiwande in Seteräburg nur 


1— geringe, 
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geringe. Daher kommt es auch, daß anjetzt manche 
Belehrte den Ruf nach Petersburg, theils ausſchlagen, 
theils auch die Akademici fich auf manche der Acade⸗ 
mie fremde Dinge einlaffen müffen, um ihre Einnab⸗ 
‚me zu vergrößern. Gie geben zum Ejrempel_den Ka- 
un in verfchiedenen Wiffenfchaften Unterricht, oder 

beichäfti gen fich mit der Privaterziebung der Reichen 
ünd des Adels, oder ſie uͤbernehmen dad: Sekretariat 
bey einem oder dem andern Kollegio: Hiedurch flet- 
gen freilich ihre Einkünfte, fie merben aber doch alles - 
wal von ben eigentlichen Wiſſenſchaſten dedurch ab⸗ 
gehalten. 

Die Pflicht dieſer einheimiſchen Sritgfieder beſteht 
darinn, ſich zweimal die Woche in dem Verſamm- 
Iungöfanle der Akademie einzufinden, wo alddenn die - 
wiffenftbaftlichen ſowohl als oͤkonomiſchen Geſchaͤfte 
der Akademie abgemacht werden. Sie werden aber 
oft, weil nicht allemal etwas zu thun vorfaͤllt, ver⸗ 
ſaͤumt, auch iſt es den Fremden nicht erlaubt dieſen Ver⸗ 
ſammlungen bepzuwohnen. Ueberdem muͤſſen ſie jaͤhr⸗ 

Jich zwei Abhandlungen liefern, die in denen Abhandlun⸗ 
gender Akademie aufgenommen zu werben verdienen. 

Die Zahl der ordentlichen auswärtigen Mitglieder 
iſt auf zehn feſtgeſetzt, obgleich jetzt wohl nicht meor 
als flnfe find. Jeder derſelben erhaͤlt jaͤhrlich 200 
Rubet Gehalt, und hot dagegen die Verpflichtung - 

gleichfalls jaͤhrlich zwei der Akademie wuͤrdige Abe 
—** einzuſenden, um in den Abhandlungen der⸗ 
ſelben gedruct Wu werben . Die: 


1 


. 
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Die Zahi der Ehrenmitglieder im Gegentheit iſt 
außerordentlich groß, weswegen man auch jetzt bie 
Segel angenommen, Feine. neue Aufzunchmen, bis ſie 
wieter einigermaßen ausgeſtorben. 

"Sch war fo ‚glücklich faſt alle gegenwärtige Mit 


"glieder. der Atademie der Deutſchen Bank kennen gu 


dernen. Ihre Verdienſte um die Biffenfchaften ſiud 


bekannt, ausgemacht, und es trug am allermehreſten 
zu meinem Bergmügen in Petersburg bey, ſie als Be 


lebrte ſchaͤtzen und als Freunde und Geſellſchafter:lie⸗ 
den zu koͤnnen. Meinen Freund Ferber hätte ich.an- 


zutreffen gewuͤnſcht. Cr hatte aber‘ fchon vor meiner 
Ankunft einiged Mißvergnügend wegen feinen Abs 


ſchied gefordert, erhalten, und Vereräburg verlaffen. 
Sein Mißpergnügen beruhete wohl groͤßtentheils auf 
ein ihm unongenehmed Klimat, auf koͤrperliche Um⸗ 
Fönde, und auf Aufhetzung anderer, welche ihn dahis 
Heachten, Kleinigkeiten, die ihm nicht bewilliget wer⸗ 

ben Tonnten, als große Verdrießlichkeiten anzufehen, 


. Die Fuͤrſtinn ·erzeigte ihm viel und beſondere Gnade. 


Sie führte ihn bep ber Kaiſeriun ein, ſie verſchafte 


ihm 1800 Dufaten von dem Herjoge.. von Rurlant, 


Die er vielleicht nie ohne ihre Bermittelung Würde er⸗ 
falten haben. Er hatte zugleich mehrern Gehalt und 


* ainbeffered Haus als irgend einer der Übrigen, Er mar 


meiſt uͤber eine jede Kleinigkeit mißvergnuͤgt und 
zahın endlich feinen, völligen Akfbied, 7 | 
„Bon der Rußifchen Bank im Gegenthei babe ich 
aut den einzigen repechin Fennen gelernet. Er if 
. durch 


u 


w 





nach Rußland. Vierter Brief. 421 _ 

burch ſeine Reiſe vbetamnt/ und wohnt jetzt in de 
neuen botaniſchen Garten. 
Die Akademie der Wiſſenſchaften iſt eine bloße 
Gefellſchaft von Gelehrten, allein manche Direkteurs 
haben gewuͤnſcht, ſie auch zu einer lehrenden zu ma⸗ 
chen, und denen Mitgliedern aufgetragen ordentliche 
öffentliche Vorleſungen auch auf Rußiſch zu halten, 
Mlein noch iſt der Nutzen nicht fonderlich groß gewe⸗ 
fen. Theils ſind die Mitglieder der Akademie des 
Vorleſens nicht gewohnt, unternehmen es vielleicht 
auch nicht mit wahrer Luſt, theils iſt die Neigung zu 
den Wiſſenſchaften wenig verbreitet, alles in Peters 
burg zerſtreuet und auf Luſtbarkeiten mancherley Art 
begierig. In den. erſten Stunden kamen daher viel⸗ 


leicht einige aus Neugierde, bis dieſe Vorleſungen 
nach und nach wieder einſchiefen. 

Der Fond der Mademie beftcht theils aus 53,000 
Kubel, die jährlich von ber Regierung zu der Erhale . 
sung derfelden bewilliget find, theild aus ihren eiges 
sten Sfonomifchen Einrichtungen, wodurch fie etwa 
30000 Rubel zuſammenbringen. Zu diefen letztern 
gehoͤren infonberheit die Kalender / bie Dentfihen und 
Stußifchen Zeitungen, welche wegen der Einruͤckung 


der Wegreiſenden, die von jedem mit einem Rubel bes : - 


zahlt werben muß, aͤußerſt einträgfich, dee Buchladen 
und fo weiter. Diefe Revenuͤen find auch bey einer 
- ordentlichen Anffiche umd bey’ gehöriger Sparſamkeit 
- fiche allein’ völlig hinreichend, fondern geben noch 
wobl einen jährlichen ucherſchuß. | FR 
ie 
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Reihe von Fahren erhalten, als bier. An den Bei: 
ten hängen große mit Glas bedeckte Kaſten, in wel⸗ 
chen bie Inſekten in Eünftlichen Siguren aufgeſteckt 
Diefe aber enthalten ben fchlechteften Theil der Samm: 
lung. Es find eine große Menge derfelbigen Art 
ſthlecht erhalten, und infonderheit von der Some fo 
verbleicht, daß man kaum Die eigentliche Farbe dere 
felben mehr erkennt. Die Schmetterlinge hatten 
Bauptfächlich gelitten, und alles Blau iſt voͤllig ideiß 
geworden. Einige Käfer find vieleicht noch mit dars 
. guter, bie einen lag in ber Sammlung verdienen 
und ſich erhalten haben, Es iſt überhaupt nichts, 
was in einer Öffentlichen Sammlung leichter und ges 
ſchwinder zerſtoͤret wird, als die Infekten, und dieſe 
ſtammen noch von der vormals in Holland gekauften 
Merianiſchen und Sebaiſchen Sammlung her. Von 
denen Inſekten aber, welche die verſchiedenen Reiſen⸗ 
den der Akademie aus den verſchiedenen Rußiſchen 
Provinjen hergeſandt, iſt wenig mehr uͤbrig. ‘Sie 
find nicht aufgeſtellt, ſtehen noch in efenden hölzernen 
Kaͤſtchen und Schränken, mo fie theild weggenommen 
werden, theild in fich febft vergehen. In kurzer Zeit 
wird auch Fein Undenken mehr davon übrig ſeyn. 


"Die Mineralien der Alademie liegen gleichfalls in 
einer noch völligen Unordnung. Vormals waren fie, - 
wie'fie erfaufe, in verſchiedenen Sammlungen, jede 
fuͤt ſich von Lehmann aufgeſtellt. Jede Sammlung hatte 
Ihren eigenen Katalog, und fie beſtanden alte end fm 
.. ..ı. " 4 | 
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den Mineralien, die von den Landesberrn außerhalb 
dandes gefauft waren. Ferber verband dieſe verſchie⸗ 
denen Sammlungen alle in eine, und ordnete ſie nach 
Bergmanns Sciagraphie. Er’blieb aber bey dieſen 
anslandiſchen ſtehen, Fam nicht zu den einheimiſchen, 
weil der Katalogus von diefen letztern Rußiſch ges 
ſchrieben iſt, den er nicht verſtand, und der inſonder⸗ | 
heit der Degrer und der Bemerkungen wegen erſt über: 

ſetzt werden follte. Dadurch verzog ſich bie Einrich⸗ 
tung Diefer bis zu feiner Abreife. Jetzt finder man 
Bergmannd Stiagraphie wenig’ gefchieft, um dar⸗ 


nach eine Sammlung zu ordnen, und bat dem Majop '- 


Rennovanz, dem Profeffor Georgi und dem Adjunkt 
Sujef aufgetragen, die ganze Sammlung nach Wal 
Terüi Mineralogie aufzuftelfen. Sie haben aber erſt 
neulich. mit diefer Arbeit angefangen, und es dürfte 
wohl mehrere Jahrk dauern, ehe fie völlig damit fer: 
tig werden, ba fie der Kalte wegen bloß die wenigen 
Sommermonate Babey arbeiten können. DieSamm: 
- Jung ſcheint zahlreich genug zu feyn, ob fie aber wirk⸗ 
Jish merkwurdige inlänbifche Stücke enthält, kann ich 
Kigbt mit Gewißheit beſtimmen, da das mehreſte noch 
eingepatt und auf. einander gehauft iſt. Von Mala- 
chiten und gediegenem Kupfer Hat die Kaiſerinn ſelbſt 
eine herrliche Sammlung hieher geſchenkt. Die Gold⸗ 
ynd. Silberflufen find nur ſehr ſchlecht, wenn keine 
mebr: vorhanden, wie ich gefehen. Die Menge de er 
ausgegrabenen großen Knochen iſt ſo viel groͤßer Sie 

liegen hier in großen Haufen auf einander. 


Siſtor. Portef. 1797.45 Ee Hier 
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‚Hier findet man ach die Kleidungsſiucke and 
Trachten verfchiedener Nationen, theils von denen, . 


die. dem Rußiſchen Scepter unterworfen, theild auch 
von andern, als den Chinefen, Otaheiten und ans 
dern. Hier fiehet man Gögenbilder von mancherfey 
Art und verfchiebener Figur, aus der Erde gegrabes 
ner Kofkbarfeiten, Ringe, Wefäffe von Gold und 
‚Silber, und eine vorzuͤgliche Sammlung von Muͤnzen. 


In dem innerſten Zimmer endlich ſitzt Peter der 
große in Wachs poußirt auf einem Lehnſtuhl in dem 
- ZRleide, welches er hey feiner Vermäblung getragen. 

- Neben an find kleine Schraͤnke mit feiner Uniform, 


feiner Schlafmüge und feinem in der Schlacht bey 


Vultawa durchſchoſſenen Hut. Hier werben gleiche 
falls verſchiedene kuͤnſtliche Stuͤcke, die er eigendäge 
Dig gebrechfelt, gezeigt, fo wie feine in Bronze vor⸗ 
geſtellten Eroberungen. An der Thuͤre iſt durch einen 
großen eingeſchlagenen Nagei ſeine Größe bemerkt, bi die 
ſehr anſehnlich muß geweſen ſeyn. 


n einem kleinen Schranke an der Band dieſer 
. Bimmerd wird der von der Kaiſerinn eigenhändig ges 
fibriebene Kodex der Rußiſchen Geſetze aufbewahrt. 
Sie hat vieles wieder ausgeſtrichen , uͤbergeſchrieben 
und darinn verbeſfert. 


In dem zweiten Gebaͤude iſt der Verſammlungs⸗ 
ſaal der Mitglieder, und in dieſem die wohlgetroffene 
Buͤſte des felgen Profeſſors Leonard Eulers von 
weißem Marmor. Es if} ein befländiged Andenken 
Ä 77 
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ber befondern Verdienſte des großen Mannes um bie 
Welt und um die Akademie. Die gelehrte Republik 
Dat aͤußerſt wenige ſeines Gleichen anfzumeifen, und 
Boch ward man erſt in Petersburg aufmerkſam auf 


ibn, ald der König von Frankreich feine wichtigen 
Verdienſte um den Schifbau zu belohnen ſuchte. 


In eben dieſem Gebaͤude iſt die Sammlung phy⸗ 
ſikaliſcher Inſtrumente, verſchiedene Globi, Luftpum⸗ 
pen, Elektriſirmaſchinen, und unter andern auch die 
Maſchine unſers Profeſſors Frankenſtein, um die fuͤnf 
Vokalen auszuſprechen, welche bey der hieſigen Aka⸗ 
demie den Preis erhalten. Der große fogenannte 


lage neben der Akademie aufbewahrt. 

Hier iſt gleichfalls die Buchdruckerey und ber 
Buchladen der Akademie. In erfterer werden die Ka⸗ 
fender, die Zeitungen und bie Schriften der Mirglies 
- der, fo wie die Preisfchriften der Akademie gedruckt, 
und in letzterm verkauft. Auf andere Schriften laſſen 
fie ſich nicht ein. Die Fuͤrſtinn hat zugleich den Preis 
der von der Akademie gedruckten Schriften anſehnlich 
herabgeſetzt, um dadurch den Abſatz zu vergroͤßern. 
Vormals würden. wegen ber uͤbertriebenen Preiſe nur 
wenige abgeſetzt. 


Nach den erſten Einrichtungen Peter des erſten 
war dieſe Sammlung einem jeden beſtaͤndig und uns 


entgeltlich offen, ja es follten fogar den Zufbaugen 


Ee 2 Erfri⸗ 


- 


/ 


Gbttorfiſche Globus wird ik einem beſonders daju 
\ eingerichteten kleinen Gebäude auf dem. großen freien 
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Erfriſchungen gereicht werden, um dadurch nach dem 
Willen des großen Monarchen Kenntniſſe und Wif⸗ 
ſenſchaſten unter der Nation zu verbreiten. Es hat 
dieſes aber ſchon large aufgehört, und jetzt ſind bloß 
einige wenige Tage des Jahres, die durch die Zeitun- 
gen bekannt gemacht werden, an welchen die Samm⸗ 
lung jedem wohlgekleideten gegeigt wird, | u 
Der botanifcbe Garten liegt gleichfalld noch auf 
MWaſilioſtrof, doch von den Gebäuden der Akademie 

- entfernt... Er iff aber nur Hein, eingeſchraͤnkt, feuchte 
und falt, und daher auch wenig zu einem botanifchen 
Barten in einem ohnedem fo feuchten und falten Kli⸗ 
ma geſchickt. Die Gewaͤchſe waren auch alle frank, 
elend, und viele gänzlich ausgeſtorben. Es ſchien zu⸗ 
gleich, als ob weder der Aufſeher noch der Gaͤrtner 
ihre Wiſſenſchaft mit ſonderlichem Eifer trieben, denn 
die Miſtbeeten enthielten mehrentheils Augurken, Ana⸗ 
nas, Sallat und andere dergleichen Kuͤchengewaͤchſe, 
und ſelbſt der Garten ſeiner geringen Groͤße ungeach⸗ 
get, Kohl und Ruͤben. Von ber großen Menge fel⸗ 
ener Gewächfe aus Sibirien und aus den übrigen 
Provinzen des Rußiſchen Reichs, ſchienen wenige 
miehr übrig zu ſeyn, und diefe ware mehrentheilg ih⸗ 
rem Schickfale überlaffen. Die Saxifraga eraflifolia 
wucherte auf biefe Art mit Ihren ‚großen und flarfen 
Wurzeln, wie das gemeinfte Unkraut. Die gewoͤhn⸗ 
liche wilde Kaſtanie Im Gegentheil land klein, elend 
und Eränklich.in einer Baille, um im Winter ber Kälte 
wegen kingenommen, gu werben. _ 
., Die 
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Die Treibhäufer find in diefem Garten gleichfalls 
Hein, ſchlecht und der Harte des Klimas und der. ans 


baltenden Kälte wenig angemeffen. Es iſt dabern 


auch nicht zu verwundern, wenn die. Menge der, Ge: 
wächfe in diefen Garten "nicht fonderlih groß if. 


Fest hat aber bie Gnade der Kaiferinn ben vormali: - 


gen Garten bed Barous Afh gekauft, und folchen der: 
Akademie zum botanifehen Garten gefthenft. Gr iſt 
weit, ſowohl geraͤumiger, als auch hat er eine weit 
beſſere, hoͤhere und trocknere Lage. Dan war jetzt 
ſchon beſchaͤftiget umzuziehen. Der Profeſſor Lepe⸗ 


chin war ſchon darinn eingezogen, und Die Sewaͤchſe 


werden nach und nach folgen, 


Neben dem alten hotanifchen Garten ift auch das 
hemifche Laboratorium unter der Aufliche bed Bro: 


feffotg Georgi und Sujef, welche auch beyde neben. 


demfelben eine afabemifche Wohnung haben. Das 
Laboratorium ſelbſt ift zwar nur Klein, allein doch 
helle und gut eingerichtet, nur ſcheint es feiner Rage 


nach feuchte und dadurch im Winter kalt und kaum 


zu gebrauchen, 


Zun der Beförderung ber Wiſſenſchaften gehören 


ferner die verfchiedenen Kadettenkorps, wo junge Leu⸗ 
te auf Koſten der Regierung zu mancherley Zweck er 
zogen werden. Sie find in Rußland nothwendiger, 


als in irgend einem Lande, da Feine öffentliche Erzies 


hung Statt findet, und die Privarerziehung fo aͤuſ⸗ 
ſerſt koſtbar iſt. Petersburg bat auch vier Kadetten⸗ 
‚& 3 korps, 


— 
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kovps, namfich die Land⸗ Artillerie⸗ Ste: und Berg⸗ 
kadetten, die .alle von einander abgefonbert ihre. ei⸗ 
gene Einrichtung haben. 


Die vandkadetten haben ihre weitlauftige oh; 

nung auf Wafl lioſtrof der Deutfchen Katharinenkirche 
gegen über. Es find. ihrer etwa 600 an der Zahl, Die 
Unterhalt und Unterricht empfangen, . Der Fond Dies 
fer Anftolt war, wie man mir wenigſtens verficherte, 
vormals 167,000 Rubel, weil diefer aber niche völs 
fig binreichte und Die Anſtalt in Schulden gerieth, 
| fo vermehrte die Gnade ber Kaiſerinn ſolchen bi bis auf 
200,000 Rubel, 


. Die Artilleriekadetten haben ihre Wohnung an 
der Petersburger Seite ganz an der Ecke der Stadt 
mit einem artigen fehr niedlich eingerichteten Garten. 
Es ſind ihrer etwa 450, 350 Adeliche und 100 Bürs 
gerliche unter der Aufficht eines Generals der Artil⸗ 
lerie, eines Direkteurs, der die Aufſicht uͤber den 
Unterricht führe, und mehrere Rehrer. Taͤglich gehen 
ſie ohne eigentfiche Uniform bloß grau gekleidet. 
Sonntags aber. und bey öffentlichen Gelegenheiten ins 
Gegentheil erfcheinen fie in Uniform roth mit weiß 
und blau aufgefihlagen. Sie ſcheinen auch ein gutes 
gefundes Anſehen zu haben, und einen orbentlichen 
militairifchen, Unterricht zu ‚genießen. ‚Den asften 
Junii bezogen fic das Lager. Es befteht folches aus 
einigen Selten, die auf einem nicht weit bavon geleges 
tem freien Plage aufgeſchlagen, wo N ie in anigen Wo⸗ 


& “ a “ 
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| eben ordentlich kampiren und alle Uebungen eines 
ordentlichen Lagers machen. Sie ziehen mit allen 
Feierlichkeiten und völliger Feldmuſik aus 


Die Seekadetten haben ihre Wohnung und ihre 
Einrichtungen, in Kronſtadt, allein Rußland iſt noch 
kein rechter Seeſtaat, und daher iſt auch der See⸗ 
„dienft weniger beliebt, und weniger geachtet. Die 
Kadetten ſollen auch, wie man verfücherte, weit ſchlech⸗ 
ter unterhalten und weit weniger umterrichtet ſeyn. 
Sie lernen Rußiſch und. Deutſch leſen und fehreiben, - 
und wenn ſie dieſes erſt wiſſen, ſo lernen ſie die Ruß 
fifche Ueberſetzung des Euklides auswendig, aus wel: 
hen fie denn die verfehiedenen Demonftrationed her⸗ 
hethen, ohne fie zu verftehen, und alsdenn find fie 
geſchickt Seeofflciere. zu werben, Sonderbar fehien 
es mir, daß, wie man verficherte, die einfaltigften, 
| die nicht mit ben Euflides | fertig werden koͤnnten, bey 
der Seeartillerie angeſetzt wuͤrden. 


Die Bergkadetten, oder das fogenannte Berge 
Korps bat feine Gebäude auf Wafiliofrof, gleich nes 
ben der Newa, unter ber. Aufſicht des Majors Reno⸗ | 
vonz. Es find ihrer vielleicht 00, von welchen etwa 
40 vonder Krone völlig frei unterhalten: werden, die 
übrigen aber bezahlen müffen mas fie der Gtiftung 
koſten, nämlich ‚für die. völlige Unterhaltung, 102 
Rubel. Der Tomb ifk:nicht zu. der Erhaltung aller 
Hinveichend, und geringer old: von irgend einer der 
übrigen Einrichtungen. zu der Erziehung. Bey dem 

Ee 4 erſten 
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erſten Anfange diefer Stiftung 1772 wurden 3000 
Rubel dazu ausgefegt, welche ‚nachher auf 15006 
vermehret worden, | 

Die Kinder werden bey dieſer Anſtalt vom-Finf 


ten big zum funfgehnten Fahre angenommen, und fr - 


erhalten bier eine zweckmaͤßige Erziehung zu ihrer 
kuͤnftigen Beſtimmung, naͤmlich zum Bergwerkswe⸗ 
fen, welches in der That bey dem Umfange und dem 
Reichthum der Rufifchen Bergwerke fo äußerft wich 
tig. Sie lernen namlich Rußifid. Deutſch und Frans 
zoͤſiſch leſen und ſchreiben. Sie lernen in mehrern Klaſ⸗ 
‚fen den ganzen Curium der Mathematik, dad Markſchei⸗ 
den, Probieren, die Mineralogie , den Bergbau, Ches 
mie und Phyſik. Sie haben auch nicht wenige Huͤlfs⸗ 


mittel zur Erleichterung dieſes verſchiedenen Unter⸗ 


richts angeſchaft, und da zugleich die Zahl der Eleven 
weniger groß, ſo koͤnnte die Aufſicht ſo viel genauer 
ſeyn. Sie haben eine kleine aber für den Bergbau 
bloß eingerichtete Bibliothek,eine Mineralienſammlung, 
die zwar noch nicht groß, aber um fo viel nutzbarer, 
da fie bloß aus intändifchen Produkten beſteht, und 
die bey dem weitlaͤuftigen Umfange der Rußiſchen Berge 
werte leicht fan vermebret werden. Sie haben ein 
Kleines Laboratorium, inſonderheit zum Probieren „ti 
nige, doch nur wenige phyfifsfifche md mathemati⸗ 
fche Inſtrumente, und endlich einen fogenamten Mo 
dellſaal, wo Modelle theild von verſchiedenen Rußi⸗ 


ſchen Gebürgen, ihren Lagen, Gängen und Gruben, - 


theils von denen zum Bergbau gehörigen Maſchinen 
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aufbewahrt merken. Die ganze Anlage iſt noch nei, 
und folglich koͤnnen die Sammlungen nicht zahlreich 
ſeyn, werben aber nach und nach vermebre. Bier 
findet man dad Modell von dem fogenannten Schlans 


genberg, der fo viele und fo reichhaltige Erzte gelie 


fert hat, mit allen feine verfchiedenen Lagen und Ge: 
bürgsarten, mit feinen Schächten, Stollen und uͤbri⸗ 
gen Grubengebaͤuden. Es iſt ein merkwuͤrdiger Bau, 
wovon auch der Herr Major Rennovanz eine Charte 
hat ſtechen laſſen. Die vermuthlich bald erſcheinen 
wird. Hier findet man ein ſchoͤnes, großes und gut⸗ 
gemachtes Modell von dem großen Kaiſerlichen Eiſen⸗ 
werke, wie auch von der weitlaͤuftigen Anlage zur 
Ausmuͤnzung des Kupfers in Kathrinaburg, nebſt 
einigen andern Modellen und Maſchinen. 


Hinter dem Hauſe hat man im Hofe ein orbents 
liches Bergwerk angelegt. Es beſteht ſolches aus 
einem durch die Kunſt gemachten Berge‘, in welchem 
man einen fehr. anfehnlichen Stollen mit feiner voͤlli⸗ 
. gen Verzimmerung, wie auch Schächte, Strecken, 
Derter mit den verfchiedenen Arten der Gange und 
des Anbaues angebracht, um denen Kadetten alles im 
Großen zu zeigen, und fie mit den ordentlichen Berg: 
baue befannt zu machen, Die Goͤpel, Kunftgezenge, 
und was fonft zum Grubenbaue gehört, find gleich: 
falls nicht vergeffen, Vorne beym Eingange war 
man jetzt beſchaͤftiget eine kleine Waſſerrinne durchzu⸗ 
leiten, um an deſſen Uſern ein ordentliches Floͤtzge⸗ 
bärge mit allen feinen verſchiedenen, Wer einander lies 
es genden 
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genden Lagen engubringen. Es feier Einrichtung 
überhaupt größer, weitläuftiger und anfehnlicher, als 

gan folche auf einem Hofplage hinter dein Haufe vers 
muthen follte, und ſieiſt, da man nun einmal die Berg: 
fadetten in Detergburg,. und nicht mo fie eigentlich 
hingehoͤren, in ‚eine von den Bergſtaͤdten hat haben 
wollen, wirklich nutzbar, um denen jungen Leuten 
doch wenigſtens eine Idee von einem Bergwerte bep⸗ 


zubringen. 


: Der eigentliche Aufſeher dieſer ee Stiftung, Major 
Rennovanz iſt zugleich ein Mann von vielen Kennt⸗ 
niffen, und von einem: großen Eifer für feine Wiffen- 
ſchaft und für feine Anſtalt. Er .ifE von Geburt ein 
Sachſe, bat fich einige Jahre bey der Bergakademie 
in Sreyberg aufgehalten, und von da ging er über 
Kopenhagen nach Petersburg, wo er gleich angefeße 
ward, Er durchreiſte nachher mit vieler Aufmerk⸗ 
ſamkeit alle Rußiſche Bergmwerfe, und verſchafte fich 
eine genaue Lofalfenntniß ihrer Gebirge, ihrer Mis 
seralien und ihres Bergbaues, wozu er mehrere Sahre7- 
anwandte. Jetzt ifker befchäftiget, Die merkwuͤrdig⸗ 
ſten dieſer Gebuͤrge zu beſchreiben, und in Kupfer ſte⸗ 
chen zu laſſen, wobey er mit den Kolivanſchen anfan⸗ 
gen wird. 


Dieſes Bergkadettenkorps hat endlich feine: eigene 
Buchdruckerey, wo infonderbeit die verfchledenen Lehr⸗ 
bücher, und überfegte Kompendin zum Gebr euch der 
| Böglinge abgedruckt werben, | 
nn : Die 
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Die Mabemie der. Kuͤnſte iff ein großes, berriie 
ches Gebaͤude gleichfald auf. Waſilioſtrof neben der. 
Newa. Es iſt ein langes Biereck, welches fih im 
innern in eine große weitlaͤuftige Rotunda oͤfnet, in 
deren Mitte Herkules auf ſeiner Kaͤule gelehnt von 
Bronze ſtehet. Dieſer innere runde Hof iſt anfehn⸗ 
lich mit einem Ausgange an jeder Seite, deren jeder 
eine Rußiſche Aufſchrift einer beſondern Kunſt mit 
goldenen Lettern hat, nämlich Tectura, Sculptura, An- 
chitectura und Educatio, weil hier zugleich eine bes 
traͤchtliche Anzahl Knaben zu den Kuͤnſten erzogen 
wird, Die Notunda ſelbſt iſt drei. Stockwerke hoch 
und. hätte über jedem Ausgang eine Kuppel haben 
follen, die aber jeßt, wie einige fagten, wegen Schwaͤ⸗ 
(be der Mauern, wie andere aber verficherten,, wegen 
Des Weglaufen! des Entreprennaurs mit den Vorſchuͤſ⸗ 
fen ganz weggelaffen werden. Außerhalb erſtrecken 
ſich die Gebäude in doppelter Reihe um die Rotunda, 


fo daß man fie von außen gar- nicht gewahr wird. J | 


Acht Tage, und zwar Die Woche gleich nach dem Ve⸗ 
ger Paulsfeſte iſt die Akademie völlig offen, und eine 
ordentliche öffentliche Ausftellung der Gemählbe, n 
ein jeder unentgeltlich hinein gehen, und alles in Aus - 
genfchein nehmen kan. Sie find, in. mehren Zim⸗ 
mern unter. einander, oufgehangen. Im innerflen 
haͤngt eis ſchoͤnes Gemaͤhlde von ber Kaiſerinn, al 
Minerva, die die Kuͤnſte aufmuntert, von einem Ita⸗ 
lieuiſchen Meiſter, und. unter diefem ſtehen drei Bike 
ſten, taͤmlich non ber Kaiſerinn, non dem Sr | 

| . — 
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ſten und ber Großfuͤrſtinn. Die übrigen Stuͤcke find 
freilich zahlreich genug, und unter ihren auch einige 
recht gute von alten Meiflern, von Mengd, von Tin 
toretti, von Rembrand, allein die mehreften find Ko⸗ 
pien von den Schülern der Akademie, unter welcher 
ſehr viele mittelmaßige, und auch manche ſchlechte 
find, die in der That keinen Platz bey einer öffent 
Iichen Ausſtellung verdienten. Es fibeint mir, man 
- Sehe. bey dieſer Gelegenheit mehr auf die Zahl, als 
Aauf die innere Güte der Stüde, | 


Die aufgeftellten Kupferſtiche waren alle äußert 
"elend , ſchlecht, felbft Die von der Kaiferlichen Familic 
Ich fahe unter der ganzen Sammlung auch Feind ' 
einzigen Stich, der mir gefallen hätte, 

In ainem andern Zimmer findet man Statuͤen 
mancherley Urt, unter welchen einige wirklich vor⸗ 
zuͤgliche. 

In einem andern Zimmer finder man einige, doch 
nur wenige Modelle, wie zum Exempel von dem gan⸗ 
zen Gebaͤude ſelbſt, von der Maſchine, wodurch man 
gen großen Stein zum Fußgeſtell der Statuͤe Peter 
des erften fortbeivegte, und einige wenige andere. . 


Es iſt indeffen diefe Ausſtellung nicht das was fie 
eigentlich ſeyn ſollte, namlich ein Beweiß von den 
jährlichen Fortfibritten der Kunſt durch die Akademie. 
Um die Zimmer anzufüllen und um einiges wirflicheg 
Anfehen zu geben, ſtellen fie alles unter und durch 
einander, altes und neues, fremdes und eigenes, 

and 
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und letzteres verliert firb nur gar zu fehr unter 
dem erfiern, 

- Eine Anzahl Knaben werden zugleich bey der Aka⸗ 
demie ſelbſt erzogen, die ſich dermaleinſt den verſchie⸗ 
denen Kunſten widmen ſollen. Sie genießen bier eis 
nen freien Unterhalt und einen völlig freien Unterricht, 
Dem äußern Anſehen nach febeinen fie gut genaͤbrt 
und gut gekleidet. | 

Die Kleidung des an der Späte ſtehenden Se 
zers ift auffallend, und giebt Feine große Idee von 
bem feinen Geſchmack der Akademie der Kuͤnſte. 
gruͤnes Kleid mit einer ‘großen rotbbordirten Pi 
pe und rothen Strümpfen mache einen ſonder⸗ 
baren Aufzug. | 


Die Akademie bat, wie mehrere Einrichtungen in 


Rußland, eine große glänzende Außenfeite und im _ 


Ganzen vielleicht wenigen eigentlichen Nuten. Gie 


follte dazu dienen, den Geſchmack der Nation durch 


gute Mufter zu bilden, allein dazu gehöre viele Auf: 
merffamfeit und mehr ald eine-achträgige öffentliche 
Ausſtellung. Die Anftalt ſcheint mir überdem für 
den gegenmärtigen Zuftand von Rußland noch zu groß, 
Der Geſchmack ift noch viel zu wenig verbreitet, und 
nicht im Stande die Menge der in diefer Anſtalt er« 
zogenen zu befchaftigen, und gehörig zu unterhalten. 
Selbft der Menge wegen lernen fie vieleicht weniger, 
und wenn fie entlaffen werben, feben fie fich haufig 
gendthigt ganz andere Dinge zu ihrem Unterhalt J 
treiben ‚als wozu ſie erzogen ſi ſin nd. | 8 
on 
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beſtaͤndig geweſen. Hornſalber im Gegentheil iſt im 
ben Rußiſchen Gruben siemlich haͤufig; je man bat 
fogar alte Tatariſche Muͤnzen gefunden, deren Ober: 
fläche ſich in Hornfilber verwandelt, fich volltommen 
fehneiden laßt, inwendig aber haben fie doch den Gil 
berftrich behalten. Neulich bat man auch einen ſchoͤ⸗ 
nen Asbeſt gefunden, der aus völlig. weichen und 
hijiegſamen Enden beſteht, die fich auch ohne alle Be: 
zeitung vollfommen fpinnen laffen. 


Die Inſektenſammlung ift zahlreich und wichtig. 
Sie beſteht vorzüglich aus einheimiſchen der verfcbie- 
denen Rußiſchen Provinzen ‚ und einigen wenigen 
fremden, Die Käfer, Grillen und Wanzen find mars 
hichfaltig und genau beſtimmt. Sonderbar ift ed 
indeffen, daß der Mann, der. diefe fo fehr liebte, Die 
Lepidoptera ſo gänzlich verfäumte, der bey den Kaͤ— 
fern aus einer jeden auch nur Kleinen Verſchiedenheit 
eine neue Net machte, alle® nur mögliche bey den Le; 
pidopteris ald Abänderung anſahe. Es waren aber 
die Käfer feine Liebhaberey, und daher iſt auch feine 
Räferfammlung viel wichtiger und zahlreicher, ui 
feine Schmetterlingsfammlung. 


Konchylien finden fich im Gegentbeil gar nicht in 
dieſer Sammlung. 


Jetzt bat bie Kaiſerinn dieſe Sammlung füraooog 

- Mubel gekauft, und fie fol in der Eremitage zum Anz 
gerricht der kleinen Großfürſten aufgeſtellt ‚erben, 
Dallas bat fir ie indeffen noch in feinem, Haufe ‚und die 


Erlaubniß 


er 
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Erlaubniß ſie ſo lange zu behalten, als er ſie zu fei- 
nen verfchiedenen Arbeiten braucht, Es thut mir in⸗ 
deſſen leid, Daß dieſe Sammlung, die wirklich in Ruß⸗ 
‚land noch einzig iſt, bey Hofe koͤmmt. Die Minera⸗ 
lien ſind vielleicht dauerhaft, allein die Inſekten, von 
denen ſo viele vielleicht in keinem Kabinet vorkommen, 
ſehen, wenn ſie nach Hofe kommen, ihrer baldigen 
Zerſtoͤrung entgegen, wo die Aufſeher ſelbſt natuͤrli· 
cher Weiſe große Herren find. GE 

2. Die Sammlung ber Fuͤrſtinn Dafhkomw iff 
gleichfalls merkwürdig. Sie beſteht theils aus in; 
laͤndiſchen, theils aus auslaͤndiſchen Mineralien, Con⸗ 
chylien und manchen andern Produkten der Natur und 
der Kunſt, und man findet hier manches in der That 
febr vorzügliche Std. Die Engliſchen Mineralien; 
und infonderheit die verfcbiedenen gefärbten Spath⸗ 
arten von Derbpfhire, find inſonderheit vorzüglich, 
bie die Fuͤrſtinn felefE auf ihren Reifen in Engelland 
gefammelt. Der blaue wird, wenn man ibn im 
Feuer glüht, roth. . | 


Schade iſt es nur, daß dieſe Sammlung theils 
noch eingepackt ſteht, theils noch in einer völligen 
Unordnung, fich befindet. Man fieht deswegen auch £ 
feine Folge der Sammlung, fondern bloß eingelne 
Stuͤcke. Jetzt find indeffen der Major Rennovanz 
und der Profeſſor Georgi beſchaͤftigt, ſie einzurichten 
und zu ordnen, und dann wird fie eine der vorzuͤglich⸗ 
fien in Petersburg werden. j 


viſtor. Portef1787.4@t. Bf 3.Die 


l 
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"3. Die Sammlung des Hofraths Boͤber beflcht 


infonderheit aus Inſelten. Er iſt Direktor der Klaſ⸗ 
fen bey den Artilleriefadetten, und ein warmer Freund 
der Inſektenlehre und ein eifriger Sammler. Er-bat 
“auch zu dieſem Behufe eine eigene-Reife an die Wols 
‚ga gemacht und eine reiche Erndte gehalten. Sie 


beſteht infonderheit aus Rußiſchen Lepedoptoris, die 





in dieſer Sammlung weit vorzuͤglicher als beym Pal⸗ | 


las. Die Menge der Käfer im Gegentheil iff ges 

ringer, aber fie find gut erhalten... „Seine freund: 
ſchaftliche Guͤte erlaubte mir die Beſtimmung und Be⸗ 
ſchreibung der neuen Arten, deren nicht wenig find, 
Ich fand bier. infonderheit die Fleinen Arten Schmet⸗ 
terlinge, die aus dieſer Sammlung von Eſper abge⸗ 


bildet ſind, und die zwar aͤußerſt aͤhnlich, aber dem 


ungeachtet verſchieden zu ſeyn ſcheinen. 


Seine Mineralienſammlung hatte er, da er neu⸗ 
lich erſt eingezogen, noch nicht nußgepadt, ſo daß ich 
nichts davon zu ſagen im Stande bin. 


4. Das Kabinet des Doktors Guthrie iſt von nur 


geringer Bedeutung. Er ſcheint damit zu handeln, 
und ſagte, daß er vorm Jahre eine Sammlung nach 


Engelland, wo ich nicht irre, verkauft habe, und ſetzt 


von neuem eine Sammlung angefangen, "um folche 


wieder zu verhandeln. Noch war deswegen auch nur 


wenig hier. Es beſtand aus einigen wenigen theils 
Thieren, theils Mineralien. Wenn man indeſſen 


Br Pens feine Sammlung efeben, r. verdient dieſe in 


der 


—8 7 
« . 
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ber That keine Bemerkung. Er iſt ein Schottlaͤnder 


und Arzt bey den Landkadetten, wo er auch wohnt. 
Er verficherte mich, daß er jegt an einer Abhandlung 
von -den Krarifheiten bed Petersburger Klimas nach 
Euflen feinen Generibus morborum arbeitete, In den - 
Englifihen Transaktionen bat er eine Abhanblung von 
ber ‘antifcorbutifchen Lebensart der Ruſſen eingeruͤckt, 
welche auch für fich ing Franzoͤſiſche iberfet, her⸗ 
ausgelommen. 


5. Die Sammlung des Kollegienraths Volkner ber 
ſteht infonderheit aus inländifchen oder Rußiſchen 
Mineralien, - Sie wird geruͤhmt. Ich babe fie in- 
beffen nicht gefehen‘, da alles eingepackt war, weil er 
änjegt zum Aufſeher ‘über die Klaffen im Beraforpd 
ernannt,’ und nach dieſem Gebaͤnde zu ziehen im 
Begriffe war. 


6. Die Sammlung des Grafen Sproganow iſt 


aleichſan⸗ reich und wichtig. Sie beſteht haupiſach⸗ 


lich aus inlaͤndiſchen Mineralien, wie auch aus eiuer 
vorzuůglichen Sammlung von Gemählden und Kupfer 
flichen, die zuverlaͤßig wohl die. Auſmertſantleit des 
Lenners verdienen. 


X 
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Erſte Linien eines Verſuchs einer Gefchichte 


der Holländifch » oftindifchen allgemeinen 
Handelsgeſellſchaft. °.. 





. 








Erſter Abfchnier, 


Geſchichte der Geſellſchaft˖ feit, ihrer Errichtung ' 
bis zum Weſtphaͤliſchen Stieden. 


De Geſchichte älterer und neuerer Zeiten kennet 
keine Handelsgeſellſchaft, die auf eine fo ſonder⸗ 
bare Art entſtand, keine, zu deren gluͤcklichem Auf⸗ 
blühen eine fo große Menge felten vereinigter Um⸗ 
ſtaͤnde gufammentrafen, aber auch Feine, deren Sturz 
son fo traurigen Urfachen bewuͤrkt wurde, als die 
Holländifchoftindifche allgemeine Handelsgeſellſchaft. 
Handelsgeiſt, dem Fein Hinderniß unbeſiegbar fcheint, 
VPatriotismus, gegenwärtige Noth und in der Ferne 
drohendes Elend und weiſe wachende Vorforge ber 
Vaͤter des Landes, gaben diefer Gefelffchaft ihr Das 
ſeyn, und hoben vom Gluͤck mehr als irgend eine ans 
dere Gefellfchaft unterſtuͤtzt, fie, die bey ihrer erſten 
Entſtehung äußerft ſchwach war, fo mächtig empor, 
daß fie eine ber glaͤnzendſten und glücklichiten Rollen 
unter allen ihren Schweſtern ſpielte, und hielten ſie 


ein 
. 
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ein volles Jahrhundert binburch auf dem Gipfel ihrer 
Macht ungeſchwaͤcht, und nur einige wenige aber allmaͤh⸗ 
lich würfende Urfachen fürzten fie vom Gipfel ihrer 
Macht bis zu einer der unterften Saufen des Verfalles 
herab. _ Nicht Kriege, deren Flamme -fich von Europa : 
nach Afien verbreitete, noch Empsrungen der unter: 


- jochten Völker, noch Gluͤck und vergrößerter Handel 
nebenbublerifcher Nationen waren Haupturfachen. des 


Verfalls der Holländifchoftindifchen Gefelfchaft. Erſt 2 


nachdem andere, won diefen ganz verfehiebene, Urſa⸗ 


chen das Werk der Zerſtoͤrung weit uͤber die Haͤlfte 


vollendet hatten, vereinigten ſi ch jene mit dieſen und 
fingen, aber mit weniger zerſtoͤrender Wuth und oft 
unterbrochen an, einzelne Theile des großen Gebaͤu⸗ 


des niederzuſtuͤrzen, deſſen Grundpfeiler lange ſchu 


untergraben und morſch waren. Darſtellung der 


Schickſale dieſer Geſellſchaft iſt Zweck dieſer Abband- 


lung, aber man erwarte nicht mehr als erſten Ver⸗ 
fisch in einer bisher wenig bearbeiteten Geſchichte, 
nicht mehr als erſte ſchwache Grundlinien. 
Oſtindiens Schaͤtze, die Produkte ſeines Bodens, 
wie des Kunſtfleißes feiner Bewohner reizten ſchon 
Jahrhunderte lang vor Chriſti Geburt die Raubſucht 
and bie Liebe zum Gewinn entfernter Voͤlker, unter 
hielten feit Alerandern Europa und Oſtindien in Ver⸗ 
bindung, und hoben Alerandrien jur mächtigen San 
delsſtadt empor (eo). unter allen Europaͤiſchen Voͤl⸗ 
f kern 
(a) Gewöhnlich begreift man unter Oſtindien, das bekannte 


lich vom Fluß Indus und ſeiner Lage in Hinſicht auf 
Amerila 
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fern waren bey und nach dem Umſturz des oͤſtlichen 
und weltlichen Römifchen Reichs die Venetianer nicht 
fur die erſten, welche ſich in den Befig des Oſtindi⸗ 
ſchen Handels festen, fondern auch die Einzigen, die 
Denfelben ganz ungetbeilt bi zu dem Ende des fin 
zehnten Jahrhunderts bin behaupteten, und Enropa 
mit Dflindifchen Waaren verforgten (b). — 


Weihrauch, Gewuͤrze, Apothekerwaaren und fer 
dene Zeuge bildeten die wichtigſten Artikel dieſes Han⸗ 
- beid, der, wenn er gleich ſchon jährlich im erſten 
Jahryhundert der chriſtlichen Zeitrechnung über zwey⸗ 
mal hundert tauſend Thaler aus Italien zog (ch, 
und 


Amerifa ſeinen Namen erhalten bat, all das Land 
Afiens zwiſchen Perſien, ber großen. Tatarey, China 
und dem Judianiſchen Meer, ne bft denen in demſelben 
liegenden Juſeln; in weitlaͤuftiger Bedeutung das 
Wort ‚genommen, rechnet mar auch noch China und 

Japan zu Oſtindien, und der Hollaͤnder ſieht den Han⸗ 
del mit dieſen beyden Reichen als Zweige feines allge⸗ 
meinen Oſtindiſchen Handels an. Savary Dict. Uni- 
verſ. d. Com. v. Inde Orient, und Hollands Ryk- 
dom VII. den Abſchnitt ‚von der Hotlaͤnd. Dftindifchen 
Kompasnie — Eine richtigere Beſtimmung giebt Hr. 
Prof; Sprengel in feinem vortreſlichen biſtor. senenl. 
Kalender f. d. J. 178 G. 1. 

Huet Hiſt. d. Comm. & de. la Nav. des Anc. nnd 

Zriens € Geſchichte der vereinigten Nicberlande ch. I 

434: 

(c) Diefe Angabe it aus dem Plinius entlehnt, der auch 
verſichert, daß die Indiſchen Mänten in Rom bunberts 
| pP) mal 


Ä 
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derte hindurch uͤberſtroͤmte, dennoch für Europa das 


| „nicht war” mag er nach der Umſeglung des Vorge⸗ 
buͤrgs der guten Hofnung durch die Portugieſen wur⸗ 


de, die nun in einem Zeitraum von etwa funfzig Jah⸗ 
ren ganz Indien im weitlauftigſten Verſtande bis auf 
Japan erforſchten, ihren Handel nach allen Laͤndern 
and Inſeln Aſiens ausbreiteten, mehrere Veſtungen 
in Oſtindien exrichteten, ſich in Ceilon nicht nur bes 


feſtigten, fordern auch. landeinwaͤrts ausbreiteten, 


‚und den Indianiſchvenetianiſchen Handel, wie mit 


“ ‚einem Schlage, vernichteten (d). -- . e 


Faſt ein ganzes Jahrhundert lang refteten die Por u 


tugieſen ihren Oſtindiſchen Handel durch alle Gefahren 


‚hindurch und verforgten Europa mit Indiſchen Yan 
ven zu einem zwepmal hoͤhern Preiſe, als die Vene⸗ 
tianer fie geiicfert hatten. Die Holländer nahmen 
dann, wie ehemals bie Venetianer, Theil an dem 
Hftindifchen Handel, der nach dem Gturz Antwer— 
pens neuen Schwung erhielt, und glücklich unter 
fremder Flagge bis zum Jahr 1504 von ihnen fort - 
gefegt wurde, da Philipp, old Beherrſcher Portu⸗ 

ee, ga 


mal theurer derfauft als eingefanft waren. Plinius 
| Hift. Nar. L. XII. und Lipf. de magn. ‚Rom. p-37. : 


c(4) Sprengel a. 0.0. S. bo fg. Wagenaar's ellgemeine 

Geſchichte der vereinigten Niederlande Th. IV. ©. 108 

und 169. und Hit. v. d. Ned. Qoſt Ind. Gomp.l, 
p- he $- - 


md Venedig mit unermeßlichen Schaͤtzen Jahrhum⸗ 
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galls und Spaniens, um bie Hollaͤnder deſto ſchnel⸗ 
ler und leichter wieder unter‘ fein Joch zu bringen, 
nicht nur. allen Handel zwifchen feinen Untertbanen 
und Holland zum zwentenmale verbor, fondern auch 
funfjig Hollaͤndiſche Schiffe zu Liffabon wegnehmen 
lieg. Erſchrocken und gezwungen durch diefen Schlag, 
ber gerade einen der ‚größten Zweige ihred Handels 
traf, und in noch höherem Grade von den Vortheb 
len gereist, die ein Handel mit Indifchen Waaren, 
aus. der erften Hand geholt, verfprach, wagten die 
Holländer den Verfuch nordoſtwaͤrts einen Weg durch, 
das Eismeer um das nördliche Alien nach Indien zu 
‚entdecken. Ob aleich die. Engländer ſchon auf diefem 
Wege nach Oſtindien zu kommen, vergeben verfucht 
hatten, fo wußte doch Doncheron, ein Kaufmann aus 
Middelburg, dieſen Verſuch ſo nachdruͤcklich zu em⸗ 
pfehlen, daß im Jahr 1594 wuͤrklich drey Schiffe zu 
dieſer Eutdeckung ausliefen, und ſchon im Jahre 1596 
"um bvrittenmale dieſer Verſuch unternommen wurde. 
Baarents und Heemskerk waren’ die Helden, die hier 
für das Wohl des Vaterlandes ihr Leben wagten, und 
das Eidmeer befuhren. Eines der Schiffe erfror im 
Eife vor Roma » zemla 5 ein anderes entdeckte Spitzber⸗ 
gens mehrere fuhren durch die Meerenge Waijats, 
ohne weiter dringen zu können; viele von ‚den Unter: 
nebmern diefer Fahrten flarben, und die uͤbrigen ka⸗ 
men nach Erduldung taufendfachen Elends größten: 
theils krank und entkräfter nach Holland zuruͤck; — 


dad war ber Erfolg, den dieſe Verſuche hattem zu 
abſchre⸗ 
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abſehreckend für die Hollaͤnder, als daß fie neue ü ' 
batten umernehimen koͤnnen (e). 


Aber mitten unter dieſen Verſuchen erwachte Han⸗ 
defdeiferfuche und Rache und Beift der Entdeckungen 
fo mächtig in Holland, daß man, ohne erſt den Er- 
folg-der angefangenen Ausführung des erſtern Ents 
ſchluſſes abzuwarten, den noch fühnern ‚wagte, auf 
dem Wege der Portugiefen nach Oſtindien zu fegeln,. 
und vielleicht, hatte man ihm noch eher gewagt, hätte 
man ſich früber der Dienfle des Bornelius Houts 
manns bedienen Eönnen, ber in Liffabon den größten 
Theil jener, Kenntniffe eingefammlet hatte, die zur 
Unternehmung diefer Fahrt unentbehrlich waren. Es 
entſtand in Holland die Kompagnie von Deere, wel; 
he im Jahr 1595, unter Houtmanns, Anführung 
vier Schiffe um dad Vorgebürge ber guten Hofnung 
nach den Gewuͤrzinſeln fehickte, mahrfcheinlich gerab 
nach den Gemwürzinfeln, weil fich die. Vortugieſen auf 
ben Molucken noch niche feffgefegt hatten, man Ges 
wuͤrze auf mehrern Inſeln zu finden hofte, und einis 
ge von ihnen wegen des wohlfeilen Preiſes ihres Gol⸗ 
des und ihrer Edelſteine beruͤhmt waren. Ohnge⸗ 
faͤhr nach einem und einem halben Jahr kam Hout- 
mann zurück, und fo unbedeutend der Geminn war, 
den biefe dahrt, gewaͤhrte, fo war er doch groß ges 

Ä Ff5 nug, . 
(8) Grotius it. L. IV ee V. a. m. St. Sörfiers Ges - 


ſchichte der Entdeckungen und Schiffabrten im Norden. 
S. 473 ſq. 
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nug, um zu neuen Verſuchen aufzumuntern, beſon⸗ 
ders, da die Furcht vor den Portugieſen nunmehr 
verſchwunden, und die Hollaͤnder mit den Gefahren 


dieſes Weges bekannt geworden waren. Die Kom⸗ 
pagnie von Veere verband ſich mit einer andern zu 


eben dem Endzweck errichteten Geſellſchaft Amſter⸗ 


dammer, Rotterdammer und Seelaͤndiſcher Kauf⸗ 
| leute, und eine zweyte Flotte von acht Schiffen ſegel⸗ 
te im Jahr 1598 unter der Anfuͤhrung des Jakob 
Korneliusfohn van Neck nach Oſtindien Die Staaten, 
. geleitet von der Weisheit Oldenbarnevelds, imd vom 


thaͤtigen Geiſte Moritzens beſeelt, verſorgten dieſe 


Schiffe, wie die des Houtmanns, mit Geſchuͤtz und 


Kriegsbeduͤrfniſſen, und fo unter dem Schutze der 
Väter ded Landes und vom Himmel beguͤnſtigt, leg⸗ 


ten die Holländer nun den erften Grund zu ihrem In⸗ 
diſchen Handel, der mit großer Schnelle bis zum 
hoͤchſten Grade ber Ausgedehntheit fich erhob, Hofs 
land mit zahllofen Schägen überhäufte, und neue 
Stuͤtzen des Staatd in und nach dem Freyheitskam⸗ 
pfe deſſelben wurde. Biere von den ‚Schiffen der 
Flotte des van Neck kehrten nach funfjehn Monaten 
nach Holland zuruͤck, und brachten, außer andern 
Waaren von Bantam, vierhundert Laſt Pfeffer, 
eben fo viel Gewuͤrznelken, eine beträchtliche Quan⸗ 
titaͤt Zimmet, Muskatennuͤſſe und Muskatenblumen, 
und Geſchenke vom Koͤnige von Bantam fuͤr den Prinz 
Moritz. Die. übrigen Schiffe, die im Jahr 1600 zu: 
ruͤclehrtan, hatten Amboina, Banda und Ternate 

| Fett 


Pa 





. der Hollandiſchoſtind. Kempagnie. 451 


beſucht CN. Angefeuert durch das Gluͤck dieſer 
Fahrt, ſchickte man van Reck ſogleich wieder dB, 
Er kam nach Ternate, fand die Portugieſen und den 

Koͤnig in Streitigkeiten, und nutzte dieſe ſo treflich, 


daß er nicht nur mit großem Vortheil daſelbſt Pfeffer 


einfaufte, fondern von dem Känige die Erlaubniß er⸗ 
hielt, zu Padane eine Niederlage zu errichten CR 


Alles geräch jegt in Holland in Bewegung, eine 
Kompagnie nach der andern entſtand, eine Flotte näch 
der andern wurde nach Oſtindien ausgeruͤſtet. Noch 
. vor dem Ende bed ſechszehnten Jahrhunderts wurde 
die Erdfugel von den Hollaͤndern des Oſtindiſchen 
Handels wegen, umſegelt. Im Jahr 1595 wurden 
zwölf Schiffe, im Jahr 1598 zwanzig, im Jahr ı 599 
 fieben, im Jahr 1600 acht, und im Jahr 1601 ſieb⸗ 
zehen, alſo in ſechs Jahren vier und achtzig Schiffe” 
nach Oſtindien geſchickt. Noch in dem erſten Jahr⸗ 
zehend der Hollaͤndiſchen Seefahrten giengen von He 
land mehrere Schiffe nach Oſtindien, als in gewoͤhn⸗ 
lichen Jahren von Liſſabon aus dahin zu ſegeln pfleg⸗ 
“ten, und noch vor dem Ende deffelben hatten die Hol⸗ 
-(änder «einige Feſtungen auf dan Molucken' erobert, 
und verfihiebene. Bündniffe- -mit mehreren Fuͤrſten er 
richtet m Gleich im Anfange des ſiebzehnten Jahr⸗ 
J hunderts 
(f) Hit, v. d. Ned. 0,1. c. 1. 27. und Wagenaur 

a. a. O. Th. IV. 176. 
E) Ebendaſ. loſt. 
(6) Sprengel am angef. Orte: S. 7. 72 


J 
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huoderts trieben die Hollaͤnder mit Bewilligung * 
Negierung ben ſtaͤrkſten Handel zu Bantam; zu 
‚Saba, mo die beſten Muskatennuͤſſe gewonnen wer: 
‚den, wutbe mit ben Einwohnern ein Buͤndniß errich- 
get, in welchem die Holländer den Inſulanern Schu 
ggegen die Portugiefen, und dieſe den Hollaͤndern ver: 

ſprachen, ihnen eingig und allein alle. ihre Gewuͤrze 
‚zu verfaufen. Spielberg errichtete ein Bündnig mit 
dem Könige von Bandi auf dem Zimmtreichen Leis 
Ion; van Ne, der fehon die Königin von Patane 
‚zum Bündniß berebt, errichtete ein. zweytes mit dem 
‚Könige von Ternate und den Molucken; auch mit 
dem Könige von Achem auf Sumatra fam nach vies 
‘fen vergeblichen Verſuchen endlich ‘ein Freundſchaft⸗ 
und Handelstraktat zu Stande, und Spielberg al 
. lein, der. im Jahr 1601 auslief, brachte nebſt an⸗ 
dern Waaren, dreyhundert und fünf und vierzig tau⸗ 
ſend Ifund Pfeffer, zweyhundert Saͤcke Nuͤſſe, zwi⸗ 
ſchen ſechzig u. ſiebenzig Fardeelen oder Pocken Zimmt, 
und eine große Quantitaͤt von Muskatenblumen, In⸗ 
digo, Seide, Kattun und Vorcellain zuruͤck (2), 


Man mag immer behaupten, daß zu dieſer num 
gluͤcklich vollendeten Gründung! der Befigungen und 
des Handel der Holländer in Oſtindien jener raſtloſe 

Eifer, der ſich bey allen neuen Geſchaͤften fo ſichtbar 
zeigt , und keine Nation mehr als die Hollaͤnder bey 


ee. .. der 


() Grotius An. II. Wagenaar a. a. O. ©. 173, 173. und 
Hift, v. d. Ne. O. IM I. p. 46. 
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Ser erſten Ergreifing eines neuen Handels zweiges 
auszeichnet, die den Portugieſen uͤberlegene Macht der 
Hollaͤnder in Anzahl der Schiffe und vielleicht auch in 
Erfahrenheit im Seeweſen, und endlich das dem Ver⸗ 


fahren der Portugieſen ganz entgegengeſetzte Betra⸗ 
gen der Holländer gegen die Eingebohrnen Indiens 
mächtig viel’ beygetragen babe. Aber chen fo nach⸗ 


druͤcklich wuͤrkten hier andere Urſachen, die ſelbſt oh⸗ 


ne Mitwuͤrkung der Dollänber bie Vortugieſen rd | 


gefürzt haben wuͤrden. 


- Schon das Gluͤck der Hollander und die ſo ſibwa⸗ 
chen als ſchimpflichen Mittel, welche die Portugieſen 


zur Zerſtoͤrung deſſelben ergriffen, kuͤndigen die 
Schwaͤche der Portugieſen in Oſtindien an. Ihr 
Reich war kaum ein Schatten von der Macht, die 


Holland in dieſem Welttheil erhielt, oder von der 
Groͤße und Wichtigkeit des Reichs, das die Britten 


in unſerm Zeitalter am Ganges errichteten. In 
ganz Indien, beſaßen die Portugieſen Fein. Land von: 
bedeutendem Umfang, nur in Ceilon hatten ſie ſich 
landeinwaͤrts ausgebreitet, und aller ihrer uͤbrigen 
Beſitzungen auf dem feſten Lande und auf einigen in 
der Nachbarſchaft derſelben gelegenen Inſeln, ver⸗ 
ſicherten ſie ſich nur durch Feſtungen, welche die Laͤn⸗ 
der der Eingebohrnen trennten, durch Beſatzun⸗ 
gen in den erſten Handelsplaͤtzen und durch Flotten, 


die von einem Hafen zum andern ſegelten. Alle jene 
Fehler und Maͤngel der Verfaſſung, welche ſtets den 
Fall jener fi fich glücklich emporgehobenen aͤhnlichen 

Han⸗ 


J 


l 
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Der erſte. Schritt: dee Generalſtaaten in biefer 
Hinficht war ber Vorſchlag, welchen, fie den verſehie⸗ 
deren Geſellſchaften zu einer Vereinigung tbaten; er 
fand Beyfall, und fo entſtand im Jahr taufend ſechs⸗ 
hundert und zwey, die allgemeine Sölländifchs 
oftindifche Zandelsgefellfchaft, die in mehr als ei⸗ 
ner Ruͤckſicht die Einzige bis auf unfere Tage herab 
blieb, die glücklich gefährliche Berlaͤumdungen und 

. bie Macht der Spanier. und Portugiefen befiegte, mit 
erftaunender Schnelle, Macht und Anfehen in Indien 
: @bielt, bis zur Epöche der Großthaten der Englifchen 


Geſellſchaft, die erſte Europdifche Drache im öfflichen 


Indien blieb, ein halbes Tahrhundert lang, obne An⸗ 
leihen zu machen, felbſt bey den anfehnlichften jähr- 
lichen Austheilungen, den Foftbarften Seekrieg führ- 
ge, ein ganzes Jahrhundert hindurch die ſtaͤrkſten Bes 
fagungen nach ihren Befigungen, und eben fo lange 
ſo reichbeladene Flotten nach Europa ſchickte, dag 
- Holland zum erſten Markt der Indiſchen Waaren, des 

Pfeffers, des Porcellaind und der baummollenen und 
ſeidenen Zeuge wurde, und gan; Europa nur von Holz 
laͤndern feine Gewürze erhalten konnte (m), | 


Aus den Artikeln des Freybriefs, welcher der Hol: ⸗ 


laͤndiſchoſtindiſchen Kompagnie ihr Daſeyn und ihre 
Einrichtung am 20ſten März 1602 gab, verdient fol⸗ 
gendes hier bemerkt zu werben, . | 


— „Die 


>{m) Esrengel a. a. O. ©. 73. und Koophandel v. Am- 
ſterdam T.H, pıfg. | 
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„Die Gefellfchaft wurde in vier Hauptkammern, in 
“ bie Kammer von Amfterdam, von Seeland, aufder 
Maas und ven Nordholland getheile, und die bey: 
den legtern theilte man wieder ‚- jene in die Kammer 
zu Delft und zu Rotterdam, und diefe in Die Kammer 
u Soorn und zu Enkhuifen. — Die wichtigften Ge⸗ 
febäfte follten gemeinfchaftlich, betrieben werben, und 
zwar fo, Daß Die Kammer von Amſterdam die Hälfte, 
die von ‚Seeland ein Biertel, und jede der übrigen 
vier Kammern ein fechzehntel Antpeil daran erhiel- 
ten. — Bis auf ſechzig Perſonen follte. die Anzahl 
der Vorſteher ſteigen, welche die ſechs Kammern bil⸗ 
„beten, und. jede dieſer Kammern ſollte ſich mit ihren 
Vrivatangelegenheiten beſchaͤftigen, ihre Ausruͤſtun⸗ 
gen beſorgen, für fich ein- und verfanfen.u ſ. w. 
Zur Beſorgung der allgemeinen Angelegenbeiten ſoll⸗ 
ten aus den ſechzig Vorſtehern fiebzehn Direkteurs, 
naͤmlich acht aus den Vorſtehern der Kammer von 
Amſterdam, vier von Middelburg und zwey von je⸗ 
der der übrigen Kammern gewaͤhlt werben. Abwech⸗ 
ſelud. ſollten die Verſammlungen derſelben ſechs Jahre 
hindurch zu Amſterdam und zwey Jahr in Seeland ge⸗ 
halten werden. Außer der Entſcheidung anderer den 
Handel betreffender Sachen, ſollten dieſe Berfamms 
lungen vefoloiven; wann equipirt, wie viele Schiffe, 
und wann fie abgefchictt werben müffen. — Die 
Kammern find verpflichtet, jeden Schluß der Direk 
toren ohne Widerrede zu. befolgen. — In Gachen, 
über ‚welche big Direktoren, ſich nicht vereinigen koͤn, 
Siſtor. Portef. 1787. 4. 8t. Gg nen, 


— 
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nen, ımd über Beſchwerden des Einen über den Ars 
dern entfiheiden die Generalſtaaten. — Don bem 
Jahr 162 am gerechnet, iſt die Dauer des Frey 
briefs ein und zwanzig Jahr. — Jeder Einwohner 
der Republik koͤnne Antheil an der Geſellſchaft nehmen, 
und jedes Mitglied erhalt die Freyheit, bey der groß 
fen alle zehn Jahr abzulegenden Generalrechnung 
auszutreten. — Wird zu viel Geld angeboten, fo 
Sollen diejenigen Mitglieder der Gefellfchaft, welche 
mehr ald 30,000 Gulden in der Kompagniefaffe ha⸗ 
‚ben, ihr Kapital verhaͤltnißmaͤßig vermindern, damit 
mehrere Theil nehmen Fönuen.. — Die Schiffe der 
Kompagnie laufen gerad da wieder ein, wo fie ans⸗ 
"gelaufen. — Hat eine Kammer ihre Oſtindiſchen Süs 


ser erhalten, und eine andere. noch nicht, fo foll jene 


verbunden ſeyn, biefe, wenn fie darum erſucht, nach 
Umfkänden damit zu verforgen. — Drey Monate nach 
Abſendung der Schiffe wird die Rechnung von den Ro> 
ften der Ausrüffungen derfelben verfertige, und eine 
Abſchrift davon den verfühiedenen Kammern zuge⸗ 
ſchickt. Wird es verlangt, fo iſt jede Kammer 
‘verpflichtet, den Provinzen oder Städten, die 50,000 


Gulden und darüber in der Kaffe der Gefellfchaft bes 


ſitzen, Bericht von den angefeommenen Gütern und 
dem DVerfauf derfelben abzuſtatten. Die eben ers 
mähnten Städte und Provinzen find. auch berechtigt, 
einen Agenten zur Wahrnehmung ihrer Gefchäfte Bey 
den Kammern zu ernennen. -- Zur Befegung einer 
riedigten Bewindhebberſtelle ſchlagen die Kammern 

= drey 
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drey Petſonen vor, und die Generalſtaaten waͤh 
len. — Wenigſtens tauſend Pfund Flaͤmiſch muß 
jeder Bewindhebber im Hauptfond haben, iur bey 


denen von Hoorn amd Enkhuifen find fuͤnfhundert 


Pfund hinreichend, — Während ber Dauer des 
Freybriefs der Geſellſchaft iſt es feinem Einwohner 
der Republik, der nicht Mitglied’ der Geſellſchaft iſt; 


erlaubt, meber um das DVorgebürge- der guren Hof⸗ 


nung noch durch die Magellaniſche Straße nach Dfk 
indien des Handels megen zu fahren. — Es iſt der 
Geſellſchaft erlaubt, ‚hit den Mächten und Fuͤrſte 


Oſtindiens Buͤndniſſe im Namen der Generalſtaaten | 


zu ſchließen, Feſtungen anzulegen, und Gouvernenre 
md Truppen und Hbrigkeiten in ihren ‚Befü itzungen 
und Faktoreyen anzuſtellen, nur ſollen dieſe alle den 
Generalſtaaten den Eid det. Treue und. der Geſell⸗ 
ſchaft den Eid der treueſten Verwaltung ihrer Ge⸗ 


ſchaͤfte ſchwoͤren. — Von der Beute bekoͤmmt die 


Admiralitaͤt ihre Rechte. — Die Gewuͤrze, Chine⸗ 


fiſche Seide und Kattun, welche die Geſellſchaft aus 
Oſtindien erhält, ſollen weder bey Einfuhr noch Aus⸗ 


fuhr mit höheren Abgaben, als bisher üblich, befege 
werden. — Nicht anders als mit ausbrästlicher Bes 
willigung der Gefellfchaft ſollen weder bie Schiffe, 
noch die Ammunition und daB Gefchig derſelben zum 
Dienſt der Republik gebraucht werben. — Alle Epe⸗ 


cereyen ber Kompagnie follen nach ginerlep Bericht, 


und zwar nach dem Amflerdammer gemogen und Wa- 
gegeld bafür entrichtet: werden. — Ale Komman⸗ 


a7, . . 6s 2 \ beure ⸗ 
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deure von Flotten und einzelnen Schiffen ſind ver⸗ 
pflichtet, den Generalſtaaten Bericht von ihrer Reife 
8* dem Zuſtand der Sachen in Indien abzuſtat⸗ 
— Fuͤnf und zwanzig tauſend Pfund „das Pfnd 
lei Groote Flaͤmiſch gerechnet, bezahit die F om⸗ 
pagnie fuͤr ihren erſten Freybrief, und die Sta: ten 
legen dieſe Summe zur Ausruͤſtung in dem erfien sehen 
Fahren zu gleisbem Verluſt und Gewinn mit Ki uͤbri⸗ 
gen Intereſſenten in den Hauptfond“ (m. 


Ohuꝛgefaͤhr aus ſechs und einer halben Million, in 
Aktien von 3000 Gl. vertheilt, beſtand der Fond, 
reichen die Geſellſchaft gleich nach ihrer Errichtung 

’ Zuſammenſchoß. Amſterdam gab ohngefaͤhr die Haͤlf⸗ 
te, Seeland etwas mehr als ein Fünfcheil, und die 
anbern Kammern trugen in ungleichen Portionen das 
Uebrige ber (o. Ein wabehafti äußerfi fwacher 
. | Bond, 


(m) Mir ik fein- 1- einiges Wert Bekasint, worin man Dies 
gen Srenbrisf ‚voliftändig findet, daher der große Aus⸗ 
zus. Die Unordnung des Originals glaubte ich ihm 
laffen zu muͤſſen. Groot Plakaatb. I. p. 529. Hollands 
Rykdom D. I. Beyl. R. ©. iis - iꝛ8. 


ſo) Ich babe dier bie Mittelſumme gewäßlt. - —* 
wird der erfie Fond auf 6 ‚600,900 Splden geſchaͤtzt. 
Nur 6,459,840 Gulden Rast giebt ihn Ehpine an, und 
N Me da w 

Aimſterdam Er Zus 361491 Suib. | 
Geeländ / - 5 eo 1,333 882 — - 
Mir ⸗ N 470000 ei 

Ä 2 Rotter⸗ 


— 
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Fend, und um defto ſchwaͤcher, da er nicht bloß zum 

— Handel, fondern auch zur Befriegung und Nertrei- 
bung ber Vortugieſen beſtimmt war, und doch war er 
‚Sinlänglich alle jene großen Unternehmungen aus 
zufuͤhren, welche Die Hollaͤndiſchoſtindiſche Gefellfchaft 
auf immer in Die Reihe der erſten Handelsgeſenſchaft 
ten der Welt ſetzen. 


Eben ek war die Gefellfchaft errichtet, ale fie | 
hätig bie Ausführung ihres großen Werke anfing. 
Eine Flotte von vierzehen Schiffen ging noch im Jahr 
1602 unter. der Anfuͤhrung des. Wybrands von 
Warwpyk naͤch Oſtindien, und eine zweyte, dreyzehen 
Schiffe ſtarke, Flotte unter dem beruͤhmten Stephan 
van der Hagen folgte jener gegen das Ende bed fol: 
genden Ei Jene erſtere Bunbelte mit Hi Vorthen | 

in. 2 3 ‚die | 


. Rotterdam et. IT700 — 
Hoorn 7 266,866 — 
Enkhaiſen3336,778 — 
Ulilefern. LoLong giebt genau dieſen Fond: zu 6,446, ão 
BGl. 6Gt. 3 Pf. an, mad macht folgende Sr 


uung: 
Amfedam  . 3,6861429 81. 1968. Ra ’ 
‚ Seeland 1,2785,655s50 Tr 
>. Daft‘ 466,562— 10 — 
J Rotterdam 1174,562 — 10 —— 
Heoorn 246868,4302. TO 
Enkhuiſen 568,562 — 10 — 


Koophandel v. Amft. (1Xde D.) P. Il. p.6. Wage⸗ 
naar a. a. O. Th. WV. Sr. ‚und Hilft. v.d. N. O. 
1. M. ©. 164, | 


⸗ v ⸗ 
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die legfere that unendlich nrehe. Ban der Hagen ent⸗ 
riß den Portugiefen das Schloß zu Amboina mit ſtuͤr⸗ 
mender Hand, verfchafte mit ihm feinem Vaterland 
ungetheilt.den Nelfenhandel, und dantı errichtete er 
mit dem Samorin, dem —— der Malabar⸗ 
ſchen Kuͤſte, ein Buͤndniß (p), 


57 


6,‘ 
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ie Verathſchlagunoen winden von dem ‚arflen 
Oktober an, von dem Senat und ber Landbo- 
| —* getrennt, fortgeſetzt. In der legten fing 
man bie Beſchwerden über einige Schlüffe des immer- 


. | währenden Mathe in Privatangelegenheiten mit grof- 


fer Lebhaftigkeit wieder an. Einige behaupteten, daß 
‚man diefe Befchwerden .vor der Trennung: der Land⸗ 
botenftube von dem Senat hätte vorbringen müffen, 
weil die. Mitglieder des immermährenden Raths da 
gegenwärtig geweſen waͤren, und auf die Beſchwer⸗ 
den hätten antworten Finnen. Aber man bewies ih⸗ 
nen aus der Klauſel der dem Rathe ertheilten Qui⸗ 
u ‚tung, 

(9) Spilbergers Reize pag, 5 Grotius Hiſt. XVII. 

pag. 532 iq, wo 


' ® . “ 
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tung, daß es jedem Mitgliede des Reichſstags zu allen 
Zeiten erlaubt ſey, ſich uͤber Schluͤſſe des immerwaͤh⸗ 
renden Raths zu beſchweren, und ihre Aufhebung zu 
foͤrdern. Im der That wurden in dieſer und den fol: 
genden Gigungen verfchiebene dieſer Schlüffe in Pri⸗ 
vatangelegenheiten aufgehoben, worunter beſonders ei⸗ 
ne Verordnung, die Eheſcheidungen betreffend, wichtig 
war. Die Eutipürfe zu den Duitimgen- der Dikaſte⸗ 
rien wurden darauf vorgelefen und unterfucht. Die 
Landboten von Bolhynien und Kiow erneuerten ihre 
Befchiverden über den Aufenthalt der Rußiſchen Trup⸗ 
pen in den Wopwodſchaften Kivm und Braclaw. Dan 
ſchlug den Kronvitefanzler Malachowski zum Geſand⸗ 
ten-an den Rußiſchen Hof vor. Diefe Materien wur⸗ 
den in den folgenden Sigungen fortgefegt, und Ent 
würfe von Noten verlefen, die dem Rußiſchen Gefand: 
ten über den Abzug der Rußiſchen Truppen, und dem 
Preußiſchen Refidenten, in den Angelegenheiten des 
Kronhofſchatzmeiſters, Koſowski, des Großreferenda⸗ 
rius Malachowski, des Prinzen Karls von Sarbien, 
und des ehemaligen Preußiſchen Miniſters von Cor 
ne uͤberreicht werden ſollten. Am zoſten Oktober 
wurde der. verleſene Entwurf dev Note an den Rußi⸗ 
ſchen Minifter in der Landbotenſtube und in dem Ges - 

nat gebilligt, Die Republik beſchwert fich darin über 
dag Betragen der Rupifchen Truppen in der: Ukraine; 
verlangt die Ernennung einer Kommißion zur Unteres 
fuchung der Klagen über diefelben, und fordert Die Ab⸗ 
fuͤhrung der Voͤlker. Es wurde darauf. eine für die 
rn | Gg 4 . 
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Aufrechthaltung des Kredits in Lithauen wichtige Ber- 
ordnung gemacht. Nach einem ehemaligen Lithaui⸗ 
fiben Geiege konnte der Gläubiger feinen Schuldner, 
der fich verpflichtet ‚harte, fich in fore ubiquinarjo zu 
fielen, vor einem jeden Gerichte in Lithauen helan⸗ 


gen. Allein durch eine Entſcheidung des immerwaͤh⸗ 


renden Raths war dieſes forum ubiquinarium bloß 
auf die Gerichtshoͤfe eingekihränkt in deren Gerichts» 
barfeit der Schuldner ein Dingliches Eigenthum hatte. 
Diefer Schluß wurde in der Landbotenfiube und im 
Genat, aber im beyden mit feiner großen Mehrheit 


ber Stimmen verworfen, und dem Geſetze feine alte- 


Ausdehnung gegeben, Auch in der Eigung am Zıflen 
Detober war die Aufhebung einiger. Schlüffe des im⸗ 
merwaͤhrenden Raths in Privatangelegenheiten das 
merkwuͤrdigſte. Hingegen beſchaͤftigte man ſich in 
den Sitzungen am 2ten und zten November mit einer 
wichtigen Staatsangelegenheit. Die Mehrheit der 
Stimmen in der Landbotenſtube forderte nämlich mit 
großem Ungeſtuͤm die Abſchaffung des neuen Wilitairs 
reglements. Es waren darüber mehrere Beſchwer 
den, beſonders aber über die Auftelung der Generale 


der Kavalerie und der Infanterie, und ded General " 


quartiermeifterd, wodurch man die Polnifche edle Ra- 


. Valerie der Meinung der Landbotenſtube gemäß, einer 


zu firengen Diſciplin unterwarf. Dan verband da⸗ 
mit eine allgemeine Klage über - die Anſtellung der 
Ausländer in Polnifche Kriegesdienſte, und forderte, 
Daß dieſes nicht allein nicht ferner geſchehen follte, 

ſondern 


X 








» 
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londern daR auch fehon alle jetzt angeſtellten, aͤbge⸗ 
dankt werden ſollten. Die Hoſpartey ſtellte vergeb⸗ 


lich vor „daß dieſes ein außerordentlich harter Eingrif 


in die Praͤrogativen der Krone ſey, da der Koͤnig das 
Recht habe, Fremden oder Einheimiſchen nach ſeinen 


Einſichten Officierſtellen zu ertheilen. Die Heſtigkeit | 


der Dppofition ging fp weit,-daß der Reichstagsmar⸗ 
ſchall für nöthig fand, die Sigung am zten abzubres 


hen, um dem Könige Nachricht von dem Verlangen - 
“ der Dppofition zu geben. Es erbiele aroßes Gewicht 


durch die Betrachtung, daß einem zahlreichen Theile 
des Polniſthen Adels kein andred Huͤlſsmittel der Er: 


-Baltung übrig ſey, ald der Kriegsdienft, und daß eg 


eine Urt von Härte gegen denfelben ſeyn würde, wenn 
man gugähe, daß Ausländer -ihm den Weg dazu vers 
ſperrten. Der fanfte nachgiebige Charakter des Koͤ⸗ 
nigs traf daher das Mittel, das Billigkeit und Ver- 
aunft anriethen. Der Beichdtagsmarfehel erklärte 


in der Gigung am gten, daß der König feine Einmil- 


ligung indie Abaͤnderung des Kriegsreglements gabe, 


anch zugeſtehen wollte, daß kuͤnftig niemand anders, 
als gebohrne Polen zu den Kriegswuͤrden befördert wür- - 


den, nur follten die einmal angeftellten bleiben, und 


durch diefe Einrichtung nicht feiden. Man verlas 


darauf den Entwurf zu der Duitung ber Schatzkom⸗ 
mißion, und fette die Uuterſuchung daruͤber am fol⸗ 
genden Tage fort, wo er nach heftigen Debatten, und 
mit Hinzufuͤgung der Klaufel durchging, daß die Pacht 
ber Tobatsfabrifen and der Lotterie aufhören, und 
695 bie 


' 


466. MI. gortſetung der Geſchichte 


die. Kronſchatzkommißion beyde adminiſtriren ſollte 
Mehr Gluͤck hatte die Erziehungskommißion; ihre 


Quitung wurde mit vieler Einhelligkeit ertheilt, und 
ihre Mitglieder wurden aufs neue auf ſechs Jahr bes 
ſtaͤtigt. Man ſchritt nun endlich, und freylich zu ſpaͤt, 
dazu, die Propoſitionen -vom Throne durchzugehen, 
und fing mit derjenigen-an,. Die die Veränderung des 
Muͤnzfußes betraf, Der Ducaten, ber bisher 164 fl. 

‚galt, wurde auf 18 fl. gefeßt, und den Schagfemmif: 
fionen aufgegeben, mit der Muͤnzkommißion gemein⸗ 
ſchaftlich den Cours des Silbergeldes innerhalb zwey 
Monaten, mit dem in den benachbarten Ländern an⸗ 
genommenen Muͤnzfuße in Verhaͤltnis zu bringen. 

Man glaubt durch dieſe Operation das bisherige Aus⸗ 
ſchleppen des Silbergeldes aus Polen zu verhindern, 
Ob man dieſen Zweck erreichen werde, wird mehr von 
demjenigen abhaͤngen, was in Abſicht des Silbergel⸗ 
des von den Schatz⸗ und Muͤnzkommißionen vorge⸗ 
nommen wird, als von der Erhoͤhung des Ducaten. 


Die Unnuͤtzlichkeit und Gefahr dieſer letzten Operation 


vird in dem anfangs erwähnten in den Suͤſchingiſchen 
woͤchentl. Nachrichten befindlichen Briefe, ſchoͤn ge⸗ 


zeige. Mit ungemeinem Yngeflüm wurden die Pros 


j pofitionen vom Throne debattirt, welche Die Oeſtreich⸗ 
ſchen und Preußifchen Grängberichtigungen betrafen. 


. Man nahm fie in der Gigung am öſten vor, nachdem 
vorher der Reichstagsmarſchall der: Lanbbotenflube - 


Nachricht. von den Answorten des Rußiſchen Geſand⸗ 
sen und des preußiſchen Miniſters auf die ihnen über: 
w | reichten 


s . \ P 1 








des letztern Poln. Reichstags. 26% 
reichten Noten gegeben hatte. Der erſte verficherte, 
daß er feinen Hof von den Befchwerben des Reichs⸗ 
tags unterrichten wolle , und ber andre erflärte mit 
Auseinanderſetzung der Sache des Prinzen Karls von 
Sachen, und des Heren von Sörne, daß man Die 
Koſſakowskiſchen und Malachowskiſchen Guͤter Feined> 
weges ſequeſtrirt babe; daß die Eigenthuͤmer davon die 
Einnahme genoͤſſen, und dag man ſich ihrer nur vera : 
ſichert habe, um fich an ihnen erbohlen zu Können, 
wenn die Preußiſchen Untersbanen in ihren Rechten 
gekraͤnket würden. Die Deftreichfche Gränzberichtis 
gung erregte fehr heftige Debatıen. . Es war namlich 
durch die mit dem Kayſer gefchloffene Convention feſt⸗ 
geſetzt, daß ihm ber in Galizien liegende Theil der 
Cracauſchen Dioͤces und Die bazu gehörenden Biſchoͤf⸗ 
fichen Güter abgetreten werden ſollen, woraus das 
Bisthum Tarnom errichtet werden ſoll. Das dafiir 
zuruͤckgegebene Aequivalent war freplich viel geringer, 
und beftand aus Gütern die bisher zu Galigifchen Kloͤ⸗ 
ſtern gehört hatten, und 100,000 Kapfergulden bane 
red Geld. Man erwartete aber bey diefer Propoſi⸗ 
tion keinen fo lebhaften Widerfpruch, Da die Oppoſi⸗ 
sion fich beſonders auf Oeſtreichſchen Schug fügte, 
Die Propofition ging auch endlich Durch, fo mie bie 
dritte wegen der Grangberichrigung mit Preuffen, wo 
denjenigen Sriyatperfonen, Die Aufopferungen hatten 
machen müffen , um dieſe legte Sache in Ordnung zu 
bringen, ein Erfag von 300,000 fl. bewilligt wurde. 


Die Landbotenſtube hätte an biefem Tage eigentlich 
gefchloffen 
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gefchloffen werben füllen: da aber noch einige. wich⸗ 
‘tige Angelegenheiten zu endigen waren, fi wurde 
noch eine Sitzung am 7ten Det. gehalten. Aber man 
mandte fie nicht an, bie übrigen Koͤmgl. Propoſttio⸗ 
nen durchzugehen, und Die einzige wichtige Conſtitu⸗ 
tion, welche noch gemacht wurde, mar, daß man die 
Befigungen ber Tataren, die in dem Dienfte dev Res 
publik ſind, in Erbgüter verwandelte. Hingegen mar 
ed vergeblich, die Landbotenſtube zu vermoͤgen, die 
VPropoſition vom Throne zn bewilligen, daß Bürger: 
liche Perfonen das Recht erhalten ſollten: adeliche Be⸗ 
figungen zu erwerben. Der Volniſche Adel iſt ganz 
und gar dagegen, beſonders der aͤrmere, weichen fuͤrch⸗ 
tet, daß die Grundſtuͤcke dadurch fo vertheuert wer⸗ 
den möchten, baß er nicht. im Stande feyn wuͤrde, 


. . davom eiwas an fich zu bringen. Es iff dieſes bloß | 


von Bolen zu verſtehen; denn in Lithanen bat. man 
ſchon bie vernünftige Conſtitution gemacht, daß Buͤr⸗ 
gerliche und Fremde abeliche Güter erwerben Binnen, 
‚aber ohne adeliche Borrechte. An die, übrigen Koͤ⸗ 
niglichen Propofitionen founte gar nicht. gedache 
werden. 

Die Landbotenftube wurde darauf wieder mit dem 
Senat mit den gewoͤhnlichen Ceremonien vereinigt. 
Am ioten und ııten November verlas man die ge⸗ 
machten Conſtitutionen, die nun Geſetze ſind. Der 


Reichstag wurde mit dem geſetzmaͤßigen Ceremoniel 


und einem feyerlichen Te Deum gefchfoffen, ruhiger 
und bem n Anſchein nach mit mehrerer Zufriedenheit 
| . | von 








des letztern Polm Reichstags⸗ a4G6cs 


von Lopden Seiten, eld mon bey Eroͤſnung deeen u 
geglaubt hatte. | 
Zu diefer Ruhe trug nicht wenig.bey, daß der . 
König der. Oppoſitionspartey überall in fo vielen Fors 
derungen nachgegeben, beſonders ‚aber ein Mittel ged 
funden hatte, in der Ugramowſchen Sache eine Aus⸗ 
kunft zu treffen. Der König. hatte während. eineg 
großen Eheils des Reichstags darüber unterhandelt. 
Man knm endlich unter der Vermittelung der beyden 
Kayferlichen Höfe überein, daß zwey: Urkunden aus⸗ 
gefertigt werben follten, bie.eine unter der Auffchrift: 
Delaracija, Erklaͤrung, Durch welche den Kron⸗ 
marfchallögerichten befohlen wird, Die Akten und das 
Dekret des Ugramowſchen Proteſſes niemanden ſer⸗ 
ner mitzutheilen, und da die darin verordneten Kri⸗ 
minalſtrafen bereits vollzogen waͤren, fie für jeder⸗ 
mann für verſchloſſen und annullirt zu halten.“ Die 
zweyte erbielt den Fitzl; Czulofe Obzwatelka, 
zur, Beruhigung der Mitbürger, und enthaͤlt einig 
Verſicherung, daß bie Erwaͤhnung der drey hohen 
Perſonen in den Akten dieſes Kriminalproceſſes, den⸗ 
ſelben auf keine Art nachtheilig ober ihrem guten Na⸗ 
men ſchaͤdlich ſeyn ſollte, fondern daß man fie als 
voͤllig aus den Aften eliminirt betrachten müßte. ‘Da 
gefchehene Dinge nicht zurück genommen werben koͤn⸗ 
nen, und ein einmal gemathter Eindruck: ſchwerlich 
‚wieder ganz weggewifcht wird, fo war dieſes freylich 
das einzige Huͤlfsmittel die aufgebrachten Gemuͤther, 
wo nicht ganz zu verſoͤhnen, dod wenigſtens einiger⸗ 
maßen zu befänfigen, = 


' a 
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“le. ; . . eo onan ». B IV. 
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Eine bie Eheſcheidung des Heroge Karl 


Leopold zu: Mecklenburg von ‚feiner ers 
ſten Gemahlinn, der Naſſauiſchen Prin⸗ 


zeßinn Sophia Hedwig seneftende 


Sguiſten 2 





kn a | IR. 
ar Eopey bes von Grafen von Albermarli bereine 
te geſchickten Contraprojeäs. - 


” ‚Im Nahmen der Heiligen Dreyfaltigkeit | Amen, | 


„u 


gt und zu wiſſen ſey hiemit jedermaͤnniglich, 
daß der durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr, Carl 


Leopold, Herzog zu Meklenbourg 3. 2c, an einem und - 


die Auch Durchl. Fuͤrſtin und Frau, Sophia Hedwig, 
Herzogin zu Meklenb. gebohrne Princeffin zu Naflau, 
am andern theil, nachdem benenfelben nichts fo ſehr 
angelegen iſt, als allen Ihren differentien abzuhelffen, 
und den Se Sieben ſabren gedaureten Proceſs zu 
—W un endigen, 


* Diefe biöher ungebructen detenfiükte dienen zur Er⸗ 

ganzung desſenigen, was Herr D. C. R. Büͤſching im 

Im XVten Theile feines Magazins von obiser Materie 
bekannt gemacht bat. Anmerk. ‚des Einfenders. 








* ves Herz. 8. Ledp. v. Meklenb. betr. #771 | 


endigen, auch Sich de&halb einen Bepberfeitig- mäße 


renden Frieden und Sicherheit zu verfchaffen, durch | 
hohe interpoſition und vermittelung Ihro Czar: 
Maj: einmuͤthig und treulich beſchloſſen haben unter 


Ihnen einen guͤtlichen Vergleich folgender geſtakt und 
auf nachgeſetzte Conditiones errichten zu ie und _ 


zu ſchlieſſen. 


1. Verbinden Sich Ihro Hochfunfſtl Durchl. die 
Grau Herzogin Sopbia Hedvig denen unwieder⸗ 
„fprechlichften und Rechtmaͤſſigſten Anfprüchen, .. 

‚ welche Sie Seit der Vermaͤhlung alß Gemahlin, 
auf die Perfon Ger. Hochfl. Durchl. ded Herrn 
Herzogen zu Meklenbourg alß dero Gemahls 
jederzeit gehabt, Biß zu ewigen tagen zu rc» 

‚ untyren und J ‚I. Hochfuͤrſtl. Durchl. die Princef 
fin von Rusland vor deffen legitime Gemahlin 

zu erkennen. Verſpricht auch über diefen artieul 

" nimmer einige praetenfion zu machen, oder die 
geringſte ſatisfaction zu foderen, noch jemahls 


den Bepſtandt und Schuß einiger Potenz in der | 


welt gu fuchen und umb Ihre gute treu und 
glaub zu erweifen, will Gie, daß Shte diefem 
‚ Tradtat untergefeßte Zeichnung an flott eined - 
unverbruͤchlichen Eides fein ſoll. | 


- 2, Wollen Beyde Durchl. theile Ihrer Kayferl, 
Maj: ob diefer von der Frau Hergogin hiedurch 

geſchehener feperlichen Berjihe bie genemende 
Anjeige thun. 


3. em 
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3. Vrrpilichtet Sich Se. Hechfurſtl Dunchl. der 
C. . Herr Herzog Carl Leopold. zu Meklenb. dero 


Seits aufe ſtaͤrckeſte, Kraft ‚eines Eides (ohne 
welches Die gegenwaͤrtige renuntiation nichtig-und 
ohne wirkung An die Durchl. Frau Herzogin 


aber in alle dero vorherige anfoberungen treten ' 


ſolle). - 
1). Ihro den Titel von Hertzogin zu Meklenb, 
zu laſſen, und Sie in allen Sich ereignen⸗ 
‚ben Vorfallenheiten ſolchergeſtalt zu yuali- 
J “ficiren. 

2) Derofelben Ihre Morgengabe und alles 
dasjenige, fo Sie Ser. Hochfl. Durchl. dem 
Herrn Herroten bey der Heyrath zuge⸗ 

bracht, alß Equipages, Mobilien ⁊c. zu er⸗ 
ſtatten, welche Ihro nach Amſterdam auf 
Koſten des Herrn Herzogs züruͤck geſandt 

werden ſollen, gleichwie dieſelbe auf, der 
Frau Herzogin. Spefen auf. Friesland über 
| Amfterdam nacher Hamburg zurück geſchi⸗ 
cket worden. 
. 7 9).vor den ruͤckſtandt Ihro in Sehen jähren 
“ bie Sunmma von dreyſſigtauſendt Rthlr. in 

‚neuen Zweydritkelen zahlen zu laſſen, nem⸗ 

lich vdes jahr vom ıflen January 1718 an 

gufangen, dreytauſendt Rrhlr., jedoch mie 
der Bedingung, dag im fall die Kran Her⸗ 
2. zogin Sophie Hedwig vor verflieffung derer 
ehen jahre verſterben oder Sich anderweit 
oo. | | verehli⸗ 
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u oh verebllgen wurde, bie von bieferh zin indem- 
J F niſation wegen ze Öl er hengkrien gi Huter- 
halts gehoriten 30064 teffirende 

wo;  Suhluia Seen Erben‘ gezahlet Üben Tolle. 
N Daß noch uͤber dem des Herrn Aerzogs 
Hochfl. Durchl. Ihr, ſo lang Sie leben, 
‚und in unverchligtem Stande bleiben wirbt, 
jedes jahr in obged. Sorten zahlen. laſſen, die 
Vdumms von fünfftaufendt Kehl die gleichfalß 
.., ‚mit dem 1. Ta, 1718 den ‚Anfang 

En A Sflenmen, - 
® Daß die belfte der Summa derer dreh 
Bu „.. Bünfftgüifendt Kebt. außmachende Ahammen 
A taufendt Kehl, alle Sechs Monathen 
auf, ordire J. Hochfl. Durchl. der Frau Her. 
,. aogin, dunch jemande, den mat benennen 
| . mie, ‚Srdentlich bezablet werben, und end⸗ 
ich, vaß Se. Hochfl. Durchl, der Herr 
Hertzog vor ebtgemelte Richtige —7 
lung gnugſahme verſicherung gebe 


4. Ihro Czar: Maj: ratũticiren dieſen Tradat alß 
hoher Garant ‚i und machen‘ Benki6tn in allen ſei⸗ 
uen pundten Heilig ef; no) D 0) 


ig, Nachdem aber De eine Gich vaſtiaacte —5 
theile def Romiſchi 


Reichs Fuͤrſt: und Fitimeẽ 


ſindt, foͤlglichen vor Dero Beyderſeitige ſicher⸗ 


heit Rd" Ho daran gelegen: iſt, did gaãralitie | 
Ihrer Kayſerl Mahe zu inploriren, dibeilen deeſe 
Siſtor. Portef 1787 45. , 9b über 


., 


N 


476 W. Einige Schriften; die Eheſcheidung 


2).Auf feine‘ Kofken der Fuͤrftin Ihre Wiorgem 
gabe, Equipage und mobilia nad) Amſterdam zu 
ſchaffen, gleichwie die Fuͤrſtin diefelbe auf Ihre 
‚ Spefen wach Hamburg geſchictet. 


Die Zahlung ſo woll der jefhen 5000 alt 
der 30000 thl. auf den erſten Jan: 1718 feſtzu⸗ 
mi ſetzen, und damit von feche zu fechd Monathen 
2 38 töntindären, de hingegen in dem Tra&tet 
}.. " yerabteßet worden, baß ber Zahlungstermin 
zuerſt auf weynachten ged. Jahres amfange und 
nicht von ſechs zu ſechs Monathen, ſondern vom 
—— zu wepnachten damit continuiret 
werde. = a 


Em fal bie Fuͤrſtin, che und bene de. völlige 
abtragung der 30000 thl. erfolget, abſterben fols 
te, „Ihren Erben die gange rellirende Summa _ 

on außzuzahfen, da bingegen im Tractat art. 3: ents 
- halten, daß die Fuͤrſtin diefe Summa zu erleben 
hat. 


2) 18 
12 


Wegent Bezahlung die gelber ber —* 
‚eingeben. verficherumg zu geben. 


. \ nr 


„Ga wirdt, ayb- im fünften art. prastendigef, w 
theile Die guarantie von, J. Koyferl, Maj: 


Biden follen, oder wenigfiend der: Air frey 
ſtebe 


rm A 9 
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ſtehe fo woll umb ſothanige alß umb Alle andere 
noͤthig eradnad mu Sich zu bewerben, u 
6 
Wirdt im gantzen proje& der renuntyation des 
proceffer und ber Hape Decreten nicht. erwehnet. 


3. 
| KRayſerliche Auflage an ‚den. Berzos zu 
Mecklenburg. 


- Carl der Sehfte x. | 


Durchlauchtiger hochgebohrner , Lieber Oheimb und 
Fuͤrſt. Aus der Copeylichen Anlage bat Dr Liebd. 
zu erſehen, was bey Uns Sophia Hedwig Gerzogin 
zu Mecklenburg, wieder Dr, Liebd. fuͤr Andermeite in _ 
Sieben pundten beſtehende praetenfiones angebracht . 
und auch bierauf Unſer Kapſerliches Commiflorium 
gu extendiren gebeten, habe, | 2 


Nun haben Wir zwar das Begehren, was ben era 
flen pun& ſothaner defignation anbetrifft, noch zur 
Seit abgefchlagen, fondern' ed Bey Unſern vorhin 
Deshalben ergangenen Kayſerlichen Berordniungen 
bewerben faffen, in dem übrigen aber De Lbd. hiemid 
gnaͤdigſt bedenten wollen, daß Sie A puncto Secundo 
usq. ad finerm angeregter Specification die ‘Supplici- 
rende Herzogin klaglos ſtelle, oder da hierwieder ee) 
was erhebliches einzuwenden were, ſolches an Und 
innerpalb an Monapten Berichte, Un deme Bes 

953 ſchicht 


— > >. ._ 
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fehicht Unfer gnaͤdigſter will und Meynung, Und Bir 
verbleiben De Lbd. mit Kayferl. Snaben und allem 
guten wohl bey gethan. Geben in Unſer Stadt Wien 
den Giebenden Aprilis, A” 1721. Unferer Reiche 
Des Römifchen im Zebenden, des. Hifpanifchen ins- 
Achtzebenden, des Hungarifch- und Boͤheimiſchen 

auch im Zebenden. u 

Caorl wppõ. 
Vt. F. C. Gr. Schönborn _ 

Ad mandatum Sae Caec 

| oo. Majeftatis proprium, 
Frantz Wildrich von Menſchengen. 

Aller Durchlauchtigſter x. 

Was Em. Kayſerl. und Koͤnigl. Mavt. vermoͤge ob⸗ 
tragenden Rayfert. allerhoͤchſt Richterlichen Ambts in 
dato den 23. Aprilis nuperi wegen meiner fo vergan⸗ 
genen: als kuͤnftigen alimenten auf Dero hoͤchſtpreiß⸗ 
lichen Reichs⸗Hof: Rahts etſtattetes allergehorſamb⸗ 
ſtes gutachten fuͤr ein Proviſional-Reſcript zu meiner 
ohnendlichen allerdehmuͤhtigſten verpflichtung an Dero 
in denen Mecklenburgiſchen Landen ſtehende Commil- 
fion gerechteft. haben ergeben laffen, ſolches iff derfel- 
ben gehöriger Ohrten ohnverlaͤngt infinuiret worben, 
fo daß ich nicht zweifele, daß felbige anitzo im werd 
begriffen ſeyn werde, um desfalls zu billiger meiner 
Interimspergnögung. dad Ihro allergnädigfl commit 
| ”. a  ( ; 


. 
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lirie wuͤrckliehen zu regulirca! und ad san gu⸗ 


. 


bringen. ‘ f * ⁊ — 24 in ⸗ 


Nachdeme nun im vorerwehnten Refoluto von bri⸗ 
gen meinen nicht weniger fundirten praetenſionen, 
deren ich gleichwohl von Zeith zu Zeit in meinen ent⸗ 
gegen den Herzog zu Mecklenburg meinen legitimen 
herrn Gemabl geziemend übergebenen Memorialien 
bofugte erwehnung Hethat, :teine außdruͤckliche ver⸗ 
ſehung geſchehen, ich aber von Ew. Bayferl, und 
Bönigl. Chatoliſchen Mayt. Lobwuͤrdigſter aequani- 
mitaͤt mich gaͤntzlichen zu verſichern babe, daß dieſel⸗ 
be mich auch ſolcher zum theil bereit$ am 16. Octo- 
bris 1713. propitio Jure mir zuerkandten rechtmaͤßi⸗ 
ger Forderungen halben, wie folche (Salvis Ulteriori- 

bus) in der hieneben gehenden Deſignation enthalten, 
num dereinſt klaglos zu ſtellen, fergmübigff geneige 
ſind, als welches ohne eintzige Maasgebung bey jetzt 
fürwährender Commůſkon durch den kuͤrtzeſten weg 

mit Bewerckſtelliget werden kan. 


Alß gelanget an Ew. Kayſerl. und Koͤnigl. Mayr. 
mein ferneres allerunterthaͤnegſtes Bitten, das über: 
wehnte Commiſſorium nunmehr auf jetzt beſagte prae⸗ 
tenfiones Authöritate Caeſarea dahin allermildeſt zu 
erſtrecken, daß die Herven Commiſſarii auch derent⸗ 
Halben ſchleuͤnig zu verfahren und Deroſelben ihr 
verrichtung fo in ein⸗ als anderen Articul unter einen 
ihnen zu dem End anſetzenden kurtzen sermin einzuſen⸗ 
Den haben. — 1Ñx 
DI Men - 


a 
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Allermaßen band ſollches zu Erlangung firhaichen 
“ Juflitz gereichet, alfo getroͤſte zc. ꝛc. ꝛc. 


zw. | Bayf und. Bönigl. Mayt. 


7 Öraniesfein . . Bam schorfanäfe. natertha 
‚bene. Aug. ”.." plichthufdigke Fuͤrtin und 
"am, , Dieuetin. i 


u Is Sophie ‚Hedwig. Herzogin [u 
Mecklenburg, gebohrne 
nn u » 9 D Nafau, 5 

. cori⸗ Reſeripti Caefarei “ En 
r . in, Sachen - 
D herrn Herzoge zu Welenburs Gemahlin, . 
Er) Fu ee contr. 
: Den. berrn: Herog zu —2 x. 


Gil ete ee Tic. Fe R 


Or Libd. wird vorhin -guugfam eiiesfic fm 
was für- flreitigfeiten: zwifchen .Derofelben und ihrer 

Gemahlin fi ch ergeben, und Bir darin verordnet 
haben. 


Wann nun bey Uns eefägeinelbten Ders Gemahlin 
Ebd, ſich fo wohl wegen der Ihro nicht reichenden 
alimenten, "and zuruͤckhaltung ders eingebrachten mo- 
bilien,..alß auch von ſeithen De Ebd. vorhabenden 
‚anderwärtigen vermaͤhlung, laut der neben gehenden 
abſchrifften befchweret, und Wir nicht gefchehen laſ⸗ 


t 
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fen Eiemin,,- daß: Supplieirender Herzogin 2” im im | 
fo anderen. huͤlflos geloffen werden folle.. 2 


So haben Wir Dr Lod. folch dero Bemabn bey 
Uns ferners eingereichte Bittfchrifften mit. dem gnde 


digfteh Befehl, kraft dieſes einſchließen Iaffen wollen, 


daß Sie: pendente lite fich von anderwärtiger Vers 
mählyung enthalte; und inzwifchen dero Gemahlin &bd, | 
fo wohl Standesmaͤßige unterhaltung unweigerlich 
reichen, alß auch Ihre zur Ausſteur eingebrachte Mo« 
bilien Ihro reftituiren laſſe, ind wie ſoiches alles ge⸗ 


ſcheben an Uns innerhalb Zeit Zweyer Monahten Be; Be 


richte; An deme Beſchicht Unfer gnaͤdigſter wie und 
Meynung, Und Br verbleiben DL Et. ix. 
Bien ‚den .r6, O&obr. 713. 


Defignatiom 


Was Ihro HochFObhl. bie Frau Herzogin Sophia 
Hedewig von Mecklenburg Schwerin, gebobrne-Prin. 
-ecisirmzn Naſſau Dietz, an dero legitimen herren Ges 
mahls des Herzogs Carl Leopolds Hochfuͤrſt. Durchl. 

zu praetendiren haben, | 


1. Erſtlichen ſind in Krafft der Fuͤrſtlichen 
Ehe⸗ pacten Ihro der Frau Herzogin zum 
r eventualen Wittums Gehalt, jedes Jahrs 
auß dem: zu ſolchem ende Specialiter ver⸗ 
hypothecirten Ambt Doberan zum ſtaͤndi⸗ 
gen Einkommen und Reuthe zu genießen 
aonſtituitz Mm Geld 7000 Kıplr. Mecklen⸗ Ä 
| 83. | buriſd 
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J burgiſch Cal welcherley währung in allen 
“denen auß denen Che-padten refultirten . 

Poſten zu verfteben iff) ohne bie im ges. 
"dachten Heyrahts Contrad mit Specifieirte 

emolumenta indeterminae, alſo dag wann 


bemeldtes Aixtun, der’ Bi — Aıplen wie auch 


alle die befchriebene Urilien zu biefigen Geld 
augeſchlagen werden, wuͤrde ſi ch das Dos | 


..  nrium m Rıhie: pierebiger 0 Dinge J 
lichen betr agen. | | 


Da nun Ihro Rayfer!. Mayt. inhaich her⸗ 
ſelben am 23. April nuperi bey dem Hoch: 
preißlichen Reichs⸗Hof⸗ Raht publicirten al⸗ 
lergnaͤdigſten Reſolution den vergangenen 
unterhalt von Zeit der Separation pro inte- 

rim auf 5000 Rthlr: des Jahrs, und zwar 
dergeſtalt geſetzet, daß davon allezeit ein 
) quartol auß denen ſicherſten Einkuͤnfften 
‚werben ſolle, fo ſtehen vermoͤg ſolcher pro- 
viſionalen Kayſerlichen verorduung Ihro 
der Frau Herzogin von Manaht Junio 
1710. bis den D: Jun: 1730. wegen dies 
fer 10. Jahr nachzutragen. Rtihlr. 50000 


2, Zeigen biefelbe ‚padta dotalia, daß ihro der 
Frau Herzogin ein anſtaͤndliches Kleynod 
alſo forth nach vollzogenem beylager prac- 
ſentiret zu werden von dem herren Herzog 

22 
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u Morgengabe ſtipuliret worden, weiche 
uͤberreichung zwar auch in effeten.an Ju⸗ 


bellen ad Rthlr: taxirt, geſchehen, weil - 


m. 
aber berfelbe, bevor der herr Herzog feine 
Gemuͤhts⸗Abkehr hat eclariren laſſen, Diefe 
Jubelen unter dem Speciofen praetext, Daß 
St, HochFuͤrſtl. Durchl. alß Sie ſolche zu 
 Samburg gehandelt, in dem Preiß zu ſehr 
ſeyen laediret worden , hernach aber ‚reftitui, 
ren wolen,, der Frau Herzogin wieder ab- 
genommen“ und bis diefe Stunde vorent⸗ 
halten, fp werden forhanige, Jubelen in. naa 
zuruͤck gefordert, gber da jelbige nicht mehr 
porhanden warn = = Rihle, 15000 
3. Nebft jegt bemeldten Kleynod hat Gie bie , 
Frau Herzogin vigore dero Eheverfchrei- 
bung zugleich wegen der. Morgengabe zu ei⸗ 
nem Erbeigenthum empfangen follen, an 
Geld die Summa von pier tauſend Aebir: 
a, 3 Rthir. 4000 
So fange aber 
4. Dieſe viertauſend Reichsthit. nicht daar 
erlegen find, davon das verfprochene Jaͤhr⸗ 
fiche Interefle 3 5. p. Cento von gehaltenen 
Beylager angehend, thut in 12. Jahren ' 
nn Rh. 2400 
5. Haben hrs Rayferl. Mayt. in dato beu 
Sechszehenden OXtobris 1713. den Heren 
Herzog per Refcriptum (welches auch ab: 
u ' ſchrifft⸗ 


— — — mr J - 
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ſchrifftlich hiebey gehet) neben anderh aller» 
gerechteſt injungiret, daß ſelbiger der Frau 
Herzogin ihre zur Ausſteur mitgebrachte . 
mobilien reflimmiren Jaffe, fo auch nicht ers 
ſolget, hette demnach derfelbe auf feine Kos 
ſten folche Equipagen, mobilien x. Ihro bid 
Anıfterdam zurück zu fenden, gleichwic feld 
ge auf Koften der Frau Herzogin auf Friede 
fand über Anıfterdam nacher Hamburg find 
transportiret worden: was aber von denen 
Equippages, und fonberlich was bie Pferde 
angebet,‘ welche vor Acht hundert Rehlr. 
Hollandiſch eingefaufft-fepn, nicht mehr im 
weſen, waͤre damapligem wert) nach in 

Geld zu erfeßen. J 

6. Behält ſich die Frau Herzogin bie Känfe 2 

tiabin von Ihrer Rayferl. Mayt. allerbils 
ligſt determinirende anreichige Satisfactio 
nes bevot, wegen ber von dem herru Her: 
320g unternommener ohnverdienter verfloß . 
fung feiner legitimen Frau Gemahlin, von 
ihr an derofelben Fuͤrſtlichen Ehren und An⸗ 
fehen erlittenen ſchweren Ungemacht, auch 
referviren Sie fi ch 


7. Daß Ihro die Biößer vielfältig verubr- 
ſachte Gerichts⸗ und andern Koſten von dem 
derrn vberjog refundiret werden. 
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£eben des Engl. Admirals Kempenfelt.. 





Nichard Kempenfelt, der 1782° fein Leben deynt 
Anterfarfen des Schifs Royal: George verlohr⸗ 
mar in dem Riechfpiel St: Margaret un Weſiminſter 
den ioten Der. 1715 gebohren. 
Er war der Sohn des Obriſtlieutenant Kempen⸗ 
felc,; eines gebohrnen Schweden. Diefer würdig 
Mann wird von Addiſon im Sufchauer Captain Sens 
try genannt. Er war einer- von den Freunden dieſes 
Dichter und. gehörte zu dem Zuſchauer⸗ Club. Dep 
der Revolution blieb er dem Könige Jacob IL. getreu, 
und theilte das Schickſal deſſelhen. Aber die Koͤni⸗ 
gin Anne Ind ihn ein, wieder in ihre Dienſte zu treten; 
und er ſtarb in denfelben ald Gouverneur⸗Lieutenant 
von Jerſey. Er hinterließ. zwey Söhne und zwey Toͤch⸗ 
ter, bie ſaͤmmtlich niemals verheprathet geweſen find... 
Oes Admirals Bruder, Guſtav Adolph Kem. 
penfelt, war in dem Landdienſte angeſtellt. Er wur _ 
de den gtew: März 1757. Capitain im, 57ſten Regi⸗ 
ment. Als ſolcher diente er zwoͤff Johr, worauf er 
den Dienfi'1769 verließ. Bey dem Ungluͤcksfalle der 
feines; Bruders Leben endigte, ſandte er zu ber bey 
New kloxta⸗ eröfneten Euſcription fuͤr die Wittwes 
und 








. 
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und Kmnder der dabey verungluͤckten Seeleute 200 
Guineen. 


Der Admiral trat ſchr zeitig in Seedienſte 
würde 1740 kieutenunt erhielt aber den Rang * 
Poſtcapitains erſt 17570 Er ſeegeſte gleich darauf 
mit dem Schiffe Eliſabeth von 64 Canonen, das ber 
Commodore Steevens coinmandirte. und drey andern 
Linienſchiffen nach Oſtindien. Die Flotte Fam: hen 
zuften. Mer; 1758 zu Madras an, und Kempenfelt 
war des Commodore Steevens Schificapitain in drey 

Geetreffen, die an der Cororjandelſchen Kuͤſte 1758 
und 59 geliefert wurden. In allen. drepen that er 


men En 


Bey dent Tode dei Admirals Exoent —* ihm 
F Admiral Corniſch im Commando. Dieſer ver: 
ſicß DER Lenox fein elgnes Schif, und zog feine Flag⸗ 
Ye am Bord des Norfolks auf, no Kempenfelt wies 
berum auch fein Schifscapitain wurde. Er feegelte 
init dieſem Admiral 1762 nach Manilla, und war ei⸗ 
ner von den Capitainen, deren weiſes und einſichts⸗ 
volles: Verfahren bey der Landung ber Truppen an 


einem Ufer, wo fie bie. größten Schivierigfeiten zu 


‘überwinden Hatten, Sir William Draper-befüheieben 
Bat, Eben diefer Commodore berichtet, daß man ben 
Enpitain Kempenfelt, als eine Heine Belopnutig fuͤr das 


- große Berbienft, welches er um bie ganze Armee paͤtte, 


a8 Gouverneur zu Cavite angeſtellt haͤtte. ‘Aber: bald 
Buraaf wurde er dom dem Admiral Corniſch nah 


Haut 
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Sonfe: gefandt umb' dem Fönige ſchr amalegentlich 
empfohlen; Ä 

« Während bed * cemmandirte er eine Zeige | 
ang den Norfolk, als ein Wachefchif zu Norfoll, 
Wenn er nicht im Dienfle war, fo brachte er allezeit 
einen Theil des Jahrs in Frankreich zu; nicht mug 
Vergnuͤgen und um Luſtbarkeiten gu genießen, ſon⸗ 
dern. in Bemühungen feine, Kenntniſſe des Dienſtes 
au erweitern. Dan kann auch mit Wahrheit ſagen, 
daß wann er. barin nicht jeden Seeofficier in Europa 
Hberaf, er doch wenigſtens allen gleich kam. 


Als Sir Charled Hardy das Commando üben die 
große Flotte, wie man fie gewoͤhnlich nannte, erhielt, 
ſo bot: Lord Sandivich die Stelle des erften Eapitaius 
des Yomirald, dem Capitain Elliot an. Aber Diefen 
Officier antwortete auf Die edelſte Art, daß er ghallb⸗ 
te, daß Capitain Kempenfelt der gefchicktefte Dffitien 
fir dieſen wichtigen Poſten fey, weil feiner Meinung 
nach Feiner fo viel Rennmiß von ben Manoͤuvren ber. 
füße, die zum Angrif in einer Linie ndehig find, ‘Ep 
fügte hinzu, daß er überzeugt fey, daß der Capitain 
| böcbfl unzufrieden feyn müßte, da man ihn ſo lange 
übergangen habe. Diefed hatte die verlangte Wuͤr⸗ 
ung. Der Capitain Kempenfelt nahm dieſe ihm an⸗ 
gebotene Stelle an, und diente auch nach Sir Char⸗ 
ſes Hardy Tode unter den Admiralen Gnary und 
Darbp in derſelben. Er war einer von den Officie⸗ 
ren, bie. dag Kriegägericht über Sir Hugh Palifer 
augen. Bald darauf wurde er Admiral. In 
diefer 


» ’ 
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bieſer WÄRE machte er ſeinen erſten Kreuzzug ihl —* 
cember 1781. Er hatte zwoͤlf Schiffe vonder Anie 
water feinem Commando. . ME venſelben ſtirß et am 
saten anf die Flotte des Gen. von Guichen, die aus 22 
kimen Schiffen, und einer ungemein großen Cowoh 
deſtand; die zum Theil Transportſchiffe ausmachten 
Ohngeachtet dieſer großen Ueberlegenheit folgte er vet 
Franzoͤſiſchen Flotte. Er fahb Gelegenheit zwiſchen 
den Ser. von Guichen und ſeine Convoy’zie kommen, 
and unterdeſſen, daß ber Franzoſe feine Linie formitte 
nahm er Ihm einen großen Tpeit berfelben, unter wel⸗ 
chen ſich, umter andern auf 1000 Mann Landtruppen 
vefanden. Da es ſehr unweiſe geweſen ſeyn wuͤrde, 
wenn er. Rich mit einem ſo überlegenen Feinde eingelaß⸗ 
ſen haͤtre, To ſegelte er; mit ſeinen Priſen davon Anl 
fe. dan Herrn von Guichen ſich wundern, wie er ſie 
verſohren· habe. Gleith darauf-ging:er unter dem Ad⸗ 
mirul Barrington im die Bay von Guienne, mo er Die 
. nach Oftindien beſtimmte Frantoͤſiſche Convoy aufflns 


fo mie die; beyden Linienſchiffe dei Vegaſus vı von 74 und 


den Artionaire von 64 Canonen. 


AB der ſchreckliche Vorfall ſich juteng, der PR 
Nation diefen tapfern Seemann raubre, war er im Bes 
geif den Lord Home zum Entfag von Gibraltar zu bed 
gleiten. Der Royal George war auf Der Rheede von 
Spithead auf die Seite gelegt, um F —— iM 
der. Pulverkammer auszubeſſern. Es, iſt noch nicht 
ganz ausgemacht, wodurch" es bewuͤrkt worden, daß 

er in einer Zeit yon einer oder zwey Minuten ganz mit 
Be waffen 
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Warfer angefuͤllt wurde, und fo ttef-fanf, daß nur die 
Sopmaften über der Flache des Meerd bervorragten. 
Die gemeinfte Meinung iſt, daß die Canonenlöcher der 
oberſten Batterien nicht gehörig perwahrt geweſen 
wären, und daß das Waffer bey einem ſchnellen ind⸗ 
ſtoß in dieſelben hinein gedrungen ſey. Der Adiniral 
ſoll in feiner Cajuͤte geſchrieben haben, als ber-Uns 


gluͤcksfall ſich zutrug. Auf soo brave Seeleute vers 


lohren ihr Leben dabey, und nur etwa 330 wurden ges 
rettet, unter denen der Eapttain Waghorn war. 


® 


Man kann dem Andenken des vechtſchaffenen Ye... 


mirals nicht zu viel-Ehre wiederfahren laſſen. Außer 


feinen Fähigkeiten ald Seemann war, fein Brivatleben - - 


von ber Art, daß er fich die Freundſchaft der Men⸗ 
ſchen dadurch aufs gewiffefte erwarb, Beſonders aber 
war es ungemein ruͤhmlich, daß er zu einer Seit, wo 


Die gefchiefteften und bravſten Dffictere, fich-Durch den 


Geiſt der Partepfucht regieren ließen, allein den Vor⸗ 
ſchriften feiner Vaterlandsliebe und feiner Tapferfeis 
folgte. Sein Character im Privatleben machte jebers 
mann ihm eigen, ber feine Bekanniſchaft erhielt ,: und 
old Dfficier wird fein Andenken geehrt bleiben, ſo lan 
ge bie « Brittiſche Seemacht dauert. 


Giſtor. Portef. 1787.4 8. Si! VE 





VI. 
Derechnung des Werths der Dannfac 
ren in Großbritannien. _ 


= (508 einem Pamphlet, das den Titel führt: —* 
su einem ricptisen Autforudhe üder den West) des Sam 
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Auch bier, wind es betätigt, daß. Diefe Fabrifen 
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Debatten des. Großbrikanniſchen Patle⸗ 


mente. . 


mn 





= am zul .r 


Frankreich wurden am ı6ten. Febr, ‚wiederum 


‚erneuert, und Herr Kor machte abermald.die Bes _ 


chung des Methuentractats und den barand folgenden 


Verluſt des Portugiefifchen Handels zum Grunde ſei⸗ 
ned Widerſpruchs. Herr Pitt erklaͤrte feinen Knltſian 


gegen bepbe, und behauptete, daß England keineswe 
ges fo große Vortheile von dem Portugieſtichen Hans 
bei hätte, daß man deswegen andre vorgügliche Ude 
fihten unverfolge laffen muͤſſe. Man fehriee alfo 
nach einigen Bitterkeiten von beyden Geiten zur Be⸗ 
ſtimmung der einzelnen Artikel dieſes Tractats, die 
nach der Reihe von den Miniſtern durchgefochten wur⸗ 
ben. Der iqte und die folgenden Tage wurden · dage, 
und zur Abhoͤrung der Zeugen in der Haſtingiſchen 
Sache vperwand. Am 2oſten wurde der Rengaliſche 
Richter Sir Elias Jenpey gegen Hrn. Haſtings ver⸗ 
hoͤrt. Er iſt ein Haupttheilnehmer ſeiner Verbrechen, 
ein Dann von vieler. Klugheit und binfänglicher Ge, 
genwart des Geiſtes. Die gewiffenbaften Freunde 
der Nabobs fanden für nöchig, ihn vor feinem Vers 
Hoͤr zu unterrichten, daß gegen. ihn gleichfalls .eine 
W Ji Crimi⸗ 





‚492 vu. Debatten 


Trimiualuuterfucheng verbingt werben würde, 0) 
ihn zu warnen in feinen Antworten nichtd gegen ſich 
felbft zu fagen. Er bat aber mit großer Kaltdlitig⸗ 
keit, ihm nur die Zragen vorzulegen, da fein yeinch 

VDewiffen ihm auch Sep den verfaͤnglichſten nicht im 
Stiche laffen würde, In der That konnte bie Bur- 
fiiche Varthey nichts aus feinen Antworten zw ihrem 

. Bortheile ziehen. 


ı:  An:eben diefem Tage wurde bie Petition vorge: 
nommen , die man aus Indien gegen die Pittſche Bil 
„überfand bat: Kerr Dempfler verlangte, daß bie 
Saqwalter der Klagenden gegen biefelbe gehört wer- 
: den ſollten, welches der Sprecher. für gegengefeglich 
æklaͤrte, da man gegen burchgeäangene Acten Feine 
Sachwalter bören kaun. Allein bie Gegenpartey for- 
derte wegen der Eutfernmg ber Kläger eine Ausnah⸗ 
- ‚me won dieſem Geſetz, und fegte ed durch, daß am 
kommenden Dianfltage bie Sachwalter gehoͤrt werden 
ſollten. Hert Burke warnte bey dieſer Gelegenheit 
d08 Haus nicht durch ein ähnliches fehlerdaftes Ver⸗ 
‚fahren und Weigerung, Vorſtellungen und Beſchwer⸗ 
den zu hören, Schuld daran zu ſeyn, bag Oſtindien 
‚verlobren ginge, wie man America verlohren babe. 
Her Dundas felbft fand es bedenklich, daß ımter des 
nen, die die Petition unterzeichnet harten, ſich auf 
700 Perſonen befanden, die Waffen in den Händen 
dästen. Er fügte aber hinzu, daß diefe Leute noch 
aichts von den Verbefferimgen wüßten, bie mit Der 
Sill vorgenommen wären. Herr Burke unterlirß nicht 
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über dieſe beſtaͤndigen Verbeſſerungen, die das jetzige 
Miniſterium in ſeinen: Acten machen muß, zu ſpotten, 
mit der Hinzufuͤgung daß fie zum Theil auch ges: 
macht wären, um Seren Dundas Freunde zn’ beguͤn⸗ 
fligen, da jetzt niemand. der nicht deſſelben Freund: 
fev, nach Oftindien geſand wuͤrde. Herr Dundas 
laͤugnete dieſes hetzte zwar, geflanb aber ein, daß er: 


das Recht habe, diejenigen Perſonen, bey denen er 


es fuͤr nothwendig hielte, von dorther zuruͤck zu ru⸗ 
fen. Herr Foxr nanute dieſes Deſporle, und mache | 
das Haus- aufmerkſam: darauf 
Am folgenden Tage wurde der Vorſchlag des Pr _ 
—* debattixt, dem Koͤnige durch’ eine Adreſſe fuͤr 
den mit Frankreich geſchloſſenen Traetat zu danken. 
Die Oppoſition ·rebete dagegen bis nach drey Uhr des 
Morgens. Hert Burkes Gründe, ber bewies, daß 
die Franzeſen die Engliſchen Manufatturwaaren brau⸗ 
chen würden, um "die Handlung der Engländer zu 
ſchwaͤchen, beſonderss in der Levante, machten ſtarken 
Eindruck. Uncer feinen Behauptungen war ein Neben⸗ 
ſatz, der feinem letzten Theile nach, voͤllig falſch war. 
Er ſagte nämlich, Holland gebe einen Beweis, daß 
Gandel den Mangel an Manufacturen völlig erſetze, 
und Deutſchlaub, „daß. ein Staat mit vielen Mann⸗ 
„faetuven in der aͤußerſten Armuth ſeyn koͤnue.“ 
Ohne zu beruͤhren, daß Holland nicht ohne Manu⸗ 
facturen fen „kaum man. es ſicher widerſprechen, daß 
die Laͤnder in Deutſchlaud, worinn Manufacturen ges 
wichen mwetben, vide “sr find; fordern «6 wirt 
on i3 viel 
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viel mehr ſichtbarer Wohlſtand, ſelbſt in den kleinſten 
Oertern erblickt, in welchen man gewußt hat, den 
Kunſtfleiß ihrer Bewohner zu beleben. Herr For 
‚machte. den ſchr wichtigen Einwurf, daß dad Hans, 
wenn es dem Koͤnige eine Dankfagmgsabreffe uͤber⸗ 
reiche, die Angelegenheit aus den Händen gäbe, und 
wicht mehr im Stande fey, zurück zu gehen, ober. eine 
mal eine Hauptveraͤnderung barin vorzimehmen, ohne 
ſich einer Laͤcherlichkeit ſchuldig zu machen. Gein: 
Vorſchlag.die Entſcheidung der Frage bis zur folgen: 
den Sitzung zu verſchieben, wurde mit 236 gegen 
‚216 Gtimmen verworfen, und Die Adreſſe an ben 
König ging durch, Die folgende Sitzung war under 
deutend; am 26ſten Februar Fam aber der wichtige: 
Vorſchlag Bed Herrn Pitts vor, in .bem-Englifchen 
Soll: und Acciſeweſen eine Reform dorzunehmen. 
Fa der außerordentlichen Vermierung, worin biefe: 
ngelegenheiten ſich befinden, ift das Unternehmen: 
des Englifchen Minifterd von ungemeiner Wichtigkeit; 
und verdient das größte Lob, Un der andern Geite; 
bat ed aber auch: fo viele und ſo ſchwer zu uͤherwin 
dinde Schwierigkeiten, und ift von eines fo unüber-! 
fehburen Ausdebung, dag man Urſache haben wind, 
Herrn Pitt zu bewundern, wenn. er. feinen Plau auf. 
eine für die Finanzen und den Handel gleich unfchad- 
liche Art durchzufegen im Stande feyn wird. Die 
Rede, in welcher er denſelben dem Hauſe vorlegte, 
bewies dieſes ſelbſt. Er zeigte nämlich zuerſt, wie 
groß die Unordqung In allen —eúù 
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der Meiſe, dem Stempelamte und dem Zollamte ſey) 
beſonders aber in dem letztern, da ſeit Carls AL, Re⸗ 
gierung ſo ungemein viele einander durchkreuzende 
Verordnungen darin gemacht waͤren, ſo daß die Kauf⸗ 
leute, durch was fuͤr Buͤcher und gedruckte Schriften 
man ed auch aufzuklaͤren geſucht habe, niemals zu einer 
binlänglichen Einficht darin kommen Fönnten. Das 
babe begreiflicher Weile denn. auch die Folge, daß dien 
Soflrechnungen aͤußerſt befchwerlich wuͤrden, und Die; 
Zahl der Rechnungsführer. ſehr groß fen müßte 
Diefe Berwirzungen abzuaͤndern, wuͤrde das beſte 
Mittel ſeyn, Die zahlreiche Menge Acten, welche diefen- 
Arm der Auflagen regulirten, in eine einzige zu faſ⸗ 
ſen, und durch dieſelbe Die nöthigen. Veränderungen. 
feſtzufetzen, die beſonders dag Zollamt treffen muͤßten. 
Es würde dabey Imuptiächlich auf einige allgemeine. 
Beſtimmungen anfommen, namlich afllich, da wo auf 
einerley Waare mehrere Auflagen, oder auch Erhoͤ⸗ 
hungen derfelben gemacht waͤren, fie, in eine Auflage. 
zufanmen gr ziehen. De ma Brüche entſtaͤnden, müßs 
sen ſie auf Die noͤchſte geringere Integralzahl reducirt 
werben, Eudlich müßte ein gewiſſer algemeiner Maas⸗ 
Rab nach dem Gewichte und nach dem innern Wer⸗ 
she bey den Abgaben fefigefeget werden. Er nahm 
an, daß nach einem allgemeinen Durchſchnitt 27 Vf. 
10 Sch. von 100 Bf. Zofl gegeben würde, und erklärs 
te, daß er mach dieſem Maasſtabe ſeine Vorfchläge 
über jeden einzelnen zu verzollenden Artilel machen 
wo, d ber. dann durch einen Schluß des Haufes bes 
; * ſtimmt 
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Kimmt: werben nuißte. Solche Gchlüffe würden mehr 
als 3000 :erforberlich ſeyn. Eben fü würde er bey 
der Acciſe verfahren, und gleichfalls bey dem Stem⸗ 
pelamte in Abſicht der verfchiebenen Erhöhungen, die 

in eine Summe: zu Bringen wären. Diefe Abgaben 
ſind bekanntermaßen faſt ſaͤmmtlich bewilligt, um die 
Intereſſon von den Schulden zu bezahlen, Die Groß⸗ 
britannien in dem letztern Jahrhunderte gemacht hat; 
und fie find alſo die Sicherheit, die den Crebitoren 

faͤr Diefe Intereſſen gegeben iſt. Das Publicum ach⸗ 
tet daher! auf alles, was ihre. Behandlung angehet, 
mit großer Eifeefuche, und ein Miniſter, muß einan 
uniberwindlichen Widerfland erwärten;, wenn er et 
was darin vornimmt, daß dem Publieum bedenklich 
ſcheint. Herr Pitt ſuchte daher ſogleich jn dieſem 
erſten Anfrage die gute Meinung deſſelben fin ſich zu 
gewinnen. An dieſer Abſicht bemuͤhete ev fh nicht 
allein zuů zeigen, daß das Ganze der Staatseinnahme 
nicht durch feine Einrichtungen geſchwaͤcht wuͤrde, ſon⸗ 
dern er fuͤgte auch hinzu, daß der Sinftagfond Den 
Staatseroditoren zur groͤßern Sicherheit diene, und 
verſicherte enblich ; daß er feinen Plantbieſen einfiches⸗ 
vollen Londner und auswärtigen Kaufleuten, und den 
geſchickteſten Zollbeamten mitgetheilt bäbe, wıb:dof 
er ihren allgemeinen Beyfall erhalten hatteı:: Er that 
‚Darauf den allgemeinen Antrag, feſtzuſetzen, daß die 
jeßigen unter verſchiedenen Benennungen beym Zoll⸗ 
Accifes und Stempelamte zu entrichtenden Avgaben 
aufhoͤren ſollten , field ı andre gefordert wuͤrden, die s 
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durch eine noch ;eingubyingende Bill, aufgelegt ers 
den follten. Das ganze Haus bezeigte Heren Pitr-fele 
m Zufriedenheit mit feinem Mane, und Die Oppoſttiox 
ſchloß fich-fo wenig Davon’ aus, daß vielmehr Hers 
Burke und Here Fox ihm ausdruͤcklich dafür. banften; 
Der Ausgang diefer delicaten Angelegenheit: wird in⸗ 
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den Vorſchlag bie Unterſuchung auf’einen andern Hp 
“ gi peefchieben. Aber die Herren- Pitt und Dundas, 
Die ſich ihrer Ueberlegenheit bewußt waren , drangen’ 
darauf, daß die Sache heute entfihieben werden muͤß⸗ 
te, und erhielten die Oberhand. Da ſich nun Herr 
Demoſter weigerte irgend einen Vortrag zu thun, ſo 
fiel die Sache von ſelbſt, und Here Vitt erhielt in fee - 
ner Lieblingsangelegenheit, einen freglich etwas er⸗ 
Kblichenen Sieg. Am aten März fegte Herr Sheri⸗ 
dan Haͤſtings Anklage fort, und zwar in Abſicht der 
Hioterbräctungen und Pluͤnderungen des Nabobs von 
Farrucabad. Dieſer Oſtindiſche Vrinz, der der Com⸗ 
pagnie weſentliche Dienſte gethan hatte, wurde von 
Sujah Dowlah dem Nabob von Oude ſehr ‚gedrückt, 
und fein Band auf das unmenſchlichſte ausgeſogen, als 
Hear Haflinge‘ nach Öftindien kam. Er endigte das: 
inals diefe unterdruͤckungen , und ſchuͤtzte den Vrinen. 
Aber in ber Folge ließ er ſich zo Laks Nupien:oder: 
160,000 Pfund Gterl. von dem Nabob von Oude ge⸗ 
ben, vpferte den Glienten ber Compagnie diefem Dy⸗ 
tannen auf, und erlaubte von neuem eine voͤllige Unter⸗ 
druͤckung des Landes. Kerr Haſtings fand außer feis 
nem Agenten dem Major Seott, gleichwohl noch biete: 
Wertheidiger, morimter auch der Loy Hood gehörte, 
bder behauptete, daß den Anfuͤhrern in den andern 
Welttheilen durchaus erlaube ſeyn müffe, ungewobhn⸗ 
fiche Schritte zu thun, wenn fie ihr Anſehn behaupe 
ten wollten, und daß es bey feinem Commando im 


Prküpten nicht ns gegangen fr * Herr — 
eſer 
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dieſer · chemalige Ankläger des Heren Rumbolds, ſo 
lange er zur Oppoſttion gehoͤrte, fand es nun den 
Orientaliſchen Sitten gemaͤß, daß Herr Haſtings das: 
Geſthenk genommen Hätte. Do indeſſen Here Birk _ 
fehnem in diefer Sache angenommenen Grundſutze ge⸗ 
treu blieb, fo wurde Haſtings mit ı 12.gegen 50Stim⸗ 
men ſchuldig defunden. Im Oberhauſe wurde ans; 

sten abermals uͤver den: Conmerztractat geſtritten. 
Der Marquis von Landsdown erklaͤrte ſich uͤber das, 
was. er von dem Cherbourger Hafen geſagt patte, 


weitlaͤuftiger, fügte aber aoch einmal hinzu, Dun 


mit dem Commerztractat ſehr gut zufrieden ſey, wemn 
er gleich nicht alle Handlungen der Miniſter bäßigte:: 


Da er jugleish den Plan, fich gegen einer Franzoͤ ſiſchen . 


Yngrif durch Befeſtigung der Kuͤſten zn vertherdigen 
fünst tadelte, fo brachte biefed einen heftigen Streit 
zwiſchen ihm und dem Herzoge von Richmond bervors 
der in Perſoͤnlichkeiten an bepden Seiten ausartete 
Die. Adreſſe wurde indeſſen abermals mit 94 gegen 
35 Stimmen heſtaͤtigt. Lord Landsdown iſt ein aͤuf⸗ 
ſerſt wetterwendiſcher und unzunerlaͤßiger Mann, bee 
wegen feiner Unbeſtandigkeit von Feiner Partey geach⸗ 


& 


tet. wird „abge. doch einen Einfluß hat, der verſchie⸗ \ 


dene Parlementaglieder von ihm dependent macht, 

Als am öſten Maͤrz ˖die Adreſſe an den Koͤnig zum, 
drittenmale debattirt wurde, und bie Lords Stormont 
und Lougbborvugh den Tractat eben ſo lebhaft beſtrit⸗ 
ten, als ihn der Kanzler vertheidigte, fo hielt der 
Marquis! von Landsdown eine lange Rede zur An⸗ 


preifung 
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preiſuug deſſelben, gab aber: dem Kanzler, der‘ Ihn 


fragte, ob er, wann er Miniſter wäre, Vorſtellungen 


, über den Hafenbau von Cherbenrg thun würde, Feine 
Antwort Der Herzog von Richmond las darauf ver⸗ 
ſchiedene Briefe vor, die der. Marquis als Miniſter ges 
fibrießen hatte, und worin er den Plan des, Herzogs 
die Hafen zu befeffigen billigte. Der. Marquis baif 
ſich dabep fo gut als er Fonnte, Die Adreſſe an ben 
Eonig wurde abermals mit 74 gegen 24 Stimmen be⸗ 
ftaͤtigt. Im Unterhauſe wurde am vᷣſten der Anfaug 
gemacht, uͤber die Conſolidirung der Zoͤlle zu rathſchla⸗ 
‚gen, und es wurden darin einige Schläge gemacht. 
Am ten‘ wurde dieſe Materie fortgefegt und heftig‘ 
gefleitten, ob der Tarif, der durch den Franzoͤſtſchen 
Commerzeractat hervorgebracht wird, mit indie all⸗ 
gemeiue Sollacte gebracht werben ſollte, wogegen ER: 


bie Oppoſition fegte, aber mit 164 Stimmen’ gegen 


64 beſtegt wurde. Eben fu ging die Adreſſe an. den 
‚Köniz zum beittenmale durch, und an dem ſolgenden 
Tage wurben bepbe Abreffen überreicht, - Diefer fr 


wichtige Trattat iſt alfe num voͤllig befkärige: Die: 


Zeit wird zwar erſt lehren; wie ber Erfolg vuvon eye 
wird, aber das kann ein jeder Unparteyiſcher voraus 
ſehen, daß: der Vortheil davon nicht wichtig Ron Ponte 
er, und bie Gefadr ſehr groß ſey. 
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Foriſetung der Streitigkeiten über die Suo⸗ 


ceßion in der Graffchaft Eheringe | J 


Lippiſchen Antheits. 
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ie Hehiſchen Deppen haben die Beton “ 
Schauenburg Lippifchen Antheils, DIE Aue - 


2ten April, von weichen Tage wir bie legten ſichern 
Nachrichten. von doreher vor und haben, noch niche 
verlaſſen gehabt, ohngeachtet verfchiedened geſchehen 
iſt, den Landgrafen von Heſſen⸗Caſſel zu bewegen, 
fie abzuführen Die verwittwete Prinzeßin, wandre 
fich bey dem Einbruche der fremden Truppen In bie 
Lande ihred Sohns fogleich an den Koͤnig von Yreufe 
fen, und bat um den Schutz deſſelben. Diefer Mick 


narch dat von Anfang der Sache an, geſucht, Heffeen 


Coffel zu bewegen, gelindere Mittel anzuwenden, bie 


7 orderungen geltend zu machen, bie es zu haben 


glaubt, Es iſt auch unter Autoritaͤt in den oͤffent⸗ 


lichen Blättern erklaͤrt, daß der Koͤnig in dieſer An⸗ 


gelegenheit ſolche Maasregeln ergriffen habe, und fie 
auch bi8 and Ende ausführen werde, welche nicht al⸗ 


fein den Grundfaͤtzen des Fuͤrſtenbundes, ſondern auch 


der Deutſchen Reichsverfaſſimg und feinen Verhaͤlt⸗ 
| willen, 


' 


. 502 Vill. Fortf. der Streit. über bie Succ. 


Riſſen, als Mirdirector und ausſchreibender veri des 
Weſtphaͤliſchen Kreiſes voͤllig angemeſſen waͤren. 
Dieſe Bemühungen find indeſſen ohne allen Erfolg 
gemefen, und ber Landgraf hat ſich nur dahin erklaͤ⸗ 
Set, er wolle feine Anfprüche beym Kayſer und den 
Reichsgerichten geltend machen, aber vors erfle, we⸗ 
nigſtens bis der junge Graf volliäprig ſey, in Seit 
der Grafſchaft bleiben, indeffen ihm ſowohl als der 
verwittweten Prinzeßin;: ehren ſtandesmaͤßigen Unters 
halt geben. Bep dieſen Umſtaͤnden find die drey 
Freisausſchreibenden Fuͤrſten der König von Preuffen, 
der Churfürft von Coͤln, und der Churfuͤrſt non 
Afalz⸗ Bayern zuſammen getreten, ‚und. baben bes 
Athloſſen, daß ein Reichs » geſetzmaͤßiges Abmahnungs⸗ 
Gibreiben an bern Landgrafen abgeſand werden follte, 
dem nöthigenfolls ein zweptes folgen fol. Auch ber 
Mavfer bat aus eigner Bewegung. an die verwittwete 
Prinzeßin -fchreiben , und fie feines Schutzes verlichern 
laſſen. Diefe ſtandhafte Prinzeßin weigert fich ent⸗ 
ſchloſſen, ſich auf einen Vergleich einzulaſſen, und hat 
am 27ſten Marz eine foͤrmliche Spolienklage an den 
Reichshofrath abgeſand. Uebrigens mar die Nach⸗ 
richt ungegruͤndet, daß man fie in Arreſt gehalten 
haͤtte; ſie hat ſich vielmehr ſelbſt im Beſitz von dem 
Schloſſe erhalten, und der junge Erbgraf iſt gleich⸗ 
falls von Minden nach Bückeburg wiederum zurück 
seland. Alle Buͤckeburgiſche Militair- und Ciwvil⸗ 
beamten hatten Heßiſche Dienſte genommen, und 
die Fuͤrſtin mußte, eine "Zeitlang bpee Angelegenhei⸗ 
ten 


wur, 
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ten ſelbſt beſorgen. Jetzt iſt der Kanzleyrath Koͤ⸗ 
nig wieder in ihre Dienſte zuruͤckgekehrt, und ſie 
hat den Mindenſchen Kriegsrath Hildesheim zum 
Mitconſulenten angenommen. Auch ſind ihr nach 
oͤffentlichen Berichten der Schloßhauptmann von 
Landsberg und der Kammerrath Dankwert getreu 
‚geblieben. Das entſchloſſene Verfahren der Ve⸗ 
ſatzung auf Wilhelmsſtein iſt groͤßtentheils ein Ver⸗ 
bdienſt des Lieutenants Wild, der, als er feinen 
Hauptmann zweifelhaft fahe, den Muth und die 
Treue der Beſatzung zu einem bisher glücklichen 
Widerſtand zu beleben wußte, und dadurch der Gräs 
fin einen Befigftand in dem Lande erhielt, 
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Preuſſ iſche Monarchie. 


ey König hat nun Potedam zu feiner ordentlichen. Re 
ſidem genommen, ift aber fleißig in Sansſouci, und 
joͤmmt häufig nad) Berlin. Für diefe letzte Stadt if eine 
weue meißerpafte Polbgeporöuung eingetührt, 


Eben fo- bat das Maulitair eine neue Inſtructlon erhal⸗ 
gen, welche vom 17ten Febt. datirt iſt, und ugemein edle 
Grundfaͤtze enthält.. Fin neuer Militaͤretat, der ſchon ent⸗ 


worfen iſt, wird mancherley Veraͤnderungen ben den Reai⸗ 


mentern hervorbringen. Der neue Feldlararetketat if ſo 
formirt, deß Im Kriegezeiten auch ber Affieier, unentgelts 
lich darin geheilet werden kanın, 


Es iſt zu Berlin "ein Oberſchuitolleeium errichtet, wel⸗ 
ches die Aufficht über die Schulen in den Koͤniglichen Lan⸗ 
den führen wird. Der Staaräminifier, Zrenhere von Zedliß, 
hat darin den Vorſitz, und es beſtehet aus den Männern von 
bekannten Einfichten und Gelehrſamkeit, dem Geheimen 
Finanzroth von Woͤllner, dem Kanıier von Hofmann, den 
Doerconfiftorialrdrhen Gedike und Steinbart und dem Kir 
chenrathe Meierotte. Der Schulfond wird vermehrs wer⸗ 
den. Auf den Univerfitäten ſollen Collegia zur Adminiſtra⸗ 
tion der Gelder der Studenten errichtet werden, und in Hals 
nimmt ein folhes Collegium mit Dftern feinen Aufang. 
Man hoft dedurch dem Schuſdenmachen der Etudenten iu» 
vor zu kommen, und da jedermann feine Freyheit behaͤlt, 
on ! us 
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ih an das Collegium zu. menden: ober nicht, To iſt ber Dee 
ſuch, einen ber wichtigken und gewöhnlichden Fehler des 
‚ anbemifchen Lebens unſrer Zänglinge zu verbeſſern, wenige 
ſtens nicht fhadlich. .. a er 
Durch eine Verorbnung die fchen vom zoſten No 
vorigen Jahrs unterzeichnet iſt, bat ber König dent Depars 
4ement ber. geifllichen Angelegenheiten in Schleſten die Se 
walt übertragen, bie Köuisl. Patronatpfarren zu hefewen. 
Eine gegen die Aufhebung: der Tobaksadminiſtrgtion vorn 
dem Dasen vom Bork serfertigte: Schrift, die den Titel 
Führt: Was iſt fuͤr und wider Die Tobaksabminiſtration ie 
ſagen? machte einiges Aufſehen im Vublieum, und werags 
aßte oine Nachforſchung vach dem Verfaſſer derſelben, 
ſich aber ſelbſt ameigte. Die Schrift iR. in der Folge durch 
bie Schrift: Pruͤfuug der Schrift, wad⸗iſt She und. wider 
bie Aufhebung Der Kobalsabsuinifientiott zn ſagen, die den 
Agenten Bes zum Berfaffen hat, und Düsch andre / Hinkänge 
lich wiberlegt. | FE a SE Te y 
Die Angelegenheit der Zurockgebung/ der an Wesuffen 
apsptänberen Mecklenburgiſchen Aemter, ſcheiut geendigr zu 
ſevn. Die Aemter find zwar noch vicht zuruͤtk gegesen‘, de 
heißt aber, daß es den zuten Junius geſchehen werde. | 
| ... ©tfteeichfehe Monarchie, unkbinn. 
Der Eatſchluß des Kapſers nach Eherfon zu veffen, milde 
te nothwendig Derwunderung erregen, ohngeachtet man bey 
den großen Vorkehrungen dazuinicht' mehr daran weiſel 
konute. " Tubeffen haben alle diefe Vorkehrungen im Anfanz 
dieſes Monatd wieder aufgehört, und die Reiſe des — 
“wach Cherſon ſcheint nicht vor ſich zu gehen; zum Beweife 
Daß der Zwelfel und die Verwunderung, die in dem’ Abrig 
der Bese benfeiten' Int Monat Jannar barüber geäußert wur, 
be, gesrüfibet: waren. Indeſſen find die eigentlichen Gruͤn⸗ 
Pre Kxv 
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de dieſes veränderten Entſchluffes nicht bekannt , To wie and 
nicht, ob er nicht woch einmal wird verändert werten. Man 


hat wicht unterteifen einen Schluß darans auf die nahe Uns 


terbrechung der Ruhe in dem Ofen zu machen, und damit 
‚andre gleich Aweifrihafte Muthmaßungen und Nachrichten vers 
‚einiget.: Die vᷣ»gfentlichen "Blätter enthalten eine vorgeblicht 
Erklaͤrumgn des Sranı. Miniſters an dem Wiener Hoſe, und 

die darauf: ertheilte Antwort, ach weicher Frankreich gera⸗ 
he zu die Paetey der Pforte nehmen wuͤrde; aber dieſe Stuͤ⸗ 
ckerchaben deutliche. Aumre Kennzeichen der Unwahrheit, werk . 
Be sich im Garn den Orfimmungen Der Höfe utfprechen 


—— 

Der Radler gt durch di Verorduumz von AMen an. 
der Sinfenfuß im feinen Erblaͤndern regalirt. Nach derfels 
‚ben finh:alku biägerigen Wuchergefene aufgchäben. Die Ges 
‚sithte: ſollen bey Datichem auf Syypothelen auf 4 Procent, 

phue Hvpothet auf „um At Kauſmannawechlein auf & ve 
cent erkeunen. 
e , Beseprwibre Werenbunigen des Kapſere heine nicht als 
lein Auharfe ſtrenge au ſeyn, ſoudern fie machen auch ale 
AUntartordnete und Geamte von Departrmentern vollis abs 
haͤngig man ihren Vraſdeuten, und ſetzen fie in eine traurige 
Lage, wenn dieſe Chefs uͤbeldenkende Maͤmmer find. Dem 
nach der erſten von dieſen Verordnungen / ſollen fie alle um 
‚brguchbane Sedienten und Raͤthe anzeigen, die akbbeun ab- 
‚gebaufer werben ſollen; und nach Der zweyten wird ihnen 
Sogar das Recht eingeraͤumt, fie nach einer zweymaligen Em 
Änneraug, wenn ſie Ihren Pflichten nicht uarhleumen, a cap 
Ären.. Diele unerhoͤrta Unterwuͤrßgkeit, macht mit deu Be⸗ 
gunungen, die Anpebesn Schlechter Handlungen ertheils wer⸗ 


ben „einen auffallenden Contraſt. Bevdes mub-auf ben Nee 


tionalgeik eines Balls wuͤrken, und ihn ſclaviſch, nicberträche 


tig, knuͤfbar und mittrauiſch machen, alle odie Bewegungt⸗ 
ande zut Erfäliung der‘ Plachten weguiug, und eianes 


ven 





_ \ 


IR. Abriß der Begebenheiten: 507 
Befireben, und ſcharfes Nachdenken auf befre Behandlung ber 
Geſchaͤfte verhindern. Den Chefs der Collegien eine fo uns 
eingeſchraͤnkte Gewalt Über ihre Untergeordnete anvertrauen‘ 
zu dürfen, fette voraus, daß fie ſaͤmmtlich fo gute Menſchen 
wären, ald ber Graf von Palfy su ſeyn ſcheint, der nun mit" 
einem Gehalte von 20,000 fl. den Eid als Ungriſcher und 
Siebenbuͤrgiſcher Hofkanzler abgelegt hat. Die öffentlichen 
Blätter haben von "benfelben. einen doppelten Umfaud er⸗ 
zählt, der feinem Hetzen ungemelne Ehre macht. Der Rays 
fer wollte nämlich dem Sohn dieſes Herrn eine Bedienung‘ 
ertheilen, die einem andern ſchon zugefagt war. Liber der 


Graf von Palfy verbat.es, da fein Sohn noch jung fey, und, 


zu leben babe, unb der Beamte eine Beförderung verdiene, 
Ferner nwoRre ber Kayſer Seren Kallot den Haushofmeiſter 
bes Grafen zum Hofcontrohene ernennen. Aber dieſer Mann 
wollte lieber bey feinem alten Herrn in Privatdienſten blei⸗ 
ben, und fehlug bie ihm angebotene Stelle aus, Der Graf 
Hat ihn dafür mit einer Befoldung von 4008 fl. belohnt. 
Die Stelle eines Scholaßikers ober Aufſehers über bie 
Echulen in den Domfiftern, war bisher oft gar nicht, oder 
wenigſten mit Gubjecten beſetzt, die weder Geſchicklichkeit 
noch Luſt hatten, ſich um die Schulen zu befümmern. Der 
Kayfer hatte ben dem Hochſtift zu Wien bie Eantorfelle zu 
vergebens er hat diefe dem Erzbifchof abgetreten, und dafıke 
die Stele eines Scholakikers genommen, die dem gefchickten 
Domherrn Gall gegeben if. Mit. den übrigen Stiftern wird 
es chen fo gehalten werben. | 
Der unendliche. Schaden, den bie falfchen in der catholl-· 
ſchen Kirche angenommenen Grundſaͤtze von der Gewalt ber 
Prieſter, der guten Orbnung und der Gittlichkeit ber Unter⸗ 
shanen:verurfachen, leuchtet den dieſer Kirche ingethanen 
Bringen immer mehr in die Augen; Die Prieher haben bla⸗ 
her⸗ ohne Bedenken über aebeichteten Hochverrath Abſolution 
aͤrtheiit, Das Gewiſſen des Schuldigen beruhigt und Anfchläge. 
W Kt a verheim⸗ 
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serheinilicht,, deren Eutdeckung das Beſte des Staats noth⸗ 
wendig machte. Man denkt jegt darauf Hulfsmittel gegen. 
ein Uebel zu finden, das nicht zu heben ift, fo lange Ohren⸗ 
beichte, und unbedingte Gewalt ‚der Geiſtlichen Bände zu 
vergeben, beſtehet. ’ 
Ein andres Merk ber Bigetterle und bes übermäßigen 
Einfluſſes der Geiſtlichen, nämlich bie Unruhen und der Geſſt 
der Umufriedenheit in ben Oeſtreichſchen Niederlanden, has 
ben weranlaßt, daß der Earbinals Erzbifchef von Mecheln, 
Graf von Frankenſteln nach Wien gerufen ik, weil er-für ck 
uen Hauptſtiſter berfelben gehalten wird. Er if bafelbk vie⸗ 
len bekaunten und geheimen Erniedrigungen und Qurechtieis 
ungen auögefegt geweſen, aber im Banzen doch mit, Sches 
nung behaubeit , bie der Kayſer überhaupt gegen bie Nieder⸗ 
Iäuber zeigt. Indeſſen iR der Seneralviſitator der Capuei⸗ 

ver daſelbſt, feiner Würbe entſetzt. 
: Die unangebauten Grandfücde auf den Kammergütern- 
4a Ungarn find jegt völlig mit neuen Anbauern beſetzt, und 
es Zönuen keine mehr untergebracht werden. Man Hat alfo 
$Selaunt gemacht, daß Fünftigen Einwanderern, die ihnen bis⸗ 
zugeſtandenen Vortheile nicht ferner ertheilt werben koͤnn⸗ 
u, und daß Diejenigen, die ſich Fünftig in Ungarn anbauen 
wollten, Wohnfige auf dem Brund und Boden von Vrlyat⸗ 
perfgnen Suchen müßten. Eine andre Verordnung raͤumt ben 
uben, welche in Ungarn Aderbau treiben wollen, die nehm: 
ichen Vortheile ein, welche chriſtliche Anbauer haben, erläßt 
Üpnen bie Teleranifteusr, und erlaubt ihnen ein Bethaus. 
.., Die Meuihenahl in Siebenbürgen Hat 1783 betragen, 
1443,364 Meuſchen, die fünf Nationslregimenser, nicht eine 
geſchloſſen. | . ’ , ' 
s Der Kapferliche und der Schwediſche Hof haben eimanber 
wegen einer Rangftreitigkeit feit einiger Zeit Beine Geſandten 
geſchickt, und die Angelegenheiten durch Eyarge d’Affairen 
abthun laffen. Diefe Irrnugen find jegt gehaben. Der @naf 
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von Gtabien gehet el! K. E. Geſandter nach Stockholm / 
und der Herr von Celſing koͤmmt ale Schwediſcher Geſand⸗ 
ger nach Wien. J 

Die Kapſerl. Leibgarden ſtanden bisher, wie der ganie 
Hofſtaat nuter ber Hofkammer. Sie find ihr jetzt entzogen 
und tem Hoffrlegsrathe unterworfen. Der General ber Ca⸗ 
valerie, Graf von Caramelli, ihr Brigadier bat über fie Die 
genauere infpection. 

Das nene Geſetzbuch hat ſchon verſchiedene Schriften her⸗ 
vorgebracht, worin es angegriffen und vertheidigt wird. Ei⸗ 
ne ˖ der beruͤhmteſten, von. der erſten Art, die ben meheſten 
Beyfall erhalten hat, Ik betitelt: Here Schlendrian, ein 
eomiſcher Roman: Dur Hofrath von Keeg gibt einen Com⸗ 
mentar uͤber das neue Geſetzbuch heraus. 


— Dentſchland. 

Eine für unfer Vaterland und für die Aufklaͤrung bey 
Menſchheit uͤberall hoͤchſt wichtige Begebenbeit, if die Wahl 
des Herrn Domeapitularen Carl Theodor Anton Freyherrn 
von-Dalberg, Statthalter von Erfurt, zum Coadſutor you 
dem Erzſtiſte Mein. Das catholifche Deutfchland kann fi) 
ungemeine Vortheile von ben Einſichten und ber gruͤndlichen 
Gelehrſamkeit eines Herrn verſprechen, ber ſchon als Privat 
mann ſich eine allgemeine. Hochachtung erwarb. Die Wahl 
grſchah deu zuſten März. Der einzige Mitcompetent war bez 
Freyherr von Dienheim, ber aber ſelbſt mit feinen Stimmen 
zur Daibergifchen Partey uͤbertrat. Ein laͤcherliches Gerücht, 
als wenn diefe Coadjutorey fuͤr den zweyten Prinzen von Preufs 
ſen geſucht ſey, verdient bloß ſeiner Abgeſchmacktheit halber 
in den Annalen aufbewahrt zu werden. u | 

Der Churſaͤchſiſche Landtag if am 27 Ken Min geenbigt. 

In der Streitſache über die Paͤbſtlichen Nuntiaturen is 
Deutſchland iſt ein michtiger Schritt gefchehen. In der Mitte 
des Marres erſchien nämlich ein Reichshofraths⸗ Eondafun, 
—— Kk3 r 
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durch welches Teigefent wurde, daß an die geiftichen Chur⸗ 
farſten folte referibizt werben: baß ber Kaufer die Abfendung 
des Eireularfchreibens von dem Päbflichen Nuntins iu Ein, 
Vacca, mit gänslicher Berbeggefung des Ehurfürken, deſſen 
Inhalt zum Theil weltl. Gerechtfame betraͤſe, und in die 
Iandesßerrliche Rechte eingriffe, mit Unwillen vernommen 
haͤtte; daß er die Befehle der Churfürken am ihre Eleriky 
dieſes Circularſchreiben zuruͤck zu feuden genehmige und es 
hiemit caßire, weiche Eaffation die Churfuͤrſten ihrer fänmıt- 
Uchen untergeorbneten Geißlichkeit befaunt zu machen haͤt⸗ 


ten. Dem Ehurfürken su Pfalz follte veferibirt werden, daß 


dem Kapfer beſchwerend angezeigt fey, daß der Nuntins Zog⸗ 
Hs zu Gründen, fich einer ihm ulcht gebährenden Turisbiction 
‚in den Juͤlich und Bergiſchen Landen aumaße, und Daher ſich 
" unterfaugen babe, den Prob Roberts zu Duͤfſeldorf zu feinem 
GSubdelegaten su vererduen. Da uuu der Kayfer nicht geſtat⸗ 
ten Eöunte, baß ohne feine Genehmigung bergleidgen neue 
fremde Turisbietionen in dem Dentfchen eiche eingefuͤhrt, die 
Gerichtößellen vermehrt, und bie Deutihen Erz⸗ und Bi⸗ 


ſchoͤffe in ihren Berechtfamen eingefchränft würden, fo befaͤh⸗ 


fe der Kayfer dem Churfuͤrſten, daß er dem Nuntius Zoglis 


imn feinen Juͤlich⸗ und Bergiſchen Landen Feine Juriedietien 


geſtatten, dem Probſt Roberts die Befolgung ber unbefugten 
Auftraͤge des Nuntius unterfagen, ihn im Weigernugsfall⸗ 
mit Sperrung feiner Temporalien anhalten, und die Pari⸗ 
tion gegen dieſe Befehle dem Kayfer' in zwey Monaten aus 
zeigen folle. 
Der Gubdelegat des Nuntins In den Juͤlich⸗ und Ber 
gifchen Landen if indeſſen wuͤrklich augeſtelt, und mar hoͤel 
nicht, daß der Churfürk zu Pfalz ihm’ Fisher die Auskbum 
feines Auftrags unterfagt habe. Die Ehurfürkten werben ver 
muthlich nun er Die Würkung des Neichsbefraths « Eonclu 
fums erwarten, che fie etwas weiter vornehmen. Eine merl 
irdige Schrüt ik in dieſer Angelegenheit erfchienen, mad 
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ben, Titel führt: Ueber das aufrüßrerifche und uninkificirlis 
he Schriiben, welches Herr Pacca, fo betitelter Vruntius _ 
su Coln an alle Pfarrer und Geelforger der drey Erzdidcefen 
zu erlaffen, fich unterfangen hat. Eine.andre merkwürdige 
Schriit if: Betrachtungen über das Schreiben des P. Pius 


VB an den Biſchof von Frepfingen ; mit deutfcher Freymuͤ⸗ 


thigfeit entworfen, von‘ Inf Hermann. Gebr. zu Damiat 


- 1787. Das Paͤbſti. Schreiben, worin der Pabſt den Biſchöf 


von Srenfingen-auffordert, fih des Verordunugen bed Paͤbſtl. 
Nuntius zu München zu unterwerfen, wirb im diefen Be⸗ 
trachtungen gut miderlegt, und mit einer Aufforderung am 
den Kavfer geſchloſſen, die Emferrefiltate zu unterkügen, 
In diefer Aufforderung werden bie altgemäbligen Aumabune 
gen der Paͤbſte über ‚die Deutſchen Bifchäffe chronologiſch aufs 
gezählt, aber weder ganz vollſtaͤndig joch ganz richtig, Das 
Schreiben , worin der Bilchof von Spever, ein zwepser. Den 
fechter. der Pabſiuchen Anmaßungen, über ben ohne Commu⸗ 
nication mit den Bifchöffen gehalteiten Emfer Congreß fich 
pen dem Kapfer hefchmerte, und denfelben bat, die Kefultate 
dieſes Congreſſes nicht zu unterſtoͤtzen und die Kapſerl. Ants 
wort darauf, find. num auch befannt geworden, Das erſte 
iR vom aten Nov. vorigen Jahre. In der Untwort des Kaps 
er ,.die.(hon any azſten diefes Monats ertheilt ik, wird ger 
nat, daß der Kanfer es gut aufgenommen habe, daß bie wien 
Erzbifhöffe feinem Schreiben, vom ı28en Dct. 1785 gemäß, 
bereitwillig wären, dasienige abzuändern, mas ſich Irtiges in 
die Kirchendifeiplig einheflihen habe. Da der Kayfer ſa⸗ 
be, mas für gute Wuͤtkungen bie in feinen Erblauden dar⸗ 
Über bisher gemachten Verfügungen hervorgebracht Hätten, ſẽ 
wuͤnſche er, daß man in dem übrigen Deutfchland auf gleis ’ 
che Art zu Der gehen möge, und mode gerne bie dahin 
wweckenden Bemühungen unterſtuͤtzen. Da indeffen dieſe 


icht ' erreicht werden koͤnnte, ohne daß for 


ei 


wohl die Suffrägan⸗ ald exempten Biſchoffe mit den Frible 
u td, [7 Str > BEweOEE ſchoffer 
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ſchoͤffen einverfianden wären, fo vermahne er dazu auch den | 
Biſchof von Speyer, fo wie er ander anders Seite, deſſen Ges 


ſuch, bie Biſchoͤffe mit ihren Einwendungen gegen bie Schluͤſſe 
der Eribiſchoͤffe zu hoͤren, bewillige. 


Dexr Biſchof von Luͤttich hat gleichfalls in feinen Stans 
ten die Verbreitung aller Streitſchriften über bie Nuntia⸗ 
guren ig Deutſchlaud verboten. 


Der Herzog von Wauͤrtemberg hat men Bataillouen je⸗ 
des yon 900 Mann in die Dienſte der Hollaͤndiſchen⸗Oſt⸗ 

indifchen Compagnie gegeben, bie fie nach Aſien (enden wird, 
Das erſte Batalllon gina am arften Februar aus feinen Staud⸗ 
. quartieren ab. Der Herjeg bekommst für jeden gelieferten 
Kopf, 200 fl., und aufdem mod) 24,000 fl. jährlich. Das 

Corps ſoll jäprlicg mit 100 Mann recrutirt werben, 


Der junge Graf von Seinchelm hat Badern nice ver 
laſſen, und feine Auklage iß nichergefchlagen. 


| Großbritannien. 
Durch eine mit dem Spaniſchen Hofe geſchloſſene Con⸗ 
vention bleiben die Endtänder bis zum Junius in dem Ber 
fe der Musguitobay, weiche fie am Ende des Februars 
hätten räumen fon. ° 1 
Herr Pitt ſcheint in dieſer Sitzung des Parlements nichts 
von der zu ſchwachen Oppoſition zu fuͤrchten zu haben. Die 
Oſtindiſche Compagnie, feine Hauptküge, If zwar keines⸗ 
weges wit ihm qufrieden, aber ſie wird ihn dennoch nicht 
verlaſſen, aus Furcht vor Here Kor, deſſen Oſtindiſche DIR 
noch immer ihr Schrecken bleibt. Herr Haſtings, gegen deu 
ſich jetzt Feind und Freund im Unterhaufe vereinigt zu ha⸗ 
ben ſcheint, zeigt keine Unruhe über den Ausgang der Klage. 
Er verläßt ſich wahrſcheinlich auf die Bunft die er unter ben 
Perſonen vom hohen Adel Bat, welche im Oberhane Ei 


. 
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Richter find, und ihn ſchwerlich werden fallen laſſen; oder 
er unterwirft fich ruhig dem aͤraſten was ihm begegnen fan, 
naͤmlich feine unermeßliche Schäge außer England verzehren 

zu müffen. Der geſchickte und vechtfchaffene Sachmalter, 
Here Erskine, ‚hat fich geweigert, ihn gu vertheidigen, ohne⸗ 
geachtet Haſtings ihm 1000 Pfund dafür angeboten Dat. 


‚Der Frauoͤſiſche Commerztractat if in den, latzten Tagen | 
des. Februars auch im Irlaͤndiſchen Parlemient, und zwar 
ahne grobe Debatten durchgegangen. W 

Der LKries in Oſtindien nnter den Maratten und ‚Tip 


poo⸗ Gaib dauert fort. 


Der nach Botaupban beſtimmte Transport. ik am aiſten 
Maͤtz abgeggugen. Es waren, überall wenn Schig. 
vn Frankreich. 
= DR Verſammlung der Notabien beſchaͤſtigt bie game 
Aufmerkſamkeit der Natien. Dan erhaͤlk von den Vor⸗ 
gange: bey ihren Berathſchlagungen ziemlich gute und ge⸗ 
naue Nachrichten, und dielenigen Koͤniglichen Vortraͤge, bie 
bicher unterfucht ſind, hat der Herr von Ealonne ſchon ate 
drucken laſſen. Da mir alſo hoffentlich ds Stande ſeyn 
werhen, unſern Leſern einen vollſtaͤndigen Bericht von diep 
fer tiertwärbigen - Neichetäge abrnſtatten, ſo wird’ es am 
“ ggüntichRen ſeyn, ihn gan von dieſem Abriß der Begeben⸗ 
heiten zu trennen, wie auch feine Weittaͤuftigkeit dem Raum 
zur Erzaͤhlung andrer merkwürdigen Bezebenheiten voͤllig 
wegnehmen wuͤrde. Wir wollen alſo bier nur ſo viel fagem, 
daß vor den Ofterfehertagen, bie eine lange Vacan hervor⸗ 
gebracht haben, nur drey von den vier Abtheilungen, won 
in Herr don Calome die abruhandelnden Materien getheilt 
hat, durchgegangen And: Diefe’ begreifen dasjenige in ſich 
was ben Adderban, Die Hamicag und die Domainen ce 
BE St geht 
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der Heftigtelt; die man ſchon an biefem Schriftgeller ges 
wohnt iſt, und ohne bie mindefte Schonung der Spieler, 


bie mit Namen genannt find, fagte der Graf darin viele 


Wahrheiten, aber vermifcht mit ſolchen Uebertreibuugen, 
und harten Beleidigungen , daß die Schrift nit Nur eine 
widrige Wuͤrkung für diejenigen hervorbrachte, welche ber 
‚Graf angrif, ſondern auch für ihn ſelbſt. Es war eine Lettre 
de Cachet gegen ihn ausgefertigt, von ber er aber zur rech⸗ 
gen Zeit Nachricht erhielt, und feiner Geſangenſchaft durch 
eine plögliche Flucht zuvor kam. Die vornehmften Artich- 
ſpieler, der Abbe d'Eſpagnae, der Braf von Senef und die 
Herren Barrou und Pirchon befamen zu gleicher Zeit Lettres 

derGachet , durch welche fie aus Paris erilirt wurden. Mber 


biefe Herren waren in fo enger Verbindung mie den erſten 


Wechſelhaͤuſern in Paris, nnd Diefe hatten. fo graße Forde⸗ 
‚gungen an fie, daß ihre. Vorſtellung die Aufhebung dieſes 
deuten Befehls menigftens auf einige. Zeit bewürften. Die 
geauzöficchen Bulletins behaupten, daß die genannten Chefs 
der Agioteurd bis sum Junius ale Woche über drey Millio⸗ 


"nen Liores zu bezahlen haben. Es iſt keinesweges mahrfcheins 


lich, daß man fo gleich im Stande feyn wird, ben Unſi ing 
dieſes Aetlenſpiels völlig zu endigen. 


r E⸗ iſt eine neue Königliche Verordnung aiſchienen werd 

nelche ſehr viele Veränderungen in dem Arret des Gorfeils 
Don 1744, wodurch die Handlung in den beauiſiſchen Eos 
‚lomien segulht wurde, gemacht find» 


oo. 


. Vereinigte Niederlande. 


Die Vorkehrungen , welche von den Reyenten einzelner 
Staͤdte und von den Staaten ber Brovin; Holland im Sans 
gen gemacht find, verhindern jeden öffentlichen: Ausbruch 
der feindlichen Sefinnungen , bie die Parteyen gegen einans 
der baben. Die Sraaten v von Holland verichren babey a 

: en 
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den nehmlichen Grunbfänen, ans denen fie den Staaten 
son Geldern, uud dem Prinzen von Dranien ein Verbrechen 
gemacht haben. In Hoormwaren an des Prinzen Geburts⸗ 
tage Uunruhen vorgeſallen; das -bortige Dranifche Srepcorps 
hatte die Haͤuſer einiger Patrioten geplündert, verſchiedene 
von ihnen verwundet, und ſonſt große Ausſchweifuͤngen be⸗ 
gangen. Der Burgemeiſter Foren und andre Magiſtratoper⸗ 
ſenen mußten aus der Stabt entflichen,, und wandten ſich 
an die Staaten von Hollaub um von ihnen UnterBügung u 
erhalten. Diefe haben den beputirten Raͤthen von Nord⸗ 
holland aufgetragen, die Sache zu unterſuchen, und die Ru⸗ 
be in Hoorm wieder Kerzuficien, moben, fie durch ein Bas 
tailon Infanterie, vier Compagnien Cabalerie und Artillerie 
unterſtuͤget werden ſollten. Der Magiſtrat von Hosen press 
teſtirte gegen dieſen Schluß, von Anfang an. In dem Cir⸗ 
eulare ; das dr an bie Staaten ergehen läßt, beſchwert ee 
fie uͤber den Eingrif in feine Jurisbietion, und uͤber den mis 
litairiſchen Arm, der dabey gebraucht werben foute, und 
den man bach In der Angelegenheit von Elburg ımb Hatte 
fo ſehr gemisbilligt hätte. Allein die Staaten Haben ſich 
daran nicht gekehrt; und die eommittirten Mäthe von Nord⸗ 
holland find unter Bedeckung der Truppen wuͤrklich nach 
Hoorn gegangen, wobey doch aber die Zahl ber Cavalerie 
Dem BVerlangen bes Hoorner Magikrats gemäß um zwey 
Compagnien geſchwaͤcht I. Sie haben daſelbſt die Unter⸗ 
fuchung angefaugen, und einige Perſouen arretiren af 
bie bie Unruhen erregt Gaben ſollen. on 


Die ECommißion zur Entwerfung ber Inſtruetlonen fuͤr 
den Statthalter, General⸗Capitain und Geueral⸗Adwmiral 
ber Provim; Holland ik ergannt, und bat am ıgten Märk 
ihre Sigungen angefangen. Bey der Ausführung der zwey⸗ 
gen Propofition der Harlemmer Depntirten, die Art und 


Weiſe des Einfluffes ber Buͤrgerſchaften auf ihre. Regierun⸗ 
—8 gen 
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gen zu beſtimmen, oder mit andern Werten, die Demoeta⸗ 
fie vönig zu gründen, nahm die Sache anfangs eine Wen⸗ 
dang, die der Oraniſchen Partey eine gute Ausficht gab. 
mis nämlich am zoften März biejenigen Verfonen gewählt 
wurden, wehhe bie Sommißion zur Unterſuchung dieſer 
Krage ausmachen ſollten, fo ſchlug die Ritterſchaft ihrem 
Vorrechte gemäß, dazu die Perſonen vor, und zwar Mur fole 
&c, die der Dranifchen Yartep zusethau find. en ber 
Stimmung über ihren Vorſchlag traten Amſterdam und 
neun andre Staͤdte auf ihre Seite; pie übrigen verwarfen 
aicpt mr die Perfonen, fondern auch die Zahl von neumehn, 
and verlangten; daß bie Commißion nur aus acht Perfonen 


hbetehen ſollte, lagen aber wegen ihrer geringern Zahl un 


fer. Man mar darüber von der Dranifchen Seite fo erfreut, 


daß ihre oͤffentllchen Blätter fagten, man babe Urſache ı0 


Hoffen, daß diefer Schlag die Patrioten zur Nachgiebigkeit 


ingen, die Angelegenheiten des. Primen gam und gar ver 

dern werde. Aber bie Devutirten der Stabt Amſterdem 
waren bey dieſer Angelegenheit nur ber Meinung ber Majo⸗ 
Hide ihres Masiſtrats gefolgt. Is bie Nachricht davon 
nad) Amperdam am, fo noͤthigte die Buͤrgerſchaft den Mas 
Riſtrat durch Ueberrelchung einer. Bittſchrift, die von 102 
Hifieteren auf das Rathhaus gebracht wurde, die Deputiv 
den Muilmann, inter und uam der Goes von der Ben 
ſammlung der Staaten abzurufen das Betragen ber Annſtet⸗ 
dammer Venſionairs varı Berkel und Viſcher, die widerſoro⸗ 


es ben den Staaten dahin einzuleiten, dad nur acht Etiedet 
iu det Commißi 
Hiefe Schluͤſſe Im der Verſammlung am aten erklaͤrt, und bie 
Stimmen, welche die andern Deputirtemin der Ange legenheit 
gegeben hatten, zuruͤck genommen, und fie wird nun wahrſchein⸗ 
fi eine andre Werbung erhalten. Bon den ı9 ernannten 


Tommittirten haben ſich auch ſchou verſchledene bedanket. 
ur i “ u D 


den hätten zu billigen , und dieſen den Befehl su ertheilen, 


on gemäbte wuͤrden. Die Verfionaies haben 
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: ‚Die Ritterfgaft und bie Ormiſche Partey haben gleich» 
(ans geſucht, es dahin zu bringen, daß dad Salmiſche Corps. 
abgebantt würde, Weil mat in Amfterdam fürdptete, Da 
fie bey den Staaten durchdriugen möchten, ſo iſt eine Sub⸗ 
ſeription von Privatperſonen eröfnet, das Corps für den 
Gtaat zu bezahlen, und dieſe haben bereits beynahe 200 ooo 
fl. uſammen gebracht. Die Staaten haben alle antioranis 
ſche Erereiercorps in Schun genommen, und die mehren Ora⸗ 
uhſchen genoͤthigt, ſich gu entwafnen. 


Der Faͤhnrich Hoop, den man beſchuldigte, daß er bee 
Urheber der Beſchimpfung der Fahnen ber Garde fen, ik 
aus feinem Arreſte, unter dem Vorwande entflohen, daß eb 
nicht vor feinem eompetenten Richter geſtelt ſey. 


Die Angelegenheiten der Provinz Utrecht find 106. in dee 
sorigen Verwirrung. Die Staaten diefer Vrovinz weigern 
fich eine andre Mediation zwiſchen ihnen und der Gtade 
Utrecht anzunehmen, ale von allen Bundesgenoſſen, wollen, 
daß fie, su Amersfort ober zu Utrecht angeftelit werden fols 
le, und weigern ich mit dem jetzigen Magiſtrat von Utrecht 
in Unterhandlung einiulaſſen. 


Die Provin Overyſſel ar mit dem Pringen Erbfakts 
Halter über bie Aufhebung bes alten Regleruugeregiements 
eine Correſpondenz angefangen. Der Prinz dringt darau 
Daß es bepbehalten werden fol, erbietet ſich aber doch jun 
Nachztiebigkeiten. Es fol von biefen Staaten eine Comnuife 
flon ernannt werden, u um mit den Peingen ‚u Lampen 118 
ronferiren. 
Man ſieht in dem Vnbilenm die nbſchrift einer Aete 
Die zwiſchen den Antioraniern zur Herabſetzung der Gewalt 
And der Würde des Erbſtatthalters geſchloſſen ſeyn ſoll. ls 
lein die me biefes Schrift wird. beneifll. 
| Rußland. 
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Rußland, 
Die Kayſeriu befand ſich Im Uinfange biefes Memeis noch 


An Kiow, wofelbR ber König vom Polen nach. einer hoͤchſt bes 


ſchwerlichen Reife am 20oſten Maͤrz angekommen if, Der 
Foͤrſt Potemlin, der Rußiſche Abgefanbte au dem Volniſchen 
Sie, Graf von Stakelberg, ber Großſeldherr, Graf Brani⸗ 
Ei und ber Prinz von Naſſau waren ihm bis Sakow. entge⸗ 
genu gegangen. Noch jſt es nicht bekannt, wenn die Kaiſerin 
Die Reiſe nach Cherſon ſortſetzen werde. Kiow iR angefuͤllt 
mit gremden, und der Hof daſelbſi if außerſ prächtige 


en ber Reiſeroute der Kayſerin wird eine ſchoͤne Charte 


geſtochen Nach Privatbrieſen hat ie 1508 Werſte betragen. 


2 uf jeder Station find 550 Pferde noͤthig gewefen. Zur 
Nachtjeit find die Wege durch angezünbete „elföße vet 
Abenamen erleuchtet genefen. — 


"Um, Sig und Cherſon find fo viel Rußifche ‚Truppen 
* gezogen, daß fie eine große Armee ausmachen, 
und in Cherfon iſt ein ſtarker Artillerietrain. Aber auch die 
Kuͤrten ziehen viele Truppen bep Oczaten Bender und au 
andern Drten zuſammen. 


Die Kayſerin hat durch eine Ufafe verordnet, daß nie⸗ 
miand das ‚Wort Tube als einen Belchimpfungeranen ges 
brauchen. foße, Sie Hat auch die Deputirten der Juͤdiſchen 
Vemeiue ‚W ‚ern sur Audien u Sandtuſ⸗ gelaſen. 
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Rocheichten von dam: Zuſtand⸗ der —* 
ſchen geiſtlichen Verfaſſung und den Stif⸗ 
. tungen tr dent Diſtrikt an der en und 
In Wetprenfen. nis & — 


sel 
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| x je Ni Hin © Pr in den Diſtettten an, bee 
| ) Pete And in Kamin- einer zu den Tafelguͤtern 
| : bes. Erjbilcbofg von Gneſen gehörigen. Stadf, 
| Diele geiftliche Gerichtsbarkeit iſt von ungemein grel- 
fe Umfang und Hate in,Den muebefien geflihen 
Fällen die Tognition in ber ganzen Diäces des. Gneſon⸗ 
- feben —* das gerichtliche Verfabren iſt bag 
Pr ae wie. 8 bep den Grobe. und Banbgeridh- 
sen i 
Die —* denen dieſes Gericht effepet, fa: 
x. ber 
miend,; 2. der Notarius; 3, der Inſtigator. 
Giſtor. Portef, 1787. 5.68, gl Der 


\ no; 


icialis und Archidigconus Metropol, Kan . . 
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522 1: Zuſtand der geiſtl. Verfaſſung 

Der Dffiielid wixd u m Erzbiſchof geſetzt, · welcher 
DAS Recht hät, den Notarlum und Infligatevem zu 
beftellen, Sie follen, ihrer Angabe nach, bishero 
alled gratis verrichtet haben. Die Appellation Sing von 
‚ ihnen an das Dberconfifforium zu Gnesno, und von de 
an das Nuntinturgericht zu Warſchau. Das Archiv 
dieſes Gerichts iſt in einer Mauerſpinde, welches aber 
Serhen von großer Wichtigkeit enthaͤlt; indem aufs 
ſer den verhandelten Vrozeſſen die Inſcriptiones aller, 
der Geiſtlichkeit in dem Gneſenſchen Erbischum ge⸗ 
ſwentien Summen und Güter darimien benndlic ind. 


De wit dem Dfficialar auch zugleich das Archi⸗ 
hiotonät verbunden, fo hat zugleich der Official 
über fünf zum Gnefenfchen Erjbischum Behörige‘ Da 
kanate en. Jufpectionen ) die Dberaufficht. Drey 

davon liegen in“ Rleinpremffen, nämlich ber · Lob⸗ 
ſensſche der Vinsburgiſcde und Nackelſche Deka⸗ 
nat." glle drey Jahr idurde gewoͤhnlicher Weiſe von 
dem Gneſenſchen Erzbiſchof einem Canvnico der dorti⸗ 
wen Cathedralkirche die Viſttation aller’ Kirchen ſeiner 
Disces aufgetragen. Der Canonicus mußte von ſei⸗ 
nem von Dem Zuſtande · jeber Kirche aufgenommenen 
grotocoli Copey dem Prediger Aaffen, das Original 
aber von ben Bifitationen der fünf Dekanate in das 
onſiſtotialarchid zu Kamin liefern. Daher findet 
ſich der ganze Apparatus von Viſttationen in demſel⸗ 
bigen, und da der hauptſaͤchlichſte Inbalt der meiſten 
Biſtationn uf bie Eintühfte der Ride und ' * 
„gel 5 


ac 








dem Diſtrikt an der Metze. 323 


Geiftlichkeit zu gehen pfleget; ſo find fie daB beſte Res 
gulativ, die Jura eccleſiae et Paxochi zu. beffimmen, 
und wuͤrden bet künftig. über bie Pfarrhufen vorkom⸗ 
menden Prozeſſen (davon faſt? alle Parochi ung Kleim 
preuſſen behaupten, daß ſich der Adel einen Theil ih⸗ 
rer Aecker bemaͤchtiget habe) von. großem Nüutzen ſeyn, 
indem‘ die Fundattonsbriefe :oden,Ergäianes eceleñas 
daju nicht binreichend find, Da x. Die wenigſten Kirchen 
Erectionen haben. 2. Die ehemoligen gegebenen Eren 
etionen nicht die nachherigen Ap Kirche hinzugefoms 
menen Scheafungen enthatfenn.. 


37 


Wvas die ·ratholiſche Geiſtlichkeit ſelbſt.· anbeirifti, - 
ſo ſind die in dieſer Vrovimz vorgefundene: *.. entes . 
der religiofi oder mionachi;- 2. Weltgeiſtliche; 3. Ge⸗ 


miſchte, wohin die Canoniei gulares gehören: »: =’ 
on ng — ee: ser | ARE : sun 


2... 0* 7 ‚Liftercienfer...; . ee 
Den Abbas mitratus des Kloſters wählen die 


’q 


rioratſtelen. Der Abt auß regulariter von neh 


ſeyn; iſt er buͤrgetlichen Standes, fo hat er.den Zope 


namen clauftralis, . : 
. . Die Revenuͤen die das Kloſter hat; Find in’ zwey⸗ 
Theile getbeilet ;. einen. Thol nimmt der Abt für ſich⸗ 
und' den andern befümmt.:dad. Kloſter, welchen der 
‚Prior in Empfang nimmt, und berechnet, und davon; 
die Ausgabe al sonmmnem menſam' und bie Untere: 


baitung Der Blfferbeiasen, fünf und many id, 


m. ‚Wa unnd 


v 


Moͤnche. Er bleibe Beitiehend, und vergiebt alle 
 Klofterbebienungen, näm‘ich Die Priorat⸗ und Gupes - 


l 


‘ 


524 1. Zuſtand des gti, Verfaſſung 
. 6b ſo weiter beſtteitet barüßer er dem abt uk Jap 
Rechnung abtegen mutß. | 


pt Die zur Kirche geborigen Revenien;; nl de 
Gutes wedlefiue} und Mühen darüber Rechanng 
= Bernharkiner und —— — 

Da dieſer Orden ef den Bettelmouchen a, ſo 
hoflst er nichts an Stiftimgen / ſondern lebet von Als 
ofen, welche bier, da bie Moͤnche alle wohl gemaͤſtet 
ſiad, ziemlich aufchnlich ſeyn muͤſſen. “Es wird mit 


der Almofeneinfammlung / ſo gehalten: zwey Previſo⸗ 


ron gehen aus betteln, und bringen “45 ‚fe. erhalten 
dem Vater Kannapario, der Guar dian vertheilet her⸗ 

ad communem menſam u. f. w., wovon er alle 
Monate dem Kloſter Rechnung ablegen muß, welche, 
wenn michts darwider einzumenden iff, von den zwey 


- weltlichen Enpatoren und ven Mühen Anterſcdrieben 


ne Ku , * 

Ale ua blans des ganjen Landes ermäbten vier 
Merfonen, die Definitores heißen, und'biefe ſetzen die 
Guardians, welche nur drey Fahr“ dieſes Amt beflei- 
dan... Der Praͤſibent Der Lobſensſchen Bernhardiner, 
der ebenfalls von dieſen Definitoribus gefetzt wird, 
bieihe zaitlebens. Beſonders iſt es bey diefem Orden, 
daß die Mönche nicht an · ein gewiffes Kloſter gebunden 





find, ſondern, wenn es ihnen nicht mehr gefaͤlt, daſ⸗ 


ſelbe verlaſſen, und ein anderes deſſelbigen Ordens u 


ihrem Aufenthalt erwaͤhlen koͤnnen, aber bey den Res | 


ſormaien fiber ich anhı Ran 


Carm⸗ | 


/ 1 








Pen, Dit ern: Er 


Dr ei us Te ‚Gormeliter. To 
‚Der Prior wich von ber ganzen an Benin dee 
S. bprior yon dem Provincial geſetzt. 
Der Klier wird alle dreh FJahr deränbekt, er kann 
Ava Aikıttil beſtaͤtiget werden; aber Aber rs Johr 
kann er nicht Prior ſeyn. mn 
DIE gwey gefchwornen Difiretin werden von Klo⸗ 
fer alle: drey Jahr erwahlet: Dev Meier Führe Di 
Rechꝛang won ber Ennabut Melde verrdähelich 


(Ah FR jt. Naize = — 


te 


Mit; 2 


J—— eh a in en hat die Jupife 
diction ‚über. ‚dig Ihnen Kane Güter. Die Appel 
lation gehst an den. Unter 4 Ion die Saas 
alle mündlich enfegidt, ſepſſie nic, fact 
fand. . 

Der Rector wird ale ERR , ud ben drep Gent 
daten gewählt, welche ber Peopincal dem Genen 
des Ordens vorgefchlagen. . A 

Alle übrige Kioflerhebipnungen und Rovitiage ven 
giebt der Previncial, auch Die Stee bed ‚Superior 
der Mefideng in Deutſch⸗ Krone... ra ee 


| Clariffenklofter. EEE z 
Alle drey Jahr wird die ip, die Hriorin. 

Subpriorin und die zwey Viſcreetvon on den Nonnen 

gewaͤhlet. Alle Jahr werden fie von. dem Official des 

Snefenfhei Erzötfchofg vifitiret. Die Viſitationen 
bleiben im Kloſter. Alle Biereeliahe legt bie A 
213. fin 


| 526 1 Bien de geift. Vereiſung 


ſin mit den Diſreten am u; der — me 
Bebuung nd. Br 


nn, Don der weltlichen Geiftiäfelt. 


. 


* 


2Saöo beſtehet:1. gus Canonicis; 2. aus Mare 





md Prieftern. 
Die erfien find in Czarnkow, woſelbſt cin Ralkgiat: 
"hie, und in Kamin, wo ein Kapitul befindlich iſt. 
Die Pröbfte und Parochi find in Infpestioned ober 
Defanate vertheilet, beren Anzapl und Juro wicht un⸗ 
beträchtlich find. *. 
Was die Hoſpitaͤler anberiſt, p fin die meiſten 
in einer den Armen hoͤchſt nachiheiligen Berfaffung, 
da viele von den Kuͤratbren die Gelber in ihren Ru- 
den verwandt, und die Armen willkuͤhrlich unterhal⸗ 
ten haben; wogegen 'aber von der Regierung Die be; 
ffen Veranflaltungen getroffen wörben. Die mei⸗ 
. fler; den’ Rircden-uf uffd“Hofpitälern zufländigen Gelder, 
Hirte ſchlecht foctret‘,"wicke ſtehen nur gu 4 auch 3 Mios 
. cent, und faft bie meiften auf’ den Judenſchulen, welche | 
man Am ficherften daſeldſt untergebrache zu "haben 
tzlaubt, Es ſtehet alfe daͤbin, ob nicht ein großer 
Theil dieſer Gelder durch die veranlaßte Wegziehung 
der Juden verlohren gegangen. 
Dig, wenigen in. Dörfern und Stoaͤdten vopgefun: 
- Denen Schuleh, vaben keinen Fond, als das Schul⸗ 
gelb; in ben Städten, Bat bie. Buͤrgerſchaft jufammen 
ein ginges zu nat, der r Schullehrer aufge: 
brasbt. a .. I 
I Ei vo . verzeich | 


N 





‚indem Sißäft ander Nete. ser _ 
verzeichniß ſaͤmmtlicher kalhotiſchen Geiſtlichkeit 
und Stifter auch. Rloͤſter, in ganz . ‘ 
Weftprenflen. 
1. Bilhöfe. ' 
1. Biſchof. von Ermeland und Darienburg. 
2. Bifchof gu Eulm.‘. 
3. Biſchof zu Cujavien und Vommerellen. 
2.34 Frauenburg in Ermeland , von ı6 Verſonen. 
2. 2 Culmſee im Culniſchen, von ı2 Perſonen. “ 
u erh ı —8 3. Gapitak: FR 
1. 3u Guttſtaͤdt in Ermeland, Cononici 5. 
2 Zu, Org Wiffet im Mudelfben Kreis an ven 
| Nee, Canonici &.: "3. - 
. CiRerdienfer. Ä 
F: Zu Dion’, Poinmerellen, 48 48 Perfonen. er 
2. Su Pelplin in Pommerellen, 46 vVerſonen. 
3. Zu Crona inf Brombergſchen. an, ber Netze 29, 
Perſonen. | 
NB. Der Abt zu Pelplin, if Kemmiſſarius⸗ Vica⸗ 
rius generalis und Vifltator aller Ciſtercienſer⸗ 
tler in ganz Polen. - 
3 Casthauſer. 
1. Bu. Paradies im Mirchauſchen in nonnercien ig | 
" Verſonen. 
2776, Auguſtiner. 
i. Zu Et 9 Verſonen. 


24 2 .. u. Je⸗ 


sa 1. ν Beafn 


7. Gefaitpn —A 
1. Zu Braunsberg in Ermeland. 
3. Zu Roͤſſel in Ermeland. 


3. Zu Marienburg, 9 Sacerdotes, ı Mogifter, 


2 Coadiutores, 12 Perfonen. 
4. Zu Schottland bey Danzig, 18 Sacerdotes, 3 Me 
giſtri, 8 Coadjutores, 29 Perfonen, 
5: Zu Conitz in Pommerellen, 9 Sacerdotes, 1 Ma⸗ 
giſtri, 3’ Coadjutores, 13 Perſonen. 
6. Su Sraudenz im Culmſchen, 12 Sacerdoich, 3 Ma⸗ 
giſtri, 5 Coadjutoreb 0 Perfonen. 
7. Zu Crona an der Nee, 6 Sacerdotes, 1 Magiſier, 
ı Eoadfutor, 8 Berſonen. 
8. Zu Bromberg ai ber Nebe, 12 Gaston, 3Va 
giſtri, 8 Coadjutores, 23 Perſenen. 
8. Patred Mifionis. 
1. Zu Culm ein Seminarium, 9 Briefen; 2 Sribe— 
8 Seminarifien, 19 Perſanen. 
2. Zu Se. Albrecht: bey · Dauzig, 6 —* 
9. Stiftung alter Prebigr.. 
1. ofen zu Wormdit in Ermeland. 


so, Sefgtalliäler. 
1. VBarmherjige Bruͤder zu Schottland bey Danzig. 
2. Barmperjige Scwellem zu Culm. 


L 


De 


#) 1773 befahl der Kdrig die vaͤbſtliche Bulle, wegen Auf⸗ 
bebung des Jeſuiterordens, in feinen fÄmmslichen Bros 
singen, in welchen katholiſche Beifliche Einfluß baben, 
‚wicht bekannt zu u mados. 





ran Dita Der u gg. 


\ 2 Domina: “ 
1. Zu Sul, SEE Su 


2 au Din in Vönamerele et 
1. Zu Cülm. 


2, 
au Culmlet. » Larveiner. 


1. gu Riwald bo Rheden im Sufinfehen, u 
2 14. Earmeliter. = 
1. Zu Bromberg. Ä TA 
18. ——— 
1. gZu Graudenz im Clmuſchen. ar. 
2. 3u Straßburg im Culnſchen. 
3,88. Roneti. im Culmſchen Fr 
4.80 Stolzenberg bey Dauzig. .. Po 
3. Zu NMeuburg in Vommerellen. Ra RA 
6.80 Such in Bommerellen. : . : .,: 
.. 16. Vernhmdiner Varfüher. W 
8 Springborn in Ermeland. 
2. Zu Warsenhurg in Ermeand. u... 
3. Zu Radinen bep Tolkemit im Varienburgſcben 
Loͤbau im Culmſchen. 
* Jatobsdorſ im Sclochopſchen in Pommern, 


€ aim 2 EEE 
5 Ka » 7 7,7 
. —* Nenen. 
1. Zuckau fit. Danziger Diſtrikt, 35 Perfonen, "" 
Geiſtliche Paters, 3 Verſonen. J 
Pe | “H 5 ı 2 M Dane 


u... 
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ss 1. Zuſſand ver geiftf, Verfaſſung 
2.7 Benedittiner Nonnen. 

I. Su Graudenz in Culmſchen, dreyſig werſonen. 

2. Zu Culm. 

3. Zu Czernowetz im Amte Putzig in Yonmerclen, 

\ ſechsunddreyſig Perfonen. | 
“+ Zu Bislaweck im. Amte Zuchet in "onmereen, 
neun Perfonen, u 

3. Beruarbiner Nauen ei Eon. 


1. Zu Bromberg. wu 
4. Sefaiter- Nomen. > —. 
1. . 3u Heilsberg in Ermeland. BEE 
2. Zu Röffel in Ernieland. | 
Zu Culm iſt eine Akademie, es fin aber er je nur. 
fünf Vrofeſſores. “ Hier könnte noch was Gute? zum 
Beſten der Jugend gemacht werden, ed müßten aber. 
deutfche Yrofeffores ſeyn, damit Die Inaeab zaui 
Sernet, wozu ihr die Gelegenheit fehlt. - 


Derzeihniß derer in Pomerellen befindticen vs 
miſch katholiſchen Ktrchſpiele und Srom⸗ 
men Stiftungen. 
ESchechauſtbes, Dekanat, ſtehet unter dem Bithef, 
von "Snefen, bat neun Pfarrkirchen. 
Tuchelfched Dekanat, flehet unter dem. Kautirk 
fchen Eonfiftorio, hat neun Pfarrkirchen. 
Danziger Dekanat, gehöret zum Archidiakonat 
von Pommerellen hat zehn Morrfirchen. -, 2. 
Dirfihauer Dekanat, gehöret zum Pommereils 
ſchen Delanat, Int in Pfarrkirchen. | 
Me⸗ 





beun dem Diſteiktan da Netze. 531 


Mewiſches Dekanat; geboͤret zuw wonnmeruigten 
Dean bat neun Pfarrkirchen. 
.Neuenbutgſches Dekanat, gehoͤret zum gommereie 

—* Dekanat, hat neuu Pfatrkirchn. 

Stargardſches Dekanat, gehoͤret "zum: Mund 
seen Dekanat, hat neun Pfarrkirchen. 

Nittziger Defandt, gehoͤret zum denmarliſtüen 


Detanat, da acht Pfarzfischen. nano 
Mirchaner Dekanat, . gehdret zum Vraimercli- 
—2— hat neun Pfarrkicchen. . „Mal _ 


Schweger Dekanat, gehoͤret zum Vonmerelifien 
Detanar; ie vierzehn Pfarrkirchen. +: | 

‚  Smmma8. Mfarekirchen davon find 5 5 Knie | 

VPatronatkirchen. 

"Bon den ſechs Bifehöfen von Sum. Erneland, 
Gujavien „ Hafen und Gneſen ernennet der Koͤnig nur 
die Biſchoͤfe Don Culm und Ermeland, den letzeren je⸗ - 
doch, unter: Beobachtnug gemiffer Formalitaͤten. Die: 
anderen vier haden ihre Neibanzen in Polen; und ob, 
fie ſchon einem Theil. ihrer. Didnb in dießzeicigen Pro⸗ 
vingen haben; fo based doch hier eben mit, ihnen bie; 

Verhaͤltniſſe, als ed mie ham: Biſchoͤſen von Olmuͤtz 
"und Peng, in Schleften hat, bey deren Ernennung, 
der König nicht beytritt, obfchon einige Diffricte von. 
— ven zu derſelben Dioͤcefen Jehoͤren. 

Domlapitel ſind nur zwey, in. Frauenhurg und. \ 
Gutnifee „. und ein Kollegiacktit ‚u; Gucttſtaͤdt. In 
Allen dieſen Cabituln hat der Landesherr bis jetzt kene 
Seuer wageko. weil in den. Dowſihern bioß Ar 
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332 1. Haflain der geiſti Verfaſſung 


mᷣbſilſeben unb Tapitufimonare ſtatt geſunden haben, 
und in dem Collegiatſtift, bie Collation vem Biſchol 
von Ermeland. reſſortixt. Außzer dieſem.iſt noch die 
Abtey zu Koronowa, in den Diſtrieten au der Nee · 
Die übrigen Dencliien, alt Erzyrieſter, Vrobſte und 
Pfarrſtellen werden regulariter von. denvmigen Witz 
geben, der has· Jun:patzosiatus hat, Es bas.alidtder 
König in Anfehımg diefer:. Benefigien das Collations⸗ 
recht in den Koͤnigl. Städten, Oekonomien, Staro- 
ſteien, Tenuten, und uͤberhaupt in allen Koͤnigl. Sir 
ern... Die Auzah: derſelben ik ııq. . - "> 

Hat die rdmiſchlaeholiſche Geiſtlichkeit etwaß am 
vmiſchen Hofe, M Rom, u ſuchen, Sol. ſplche au 
gemwiefen fich an ben bostigen Koͤniol agenten Ciofani 
ve verwenden ° :: 

Die Kollekten werben ir. katholiſche Gemehten, 
Blog bey Gemeinen ihres Glaubens eimgefanimian: In 
den Oertern, wo die Evangeliſchen keine Kuchen, und 
alſo auch Beine Kirchhoͤſe Haben, wird fleißig dahin geſeh⸗ 
er, daß ihnen zu Begrabung ihrer. Todten Platz gelaſſen 
werde, und deshalb Beine Streitigkeiten entfichen; 
Zu dem Ende ſind an manchen Orten die Kirchboͤfe, 
bie den Roͤmiſchkatholiſchen zuſtaͤndig ſind, use. zur 
Hälfte gemiethet. 

Gleich nach der Beflänehmumg von’ Wefkpeeußen, 
ing die neuerrichtete Kammer an, über bie. ungeheure 
Menge der katholiſchen Jeyertage zu. Hagen, .ald wo⸗ 
durch die. Wirthſchaft in den Domainenaͤmtern due 
Bet — wirde und fe on, wie ſehr eine 

vper⸗ 








Bayer TUR a Her Nete. ss i 


vernünftige Einſchraͤnckung realen nochig wareß 
ne dchr in Kite die Verfaſſeng vvn Schle⸗ 


fien, nach der der Koͤnig die katholiſche Geiſtlichkett 


ia Mepfenßen qu Bebnubalshrfchlen; normurat fen, - 
und daſelbſt, außer den großen Feſten, alle uͤbrige 


heilige Engelfeſtt unit andere Jepertage, nicht ng 


als bie acht Uhr des Morgeng,,;; "VOR DEM, Arines 
Mann gefepert werben dürfen; Adern Thensde ba⸗ 
tholiſchen Einwohner in Dan. aehreſten MNegenden 
Weſtpreußens, ſelbſt geneigt waͤren, an dieſen vielen 
Feyertagen ihre Berufsarbeit fortzufetzen, wovon fie 
bloß durch die Furcht vor dan harsen Berfigungen 
ihrer Geiſtlichkae abgchaltea, ab. im Gewerbe guruͤck⸗ 
geſetzt wären". Der König nuhm Mefe Voeſtelucig ung 


Mf, ab inhieh, deshalb bas ithige am dan Dahl, 


der durch ein Breve, WDotiun Romae ‚apad: $;;:Mariarıa 
Majorem fub annulo Pifcaturin Die XVM'Septetnhrig 
MDCCLXXIX.Eontifrratis nuſtti arına feRto; IR mele 


chem der König noch Acpreumu Bominster Baunfing | | 


genaum teich, ) die Ieyertapı in Polen id beſcnders 
in Weſtpreußen auf ſolgende Art beſtimmre. 


Verzeichniß der in. Weitpreußen  bepbehajtenen 
romiſchtachonſchen Seyeriage. 3; 


* 


1. Der Sonntag. | al 
2. Der erſte Oſtertag. er 
23. Der Dftermontag. AU CET WO 2 u — r » 
4. Der erſte Pfingſttag. nes kum 


3. Der Pfmgſtmoniag. BR Zn va 


men 7 Ten on on 
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II. 


Nacheichten von dem 1786 ointtordenen 


Koͤnigl. Preuſſ. Benetallieutenant von 
der Kavalerie, Ritter des ſchwarzen Ad⸗ 
lerordens, geweſenen Bouverneur des 
: Sürftenfhums Neufchätel , Mitglied des 
"großen Raths ju Bern c- Rupert Sci⸗ 
pi, Freyherrn von n Lentulus. 


a” 





r von. Centulus ward 


Mer Seipia,, 
1714 ben ı8ten Apeil zu Wien gebohren. Geis 
ne Familie har ſich aus Italien, wo die Lentulus vor 


mehr ald 1200 Sahren in Rom und Neapel: berühmt 
geweſen find, nach der Schweiz gewendet, und das 
ſelbſt große Ehrenſtellen bekleidet ). Gein Vater 
| ; war 

*) Das Geſchlecht fchreibt ſich daher auch Lenculi di 
Romani, und ſucht feinen Urſprung von dem Haupt⸗ 
mann Lentulus, der bey dem Kreuze Chrifti das Bes 
enntniß ablegte: wahrlich dieſer iſt Gottes Sohn ge⸗ 
heſen, abzuleiten. Daß ed aber, obnerachtet dies 

fes feines. angeblichen. Alt⸗rthums, woruͤber die Be⸗ 


weiſe in forma probante wohl ſchwerlich moͤchten bey⸗ 


gebracht werden, in Deutſchland nicht fonderlich ke⸗ 
Int ‚sewefen if, (einst fnende Anekdote, welche 


Bahr 





4 
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war Joleph Caͤſar/ Fecyberr won; Lentulus, ein 
reformirter Schmeizer, Der. aus Brandenburg⸗ Ba⸗ 


reuthſchen Dienſten in Kaiferliche trat, den Felpzüe 
gen in Italien, Braband, und Mgarn, befondend im 
legten Tuͤrkenkriege, ruͤhmlich heygewobnet *), und 
1744 den aoften May, als Generalfeldmarſcholllien⸗ 
tenant und Kommendant zit: Creuſtadt in Siebenbur⸗ 
gen ſtarb. Er zeugte ihn mir Mario Eliſabeth, ver, 


witweten von Lodiſano  gebahunen vor Wangenheim. 


Der Freyherr ſtudierte zu Wien und Prag unser, Huf 
ſi cht tines Gehe ” den Feſuiten⸗ ‚erlangte 
‚eige | 


Bafımdan. In der‘ tosften Öntrevne, wiſchen dein hzer⸗ 
log Eberhard Ludwig von Wuͤrtemberg und dem raus 
aͤſiſchen Marſchall· Oue be Berwyck, S. 94 Anführer, 
ji beweiſen. Er MAR: Des: Herroge erzaͤlen: Daß uns 
nr je Ace Aegierung fein Mertrauen mehr auf Irenide als 
. —— gerichtet geweſen, welches zu manchen 
9P — unter ben Hofbedienten Anlaß gegeben . Un⸗ 
7" gge ändern fen einem Sanmerjunker, Namens Lentulus/ 
von "nem andetn Kammerjunker von Zedwitz, ‘der auch 
‚nigteich Herzoglicher Stalimeiſter und nochgehends GOber⸗ 
ſtaumeter geweſen, vorgeworfen worben, alsſed ze 
Bein Edelmann; weshalb Dan wort Leutühns Im lange 
den Sof meiden muͤſſen, 66.98 frinen Adel Pin 
duurch Btieſe als den Degen bemieſen hätte sv1mahcn, ſich 
der Herieg geſtellet, ab wiſſe ge von ‚dem oorgefüuengn 
Duell nichts. 

#) 1741: ar er als Satferlihef Generalmajer "ben bem 
wa de maczeſchaiue mit den vreuſſen is — 

” geaenwäktig. 


Giſtor.Portef.1787. ss. " m 


” 
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trefliche Kenntniſſe, erlernte die Lateiniſche und Fran 


zoͤſiſche Sprache‘, und bildete ſich zugleich zu feinem 
tünftigen Kriegesflänbe. 1738 ward er Faͤhnrich bey 
dem Raiferlichen Drägonerregiment von Philippi, mit 
bem er nach Italien ging, wo er Urlaub nahm, Parma, 
Piacenza, Florenz, Rom, Neapel und Venedig beſah, 
und bey dieſer Gelegenheit ſich die Italieniſche Spra⸗ 
che mit vieler Vollkommenheit eigen machte. Bey 
dem 1733 entſtandenen Kriege ward er Generaladju⸗ 
dant, des in der Schlacht bey Parma erſchoſſenen 
Feld marſchalls Grafen von Mercy. Nach. Beywoh⸗ 
mg dieſer Schlacht, ging er nach Deutſchland, zu 


dem daſelbſt ſtehenden Dragonerregiment von Phi⸗ 


lippi, bey welchem er 1734 als Hauptmann eine 


Kompagnie erhielt. 1735 war er bey der Affaire 
' bey Clauſen, und regulirte nach gefchloffenem Waffen: 
ſtillſtande; auf Befehl des Generalfeldmarſchalls Gra- | 


fen von Seckendorf, die Quartierlinie, mit dem Grafen 
‘von Chatelux. Hierauf wohnte er in’ Ungarn, den 
‚Schlachten bey Cornia, Grozka, Panczkowa und Mea- 
dia, bey. In der letzten that er ſich beſonders da⸗ 
edurch hervor, daß · en mit zwey Schwadronen in einen 
gJauitſcharenhaufen eindrang, ſolchen gänzlich zer⸗ 
Ifiieuete, und alfo den Sieg beforderte. Nach wieder: 
hergeſtelktem Frieden ward’er zum Kaiferlichen Rom: 
nmiſſarius ernannt‘, um die Grenzen don Servien und 





„ „sem, Zannat mit den Türken zu reguliren, und dar- 


auf. zur Natifietion des über dieſe Angelegenbeit er⸗ 


richteten Traktats nach Ronftansinope gefandt, wo er 
mie Re ie J bey 


» . 
# 
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- Bey dem Sultan Audienz harte, Während ben ſechs 
Monaten, da er fich im Türkifcher Gebiete aufbielt, 
benußte er dieſe Zeit, ben Archipelagus und beffen vor: 
nehmſte Infeln zu beſehen, auch fich von den Einwoh, 
nern und der Landesverfaffung Kenntniſſe zu verfchafs 
. fen. Inden Fahnen 1743 und 1744 wohnte er den . 
Feldzuͤgen in Böhmen und Bayern, befonderd aber 
der Schlacht bey Braunau mit vorzüglichem Muthe 
bey. Als die Preuffen Prag belagerten, chat er fich 
zum oͤftern burch glückliche Ausfaͤlle hervor, und als 
dieſe Stabt überging, wollte er, um nicht mit der 
Beſatzung Kriegedgefangener zu werben, weder Die 
Kapitulation unterfchreiben, noch mit feinem Roms 
Mnando das Gewehr ſtrecken; er ſagte zum Dreufifchen 
General von Einfiedel: er fen zum echten nachiBrag 
kommandiret, nicht, das Gewehr zu ſtrecken, und zer 
hrach mit ſeinen Leuten die Degen. on 


Einfiedek erzählte dem Könige von Breuffen diefe 
entſchloſſene Handlung, weicher folkhe vorzüglich fand; - 
Lentulus zur Tafel zog, mit ihm viel fprach, und da ce 
feinen Verſtand hervorleuchtend und ausgebildet, fo wie 
feinen Körper einnehmend und fchön fand, ihm niche 
undeutlich zu verfleben gab, daß er ihn in feine Diens 
ſte zü haben wuͤnſche; worauf er ihn auf fein Ehren; 
wort entlieh. Lentulus war durch Die gnäbige Auf 
nahme des Könige ganz hingeriffen worden, nud bes 
ſchloß fogleih diefem großen Monarchen zu dienen, 
Er ſchrieb, nachdem er 1745 feinen Abſchied genoms 
en . Mm 2 men, 





s40 M Red. vom ver. 8. R Geueill, 


usa, zu Wufang des felganben Jahre? in Zrenzöll- 
fiber Soreche em den König, uub bot bemickben feine 
Decufie an, wehbe um Febener augmmsuumen werben. 
Der Riönis neben iu ald Baer zub Tiupelebiuten; 
sen im fein Geſeige 1752 im Öxrpsnuter warb er 
Dirilitieutenans, mb beachte im chen biefem “ahre 
de Bermähtmg des Prinzen Henri von Yecufien 
mit ber Prinzen von Heſſea⸗ Raffei zu Exaube; bey 
welcher Sciegenheit er usw Raffelfchen Hefe, einen 
Doſe am Geſchenk erhielt. Der Kömig, der mit feis 
nen Dienfien immer jufeiebener wurbe, beliche ıha 
um chen diefe Zeit, mir Deu Barserien Travers mub 
Folombierd im Yurflenthem Neuſchatel, uud erhob 
übe 1755 im “junind zume Derifien. AS der König 
«756 mit der Armee nach Gachien ufbrach, felgse 
Sentuind Demfelben , und war ben allen wichtigen Sor- 
fallen, auch in der Schlacht bey Lowoſitz, gegenmars 
tig, nal weicher ihm der König mach London ſandee, 















iha bis kiſſe. Auch im ben Schiacht bey Zoruberf 
oo. war 


y . 


\ 
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yar er gegenwaͤrtig, und erhielt 1758 im Januat 
das Leibluiraßierregiment. 1759 nahm er bey Hopers⸗ 
werde, den. General von Vehla nebſt 1800 Mann ges 
fangen. 1 1761 machte er hey Wablſiadt, an der Spi⸗ 
tze der Drögpnepregimpeuter yon Finkenſtein und vom 
Ejettrig 300 Gefangene... In der Schlacht bey. Rei⸗ 
&enbach .marf;.ge mit jwen Dragsnerregimenterm, 
60 feindliche. Sihwabronen über den Haufen, und vor 
har ſie, nachdem er Verſtartuns cxhalten hatte. 


Rath woleberhergeſtelltem Frieden, befand er ſich 
ve veſtaͤndig um die Perſon des Königs, begleitete 
benfelben' auf feinen Reifen und bey feinen jährlichen 


Muſterungen der Armee. 1767 im Auguft erhob ihn 


ber König, zum "Generalfieutenant, und 1768 jum 
Gouverneur von Neufchatel, in welcher Würde er ih 
diefent Fuͤrſtenthume feuettich inftallirt wurde. Nicht 
. Jange barnach ereignete fich daſelbſt der traurige Auf: 
ruhr ®Y, bet ben König nörbigee der Stadt Neufcha⸗ 
tel ſeine Unzufriebenheit und gerechte Strafe empfin⸗ 

Min 3 den 


9 unter vielen im Neufepeteifigen Megehtodene⸗ Ka 
volten, bie aber nicht viel zu hedentzn gehabt, und in 
der Stille beygelegt worden find, iſt der große Aufruhr 
zu Neufchatel vom asften Aprif 1768 metkwuͤrdis, wo⸗ 
bey der Koͤnlgliche Generäladusfat Gaudot, in einem 

FCumulte des Wells, worunter nicht bloßer Poͤbel wer 
auf eine ſchaͤndliche Art memggatuimes wurde. Das Volk, 
— aber die Weiboleute klatſchten nach dieſer Chat 

in die arde und Sin Viys, le Roi, Voifeng 
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den zu loffen. Den Generallieutenant Lentulus warb 
aufgetragen diefe Unruben zu fliflen, die aufruͤhreri⸗ 


ſchen Bürger zu demüthigen, und zu biefem Ende bey 


dem Kanton Bern 8000 Mann in Solid zu nehmen. 
Diele Truppen wurden nach vielen vorbergegangenen 


, Formalitäten, von dem Landvoigt von Erlach mit 


Zuſtimmung des hohen Raths, von dem Lentulus ſelbſt 
ſeit dem Jahre 1743 ein Mitglied war, bewilligt. 
Als Lentulus feine \gure Landsleute beyfammen fahe, 
that er den Wunſch: ee möchte an ihrer Stelle licher 
ein Vaar Preußiſche Grenadierbataillons und einige 


Schwadronen ſeines Regiments haben. Gr. zog mit 


den Schweizern vor Neuſchatel, die. Stadt wollte es 
zu keinem Ernſte kommen laſſen, ſchickte ibm daher 
ſogleich bie Stadtſchluͤſſel entgegen, demuͤtbigte ſich, 


erklaͤrte willig 25000 Thaler Strafgelder zu bezah⸗ 


len, und verfprach fir die Zukunft völligen ununter⸗ 


—— 


brochenen Gehorſam, womit bie Sache geendigt war, 
und der General Lentulus feinen feyerlichen Einzug 

in die Stadt Halten konnte. 1770, im Januar, gab 
ibm der König den ſchwarzen Adlerorden, worauf er 
ihn 1773, wegen der" Theilung von Polen und Be- 


ſitznehmung von Weſtpreuſſen nach Warſchau fandte, 


1776 ertheilte ihm die Kaiſerin von Rußland den St. 
Unbreasorben.. 1776 befam.er den Auftrag, den 
Rußiſchen Großfürften Paul Petrowitſch, in des Koͤ⸗ 
nigs Staaten zu empfaugen, und denſelben nach Ber: 
Uin zu begleiten; wodey er viele außerordentliche Be⸗ 
muͤhungen und eine Beige Serdeiepligkeisen Kam. 
e 


v 


8* 
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. Die golge des Mlterh, eine · groe Ghwäche . 
die ihn uuthaͤtig machte, noͤthigte ihm 1778 ſeie 
Entlaſſung beym Koͤnige nachzuſuchen, nachdem er ſie 
erhalten ‚hatte, begab er ſich auf feine Guͤter in ber 


Schweiz, wo er 1786 im December verflark.: Er 
behielt did auf die Tegten Augendikte feines Lebens, 
alle Gegenwart des Geiſtes und einen großen 


Much; daber er auch zu ſeinem Arzte ſagte "er. 


ſolle ihn ohne Umſtaͤnde, ganz militairiſch behan⸗ 


dein; ſtherzend ſagte er auch: nun, Ziethen hat 


die Avantgarde gemacht, der König folgte, und ich 


‚ werde ‚die Arriergarde machen; daß heißt militai⸗ 


riſch aus der Welt gehen. Er waͤr ein Mann: von 
uovereflichen. Rörper, und man. pflegte ihn daher 
ſchon in der Tugend, nicht ‘anders als ben ſchoͤnen 
Lentulus zu nennen. Gein Verſtand war groß, 
und er mußte außer ciner Menge ‚Sprachen die 
Runft ſich bey Hofe weſentlich zu zeigen, und wich⸗ 
tige Staatsgeſchaͤfte zu behandeln und auszuführen, 
paber ihm auch der Känig. dazu ſehe· oft mie Nu: 


x 


u gen ‚brauchte, und ibm dedhald fein Vertrauen in 


einem hohen Grade: ſchenkte. 


1748 den räfen Sana vermäplte er ſich mit 
Maria Unna, Sreyin von Schwerin, einer Schwe⸗ 
ſter des Oberſtallmeiſters und Etatsminiſters Gra⸗ 


fen von Schwerin. Dieſe Verbindung hat der Koͤ— 
nig in ſeinen Schriften verewigt. Sie ſtarb 1754 


Mm4 ee | 


\ 
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den 6ten Auguſt zu Berlin, nachdem m. hen Ä 
Kinder gebohrent 


1. Selärid Wilhelm Rupert Caſar, abe 
ven zu Wilmsdorf 1748, der als Lieutenant 
des Send dArmes · Regiments ſtarb. 


2. Caͤſar, ſtarb als kieutenant des Regiments 
Prinz Ferdinand vom Hauſe. 


3. Scipio, hatte 1779 das nungluch als Lieu⸗ 
tenant des Prinz von Preuſſenſchen Regiment, 
von feinem Kammeraden im Julius unvermu⸗ 
thet erſchoſſen zu werden. 


4. Rupert, K Br, Bielitenant der keihkarabinier⸗ 
Regiments 





. ul; wen . 
authentiſcher Beweis ‘von: dem unoluckli— 


chen Zuſtande einiger eidamerlcaniſchen 
Prodinzen. tn we | 
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Re de Dherriherd Herbieen; an die groß 
Jury von Georgetown, Cheraws, und Cam⸗ 


den in Carolina, N) im November 17866. Dr 


Gentlemen der großen Jury! Die wicheigen Ge⸗ 
fedäfte; zu deren Abthuumg Re fich hier verſammlet ha⸗ 
Den, fird von diefem Stuhle fo oft aufgejäblt, und aus: 
einander gefeßt, daß es unnoͤthig iſt ihnen. mit Wie⸗ 
derholung derſelben beſchwerlich zu fallen. Aber die 
gegenwärtige, Theilnehnmng foͤdernde, ja ich moͤchte 
ſagen, beunruhigende Stellung der Angelegenheiten 
unfers Staats treibt mich an⸗ ‚th einige Denen 

J MNm 5 Aut 


* ennidke Entstemen MN Mrmtameriont ſetigen us 
gluͤcklichen Zuſtand dblof durch eugliſche Zeitungs Nach, 
yichten, und durch wahre gber erdichtete Briefe mid; 
wergnägter, ..in ihren Speculationen hintergangener 
Kaufleute belegt werde, ſo verdienen fie keine Auf⸗ 
erkfamtelt. Aber dieſe Rede anf einer proͤvintul 
Verſammlung iſt mehr, ‚und ihr Zutrauen verſagen vol 

lan, wuͤrde eutweder Partenlichkeit (eyu , EDER 46. hieſt 

den dhiſtoriſchen Seeptieismut zu weit treiben. 


y 


er Mn Auen, Ga —X 


Lrat ud. in Thoͤtigkeit guſztzen verlobren baben. Es 
- Hein Symımenooles Gefchaͤff Unglückäfalfe deß Gtanth 
dorberinagen — a 2 diefed hier ifi.ieie „Borher: 
faguag; ben ber toͤdliche MWurm nagt, ſchon an uns 
beym Stantäförper, und aber fich ſchyel der Quelle 
des Sehens.” Ihnen dieles jun beweifen laſſen fg und 
aing.furge Ueberſicht von dem Betragen unſrer · Buͤr⸗ 
ger und von deinianigen, was die Regierung ſeit dem 
Ecluſſe des vorign Friedeng ausgerichtet bat, an— 
Esclen, Wir passen laum don Frieden und. die guba 
du: Dielen. Vrovinz wieder dargeſtelit, old bie Wuch ſich 
in Schulden: zu ſtuͤrzen epidemifch, wurde, Auſtatt 
Paar geduldigen Heiß, it hansſamen, und vopli ich⸗ 
dam. dartructen de Staate den Bobifland und Die 
Kräfte migberqugeheny. wolche ein longer ud unglüfg- 
Heller Kries zerſtoͤrt. dat ,„beschte jeberginun uur, Darauf, 
derch ‚einen «gun de waln reich zu werden. „-. Ein 
gter- Kauf, eine -glückliche, Sopeculation war der Ge⸗ 


ddenſtanad. den jebermayn.parfglgte. Anllaiteiner ſtren⸗ 





Ben, Oetanomie welche · die ungliuͤcklichen Zeiten ſo laut 
ſorderten, buͤrdete mau ũch in kurzer Zeit ine uner⸗ 
febreinglicht Laft ‚von Schulden auf ‚. für. dritsifche, 


überfiißige Sachen ,. für-Bänderepen und für Sclaven, 


für welche, kein Preiß zu hoch gefunden wurde, wenn 
muan ſie auf Erebit ankaufen konnte. Dieſe widrigen 


Wuͤrkungen wurden durch ‚eine Nachſicht und, Gelin⸗ 
digkeit beſchleunigt, die denjenigen welche verfchufbet 
waren Bequemlichkeit verfchefte, alle Schwierigkeiten 
zu uͤberwinden. Ich rede ngepiich vonder Acte durch 


— | welche 


+ 
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wehhtsbin Bezahlung ber mkton Schulden. Auf ein; 
divep, drey oden vier. Johre verſthoben wurde. Haite 
Lleſt Ye alleralten Schuiden; vllig anfgehohen, ſo 
vattenſdio Route ſich nicoi mit mehrerer. Wuch-in neut 
flürzen Touren, Waß gur ct geringer Theil von den 
Produeten ber. Jahre 178; ‚34 und Es iſt vorand, 
unfre alten Schulden zu tilgen, ohngeachtet; fig. ſich 


im Durchſchnitt auf 4, 000,000 Pfund Gt. des Jahrs 
beliefen. Daher geſchah es / daß Leute die wicht durch 
die Geſetze "genstbigt wirben einen Theit ver·Em 


nahme dieſer: Jahre zur! Bejoͤh ling ihrer Sehuden 
zu verwenden, ihr Geld zebraiuchten ihren: Credit zu 


vergrößern, und daß fie ihre Arodukte zu eitemıfole 
eben Preiſe airdführten, welchen die Märkte worauf ſie 


verfanft wurden, nicht tragen Torinten. Was mußts 
hievon bie Folge ſeyn? "Die: Kanfteute wurden za 
Ausfuhr von baarem Gelde-gendthigt, welches ferne 
hinter einander geſchehen mußte. Mit demfelben ent⸗ 


flohen die Lebensgeiſter der Reglerung; der Werth 


der liegenden Güter wurde geringer, die Einnabme. 
aus denſelben wurde Heiner, weil der Wetth der Pro⸗ 


ducten bie fie hervorbrachten, gefallen war; der:öffenne ' 


liche Eredit fanf; in der, Staatseinnahme entſtanden 
beunruhigende Defectes die Bezahlung neuer und al 
ter Schulden mußte verfehoben werden; und intier 
den nach America handelnden Kaufleuten in Europk 
brachen die häufigften Bankronte aud, von denen man 


uns aflein bie Schuld gab, und alle Nationen dadurch 
aufmerkſam machte, gegen unfre Gefege und Poltzey, 


und 


* 


J 
J — 








x | 
ee. 
52 IT Authent. Beweis von dem ungl 


amd der ſchaͤndlichſte Deſpetienms iſt ihr vorgezogen, 
Die Nation von der wir abſtammen bietet ung unzahl« 
bare Bepfpiele davon dar, von denen ich nur eine? 
anführen will. Al das Parlement von England den 
treulofen Tyrannen Carl. abfegte, und ihm bew Kopf 
obfchlagen ließ, als es ale Eine einheimifcher mb aus⸗ 
waͤrtigen Feinde ſich untermarf, und die Monarchie 
in eine Republik veränderte, fo mußte jedermann glau⸗ 
ben, daß eine Verſamlung von Köpfen die fo vortref 
" Sich waren, ald fie jemals der menfchlichen Ratur zur 
Ehre gereicht haden, imd durch. welche fich die Vatri⸗ 
oten der bamaligen Zeit fo außerordentlich auszeichne- 
ten, nothwendig eine weife und gerechte Regierungs⸗ 
form einfuͤhren, und fie der Nachkommenſchaft über- 
geben müßten. Allein der Erfolg. zeigte, daß der 
Dang zur Unordnung den ber bürgerliche Krieg bey 
dem Volke gewuͤrket hatte, deu Kapzaum einer gefehs 
mäßigen Autoritaͤt nicht ertragen wollte. Dan vers 
guchte ein Hinfemittel ach dem andern; die Regie 
rung nahm: verſchiedene Seflalten an, die Leidenſchaf⸗ 
sen und Vorurtheile des Volks zu leiten, und es 18 
einem willigen Gehorſam zu bewegen, aber alles war 
vergeblich. Die oͤffertlichen Unordnungen wuchſen 
taͤglich an; jeder kleine Club von Politikern wollte 
Geſetze für die gantze Nation entwerfen. Die ſchoͤne 
Form einer billigen und gefegmäßigen. Frevbeitz wur⸗ 
de durch taufend phantaſtiſche Grillen verſtellt, big 
die. allgenteine Noth unerträglich wurde, - —ı Das 
wehnliche Golf, welches wenge Jahre vorher bie Belt 
.: wo... FL at, 2 { 
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butch den Glanz feiner Samblungen in Erftaimen ge: 
fetzet hatte, vief num ben Sohn eben des Könige den 


es hatte hinrichten Iaffen zurück, feßte ihn auf den 


N 


Thron, gab: ihm eine Carte Blanche, zu thun was ihm 


beliedte, und ſchien vergeſſen zu haben, ob es jemals 


einen Tropfen Blut zur Vertheidigung ſeiner Freyheit | 


vergoffen, ober einen Schilling dafür aufgewandt hätte, ' 


Gentlemen, laffen fisung dieſes traurige Bepfpiel nie 
aus den Augen verlichren, Freybeit zu erwerben iſt 
nichts, im Vergleich einer weiſen und nüglichen Ans 


wendung berfelben. Nichts iff gewiffer, als daß Groß: \ 


britannien eine. jede günflige "Gelegenheit 'unfre Ser; 
ſtoͤrung zu bewuͤrcken mit Begierde ergreifen wird, 


Es würde morgen feine Flotten und Armeen nach die: . 


fen Ländern, befonders in die füdlichen Staaren (chi: 


ten, wenn es die übrigen enropäifihen Staaten ſe de, 
winnen könnte, daß es nichts von ihrer Vereinigung 


zu fuͤrchten haͤtte. Daß ein ſolcher Fall möglich fey, | 


x 


lehrt die Gefchichte ber Dorigen Seiten nur gar zufehe, . - 


Es iſt daher wahrhaftig ber Klugheit gemäß auf unſe⸗ 


ver Hut zu ſeyn, daß mir nicht in einem Zuſtande ans. 


gegriffen werden, der alle Gegenwehr vergeblich macht, 
wo Unzufriedenheit mit der Regierung und allgemeis 


.. 


nes Murren herrſcht, wo wir ohne Credie, ohne Ar⸗ 


mee, obne Waffen und Munition, und ohne Anſehen 


find, ſelbſt unſre eigne Bürger zu noͤthigen den We: 


+ 


+ 
{ 
\ 


fegen zu gehdrchen. Wir würden alsdenn ein leichter 5 


Raub der erſten auswaͤrtigen Mache werden, die es 


bes Aufwandes werth hielte uns zu unterjochen. 
Siſtox. Portef· 1787.5. 8.. Man Ich 
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Ich babe große Klagen über den Anedlen mo⸗ 
nopoliſirenden Geiſt der brittiſchen Regierung, in Ruͤb 
ſicht des Handels mit America gehoͤrt; uͤber die ſtar⸗ 
ken Auflagen auf americaniſche Waaren, und über die 
Weigerung einen Commerztractat zu ſchließen Allein 
wahrlich es iſt lächerlich, eine Nation zu tadeln, 
weil fie von der Thorheit einer andern Gebrauch 
macht. Können wir erwarten, baß Großbritannien 
als eine große handelnde Nation nicht jede Nerve an⸗ 

ſtrengen werde, die Handlungsvortheile feſt zu halten, 
die unſere Begierde, ſeine Negerſclaven und ſeine Ma⸗ 
| nufacten aufzufaufen ihm gegeben bar? Iſt es nicht 
bie unveraͤnderliche Staatsklugheit jeder. Nation im 
Europa ihr eignes Commerz auf alle moͤgliche Art aus⸗ 
zudehnen, ohne darauf zu ſehen, auf weſſen Unkoſten es 
geſchieht? Nein, Gentlemen, laffen fie ung lieber mit 
ſo vieler Vorſicht und Puͤnktlichkeit zu ı Werte geben, 
daß eß ihr Vortheil wird, ung zu ſuchen. Dann wer⸗ 
ben mir bald fehen, daß die Engländer einen Hand- 
(ungöttactat, . mit eben jo vieler. Höflichkeit firchen, | 
als fie. ihn jetzt verächtlich zuruͤckweiſen. Am Ende 
des Kriegs, als England zitterte, daß unſre Alliirten 
Frankreich und Holland ſich das Monopolium unſers 
Zandels zueignen möchten, würde es wahrſcheinlich 
leicht geweſen ſeyn, einen Handlungstractat zu erhal; 
ten, burch welchen Die in America gebaueten Seife 
ein Recht bekommen hätten, auf den brittifchen In- 
fein einzulaufen , und manche andre beleidigende Ein 
ſchraͤnkung aufgehoben wäre, Aber dieſer gzuͤnſtige 
| ‚ Yugen 
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Augenblik ſchtͤpfte uns durch die Finger, und ich | 


fürchte, er wird nie wieder zuruͤk kommen. Der eins 
zige mögliche Weg, ihn noch einmal zu erhalten, if, 


wenn wir mit dem auskommen, was wir einmehmen, 


und dadurch Die Balanz bed Handeld-für ung erhalten, 


Mle billige Forderungen binnen mit einer Summe 


von 3:— 400, 000 Pfund Gt. befriedigt werden, 


(und. für diefe Summe, kaun eine große Menge Waa -· 


ren des Luxus angekauft werden,) unſre Exporten 
hingegen uͤbertreffen dieſe Summe bey weitem, und 
wachſen jaͤhrlich. Es muß alſo auch dem Einfäkig: 


ſten einleuchten, daß bey größrer Sparſamkeit und 


ein großes Uebergewicht an baarem Gelde bleiben muß; 


ba hingegen ein unausbleiblicher Bankrout unſrer war⸗ 
tet, wenn wir mehr einfuͤhren, als unſre Exporten 


betragen. Papier Geld iſt unter dieſen Umſtaͤnden 
kein Mittel und zu helfen, wie einige gewaͤhnt haben; 


‚ fondern es gehört zu den falfchen palliativ Euren, die 
das Uebel nur vermehren. . Die Zeit iſt nahe, ich far - 


ge ed noch einmal, daß alle dieſe palliativ Mittel aufs 
hören muͤſſen. Die pünktliche Bezahlung der. Abga⸗ 
‚ben, und der privat Schulden, muß auf die eine ober 


die andre Urt bewuͤrlet werden. Dem wir muͤſſen 
entweder unfre Regierungsform aufheben, unfrer Un⸗ 
abhängigfeit entfagen, und ein Eriegerifches Hber« 


Haupt anerkennen, oder mir muͤſſen unfren Befehen 
Kraft und Folgſamkeit verfhaffen, und zwar noͤthi⸗ 
genfalls ſelbſt mit bewafneter Hand. Ehe wir aber 
dieſes widrige und komerzhafte Aeußerſte ersreien 

R n2 | v 
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fo laſſen fie ung alle Kraͤfte zuſtrergen, loſſen und 
einer den andern als freye Buͤrger unterſtuͤtzen; keinen 
andern Herrn als die Geſetze anerkennen, welche wir 
ſelbſt für unfer genteinſchaftliches Beſtes gegeben har 
ben ; und diefe Gefege geltend machen, wenn und mo 
- wir fönnen. Niemand fage, diefed oder jenes ift nicht 
mein Amt. Sobald es mefentlich Die Ehre, und den 

Vortheil des Staats angeht, So. ift es jedermannd 

Amt; denn jebermasn nimmt Antbeil an dem Guten 

und an dem Boͤſen, welches dem ‚Staate im. Ganzen 

begegnet. Derjenige, welcher der Bezahlung der Aufs 

lagen die feine eignen unmittelbaren Beprafentanten 

bewilligt baben, ausweicht, oder ſich meigert fie zu ' 

bezahlen, oder einen Widerſtand gegen die Geſetze er: 

vegt, ober dazu mithilfe, if fo wohl ein Mörder ſei⸗ 

nes Vaterlandes, als feines eignen Vortheils, denn er 

kann nicht rubig und ghichlich ſeyn, ober fein Eigen: 

thum in Rube und Sicherheit genießen, wenn fein Va, 

-gerland in Unruhe und Verwirrung if. Gie, Gent 
femen, find ald Mitglieder der großen Jury von den 

Geſetzen befonderd ald ihre Stuͤtzen und Bemahrer 
ausgeleſen. Ihnen liegt ed daher auch beſonders oh, 
an demjenigen was um ihnen herum vorgehet Antheil 
zu nehmen. Sie haben das größte Eigenthum zu 
verliehren, und ihr Beyſpiel ift daher von. dem ſtaͤrk⸗ 
fien Gewicht, Achten fie forsfältig auf Die Polizey 
ihres Diſtrikts, und wenn irgend jemand ein öffent« 
liches Ame übernommen hat, und verabfäumt ober 
misbraucht es, ſo fielen fie ibn zur Schau dar, fein 
nn | Amt, 
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Ymt, Reichthum oder Anfehn mag ſeyn, welches es 
wolle. Haͤmiſche Bosheit mag immer eine Zeitlang 
gegen einen rechtſchaffenen, muthvollen und patrioti⸗ 
ſchen Bürger gerichtet ſeyn. Sie gleicht den unſchaͤd⸗ 
lichen Ziſchen einer Schlange, die nicht beißen kann ii 
— er wird bald über das ohnmaͤchtige Geſchrey ri’ 
umphiren, und mit der Hochachtung und der unter⸗ 
ſtützung aller rechtſchaffenen Leute belohnt werden. 


Die deutlichen jcbermann in Augen fallenden. 
Gründe, die ich ihnen jegs vorgetragen habe, und ein 
brennender Eifer für.die Ehrs and dus Wohl meine® 


Bagerlandes, haben mich in dieſem Wugenblike glei: : 


tet. Es iſt jege miche mehe* Zeit den Schrecken zu 
vermindern, den die gegenwärtige gefährliche Criſis 
nothwendig erregen muß, Wir müffen unfre Geſabt 
kennen, ihr wie Männer ins Geſicht ſchauen, ung 
über, fie durch Beſtändigkeit und Muth flegen, ein“ 
Charakter der’ dieſem Lanbeieheitiats mie Recht beyge⸗ 
legt wurde, Ih wiederhohle es noch einmal, daß 
mir ohne Veraͤnderung unfers Betragens, und 
eine Bereinigung aller guten Männer in. dem Staste; : 
ein verlohrnes Volt ſind; daß unſre Conſtitution üben: 
ung zuſammen ſtuͤrzen, und die. Beute des erſten kuͤh⸗ 


nen Boͤſewichts werden wird, der es verſtehet, einige 


wenige verzweiflungsvolle Abentheurer zuſammen zu 
raffen, und über und herzufallen. Bu tief geruͤhrt 
durch dieſe traurigen Ausſichten fahr ich nicht fort. 
Indeſſen ver weifle ich doch nicht an ber, Erhaltung 
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558. IV. Bon einem Criminalſtaatsgef. 


des Staats. Bir haben rechtſchaffene und unabs 
hängige. Bürger genug dunter uns, um jeder feh⸗ 
lerhaften Einrichtung einen gehoͤrigen Widerſtand 


du thun. Sollten fie ed aber verabſaͤumen ſich da⸗ 


au. gu ‚vereinigen,, und ihre Kräfte lebhaft zu einem 
fo. arbabgnen Geſchafte zu vereinigen, ſo mag die 
Schuld davon auf ihren Kopf kommen. 











Son einem Criminal Sing in 
‚ Brannfpmmeig X 


f 
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A: ledoch webrhelriger Bericht, „ WOZU 
der Thurm vor der langen Bruͤcken in 
Rraunſchwaig vor alten Zeiten gebrauchet worden. 


Wann Jemandt von den Geſchlechtern/ oder Son⸗ 
| dae⸗ Guͤther Leuthe Rinder ed nicht woll gemachet, 
ſeent ſie ihrer Uebelthac halber, daß fie fonſt daß Leden 
verbrochen, den Todt verdienet haͤtten, heimlich hinein⸗ 
gehracht, in sin. Bloct Beſchloſen⸗ verſchmachten 

Ge} 


2 es. nis von dm vV · tfafer —* antianerl 

ſchen unß untismatiſchen Schtiſten Johann Georg 

3 Keuctfeld ,. nachaeleffenen Sammilutza handſchriftlicher 
.. ‚Die Stadt ; — 8 betreffender Nachrichten. 
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und verfauten mäffen, Damit fie ihre Eltern und 
Freiinde nicht zu fchande und ſpoth öffenelich durch 
den Scharfichter Getoͤdtet wurden, und ſeint bei? 
ſelben Ihrer Sechfe, Nachbenahmtlich Geweſen. 
2 ang: | | Bu 


I@% 


« 


. Curdi Utßleben > Baf-fänen Vater geile; 
gen, baß-er davon flarb, darumb daß er-ihm fo viel 


Geldes nicht geben tvolte, Als er von ihme fohberte, 
und leichtfertigter Weiſe verjehrte, J 


rd 6559 


Jan Holtniden, der Hatte daß feine ‚wer: 


praffet und gar fehändlich umbgebracht, mit Huren; ' 


und Buben, und brach feiner Schweſter Mann daß 


Contor auff, und Nahm ihn daraus eine Summe Gel⸗ 


de8; und Bieng darvon, eß wurde ihme nachgetrach⸗ 
tet. Er ward wieder gekriegt, da wurt er in den 
Thurm gleich andern Uebelthaͤtern, in Block Geſchloſ⸗ 
ſen, verhungern und verfäulen muͤſſen. u 


3. Heinrich von Ralven, hatte feine Leibliche 
Schweik Befchlaffen, Rechtswegen folte man ihn 
verbrandt haben, Er wurdt aber. in den Thurm ges 
feet vor der langen Brücen, darinnen mufte er ver- 


le 


ſchmachten, auff daß er feinen Freunden nicht zu - 


febanden verbrandt worden. u 


4. Achatiüs Gruben, hat feinen Sohn nach 


Rn: daſelbſt 
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560 W. Bon einen Ciiminatantägf, 


daſelbſt die bandelunge Lernen ſolte, da Vorgete er 
auff maß er kriegen kunte und ſtohl einem Kaufmann 


in Engellindt Drey Hundert Roſenobel, die verzehrte 





| 


d 


er zu Antwerpen, und Brüggen, Mit Huren und 


Buben, Brachte alſo daß Geldt ſchaͤndtlichen umb, 
Er wurd Gefanglichen eingezogen, Alſo daß man ihn 
aufbengen wolte, Aber fein Vater muſte ben Kauf: 


mann auß Engellandt die Deep Hundert: Rofenobel 


wieder ‚bezahlen, Undt dem Richter, ober Schuldt⸗ 
heiſſen daſelbſt zu Antwerpen Zwey Hundert Boldt 
Gilden Geben, damit er nicht Hehengen wurde, und 


ex iſt bernach abgeholt, Alhier in ben — heib⸗ 
lichen Umgebracht worden *). 


5. Seinrich Spangen, hatt ſeines Battern G Guht, 


u daß ihme angeerbet war, Schaͤndlich verdopheldt, 


auch alſo verzehret, Er nahm eine offenbare Hure zur 
Ehe, und machte ſalſche Brieffe, da er die Leuthe mit 
Betrog, Er ward darum deklaget, In den Thurm 
geworffen, darinnen mufle er Hungers ſtexben, ver⸗ 
ſchmachten und verfaulen. 


6. Jans 


* Ein Dentmaf eines chalichen chemellgen Behaltniſſes 
zu geheimen Hinrichtungen habe ich In dem Wohnſitze 
des im Anfange des vorigen Jahrhunderts erloſchenen 
Geſchlechts der edeln Herrn zu Warberg anfseinuben 
und im Gottingiſchen Magazine der Wiſſenſchaften mad 

Litteratur, in dem zten Stuͤce des zweyten Jahrganges 

. beſchricben. 

Anmerkung des terauogebers (sinze), . 


. Ver 





in Braunſchweig. 561 
6. dans Guafibde, wer- feinen Vater, und Wut⸗ 
tee ungehorſahm, und floh, er Nahm von wehme er 
waß kriegen kunte, und Log und Drog mancheu daß J 
feine ab. perzehrte daß, unb.brachte 8 ſchaͤndlich her⸗ 
durch, neff nacher Erfurth, md Ruͤrnberg, und Fal⸗ 
ſche Brieffe, in ſeines Vaters Nabmen an Raufeisdhe, 
da fein Vater mit: handelte, daß fie ihn wolten, fo 
und fo viel Selber thun, Er wolte es ihnen im Luͤbeck 
. wieber erlegen, Rrieget und empfing alfo zu Nuͤrnber 
über 400 Gold fl. won den Kaufleuthen, wurde ber 
halben beym Kopff genommen, in dem Thurm geworß 
fen, darinnen muſte er verſchmachten und verfaulen. 
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‚in reicher Deſher inet welänfeigen Gansats 
ließ alle fein Federyieh in ſeinen Huͤhnerhof zu⸗ 


ſammentreiben. Da kainen ſchnatternde Gaͤnſe und 
warſchelnde Endten, und gackernde Huͤhner, und ſtreit⸗ 


ſuͤchtige Haͤhne, ihr Horn ſtolz tragende Capaunen, 


/ 


girrende Tauben, und Faſanen mir filbernen und gold⸗ 


nen Federn. Die Calecutiſchen Hühner nahmen fich 
befonder8 gut: aus, umd ſtraͤubten ſtolz auf ihre 


Dummbeit und, anf Ihr. Fett ihre Federn oft mis lau: - 


ten Geraͤuſch. Jezt eat: der Hanshörr vor fie und 
hatte feinen Koch zur Seite. Er fahe den verfamm: 
leten Haufen mit freundfcbaftlicber Majeſtaͤt an: 
Meine theuren Freunde, fagte er, meine belicaten, ſaf⸗ 
tigen, feltenen Freunde, alle fo wohl gemäftet, fo weich 
befiedert! ich babe euch zufammen rufen laffen, um euch 
zu ſagen, daß ich euch effen wills aber meine Neigung 
für euch ift fo groß, daß ich verlange, daß ihr in 
euren Beratbfchlagungen feſtſetzen folle, mit welcher 


Sause ihr gefpeifet Teyn wollt, Mein Korb wird. 


euch die Vorfehläge dazu vorlegen. 
“ | , “ PER . " 
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Zuverlaͤſſi ge Anzeige: von dem ſummariſchen 


Betrag des St. Petersburgſchen A: 
dels vom Jahr 1786. ... 





. A 


A St: Yetersurg find nd img Fahr. 1786 weare 


ausgeführt worden: 


von Rußiſchen unterthauen für 2480, 504 : 13% 
von Engluͤnden 9029,533 31 

von Daͤnen 3 x .569,735 :01£ 
von (roͤmiſch) Raiferlichen 22 296,151 25% 


won Hlläsden ° = © =: 62,629 2 


von Schweden- - er =: 65,964 465 
von Luͤbeckern 22 23 41,00 „5% 


von Franzoſen 281.391 554 
von Aallänen 7: = 201,226 :49£ _ 
son Hambangerif > s'’ 20,744: 6: 


won Preußen ⸗ J ⸗ 302 02% 


Rabe... 8. 


u 


n/ 
v 


om Schweitzernn⸗ a 
von Sachen, : 2. = 1,509 68 
von PVortugieſen⸗2069 214 
von Secnmuisaas Ss 
von Merkienburgens.::  :.: wi ne, 
nn Min . rvon 


N 
I) > " 
\ 
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J vi. Zuberl. Anzeige von dem Betrag 
Babel © Rp, 

von Kaufleuten und Paſſagiers | 
verfchiebener Nationen für 32,688 63 
von Schiffern „_ 717805 89: ü 


Ber Wbeigbe der aubgefäpiten Wan: 
fen betr — wen. E- 





In eben dem Jahr find Waaren ein⸗ 

geführt worden ⸗⸗ -- ** 
von ruſſiſchen Untertbanen für - 6,706,216 5: 
rvon Engländern "=: 3,092,736 762 


von Dänen | > 39.497 1 34% 
„non croͤmiſch⸗ Raiferlichen =. 112,818 35 
{von Sellindem . "ı.e : 217,858 173 


von Schweden ⸗81,201 "90% 
von fübeden ⸗⸗ 89,174 75 
von Franzoſen ⸗39,567 86 
‚ ;von Ftaliaͤnen : = . 44,103 60 
van Hamburgern ⸗ↄ 145,067 734 
von Vreußgen⸗⸗26,737 40 
‚von Schweitern⸗60⸗ 
"van. Sachſen #28 © 20061 25 
‚von Portugieſen J *. 154712 70 
von Spanien » « :® 25,099 . 95 
2on Mellendurgen : 7, 31,320 = 

| von Kaufleuten und Paſſagiers FRE 

verſchiedner Nationen- = , 496,982 768. 
von Schiffen = * .144787. 89 

. Der Werth der eingeführten Ba — 

nnahen-beträge — 11,775,877 = 

n 








des St Petersb. Handels 15861 563 

In eben dem Jahr find. Bey: den Tamoſchnen Golle⸗ 
häufen) zu St. Petersburg und Kronſtudt (als wo ei⸗ 
nige Schiffe ihre Zoͤlle berichtigen,) an Zöllen und an⸗ 
dern dahin gehörigen Einnahmen, nebſt 293 Rh, 
Strafgelder, 3,278,050- Rubel, 60 Kopek. einge 
floffen. (Im Jahr 1785 betkirgen dieſe Limahm 
nur 3,082,698 Rub. 795 Kop. folglich find im J 
. 1786 diefelben um 195,351 Rub. 803 Rep. höher ges 
fliegen.) Auffer jenen Einnahmen, find noch bey den 
Zollhaͤuſern erhoben morden: . 55,092 Rub. I Kop. 
Sur Unterhaltung der Schulen und Werfte; 8,267 
Rub. 13Rop. Confiscationsgelder ‚für nicht angege- 
bene Waarens 1011 Ru 12 Kop. für Wanren,.deren 
Einfuhre: verboten iſt 


Die im Jahr 1786 daſelbſt angekommenen 883 
Schiffe ſind geweſen: 46 Ruſſiſche, nemlich 44 mit 
voller Ladung, 2 mit Waaren und Ballaſt; 406 Eng⸗ 
liſche, darunter eins hinter Kronſtadt in der See ein⸗ 
gefroren iſt; 108 Daͤniſche; 1 Roͤmiſch⸗ Kaiſerliches⸗ 
72 Schwediſche; 40 Luͤbeckſche; 10 Americaͤniſche 
43 Roſtockſche; 11 Bremenſche; 66 Hollaͤndiſche; 
43 Preußiſche; 6 Danziger; 8 Hamburgſche; 3 Spa⸗ 
niſche; 10 Portugieſiſche; 9 Franzoͤſiſche, darunter 
6 Königliche; uͤnd ı Venetianſſthes "Unter den Aus⸗ 
ländifchen kamen 275 mit voller Ladung, 241 mit 


Waaren und Ballaſt; 321 mit Ballaſt. — Abge⸗ 


gangen find von dort 55 Ruflifche Schiffe, darunter 
ſich 4 Auslandiſche befinden, welche an Ruſſiche Kauf- 
| | leute 


* 


Sn chen dem Zah Ant tn Re On: uns andwirti 
Waaren eingefüper worden: 
Rob. Rp, 


gus England fe | ®. „810,400, 874 
aus Holland *. * 1 25 
aus Fraukreich - 286,120 "1374 
aus Spanien: _ I es 213,487 7 
aus Yortugal Pr 2,387 50 


aus Italiennnn —⸗—⸗ 

and Hamburg ec. -> 292,495 374 

aus Luͤbeck ⸗ =» 20,703 37 
| aus Dig <= Eee 7... 2 DE 
Me. 20, ,| 0. SEES Zu Zr Zee > Zus 
aus Brasen - 1 oo € aaa 50 


aus Gchuedeh ee 158437 5 
aus Dämmematt > * -.» « 93878.. 30 


caus Drehen : =. ⸗ 409 25 
ı aus Deutſchland von verfühidbenen: - BD 
Deren .. 009: 351132 975 





thut 1,491,167. 122 


er Cortamen fi w See⸗ und Landrharts eingefũvet 


el worden: 
358,826 Dutaten. 
837,2295 Rtbhlr. Alberts. 


DR für odige Waaren bey der Nicſden Gram⸗ 
Port: Tamoſchna zur Kronskaſfe erhobenen Zoll Ein: 
Tünfte, beragen ben. Kehle, " 125 Kopelen berechnet, 
- ü Ps 


\ 
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; \ , - 
eier gehen Handelg 1786. ‚569 
überhaupt 748,287 Rubel 165 Rppeb,. Darunter 
find für ſeewaͤrts ausgegangene Waaren an Tarifzol, 
nebſt Abgaben von ben Schiffen, 374, 87 Rubel. 79 
Kop. und für ſtewaͤrts eingefommene Wanren an Ta⸗ 
rif;ol, Mebfk Abgaben von den Stbiffen 317,455 
Rub. 864 Kop. Der Ueberrbeſt irre: Laubwaͤrts 
aus⸗ und eingegangene Wagren,ı ingſtichen ıp Re. 
.‚ ognitiöndgöllen, welche 32,097 Rub. BE Kop: brtma⸗ 
gen, und endlich on Canfiscationg⸗ und Strafgeldern 

— DEE 
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Bel ho Basızı 

AIn chen dem Jahre 1786: Maren: aug freinben 
Haͤven 699 Schiffe eingelommen, und deren 67023a 
bin aucgegangen.  Bnecg 
rn Br Bee DEE SEE EEE 3 cptör- 
Unter ben andgegangenen: Warzen Aeflast, folgende 
zu ben wichtigſten Artikeln: . 
5673: Sm Maſten und Spienen, groͤſtenwenls mch 

N | Holland und England; rar 
610 Ss Bogfpriten und ſonderlith nach Hofe 


winnlane, Ehe 


78613 Stuͤck Balken. Kaiſerl. Häven,. 
"739. So; PEN Bun © 2 00. 
546 Laſten, 10.2öfe Welpen, ſonderlich nach Spa⸗ 
end Shweden. 
"6575 Laſten, 19 Loͤfe Roggen, Arögtentpeilg nach 
 Gehweben: Te 


Y 


Pa ! 2 2 
Een EN Lee An 
Giſtor. Portef, 17975. 83. Do 421 
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u 
50 einen . 
331 Laſten Serſte. 5 u 
"1561 kaſten 53 Loͤfe Pr man _ = 
457191 Tonnen Saͤeleinſact. Br} 
620513 Tonnen akku größtentheid os 
343185. Sonnen Haufſaat ſ. Holland; 
:, 99 Schifpf. —— Wachs J 
4167 hip; Ließof. Potaſche Kron 
37393 Schifvf.8 Ließpf. anf fie Sort. 
‚15332 Schifpf. 122 Ließpf. Hanf zwoter Sorte 
23371, Cchifpf. 93 Befpf. Heuf dritter Gap. 
29809. Cchifpf: .. 145: Licpf,.. Zorb. or | 
30375 Schifpf. 17 Ließpf. Flachs erſtet Com | 
18445 Schifpf. 14 Ließpf. Flachs zwoter Sorte 
8675 Schifpf. 22 ieh. Flachd dritter Son 
a >» mb fo weit. . ; Den 


- 





A de igngenen Banven befanden ame 


andern: 


für 34 s91% Rus feidene Baare, eifrig 
für Er: Babe —— Waaren, größten 
theils aus England und Deut, 
. für 196,7473 "Rubel wollene Waaren bie Haͤttte od 
.. "England; ’ 


für 13916] Rubel leinene Waaren —RR 
— aus Geland: BE See | 
—— = "BR 


⁊ 
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Bogen Handels 1796: :571 
1 Laften 13 Tonuen "Bat, Aderachons ais 
Spanien und Frankreich 
m. Tonnen Heringe, meiſtentheils 9— 
$ — all eich B Ä 
7845 e allerieh eine, ey Dri 
. —* au Frankreichz w Br 
3263 Drhöfte Engliſthes Wer: Be u 
5703 Drhöfte Sranzbrantewein, aus Eraland⸗ 
fuͤr 16663; Rubel Galanteriewaaren, aus England; 
ie Yennfori und Deufeplanb; ., ZT, 
fir. 292 18% Kubel friſche und gepeastusse — 
fuͤr 162p64 Rubel Gewuͤrg. 
3500250 Buffer}: arSftencheits aß & son 
468,200 Mund Raffe:.] zeich- and: Hamburg: y 
31968 Wind Bi, ‚und fo weiter· —E— — 
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ef ng des Beafäg eier, Geſchichte 

de olländifch- Bun ae 
Handelsgeſeuſchaft. 2m FRE 





Rt Si a) } 78 EL u 72 J 
ass Pe DE RETHTR RN 0] 
pantens —— erh das Gluͤck 


der Holländer: aufs aͤnßerſte gereizt.Eit dir wir 

Fe von dem Gluͤck der Holländer senf- auch: ir 
Abe Konigs von Spanien ein’ Ber. Bag Ledenb⸗ 
—— — allen: Handel at Spanicn und 
—— — ‚Ein Verboth. das ie fo viel 
aͤhnliche den Handelsgeiſt der Hollaͤnder nur noch mehr 





entfiammte. Drey Flotten, von welchen bie erfke, «il 


Schiffe ſtark, Kornelius Matelief der Jonge anfuͤhrte, 
wurden gleich- nach ber-Ppblifation jenes Befehls in 


Holland von ber Geſellſchaft nach Oſtindien geſchickt, 


und die Hollaͤnder führen ununterbrochen gluͤcklich 
fort, einen Handel in allen ihnen nur erreichbaren 
Oertern Oſtindiens zu gründen, und den ſchon ge: 
gruͤndeten zn vergrößern. Schon im Jahr 1606 
konnte die Geſellſchaft Auscheilungen von fünf und 
fiebenzig vom Hundert wagen, ihre. Seemacht flieg 


auf ein und vierzig damalige Linienſchiffe, Amboina 
und Ternate waren in ibren Haͤnden, mit verſchiede⸗ 
gen a Sürften Züppniffe errichtee, und auf 


EG meh⸗ 





— 
* 


bee Kompagnie: 5738 | 


mehreren. Kaſten des feſten Landes der dauerver⸗ 
ſprechenbfte Handel gegründet a), Bu “ 


U Mn Be > 


& Ber che. ‚aid vergeibfiche. Scluf;. woan: 


man won -bieftm; Gewinn. des. damaligen Indiſchen 


Handels der Hollaͤnder, von der ſtarken Anzahlih⸗ 
zer. Schiffe zur Fuͤhrung dieſes Handels und won best, 


Gluͤcke das die Hollaͤnder faſt überall begleitete, auf: 
einen unerſchuͤfterlich feſtgelegten Srımd- bep,in. ber. 
- Bolge non den Holländenn erhaltenen Mache in Inx 
dien, ſchloſſe. Gelbfl,- Die Kompagnie machte damals 
dieſen Schluß, und entwarf ihn. gemaͤß einen Plan⸗ 
deſſen Ansfuͤhrung faß alles wieder zerſtoͤrt hoͤtte, und 
nur zu uͤberzeugend lehrte, DaB mehr wur :uocb die. 
Matmielien: gyr Auffüppung des grofen. Gebäudes, 
das die Kollaͤuder in ſpaͤtern Jabren in Indien errich⸗ 
teten, geſammiet, als eis dauerhaft feſter Grund ge⸗ 
lege war, Qbae ging hinlaͤrglich ſtarke Anzahl von, 
Feſtungen, von. Beſatzungen, und obne Wachtſchiffe⸗ 
und ohne Kalonen glaubten die Hollaͤnder, ungenchtet 
Der den Vortzgieſen ‚oft mehr als ihnen, guͤnſtigen Ge⸗ 
finmung ‚einiger: Natjonen Indiens, ſich ſchon ſichen 
genug. undevereittz im ruhigen Beſitz der Molugen, 
und yo. Taumel ihres Gluͤcks hingeriſſen, ſtrebten 
fie. raſtles nach neuen großen Eroberungen, und wag⸗ 
ten noch im J. 1606 ben zu gefaͤhrlichſten und unmeis 
feften aller Schritte — den Verfuch Malakka zu ers 


sbern," "Er milang; bet Fee laſt alles deſſen 


"mas 
(s) v.d.Hagen Reise; P.9: (4. nit Reize p. ıı. 
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574. VAIl, Zortf;ded Verſ. eige Gefhichte 
was die Holländer auf den Molucken befaſſen „war die 
Folge davon, und das uUngluͤck der Hpkänker, märde 


entfcbieden geivefen feyn, wenn fie nicht bald aus ih⸗ 


rem Traume erwucht, der Portugitſen er durch 
Due’ immer ſchmerzhaftſtuͤrker werdende Gefuͤhl nur 
fuͤr Spanien zu arbeiten; gerad in dem Augenblicke 


erkaltet wäre, indem er ſich haͤtte vorduppeln ſollen, 


un wenn das Gluͤrk ſich nicht" aufd neue fie bie Hol⸗ 
länder erklaͤrt Hätte (8): Matelief flog fir; Rettung 
Aniboinas herbep, verforare dis. Inſel wert Beſutzung, 
und erlaubte zur ſchnellern Gruͤndung einer länzftgdt 
den Horfigen Hollaͤndern ſich mit den Eingebohrnen 


mu veehrirathen (c). Bon. Amboina gingMatelief 


ach Ternate, ſetzte fein Vaterland wieder in den Be⸗ 
ſitz dieſer Infel, und: befeſtigte den Flecken Mulaga. 


Die Beſuznebmumg der Inſel Makſans oder Ma⸗ 


rians im Jahr 1608 war nicht nur neue Vergroͤße⸗ 
rung der Beſttzungen ſondern auch neile Stuͤtze deſ⸗ 


fen, was die Holländer auf den Molurken beteits er⸗ 


langt hatten. Man vergaß nun ſchwer auszuführen: 


de und ſchwer au behauptende Eroberungen⸗ und ſuch⸗ 
te ſich durch Buͤndniſſe und friedliche Ausbreltung des 


Handels zu ſichern und zu verſtuͤrken. Sb ungluͤck⸗ 
lich Mateliefs in dieſer Abficht: umternonimener Zug 


im Er 1607 nad China war, , ſo ai wurde 


in 


6 Maeneuri a. e, 2 e. 28. "Hiffoire . “ Conquets 
d. Ist. d> Molug. T-II. p. pp, 


(0) Grocius 1. e. Lava, Psseih. 
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nee Kompagnie. 575 
Inder ndmelicherf: Zeit der Handel nach Achem un oͤſt⸗ 
lichen Sumarea gegründet, von de Bitter mit ba 
Fuͤrſien wen Singiar auf der Kuͤſte von Koroman⸗9y 
bei, mol. die Holländer ſchon ſeit 1605 handelten. 
ein. Buͤndeußz im Yabr- 608 geſchloſſen, und in chen 
dem Jahromebrere Traktate mit. den Fuͤrſten auf 
Borneo errichtet (d). tt 
"eg dieſer ſd vortbeithäften Lage Befanden ſich die . 
Sachen in Dftindien, ald der zwoͤlflaͤhrige Stillſtand 
mwiſchen Holland und Spanien im Jahr. 1609 ges 
ſchloſſen wurde. Jede von beyden Maͤchten behielt. in 
Indien, was fie beſaß, aber keine, von bepden ſollte in 
den Haͤſen und Plaͤtzen der andern in Indien ohne 
ausdruͤctliche Erlaubniß derſelden handeln. Much ver⸗ 

feat dep Koͤnig in dem erſten geheimen Artikel der 
Mepublit, den Handel, den fie, mährenh ber Dauer 
des Slillſtandes in Oſtindien mit Bewilligung der 
dortigen Fuͤrſten treiben wuͤrde, weder zur Ger noch 
zu. Lande zu ſtoͤren e). St vortheilbaft dieſe Bedin⸗ 
gungen für Holland waren, ſVd, wahrſcheinlich iR, 
daß bie Sompagnie. nie im Ernſt ben Stihlſtand zu 
Halten Willens wor, und dad Gefühl ihrer ben Syae 
niern überlegenen Mache unb ber ‚verführerifchreigen- 
de Genuß aller der Früchte, welche ſie in Indien ſchon 
geerntet, und fernere a verfprachen, 
EEE 24 


Waegenaat a. 0. O. S. 240 fa. und 309 Hi vd, 
N. O. RM. D.I. ußb H..e.. m: St. 


) Du Mont Cotps Dipl, T. V. P. I. ꝙ. io ſa. 
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. 376 ‚EL Jortſdes Veeſ. einer Eſchichte 


virschven’t lange Vrobachtung bed Seiiflanbed von 
Beiten :dur- Rompaante faſt unmöglich. Er win 


ede hr: beyden Theilen gebrochen‘, und:Wuͤrde von 


den: Hollandern noch machdräflicher vfriahtmorden 
ſevin/ waͤren · die Verſuche Hudfong, ber aordoſt⸗ md 
nordweſtwaͤrts einen neuen Weg nach Oſtinbien ſuch⸗ 
te, gelungen, und der Kompagnie es dadurch moͤglich 

gemacht die Zogyner wo von einer ie Seite 
her azugreiſen N | 


Die Epoche dieſes Elan Pe iche als 
Einer Hinſicht für die Rompagnie gleich Wichtig. 
Zwar war es für ſte ſchmerzhafter Verluſt. da viere 
von'ihten Schiffen 1676 bey Manila geſchlagen wur: | 
den, der Admiral Paul vor Karden in Spaniſche Ge 
fängenfthaft gerietb, imd Verhoof, deſſen Abſendung 

ſo viel zu der Errichtung des Stillſtandes beytrug, 
ermordet wurde, abet reichlichen Erſatz gewaͤhrte der 
Rothpagnie allein ſchon die Erweitẽrung oder ſichere 
Gruͤndung ibred Japaniſchen Handeld, Im Jahr 
vhog erbielten die Holander ‘von dem Kaiſer von 
Japan nicht nur Beſtaͤtigung, der ihnen vbereits er> 
theilten Sandelöfrenheit, ſondern auch‘ die Erlaubniß 
Lootfen aufjurichten, und im Fahr (ört, neue ſo vor⸗ 
theilhafte Freyheiten, daß dieſer zweig des Hollaͤn⸗ 
diſchoſtindiſchen Handels einer der erſten und fruchs 
baten wurde (8). Ein Bundniß mit dem Beherr⸗ 

u tn Lena MR 

9 Algen. Bent: m. «. Bir: ROM 
(g) Kaempfer.Hif. dd. Fpöpil VIÄ. 0 (0) 
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der Hellandiſchoſtind. Kompägnie 577. 


ſcher der Melsharifihen Bäfke- im Jabr 1610 erriche 

tet, ſchloß die Portug von allem Handel aus, 
: fette bie Holländer in den ausſchließenden Befig def 
felben, und gab ‚ihnen die Erlaubniß zu Kalikut ein 
Loots zu errichten und Holz im Lande zu füllen, Den 
anusfchliehenben Handel auf Leilon verfprach der Roms 
nagnie ein im Jahr 1612 mic dem Kaiſer errichteten 
Buͤndnitßz, und 1621 beugte ſich ganz Banda unten 
das harte Hollaͤndiſche Handelsjoch (6). ‚Ab: füls 
in dieſe Epoche die gluͤckliche Erdumſegelung Spiels 
bergens, und mas ohne allen Vergleich wichtiger war 
und wurde, bie Erbauung. Batavias ). +1 


: Qlgich.nochbem die Holländer ſich auf ben Gewuͤrz⸗ 
infeln feſtgeſetzt hatten, wurde Erlangung eines Us 
leinhayhels mit den koſtbaren Produkten derſelben N 
einem-fehlgefegten ungeranberlichen. Preife einer ihres 
Hauptendzwecke, an deſſen Errgichung fie gleich mit 
zerſtorndem Eifer zu arbeiten-anfingen , und in beifen 
Beſitz Kie durch gleiche Verberrungen bis auf unferg 
Tage :berab-fich. zu behaupten ſuchten. Ausretzung 
einer geobin Diener von Must: und Betenbiunen 

VE en MS... m Bent 


0b Rh, NOIR iD 
":d7y:Wplölbergen fegelte ißıä mit fechd Schiffen wen Hof, 
3. Ms durch Die Megellaufche reerenge nach Yen Mo 
7 Inden Keuguahdgte die Rüeu Perus und Thilia pl 
.herte und verbrannte Papta, ſegelte dann über Die 
@ädfee nach Ternate und Bandam, und kam 1617 wies 
1.17 DD nach Holland saiehtt: Eoren⸗ ad. ber wechilge 
ven Nieditlange Mpı996“ 
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373 VI. Foriſ des Verſ —— 
Werbung der ſchoͤnſten Flurn auf mehreren Gevury 


inſein, Hintertreibung neuck Anpflanzungen dieſer 


Baͤume, ſowohl durch Strafen als Dusch Beloprrungen 
oder Verguͤtungen, und fin-alle fremde Schöffe häufig 
wiederholte Verbote, auf den Gewhirdinſela zu han⸗ 
deln, waren gleich anfangs die kräftigen Miitel, web 
che die Rompagnie zu Erreichung jened Eudzwecks 


ergrif, und um die Wuͤrkung dieſer Mittel aoch zu 


verftaͤrken, befchioß man, den Sitz des Handels nach 
einer der Gewuͤrzinſeln zu verlegen. Ein Zuſaumen 


fluß mehrerer Urſachen verlegte endlidy den Ei ‚Dies 
ſes Handels nach Jana)... a 


Kalaxra oder Jakatra = an hieß bie Stadt, auf 
deren Truͤmmern Batavia erbauet wurde ud Hatte 


bdie Aufmerkſamkeit der Holländer ſchon Bey ihren er⸗ 


ſten Reifen nach Oftindien erregt, und’ balb dürauf 
Jatatras vortreflicher Haft und Javas Yfodukte und 
gluͤckliche Sage in ihnen den Wunſch nach ‘dent Bei 
der Städt und der Inſel erzeugt. Mit dem Jährlih 


ſich vergroͤßernden Handel der Engländer auf Tara, 


init den’ tagfich fich vermehrenden Beweiſen der Treu⸗ 
lofigkeit und Betruͤgereyen der Jaͤvaneſer mußte die 
fer Wunſch immer heftiger und unwiderſtehlich wer⸗ 
den, ‚da Baſts eined Hauptorts zur Behauptung bei 
Alleinhandels mis Gewürzen und der'erlangten Be 


ftungen fefesbrerbinge Knie ‚Pbkem- Hi 


: warte 


7) Gprengel a. a. .D. &r. —X ‚St. und Velpneyo 
Oud en niew Ofindien PR 5 We 








der Hotlaͤgdiſchoſtid Kompagnie 579 
wärts: des Fluſſes Zangerang’en. der Seekuͤſte beſaſ⸗ 
ſen. die Hoflandes -dufier zei Feſtungen einen Platz 
zur Niederlage ihrer Waaren, den fie von dem Koͤ⸗ 
nige bon Jakatra gekauft Hatten; ‚bier beſchloß man 
mun eine befeſtigte Stadt gu erbauen, und dem „Im, 


hann Petersſohn Boen welcher im Fahr 1648 als 
Oberbeſehlshaber aller Oftindifchen Beſitzungen ‚Hol: 


lands nach Java kam, wurde die Ausführung. dieſes 


Vorhabens anverkrauet.. Nur bie ‚Englänber ,. here 
Macht in Indien der Macht der Hollaͤnder mehr als 
das Gleichgewicht hielt, ‚durften es wagen. ſich den Hola 
laͤndern hier entgegen zu ‚fegen. . Zum, Stück für Die 
Holländische Kompagnie waren indeß die Engländer 
& erad auf Fang ı nicht fo mächtig, daß ſie gleich an⸗ 
9, 


ng8 das Unternehmen der Holländer ‚auf ewig baͤt⸗ 


ten vereiteln toͤnnen. Aber die. Gefahr, welche bie 
Yusführ ung des Pland der Holländer den Engländern 
brohete, Lcbreckte zu maͤchtig, als daß die Engländer, 
ihrer. Schwäche: auf Java ungeachtet, die Hintertrei⸗ 
bung derſelben nicht hätten. verfuchen ſollen. Anfangs 
wonbten.fie kb: ‚an. den König von Java, und da dieſer 
nicht balf, ‚und wicht helfen konnte, wagten fie ed, auf 
ihrem mit Kanßnen wobl verſehenen Magazin fo nach⸗ 
druͤcklich auf die Hellaͤnder zu feuern, und dieſe fe 

maͤchtig an ber Ausführung ibres Borhahend zu hine 
‚ bern, ba die Holländer enblich biR aufe Außerfie ges 


geizt wurden, und in verzweifluͤngsvoll er Wuth Ja⸗ 


katra an zwey verſchiedenen Orten anzuͤndeten, unh 
das ‚Magazin. der Englaͤnder aypheannien, . 
ni Run 
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533 VEIT. Fortſ des Bef.einee-Behhihte 
"gt erſchien der · Euüglaͤnder Thomas Voaͤle mit 

einer eilf Schiffe ſtarken Flotte; Koen, der ihm nur 

mit fleben Schiffen entgegen ſegeln Tonnte, ße nach 


Amboma gehen, und ſelbſt die rafendſtandhafte Ver⸗ 
theidigung · des var“ der Srodeks, des Konimandeurs 


de Forts Morit, und feiner Untergebenen wuͤrde verr 
gebens geweſen ſeyet, wenn nicht die"Bantaniefer dad 


Fort ‚gerettet, van per Brock als Geißel nach Ban⸗ 


tam gegangen, und Koen nicht zeitig genug zur Ber, 


feenug Broeks und Wertung des Forts mit einer fie: 
benzehen Segel ſtarken Flotte zuruͤck ‚gefömmen wäre, 
Roen bemaͤchtigte ſich nun gluͤcklich der traurigen Ueber⸗ 
teſte Jakatras, aͤſcherte die Stadt vdllends ein, und 
wurde Erbauer einer neuen Stadt, welche ſchon im 
Jahr 1621 nach dem Befehl der Generaiſtaaten den 
Namen Batavia erhieli. Sie umfaßte gleich anfangs 
beyde Hollaͤndiſche Forts Moritz und Naffau, ein Ra: 
nal ımd ein Fluß floß mitten durch ſte hindurch; und 
ein zweyter befpülte ihre Mauer, die von Biegelfteinen 
kings um fle herum aufgeführt wär, imb von acht: 
M en Baſtionen vertheibige wurde. GSogefahrvoll 
und glaͤcklich war" die Gründung inb Etbalrung der 


. hollaͤndiſchen Haüptftadt Im ͤfflichen "og, von 


jelcher aus der Hollandifche Hande Ufuh “über ganz 


Indien —— “fe —— Yet, , welche 
‘die Erbauung biefer Stadt des Giged hi 


Mändifchen Gonverneitientd in Oſtindien/ eines ſichern 
md bequemen Orts end 


u gsine und pr bie Bitkefafting einet Beffündigen See⸗ 
macht, 


erſten Hol⸗ 
Errichtung einer Henge Mas 
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mache⸗ auf did— Wefitstingeh sind den Handel der Ko 
fellfchafe Haben mußte. and wuͤrklid batte, ſind ſo. un⸗ 
verkennbav und zeigen ſich ſo deutlich durch deer ganze 
Befchichte hindurch, daß eine: beſondrre Durſtellung 
derſelben wehr als unnoͤthig ſeyn wiirde. Koeus Nach 
folger durften nur den jur Gruͤndeeng wie: jun Gerne: 
Hung: Batavas gleich treflich durthdachten unb end, 
worfeneunlan⸗ treu befoigen, und die Hollaͤnder muß 
get durch dar Feb Batavias amp bey dem Gluͤck dag 
faſt/ alle! hre silnternehmimaars Begleitere, num: (ieh 
gu der arfen envopätfipen. Dince.i Indien: ſchaca 
hinanfähreingen (D..: Beer Fir, n.. 1. J I 


on 103 sei iveiche le Kepiblit dan ben. pu 
pagnie, f it er Errichtung je Iben bi zu dem Ent 

‚ der —3 hin / welche d ßerſſz der Emmpagnle de 
gebene, Freybrief begrenjfe‘,. erben ' zerſallen in. üben. 


‚größe Zweige, und beffingten vielleicht‘ am xicht — 


en Grad!der Hohe If ip, der Haudel der 
daguie ſchon inden erſten Jahren ihres fände 2 
y Brühtnd arreiht batie. Die Rofipognie"t Hei 
1. Re: die bie Mache Spaniens und eröfner Ye 
pubnt eine .neiie Duell unermeßlicher Relcht in 


\ 


; enden möglichgräßter Werıh eben muß Ga 
nn, si F J Mn 


x 1 —8 Pr arehent ——— \ Opkakı ‚Se 
ee EN Abd. th.oc 
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unkeiberipredhlich. wuͤrde wie Repubiib erdeict vet 
den ſeyn. waͤre asien wit dem ganjew. Gewicht ki 
ner Matt, die Idon getheilt Holl and · zu verſchiede 
nen. Mate an em Wand Deö’Btrbenbend.Grasbte, it 
Ru dsingeftärzt.. Man berechne bie Drachr; melde © 
sien nm dis. Holländer tn vᷣſtlichen Indien I WR: 
ruce, amunuhte;:anbbie Komgagme auhccho 4 
ſlegte, und man erwaͤge dam’; daß bierMtodupngeik ® 
















sehr 
wien ur 
wandte, cha 
‚ übertrieben finde. Um die Groͤße uud, Menge de 
witetel' zu beſtimmen/ wögiche Die Re ublit dich 
Roinpagnie She | 
nür einiger Data von dem Gewinn des Hollandi 
Riadiſtchen Handoit / Yon der Außtfeifinigen, mb 
pie Wefefffäbaft' yon Zeit zu Zeit vorn dui, von 





pagnie einltefen, betrug Eine Million, ein Hunden 
ſechs und achtzig tauſend und fünf und vierzig 
den, den Gewinm von dem Verkauf der Ward 
gerechnet, weiche dieſe fünf Schiffe ud Eurer 
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DflNbien bincheen. (@,": Im Jabr 166’ befaß die 
Kawpagnie fanf. und vierzig damalige Linienſchiffe, 
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“amd auf dieſen und in ihren Feſtungen in Indien ber 
“fanden ſich: mehr als vierhusdert metallene und opne " 


gefobt drertauſend und ſechsbundert eiſerne Stice 


Seſchug, und etwa funfzehen tauſend Mann Soldas 


Dr Hundert, welches, den Fond ber Kompagnie zu ſechs 
„Bund einer halben Million gefchägt,, eine: Summe von 
ind fieben und zwanzig Millionen ſechsbundert und fünf 
co und zwanzig tauſend Qulden beträgt (0). _ 

N | 

u 


Alle 


v” 
‘ 
. 


} 


pi. Artikeln: .. — — — 
mb 2 aus 1,820,120 Pf. Pfefſer / Amterd. Gepicht. 
zei 2. aus 11,921 Pf. Kubeben,. W 5 

F 3. aus 142,596 Di. Nelle. 
ME. 4 ans az0a7 Of. DRusfapenbtummem.  "" 

Fb. | . » Diefe.waren eingekauft. u 

ehe Das Pfund Pfeffer für 55 Sfüper. 

> D. Lubeden für za52 tie, © 

m ie Nelten für ci Sthv. * 

m  —  MRuskatenblunen für’ tiv. 
Flo) Ebendaſ. CH. Sarı .. 
see (0) Die Angaben von diefer Summe find verſchieden 
7%.  „theils weil ber Hauptfond, theils weil der: Ertrag der 


a Mustheilingen nicht Immer gleich groß angegeben mist, 


Sallengre 


EN. 


u G) Hit. v. d. N, 0.1, M. D.1.'p.19s, 483-507. DIE: 
ME B4478.319.306.341.372.380,387.404.426. Die Badune 
WR gen der erwähnten fünf Schife beRand aus fülgenden 


f 
‘ 


N 
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uinvider ſprechlich wuͤrde Arie "Re erdruͤc wor⸗ 
Den ſeyn. waͤre Damen mit dem. ganzen Gewicht ſei⸗ 
ner Macht, die ehon getheilt, Holſand zu verſchiede⸗ 
zen: Malen an den Rand des Verderbens brachte, über 
Rs hingeſtuͤrzt. Man berechne bie Madht/ welche Spa⸗ 
men um bis. Hollaͤnder: im vᷣſt lichen Indien zu unter⸗ 
drücken, amwmandte. and die Kompagmegluͤcklich be 


ſlegte, und man erwage daun; ‚daß die: Kompagnie es 


war, welche der Republit ben größten Weil der Mit: 


‚geh zur Beſiegung ber. Macht darreichte, welche Spa⸗ 
wien zur Unterbochgng.dex- Hollaͤnder in Kuropa an⸗ 


wandte, und man wird die obige Behauptung: nicht 


ı übertrieben finden. Um, die Größe, und Menge der 


Wette’ zu beſtimmen ‚noglche die Repubiit durch die 


vſtindiſchen Handels, von’ "den Audtpeilungen, welche 
bie: Weſellſchaft von zu Zeit vornahm, von der 
Angaht der Menſt en, " welche. die ‚Söffage; nach 
‚Dftindien befchäftigte, und von der Anzahl der Schif 


“fe,. weithe ſowohl zus Führung als Veſchuͤzung des 


Oſtiadiſchen Handels gehalten wurden, . Der Ges 
win von den Waaren nur von fünf Schiffen ,. die 
gleich im erſten Fahr nach der Errichtung der Koms 
pagfiie eiüliefen, betrug Eine Million, ein hundert mb 


ſechs und achtzig taufend und fünf und vierzig Gul⸗ 


den, den Gewinn won dem Verkauf der Wadranr u 


gerechuet, weiche dieſe fünf-Gchiffe * Europa nach 


vv Dffindie 


Eu Kompagnie, ge Beſi eshrig Spaniens erhielt, Bedarf eb 
nüir einiger Data ‚von ‚dem Gewinn des Hollaͤndiſch⸗ 
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der Opllaͤndiſcheinde Kompagnie. 533 
Oſtdien brchten (i). Im Jahr 166boſch die 
Kompagnie funf und: vierzig damalige Linienſchiffe, 
und auf dieſen und in ihren Feſtungen in Indien ber 
fanden fish: mehr als vierhugdert.meralfene und oahn· 
gefaͤhr dreptauſend und: ſechshundert eiferne Stufe 

u. Befiöng, und etwa funfzehen taufend Mann Soldas 
- ten, Matroſen und Schifsvolks (n); und die Aug; 
sheilungen fliegen in ben erflen -ein und zwanzig Tabs 
ven bis auf vierhundert und fünf und zwanzig vom 
Hundert, welches, den Fond ber Kompagnie zu ſechs 

und einer halben Million gefchägt.,, eine Summe von 
ſieben und zwanzig Millionen ſechshundert und fünf 
und zwanzig tauſend Qulden beträgt (0).  - .- 

| \ 1 fe 


(m) Hit. v.d. N. O. 1, M. D. L'p. 193, 483.507. D. I. 
P. 278. 318. 326. 341. 372. 380. 387. 404. 426. Die Ladun⸗ 
gen ber srwähnten fünf Schife befand aus fülgeuden 
Artikeln: .. . *7— 
1. aus 1,820,120 Pf. Pfeffer, Amſterd. Gewicht. 
2. aus 11,921 — 2 W Be —. 
3. aus 142,596 Pf. Nelken. u 
4. aus 23,927 Pf. Duslarenhlumem, 
| Dieſe. waren eiugefauft _ 
Das Pfund Pfeffer für 55 Stuͤder. ı 
7, Nubeben für sig et, 
——. Nelken für 6i Stäv. In | 
" ——Muxkatenblumen für g Stuͤr. 
(n) Ebendaſ. Ch. . G.ꝛꝛ. ne 
(0) Die Angaben von dieſet SGumme find derſchieden 
_ theils weil ber Hauptfond, theils weil der Ertrag der 
Auetheilungen nicht Immer gleich groß angegeben wird. 
| Sallengre 
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Alle dieſe groͤßen VWorthelle und all das —2 
* der Republit durch " die Kompagnie genoß, 
wie die fo ungerechte als unpolitiſche Unterdruͤckung 
des Jakob In Maite, ber in der Geſchichte der Ent⸗ 
5 deeiungen der. Holländer is durch feine in? Jabr 1615 
|. 


eugre siehe ben Betrag der Unstheitangen von 
undert in den erfien.ein und zwanzig Jahren auf 450, 
und die Summe aller. Austheilungen vom gauzen Fond 
Auf drepfig Mill. SI. at. Wo nicht tichtiger doch haͤu⸗ 
are werden in der genannten Eporhe die jährlichen 
Austbeilungen vom Hundert auf vierhundert und. vier 
and zwanzig angegeben. Sie ſollen nämlich betragen 


“Gaben: » 


., im Jul. d. J. 1605. 13 00m Hund. 
im 5.7 17 Bu 1600 3 — 
a 1 Jal. 1607 = 40 
en Ant! - Io — 20! u » 
inm Jun. — 16099 u 2 — 
dm Aug. — 160 50 — 
im De. — iin — 7 — 
im Aug, 1015 2 “ 
im gebe. — 1616 ie a. BR 
im April — 620° — 74 — 


Diefe Angabe finde ich faft in allen (hötbarken Ber 

fen über den Hollaͤndiſchoſtindiſchen Handel. an 

ſehe 3. €. Hiſt. v. d. N. O. I. M. P.lI. Holl, Ryk- 

dom E.:p. 366. "Kooph. v. Amſt. II. p. 38 und 39. und 
Batavia &c, TI. p.139. In denen in Verjeichniß 
- fehlenden Fahren geſchahen Peine Austheilungen. Die 
».* Angabe des Saliengre findet man in beffen Ellay d’une 
mil, ‚des Pröv. Unies’p.76. " 
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aluͤcktich vollendete Durchfabrt zwnechen dem Vorge⸗ 
Nine Horn und den ˖ Staateninſeln unſterblich ges 
macht "bat, ließen nun wohl nach dem Verlauf der 
Vahre, auf welche Des erſte Frepbrief ertheilt war, 
ein veues Vrivilegium hoffen, aber Zeit umd Umnſtaͤn⸗ 
de hatten ſich jetzt ſchon zu ſehr geändert, als daß ein 
Aveytes VPrivilegium ſogleich bitte ertheilt werden 
koͤnnen. Krieg und Furcht, von dem maͤchtigen Spa⸗ 
wien unterdruͤckt zu werben, — der Hauptbeweg⸗ 
grund zur Ereheihung des erſten Freybriefs = fßree 
ten jetzt nicht mehr fo fürchterlich als im Anfang dies 
ſes Jahrhunderts, Spaniens Macht war geſunken, 
und die Mache der Hollaͤnder faſt in eben dem Grabe 
geſtiegen, und die Befitzungen nnd ber Handel der 
. Holländer in Indien defand fich in eiiier Lage, det - 
ſelbſt dem Zaghafteſten fernere Erhaltung und web — - 
tere Ausbreitung, beides ſowobl der Befigüngen, wie 
des Handels verſtcherte, und ſchon zeigte es fich, wie 
ſchaͤdlichabweſchend das Intereſſe der Kompagnie von 
dem Intereſſe des Staats war. Man klagte laut 
und nachdtückůch über die Kompagnie, vdaß ſie ſo 
viele Gewürze vernichte, um bey dem geringſten 
Aufwand der größten Vortheil zu erhalten, und daß 
fie fern von allem Patriotismus, nur für fich beſorgt, 
eine unendlich größere Quantitaͤt von verarbeiteten 
als rohen Produkten aus Indien ach Europe: fühe . 
re. Gründe, bie wichtig geinig ſchienen und es 
wuͤrklich waren, die Väter des Landes, wo nicht zu 
diner Freyerklaͤrung des Handels init dem oͤſtücheu 
Giſtor. Portef, 1787. 5.58: .] Zee: | BE 


i 
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Indien, doth wenigſtens zu einer zeitigen Verwtige 
rung eines neuen Frepbriefs zu bewegen (9). Aber 
aller dieſer und mehrerer anderer Gruͤnde ungeachtet, 
erreichte die Kompagnie, Die jedes Mittel und jeden 
Umſtand, und vorzuͤglich den drohenden Ausbeuch eis 
nes neuen Kriegs mit Spanien mitzte, gluͤcklich ihr 


Ziel, umd erhielt am ıflen Januar 1622 eiaen neuen 
Freybrief auf ein und zwanzig Fahr (g. 


Die Periode, weiche mit dieſem Privileginn an⸗ 
hebt und der münfterfche Friede begrenzt, würde ohn⸗ 
ſtreitis zu den glůcklichſten Perioden der Geſellſchaſt 
gezählt werben: müffen,. wenn man mur bie Vortheile 
der Vergrößerung des Handels und Erweiterung der 
Befigungen der Kompagnie berechnen dürfte, ohne 


auf bie Are Rücklicht zu nehmen, ‚wie beydes Handel 
und Beligungen erweitert und vergrößert. wurden. 


Her Grund dei allmaͤchtigen Gebäudes. der Hollaͤn⸗ 
diſchen Macht Im öftlichen Indien war gegen dad En- 
de der vorigen Periode ſchon unbeweglichfeſt gelegt, 
"in der jegigen. wurde daß Gebäude ſelbſt weit über 
die Hälfte feiner, Vollendung. näher gebracht. Die 
‚Hplländer machten in biefer Periode ihre erſten Er⸗ 
oberungen auf dem feſten Lande Aſiens und rückten 
durch pre‘ Erpberungen und durch bie Abſcheulichkei⸗ 


ten, 


der heilt. polit. Gronden en Maximen D.1. c. 39. 


» (g)Clirzema Sacken van Staet an Dodop. DI 
„.P2S. 159: le 
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vo; der Ne auf den Inſrin Indiens veräbten,, ihren 


Handel in jene glickliche Lage hinein, welche ihn erſ 


dZenz: zur · Goͤldgrube mathte, und in welcher ſie ihs 
bis auf unfere Tage herab zu erhalten gewußt haben. 
Groͤßtentheils durch das Blutbad auf Amboina und 


Yursb die Benusung der Grhtwäche Engkanbd.in dem. 


bürgerlichen Kriege, der gleich nach dem Blutbade 


auf Amboina ausbrach, gaben bie belander chrem 


besdet dieſe Richtung 


"Both feier ds. einer Abit. dh Eng. 


laͤnber nach Indien, und wurden ſei dem Jaht 1601, 
ba Ehiſabeth eine Oſtindiſche Handelsgeſellſchaft et⸗ 
vichtett, geſaͤhrlicheiferfuͤchtrige Neberbupier der Hol⸗ 
länder. Die erften Schiffe der Engliſchen Eompag 
nie zingen nach Sumatra, Java und ben benachbae⸗ 
ten Infeln, und: einige Jahre ſpaͤter zog ſich det wich? 
tigſte Zweig ihres Handels nach dem feſten Lande 
Afiens, und vergroͤßerte ſich hier in kurzer Zeit fo 
| wachtig, daß ur den Handel Hollands daſelbſt bey wei⸗ 
sem übertraf, Diefen Bweig des Engliſchoſtindiſchen 
Handel zu zerſtoͤren, war den Holländern in einem Gra⸗ 
de unmoͤglich, daB ſie ſelbſt nicht einmal einen ernſt⸗ 
_ Yaften gewaltthaͤtigen Verſuch dazu wagten, aber 
deſto nachdruͤcklicher widerſetzten ſie ſich dem Enge 


ſchen Handel auf ven Inſeln Indiens. Hier wart! . 
wie Holländer gleich in den erſten Fahren der Errid: 


gung ber Geſellſchaft den Englaͤndern überlegen und 


age mit dem Befüpf Diefer Ueberlegenpeit-flieg bey: 


\o% Pr? den 
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588 Vi. Bertfded Wen einte Gefihichte 
den Gellänbern : ber Buhl wit. umaieriahlicher 
Stoͤrke auf, ausſchließend daı: Handel auf den In⸗ 
gen in ihre Gewalt zu bilsmmen. Wie ichera 
Araber · die Yortugiefen, und dirſe wieber dis Hollies 
der, um, beit Handel derſelden za zerſtbren, bep den 
Vingebohtnen Indiens verkimddsten , fo ſingin auch 
hier die Hellaͤnder zur Exrrtiching: jenes "wett da: 
mis an, daß fie bey den Inſulanern bie Euglaͤnhee 
für Seeräuber und Betrüger -urllärten: und Is Me} 
Mittel auch bier nicht half, fo nahmen die Holländer 

au offenbawen Weinbfeligteites: Ihre Zuſtueht. Selbſt 
Panda, das fich freywillig den Englänbern unter: 
worfen hatte, wurde ihnen von den. Holländern reis 
tig gemacht. : Ununterbrochen dauerten bie Feiabſe⸗ 
ligkeiten, die daraus entſtanden, bis zum Jahr aiꝗ 
ert, da endlich ein Vergleich. zwiſchen den 
amd Hollaͤndern die Ruhe wieder herzuſtelen ſchien. 
Ran verſprach ſich wechſelſeirig ‚alle ausgeuͤbee Feind⸗ 
ſeligkeiten zu vergeſſen und gu vergeben; s alle bnfti⸗ 
gen Streitigkeiten folltet von einen zu Tatra 
Java anzuftellenden Rathe entſchieden werben, : mb 


in Hinfiche auf den Kandel wurde fefigefegt; daß den 


Engländern halb fo viele Gewuͤrze ald den Hollannbern 
auf den Inſeln einzukaufen erlaubt ſeyn folle, wenn 
fie zu gleichen Preiſen mie den Hollaͤndern verkaufen, 
die Haͤlfte der Koſten der Erhaltung der Seflungen tra 
gen, und gleich den. Hellänbern zehen Gchiffe von 
dreyßig. Kanonen ur Berbigung dei # Danbeis ans 
| tarhalten wuoͤrden.. 

\ Diefer 
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Diefer fie bie Hollaͤnder fo vortheilbafte · und zu 
Sonden. feyerlich gefchloffene Vergleich würde alle 
Feindſeligkeit auf. immer. geenbigt haben, wenn eim 
Vergleich, die Kompagniz zur Aufopferung ihres groſ⸗ 
fen Lieblingsplans hätte. bewegen können, und bie 
Hollaͤnder vor der empoͤrendſten Abſcheulichkeit, die 
Vergroͤßerung des Handels und neue Beſitzungen ver⸗ 
Sprach, zuruͤckgebebt hätten. Schon im dem Jahr 
mach der Errichtung dieles Vergleiche brachen ihn bie 
Holländer. Der erſte Sturm traf die (Engländer auf 
der Zufel Banda. Man grif ihre Waarenlager an, 
‚plünderte ſie rein aus, und hieb bie: Englifchen Kauf⸗ 
leute und die Beſatzung nieder, und mit der Vertrei⸗ 
bung der Engländer. aus Paloron, Lanzthoxe und 

um Bauda liegenden Inſeln enbigpe ſich indem _ 
näntkrben Jahr dieſe erſte ſchaͤndliche Verlegung des 
arwaͤhnten Vertrags, die, fo ſchaͤndlich ſie auch war, 
doch nurx has Vorſpiel zu dem mehr als unmenſchlich⸗ 
grauſamen Auftritt werde, der im abe 1623 auf 
umkoiga vorſel, und. hoffentlich anf ewig dep trau⸗ 
sine Reweis bleiben wird, wie'tief ber Menſch fin- 
Ben kann, wenn Rachſucht un. Gelddurß mit ale 
wau ion. beherrſchen.. | 
0: Bhnfireitig war 88 dard vor der Bade Enz 
* welch⸗ de Bellaͤnder bewog, dech wenigſtens 
*2 Pp3einen 


*6 Red De Helunher Bier mitt Werbacht arhest, bt 
.... „Sb nicht benten , wveng ıyan Ihnen nicht allen Dep 
(denverkand ahſpticht. 


*3 
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einen Echein von einem rechfertigenben Vorwande 
zur Ausfuͤhrung ibres die Menſchbeit entehtenden 
Vorhabens‘ zu ſuchen. Nan forſchte und bemuͤhte 
ſich lange ohne ihn ſinden zu koͤnnen, und fand ihn 
endlich, was faſt unglaublich ſcheint, wenn man weis, 
daß nur vierzehen Englaͤnder auf der Infel gb drey⸗ 
hundert Hollandiſche Soldaten und eben fo viele Ber 
wafnete Bürger in der Hollaͤndiſchen Feſtung wa— 
- von — in einer Beſchuldigung von Verrätherep, und 
° nugte zu bem Endzweck ein aͤußerſt gleichguͤltiges und 
blos aus Neugier und Mangel an Unterhaltung ent⸗ 
= flondened Geſpraͤch zwiſchen einem Hollaͤnder und Ja⸗ 
paneſer uͤber den Zuſfand der Feſtung. Der Japa⸗ 
Leſer. wurde auf Befehl des Kommandeurs ber Je— 
ſtung ſogleich arretiert, und nicht durch Fragen oder 
Belohnungen, ſondern burch die Folter das Geſtaͤnd⸗ 
niß ihm abgebrungen , daß die Engländer Ik Berbin- 
‚dung mit den Japanefern dad Fort überrunpeln woll⸗ 
ten. Rach dieſem Geſtaͤndniß wurden alle Englaͤn⸗ 
der auf der Il in Die Feſtunge gebracht, und auf 
ihr einflintnitges Laͤngnen bie unmenſchlichſten Mari 
tern an ihnen ausgeübt: fo Int auch bie Eiicheckun⸗ 
gen, welche man bey ber Bemachtigung chrer Vapiere 
und Gäste mathte, und illre Ausſagen feibft: FÜR: ihre 
Unſchuld ſprachen. Mur drey alle Degen, york. mu 
brauchbare Flinten and ein halbes Pfund Vulver war 
alles, mad man von Mitteln und Werkzeugen zur 
Ausfuͤhrung des den Eriglänbern beſchuſdigten Vor⸗ 
habens Bey ihnen fand; und’ ine Ausſagen fÄBfE wa⸗ 
ren 
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zen und blieben fo voller Widerforüche, daß fie ſchlech⸗ 
terdings unvereinbar waren. Es würde mehr ald 
empoͤregd feyn, wenn man alle bie Martern beſchrei⸗ 
ben wollte, die.man bier, um jene Wiberfprüche zu 
pereinigen, und um das Geſtaͤndniß eines nie. vorges 
babten und. nur: Rofenden ausführbarfcheinenden Ber: 
brechens zu erpreſſen, an den ungluͤcklichen Englaͤn⸗ 
dern veruͤbte. Es bedarf nur einer Beſchreibung der 
Marter, mit welcher man den Johann Clark zu Tode 


quaͤlte, um das Blutbad von Amboina in ſeiner ganjen J 


grauſenhaften Abſcheulichkeit darzuſtellen. „Er warb, 
wie er die vorgebliche Verſchwoͤrung feiner Landesleutt 
gegen die Hollaͤnder laͤugnete, mit Haͤnden und Fuͤſſen 
an einer großen Thuͤre ausgedehnt. Um ſein Geſicht 
und feinen Hals ward ein waſſerdichtes Tuch gebun; 
den und dieſes befkändig mit Waſſer angefülls,-weh 
ches der Ungluͤckliche mit jedem Achemjuge'einfchlte " 


sten mußte. Dies trieb man fo weis, DIE fein Leib | 


ganz mit Waffer angefuͤllt und zwenmal fo did ald 


vorher ward. Die Eingeweide ſchienen durch Mund 


und Naſe herauszuſtuͤrzen und die Augen aus ihren 
Kreifen bervorzuprechen. Dennoch hörte Clark nicht 
auf, ſeine und ſeiner Bruͤder Unſchuld zu betheuren. 
Selbſt die Richter exſtäunten über feine Standhaf⸗ 
tigkeit, und wußten ſie nicht anders als durch. Bezau⸗ 
berung zu erklaͤren, dic fie in den Haaren des gequaͤl 
ten Mannes vermutheten, und ſolche daher abſchnei⸗ 
den, ließen. Er müßte hierauf das Waſſer von ſich 
geben, und eine zweyte nicht werüger grauſame Mar⸗ 

| | 974 en 
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592 VII, Forıf des Werf, einer@efchichte 
ver exdulden. Man heonnte ihm mit Fackeln DR U 


fenbogen, Fußſoblen und andere Theile des Köryet 
fo lange, bis das heraustraͤufelnde Fett und Blue bie. 
Fackeln ausloͤſchte. Dieſe Marteb’Übermand nid 
Die Menſchheit, der Ungluͤckliche wollte bekennen. 
Allein da die Marter ſeine Kraͤfte erſchoͤpft hatte, und 
er nicht mehr permögend war, eine zuſammenhaͤn⸗ 
gende Erzählung zu geben, beantwortete er Pie Fra⸗ 


gen ber Richter nur mit einem Ja, welches denn für 
ein vollfländiged Bekennnrig genommen“ (⸗), unb 


ſelbſt Heu den von allen Engländern wisberholten Ver⸗ 
ſicherungen der Unſchuld für hinlaͤnglich zur Verur⸗ 
theilung und Hinrichtung aller Englaͤnder auf Am⸗ 
boina, / bis auf vier nach, gehalten wurde. Das dar 
mals zerruͤttete und geſchwaͤchte Engiand war nicht 


. fm Stande, dieſe teufeliſchen Grauſambeiten zu raͤ⸗ 


chen, und die Holländer, die für die abſcheuliche Aus⸗ 
fuͤhrung derſelben der Vorſehung Mentlich dankten, 


gelangten fo glücklich zu ihrem Biel, indem fie gleich 


nach der Ermordung und Berjagung der Engländer 


. von Amboina ihre Nebenbuhler nicht nur von allen 
Gewuͤrzinſeln, fondern faſt aus ganz, Indien wertrie: 


ben, ımb Kromweln nur eine Entſchaͤdigung gaben, 
Die für Die veruͤbten Abſcheulichteiten und Raͤubereyen 


Zu 


(9) Aullgem. Welth Th. 26. &,H3—1ıB. Gprengef a. a. 
O. S. 85. and Toꝛens Geſchichte der vereinigten Ri 
en ah | 6,6 I 
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> bei Hollinubiſchoffind ¶ Rompagaik. 599 
250 eben dem Glaͤck wWenn man durch: du 


ſthorecklichſten Geaifamkeirin erlanate Vortheile Eid 


nennen dauf: fuͤhrten die Zolaͤnder alle ihre aͤbri⸗ 


gen Unternehmungen dieſer Periode im oͤſtljichen Ig ˖ 


dien aus, - Der Krieg mit Holſands Erbfsiub, wurde 
wi ununterbrochen glüstlich. Rid zum. Muͤnſter rſchen 

rieden fortgeſetzt. Reiche Beute war. ber mer 
wichtige‘ Vortheil, den die Hollander erhielten... Wes 
nige Monate yor der Errichtung bed Stinftanhet 
zwiſchen Holland und Portugall ‚machten bie Hollans 
der die erſte Eroberung auf dem feften Kande 
Afiens, indem fig den Portugieſen das reiche. und 
mächtige Malakka, die Hauptſtadi des Koͤnigreichs 
aleiches Ramens, entriſſen, und gleich Darauf wux⸗ 
den Negumbo und einige Feſtungen auf Cejlon er⸗ 
obert, das erſt nach einem zwamigiabrigen Kawyf 
den Hollaͤndern ganz zu Theil wurde a. Hoͤchſt nach⸗ 
theilige Einfeoräntung. bei. ergiebigen Japaniſchen 
Handels ſcheint faſt das einzige harte Ungluͤck gewe⸗ 
fen zu ſeyn, welches bie Hollaͤnder in dieſer Periode 
in Dffinbien traf. Auf Kaiſerlichen Befehl mußten 
-fie im Jahr 1641 ihre Nicderlage von Sirando nach 
Nagaſadi, und. endlich nach, der Jnſel Defua ver⸗ 


fegen. Hier nur follte es ihnen inter dem baͤrteſten 


Drus und unter. den ſchimpflichſten aller Bedingun⸗ 
gen, erlaubt ſeyn, einen Handel zu treiben, der bey 
aller Auſtengus kun etwas mehr ei Schatten von 
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Gräſſchaft — dder Schunftürg 
von Heffencaffelfehet Seite par den Ausgang henoͤm. 


u men, den jebermann vorhet ermüßten Fonnte;” 


fremden Truppen. "Haben das Fand wieder berfägen 


und der Landdraf wird den‘ Kit Rechtend — 


müuſſen, ſein Forderungenn gettinb zu machen: ¶ "Di, 
Verwendutig ver verwit ween Graͤfin ſo post 5 
bem Kayſer, ‘als bey dem Preußifchen Höfe ut def 


übrigen Kreißausfchreibenbden Fuͤrſten, tar von dem . 
beſten Wuͤrkungen. Am zten pt. erging ein Nice J 
hofrathsconcluſum, unter der Rubrike, Schaum 
burg Lippe Alverdigen c. Heſſencaſſel p&to juris fuc) 


in dimidiam partem cont. Schaumburgid, modo' zur 


Lippe Schaumburg verwittweten Gräfin c. Heſſen⸗ . | 


caffel. Mdi.& Commillionis ad exequendtini & Mar 


nutenendum pet. der judigar-. und Zandfriedendbrächtg au 


vorgenommenen „Asteneaten, «' "Sta demſelben ſol 
ı) dem Sandgrafen reſcribirt werden daß ihm bekannt 


ſeyn muͤſe,n was für. Kapferl. Aripeil wegen ber . 


Eben: 


N 


. ’ 


.dn 
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600 N. Fort. d⸗Stteitigk. über die Succ. 
Bd antung dei: Lünbeß und Erſetung aller Gib 
Min öeföhfen Halle: Würde der Landgraf wider Ver⸗ 
Ser ſolches wicht ſogleich befolgen, fo wolle’ der. 
Kappe: den Kreisausſchreibenden Fuͤrſten Suene-anf 
7 haben, umnt vereinten Kraͤften ind: mann 
art ihn auf ſeine Noften dazu anjmptlre, Rh 
Gaorunlen eich geborfamen Gtandes zuruͤck zu ſuh⸗ 
vun, uud dem Roeiſe die ununter drschent Nähe wieder⸗ 
ungebrnu, bie drygehenden Patente afftglren zu laſſen, 
ach tätig die. Graͤfu zu Lippe Bickeburg als Vor⸗ 


nmnorun re · Sohus kraͤſtigſt zu ſchuͤtzen, und über 


me Dfolging dleſes tu termine uaoum menſium zu | 
berichcen· 3) Sind pate mes an die geſammte Diener: 

"Anke und Unterthanen Der Lippe Schaumburgiſchen 
baͤnder orkafſen,“ wodurch ſie von dem ihnen durch 
ſfrieboruͤchitge Gewalt von Heſſiſcher Seite abgebruns 
gemar Eybe entbunden, und ſte wieberum zur Dienſt⸗ 
she unb Huſldegung der verwittweten Graͤfui zuruͤck 
gemichen werben. Wird der Fiscal gegen: den 
Sucgeofen Fir, und an feine pſticht erinnert. 


gleichen —** neſes Eonebefat belannt war, 


ebenen, „Buß: unter ben Fraufiäge: Zehen 


Weſtphalen, und an. andern Qrien eine Bewegung‘ 


(me ‚üb ba. die ausſchreibenden Furſten· ſich fettig 


nchten, ‚über Dcht nachzukommen. Es wäre 

unter dieſen Umſtaͤnden ein unverautwortlichs Barfah 

* geweſen, wenn; tan Heſſiſchet Sechs auf dem 
Banden fercochen wen, del men ezngeſchiagen 


war, 





» 


‚ Inder 8. Scans Bine. Both Gor 


war; und der nur zur Vergießung von Menſchenblute 
‚hätte zwecken koͤnnen. Man hatte ſchon im Anfange 
des Aprils die mehrſten Truppen aus dem Buͤckebur⸗ 


giſchen heraus gejogeit, und nur das Regiment von 


Eosberg und eine Compagnie Artillerie daſelbſt gelaſe 
fen.” Der. Landgraf befchloß der Nothwendigkeit zu 
weichen, "und zeigte diefe dem. Könige von Preuffen 


in einem Schreiben vom ı6ren Apr. an, Am 18ten 


Apr. erfolgte der völlige Abmarſch der Truppen aus 
dem Büdteburgifchen. Die Heffencaffelfiven Wappen 
wurden aflenthalben wieder abgenommen, und die 
Büceburgifchen an ihre Stelle geſetzt. Die oͤffent⸗ 
tieben Blätter ergäblen, daß die verwitwete Fuͤrſtin 


zu dem kleinen Erbgrafen m der Fuͤlle ihrer Freude 


geſagt habe: Freue dich mein lieber Georg Wilhelm, 
deine Paten haben dir dein Land wieder geſchenkt. Die 


Buͤckeburgiſchen Golbaren.die nach Rinteln abgefuͤhrt 


geweſen waren, Samen den 2ıflen Apr. wieder zu 


Buͤckeburg atı, nachdem fie die Heſſiſche Mondirung, 
und Gewehre abgegeben haften, und iht ihnen von: 


Heſſiſcher Seite gegebener Oberſter von Haaſtein, ſie 
vergeblich gefragt hatte, ob ſie Heſſiſche Dienſte neh⸗ 
men wollten. Hingegen find die Dfficiere größten? 


theils in biefem | ienfte geblieben: Gebr viele Cıvils 


beamte werden gleichtals ihren Abſchied erhalten, und 
find ſchon jetzt von dem Poͤbel mishandelt Yoorden, 
Hingegen iſt der Capitain Rottmanit der auf dem 


Wilhelmſteinſcommandirt, zum Major, und ber Faͤhn⸗ 
rich Windt zum Premierlieutnant ernannt. Dieſe 
viher. Poruf 1787.55. Da tleine 


⸗ X 
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kleine Feſtung feyerte ben Abmarſch der Heſſen mit 
mehr als hundert Canonenſchuͤßen. Da die Heflis 
ſche Beſatzung gleich im Anfänge Aprils Hagen⸗ 
burg verlaſſen hatte, ſo ſchikte der Capitain Rott ' 
mann von Wilhelmſtein ein Commando dahin, wel⸗ 
bed die Heſſiſchen Patente abnahm, und Bückeburgi: 
ſche dagegen anſchlug, welche auch nieht wieder abge: 
nommen find. 

Einen fchönen Bug erzählen "bie oͤfentlichen Blät 
ter, und es iſt zu wuͤnſchen daß er mabr ſey, da ev 
dem menfehlichen Herzen, und dem Edelmuth in Hüts 
‚ten, wo man ihn, nie ſucht und doch fo oft antrift, 
große Ehre machen mürde. Die Bauern aud.dem 
Amte Stadthagen haben mit dem verflörbenen Gras 
fen einen langwierigen Proceß gehabt, Als die Fur’ 
flin in ihrer ‚großen Verlegenheit war, fo fandten fie 
Abgeordnete zu ihr, Die ihr fagten, Daß wenn es ihr 
vielleicht legt an Gelbe fehlte, fü wären fle erbötig ihr fo 
. viel zu fehaffen .. wie ſie brauche, wenn es auch eine 
Sonne Goldes wäre. Der Proceß gegen diefe wakkern 
Beute wird doch fogleich niedergefchlagen werden? 

Es iſt von Bürkeburgifcher Seite, ein mie gehoͤ⸗ 
rigen Beweifen belegte Gperied Facti von dem 
Heſũſchen Einbruch bekannt gemacht, die den. umſtaͤnd⸗ 
fichen Notariatsbericht davon enthält, und 67 Seiten 
in Zol. ſtark jſt. Von der Feſtung Wilhelmſtein hat 
der Profeſſor der Zeichenkunſt Strack i in Binteburg 
"einen Ki befanut gemacht. 
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Etat der Reichslelhebank in St. Peters 
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Burg, 





mn. 


Sie Heibhtäbebanfberen Befuffenbet, Einige 


7 tung und Endzweck bereit durch das 1786 im 
Drnd erfthienene Keyf Manifeſt, und auch ans andern 
oͤffentlichen Nachrichten ſchon bekannt find , erhielt 
am abgewichenen 23ſten Detembr. ihren beſtimmten 
Etat, ſowohl für die Verwaltung, als für die Bank. 


Ym sten Januar 1787 wurden bie Räehe und Direc, 
teurs bey derfelben angeſtellt; und Durch die am rıten - 


Januar angefangenen Sitzungen iſt diefe Reichsleihe 


Kant wirklich eröffnet worden. Derſelben Etat iſt un- 


gefaͤhr folgender ⸗· 


Bey der Verwaltung beftuden ich:: 5». 


Rubel. 
Der oberſte Director, welcher auffer feinem | 
xangmaͤßigen Gehalt, an Tafelgeldern 


fahrlich bekommt » 2 3 6000 


6: Raͤthe, jeder mit 2000 Rubeln 12000 


u Verwaltet der Kanzelep, oder der Ueber⸗ 
ſicht, der Collation und Summirung 
Der bey der Verwaltung einkommenden 


KRechmungen 1200 


Qq10BVer⸗ 





604 X. Etat der Reichlehebank 


. Kabel. 

I Verwalter der Ranzeley [7 Abſicht ber 
Correſponden ⸗⸗ 1200 
3 Secretairs, bey dem oberften Direce, oe 
den dem Rechnungs«und bey dem 4 


Schreibe⸗ Geſchaͤfte, jeder 750 —ã 2850 
ı Rämmerier in Rechnungsſacken oe 600 


ı Erecutor ⸗ | J 500 
1. Doctor a neun s. 600 


» Subchirurgus ⸗ ee, v3b6 
Fuͤr den Hroiotolliſten, Regiſtretor Archi⸗ 
- varius, Oekonom, und andre Rechnungs- 
"und Kanzelepofficianten, wie auch zu Ku⸗ 
ren, für Lehrlinge der Chirurgie, Hüte, 5 - 
"und allerfep. Ranjelepaudgaben, Bi ‚x6boo 





pur‘ 41250 

Ju der ze Seiöteibehnit —*— fi üb: 
‚ erſter Director mi fu 0,» * 4800 
1 älterer Directot ⸗ e 1500 


8 Directoren jeber mit 1200 Rub ⸗9600 
2 Directoren aus der Kaufmannfhalt 
jeder mit 10.0 Rub, 23 e.. 2000 
u erfter Buchhalter u.» 2000 
3 Buchhalter, jeder mit 1200 Ruh , = 3600 
3 Buchhalter ältere, jeder mit Co Rub. ⸗ 3909 
3 Buchhalter jüngere, jeder mit 600 Rub, .'.* - 1800 
3 aͤueſie Laſſierer, jeder mit 800 Rub =. 220 
—3 3 hiuͤn⸗ 





N 


in St. Petersburg. 


w 


.3 Jüngere Raflierer, jeder mit soo Rub. 
4 Secretairs, jeder mit 750 Rub. ⸗ 
x Architector hen ber. Aſſecuranzexpedition 
Deſſen Gehuͤlfe Pr . 
Fuͤr einen Protokolliſten, Regiſtrator, echt 
varius, und bie übyigen Rechnungs⸗ und 
Kanzeleyofficianten, wie auch fuͤr einen 
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Rubel. 


1500 
3000 
600 


300 


Buchbinder, die Geidzaͤhler, einen Wacht⸗ 


\ meifter, die Huͤter, Sacktraͤger und Sol⸗ 
Daten zur innern Wache, zum Brandcom⸗ 
. Matte, und zu allerley Kanzeleyausgaben. 





Am 


Ferner: 
Zur Unterhaltung des Bankhaufes und ir 
deffelben Reinigung ⸗ 
Zu Penſionen. ⸗ ⸗ ⸗ 
Zu Poſt⸗ und Goupierabfertigungen ⸗ 


Zu Geſchenken bey Jaßresſchluß, für beſon 
ders ausgezeichneten Fleiß, nach Gutbe⸗ 


finden des Oberdirectors * ⸗ 





Tthut 


Alſo beträgt der jährliche Aufwand dabey uͤber⸗ 


haupt 116000 Rubel, 
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| Relation der Affaire bey Nokolbberz, de 


28ten Sepibü— 1778. 


PREISER 
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(En festen. Baierifchen Erbfolgefriege mußten be 
J kanntlich die Armeen des Koͤniges von Preußen 
ſich aus Böhmen zuruͤckziehen, um in Sachſen und 
Schleſien die Winterquartiere zu beziehen. Die Ar: 
mee des Prinzen Heinrichd Yon Preußen fing den 
ıten Septbr ihre Retraite. an. Um felbige zu erleud— 


tern mußte das Corps des Generallieutenantd von 


Möllenborf des Brinzen Armee delten. Obiges um 


beſtand aus folgenden Truppen: 


⸗ 


1. Infanterie. 


ſGrollmann ı Batll. 


on | Romberg 1 — 
Grenad. Batlls. Meuſel 1 — 


1 Beöfie — 
(Sobet 2 Da, 
\ Regmtr. ISmnd - 2 — ° 
Bevern 2— 
Eennam Batll. Anhalt — 





MM. Sein der faire ben Nickolsb ꝛe. 


En 
nn | 2. x avallerie. 


—— ſBomeiste 5 Esads. 
D rag. Lottum5 — 
ſCzettritz 10 — 
Ä Du ‚ lüfebom 10 — 
| 7770 Ca. Eon. 


"Nach geſchehener Netraite.der Armee des Prinzen, 





zu war auch der Senerallleutenant; von Mollendorf auf 


die ſeinige bedacht. 
Den ꝛten September mit Andruch des Tage feßte 


ſich das Corps des legtern in Marfch, und sing Don | 


Sifin nach Toͤplitz in zwei Eofonnen, 


Die erſte Colonne beſtand aus den Hegimentern, = 


Vomeiske und Lottum Drag. Batll. Grollmann, In⸗ 
fanteriergtr. Sobeck; Hand, command. Batl. Anhalt, 


und der reitenden Artillerie, und Rgt. Czettritz Huß 


Der Marſch ging mit rechts am auf Kottenſchuͤtz 
Ludewitz linte laßend, Nemptſchken rechts, Uſchen⸗ 


lapp und Sterwin rechts, bey der Bergſchenke pon 


Toͤplitz ins Bager, 


Die pweite Colonne beſtand aus 5 €. uſedom, 
Er. Batlls Romberg; Meuſel, Broͤſicke, Rgt. Bes 
vern und 5 Esq. Uſedom. Solche marſchirten links 


ab, und gingen bey Steinkohlenbruͤck, auf dem Wege, 


der nach Swaz geht, auf Hoſtenitz, Nemitſchcken, 
Stracka, vor Toͤlplitz ins Lager. 


29a Das 


/ 
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Daß Lager war folgeldergeffalt: Die Gr. Bat, 
Romberg und Meuſel mußten den Grund bey Toͤplitz 
poßiren, und den Schloßberg befegen; Broͤſicke und 
Grollmann kamen auf dem Berge linkerhand der Berg: 
ſchenke, und dad Regiment Pomeiste Drag, dahinter 


zu ſtehen. Die Neger. Sobeck, Haack und Bevern 
ſtanden in gleicher Linie mit den Gr. Bataillons, fo, 


daß Bevern an den Praßewitzer Grund ſtieß, und.hin- 
ter dieſen das Rgt. Lotuum Drag. Die bepden Huf, 
Ratr. Czetiritz und Uſedom wurden langſt der Fronte 
dieſes Lagers an den naͤchſten Dörfern poſtirt. Das 
Hauptquartier kam nebſt dem command. Batl. Anhalt 
im Toͤplitz. Hieſelbſt war Die Backerey und das Laza— 
reth etablirt geweſen; und es waren! noch einige und 
200 Mehltonnen unter Bedeckung des Majors von 
Hanſtein mit 300 Mann von den Raten. Bernburg, 
Laſſow und Zaſtrow daſelbſt. Einiges von dem Mehle 
wurde unter die Regimenter vertheilt, und das übrige 
zuſami der Baͤckerey, uͤber za, auf Bauerwa⸗ 
gen, uͤber die Graͤnze gebracht. 


Den 26ten September mußte das Bataillon An— 
halt nach Kloſter Grab am Fuße des Gebuͤrges die dor⸗ 


tige Gorge beſetzen, und die Paßage uͤber Nickolsberg 


ſicher ſtellen. Hundert Mann von dieſen Bataillons 
wurden noch weiter zuruͤck quf der hoͤchſten Hoͤhe des 
Gebuͤrges poſtirt. Die Verhaue auf der Graͤne wur⸗ 
den geoͤffnet, und die zwey Wege uͤber Nickolsberg 
und Zinnwald nach Altenberg ſoviel, als die Zeit er⸗ 


Deu 


lauben wolle, paßabe gemocht. 





den agten September 1778: ‚609 


Den 27fien Septbr. wurde der größte Thei der 
Wa vom Corps, unter Bedeckung des zweyten 
Bataillons Zaſtrow über Zinnwald nach Altenberg ge⸗ 


ſchickt. Das erſte Bat. Haack mußte gleichfals Nach⸗ 


mittags uͤber Nickalsberg und Zaunhaus mit einem 


Theil der Bagage aufbrechen. Auch ging ber Gene: 
zal Graf Lottum Abends‘ um'7 Uhr mit feinem und 
Dem Regimente Pomeiske nach Altenberg. | 


Den agſten Septbr. Morgens um 2. uhr, wunden 


der zu dieſem Marſche gegebenen Dispofi tion zufolge \ 
Die Zelter abgebrochen, und die Packpferde vom fant- 


lichen Corps nach Sedens geſchickt, wo fie das zweyte 
Dat. Haack, das den vorigen Tag Joͤplitz beſetzt hatte, 


in Empfang nahm, und über Koften, Nickolsberg, 


Zaumhaus nach Altenberg transportivte. 


Um 53 Uhr wurde in zwey Colonnen nach dem 


Lager bey Altenberg abmarfihirt, und zwar die erſte 


Cofonne rechter Hand über Zuckmantel, Eichwald, 
Sinnwald nach Altenberg und die zweite Colonne über 
Sedens, Koften, awifchen Grab und Strahl den ſtei⸗ 


fen Grund hinauf über Mitoldberg und d Zeinhang 


nach Altenberg. 
Die Grenad. Bataillons Broͤſicke und Seolimam 


blieben im alten Lager bey Toͤplitz ſtehen, und machten 


nebſt dem Rgt. Czettritz Huſaren die Arrieregarde, 


unter dem Commando des Brigadiers und Obriſten | 
Dis Yun, 


rou mus 
9 
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um 7 Ubr Morgens machte der ebenfalls feine 
Berraite, fo, daß das Rgt. Czettritz ihm üvaͤhrend de} 
Marſches cotoyiren mußte, Als die Bataillons aber 
an dem Damm, bey den ſieben Grundmuͤhlen, anka · 
„men, machten fie Halt, und ließen das Regiment Chet⸗ | 
eig durch. Sobald die Bataillons den Damm pa | 
Kies waren, hieß der Obrift von Pfubl fe die Höhen 
rechts und links dem Defilee befegen, fo baß das Be: 
taillon Broͤſicke Inf? meben den Bataillon Anhalt, | 
und das Bataillon Grollmann rechts dem Defiler zu ' 
ſtehen fam. Als die Truppen anf diefe Art‘ poflirt 
* garen, kam der Generallieutenannt v. Möllendorfu 
ruͤck und befahl, daß, da vom Feinde nichts zu fehen 
warr, der Obriſte von Pfuhl, nachdem er dag Batail: 
len Anhalt an fich! gezogen bäte, marſchiren follte. 
Auf dieſe Art marfchirte das Batli. Broͤſicke voran: 
diefem folgte das Bar: Grollmann, und die Arrier⸗ 
gardte machte das Bat. Anhalt. Das Bat. Broͤſice, 
welches keine Kanonen bey ſich hatte, marſchirte durch 
Nickolsberg und den Verg hinauf, woſelbſt daB Rgt. 
Czettritz links auf marſchirt war, und vor der Front 
einen Bad, den rechten Flügel an einen Wald, und 
den linken an einen Moraſt appupirt 'hatte, Selbiges 
hatte abgeſeßen und futterte die Pferde. 


ls das Bat. Broͤſicke den Berg ganz binauf wer, 
mußte es Halt machen, und der. Obriſte von VPfuhl ritt 
juruͤck, um die andern Bataillons nachzuholen. Das 
Bat. Grollmann konnte aber urit den Kanonen ben 
Berg nicht ſo geſchwind erſteigen, weshalb der Obriſte 


von 
re 


2 den 2 gten September 778: 6 


‚von Pfuhl ein Peloton von demſelben Bataillon nahm, und? 
mit. ſelbigem die Kanonen herauf half. Wie dieſes 

Bataillon mit den Kanonen auf dem Berg wer, muß 

te es links Hinter einem Buſch aufmarſchiren. 


Das Bataillon Anhalt hatte ſich unterdeſſen noch 
in dem Flekken verweilet; dieſerhalb ritt. ber Obriſte 
von Publ hinein, rallirte es und ließ ſelbiges den 
Berg hinanruͤcken. Es war noch nicht ganz den Berg 
hinauf, als der Feind, welcher fich groͤßtentheils den 
Grund von Neuſtadt aus herunter geſchlichen, aus 

dem Walde, an welchen der rechte Fluͤgel des Czet⸗ 
trigifchen Huſarenregiments gelehnt war, ſelbiges 


chargirte. Unter der Zeit war das Bataillon Anhalt ur 


mit der Kanone auf den Berg -gefommen, und der. 
Obriſte von Pfuhl befahl dem Lieutenant von Koeff, 


der das erſte Peloton des Bataillons Anhalt comman⸗ 


dirte, die Kanone abzupretzen, und unter den Feind 
feuern zu laſſen. Dieſes machte dem Pr 
: Huf. Rot. von dem ein großer Theil der Pferde 

das feindliche Feuer ſcheu, und in ben Moraſt ge: 
ſprengt worden war, Luft, indem der Feind ſelbiges 






fahren ließ, und nunmehr das Bat, Anhalt angriff, 


felbiges auch dergeſtalt forcirte, dag es der leder. 
macbt weichen mußte, wodurch beffen Kanone vers 


lohren ging. Indeſſen rallirte der‘ Fientenant yon, 


Koeff fein Peloton, und nahm dem Feinde die eroberte 
Kanone wieder ab. Da aber zu befürchten ſtand, daß 
der sn vermöge feiner uebermocht. zuletzt das Ball, 

Nn⸗ 
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612 XI. Relation ber Affaire Bey Nickolsb. 
Anhalt gänzlich entouriren würde, fo fieß ber Obrifte 
‚ von Pfuhl dad Bat. Grollmann links ſchwenken, und 
den Feind im Ruͤkken angreifen. Dieß bewog den 
"Feind, fich zurück zu ziehn; jedoch fegte er füch am 
Zuße des Berges, und griff darauf den rechten Zi 
gel des Bataillons Grollmenn an. Darauf mußte 
fich das Bataillon Broͤſicke mit links um in des 
Feindes linke Flanke ſetzen. Hiedurch wurde der 
Feind zum Zuruͤckzuge genöthigt; hingegen betafchirte 
er an 200 Mann, welche durch. dad Defilee marſchir⸗ 
sen, und fich jenſeits deſſelben ſetzten, um der Brigade 
des Obriſten von Buhl in den Ruͤcken zu fallen. Die: 
fer fieß darauf das dritte GSlied rechts um kehrt ma⸗ 
chen, und unter den Feind. chargiren. Der Feind, 
welcher mn ſahe, daß man ihm von allen Seiten 
Front zu bieten im Stande ſey, warb durch dieß um: 


erwartete Manoͤnvre bewogen, miteinemmal, als wenn 


“er das Signal dazu bekommen hatte, von allen Sei⸗ 


ten fich zuruͤck zu ziehn, und den Breußifben True 


pen daß Terrein zu uͤberlaſſen. 
Der Feind, welcher nach der Ausſage der Deſer⸗ 


teurs 2000 Mann ſtark geweſen, ließ 227 Dann af 


dem’ Plage: hingegen war ber Berluft der Preußi⸗ 
ſchen Truppen weit geringer und beſtand: 
Bey den Bat. v. Broͤſicke aus 5 Todten u. 12 Bleß. 


‚Ben dem Bat. v. Grollman — 6 — 1 — 
Bey dem Rat. v. Anhalt — 27 — 33 — 
Rgt. v. Czettritz Huß. — 8 — 





uͤberhaupt aus 24 — u. 64 
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der: asten Eepteniher 1798. 613 


Bader Generallieutenant von Moͤllendorf von 
| der Tracht um 2 Uhr an bey der Arrieregadre geweſen 
war, und ſolche ſelbſt commandirte, auch beym Ein⸗ 
gange in das: Gebuͤrge, uud .zulegt von dem hohen 
Berg über. Nickolsberg, von wo man die ganze Ebene‘ 
bis Toͤplitz uͤberſehen kann, nichts entdeckte, auch alle 
‚bie. Nacht. vorher. -außgefanbdten Hufarenpatrpuißen, 
feitwäres am Gebürge hinter Grab nichts vom Feinde 
vernommen zu haben vorgaben, ſo wollte er denen ber 
reits vor einigen Stunden bey Allenherg angekomme⸗ 
nen Regimentern das Lager anweiſen, und ritt daher 
von hieraus voran. u ur — 


u Er war mit Recognoseirung des Zerreins bey fe \ 
tenborg; und in Anordnung zum daſigen Campement 
der Zruppeh noch begriffen, als bieſe lebhafte Cano⸗ 
nnade losſsbrach. Er ritt ſogleich mit moͤglichſter Ge⸗ 


ſchwindigkeit zuruck, und traf unterweges das Regi⸗⸗ 


ment Haack auf der Hoͤhe von Zaunhaus und Rehfeld 
an; .ex ließ ſelbiges ſogleich umkehren, und den Berg‘ 
beſetzen; von da ritt er ſogleich der Are u, und 
kam an, alst der ee sepouff rt war. u 


U y 


ſtunde Reben, um zu wfeben, ob der ind noch wei: 
ter etwaß tentiven würde ; da dieſer aber ſich vollends 
zuruͤckzog, fo gab der Öenerallieutenant von Moͤllen⸗ 
dorf Befehl, daß die Bataillons marfchiren follten, 
Hier gab der Obriſte von Pfuhl die Antwort, „unb 
die Blepirten, die dem deinde den Sieg mit entreißen 
bak 
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614 XI. Kelation der Liffaire bey Nicolsbac. 
ballen, ſolten hier unkommen ? ich gebe nicht eher 


von der Stelle, bis dieſe Leute gerettet ſind.“ Er ſtieg 





| 


hierauf vom Pferde, und ließ auf felbiged ſewohl 


als auf die Pferde der Dfficierd, welche Durch fein 
Beyſpiel ermuntert, auch heräb geſtiegen waren, die 
Bleßirten aufladen, und machte ben übrigen Weg zu 
Zub. Ein andrer Theil derſelben wurde auf den La⸗ 
nonen angebracht. 


Vor dem Defilee von Zaunhaus hab bag Regi⸗ 


inent Haack, welches fich mit den drey Bataillons ver⸗ 


einige, und ben Weg nach Altenberg unaufgehalten | 


fortſetzte, wo bie Infanterie am Fuße des Berges hin⸗ 


ter einem Walde zu ſtehen kam, und das Staͤdtchen im 
Biden. hatte. Die Cavaflerieregimenter Pomeiske 
und Lottum waren bereitd Die Stadt paßirt und tam- 
pirten daſelbſt, fo, daß fie die Stadt vor der Front 
harten; bie Huſaren von Uſedom kamen bey Alt⸗ 


Gleißing zu ſtehen, und das Hauptquartier kam mit 


dem command. Ball, Anhalt, und dem erſten Satll. 
Drigky in die Stade Altenberg. 


Dieſe Erzaͤhlung iſt, unter der Auffichkeiner Haupt 
perfon ide ber Affaire, angefertigt worden. 
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ST Preufihe ion 
Sys ein Koͤnigliches Edict das vom 2ıfkn 
Februar ünterfchrieben iſt, aber erſt in der 
Mitte des Aprild publieire wurde, iſt dag Verbot 


der Ausführung des Goldes und Silbers, ed fey gen; Bu 


muͤnzt ober ungemünge, aufgehoben. 2. verordnet, 
daß das Verhaͤltnis des gepraͤgten Preußiſchen Gol⸗ 
des nicht geſetzmaͤßig beſtimmt, ſondern das Agio 
bloß der Concurenz uͤberlaſſen werden ſoll. Wer 
Gold ſchuldig iſt muß Gold zahlen, und eben ſo in 
Abſicht des Silbers, oder ſich daruͤber vergleichen. 
In ſtreitigen Faͤllen entſcheidet das Atteſtat eines Ban⸗ 
co: Comtoirs. 3. In Landesbherrlichen Caſſen fett. 
5 p. C. Agio bey Bezahlung in Gilber gegeben, und 
für den Ducaten 3 Rthlr. gerechnet werden. 


Den Cleviſchen und Meurſiſchen Landen iſt eine 
große Woblthat dadurch wiederfahren, daß der 
| Koͤ⸗ 


[1 \ na 


616 XIL Abriß der Begebenheiten. u 
König, das Monopolium von Sramtoplen aufgeho⸗ 
"den bet. 


Der König: laͤſt feinen Gold⸗ und Eilbermünget 
Deutſche Ueberſchrift Heben. In Eifer find ganze 
Thaler mit dem Bildniß des Könige und der Um: 
ſchrift: Friedrich Wilhelm, König von Preuſſen; auf 
der andern Geite mit dem gemöhnlichen Preußiſchen 
Adler geprägt. | 


die Thaler von * ind durch ein Shugenhhe 
Dentthaler von dem Todestag des verſtoͤrbenen Kö: 
nigs und dem Antrittstag des jetzigen geworden, je 
nachdem ſie das Bildnis des einen oder des andern 


entahlten. Denn da die Jahrsahl und das Berlini⸗ 


ſche Muͤnzzeichen auf Folgende Art darauf: geprägt iff 
z7 A860, fd kann bieſes geleſen werden? ben‘ 17ten 


a0 1786 

a Die Comthuren and Invefirten Slitter des Johan⸗ 
riterordens der Balley Brandenburg, die nicht. in 
Krichsbienſten find, wie auch die zum Orden gehoͤren⸗ 
den Bedienten, haben die Erlaubnis vom Koͤnige er⸗ 
halten, das Ordenskleid das bey dem Großpriorat in 


Heitersheim gewoͤhnlich iſt, zu tragen. — Eben ſo hat 


der Kinn dem J Bonifatius Meuritn⸗ 


zu 





KU. Abriß der Begebenheiten. 617. 
u Halberſtadt, und dem Domſtifte zu Colberg die 
Ar von Ordenstreuzen zugeſtanden. Er 


Den Regimentern find jeht die Verbungdangele⸗ 
gänzlich üßerfaffen, and jeben Regimente 
‚Find dazu 60c0 Rihir. verwilligt. en 


” Be König hat folgende Summen für Siehe u | 


beit t an Capital von 2000 Rthlr. zu Bejah⸗ 
fung eines Schullehrers in Neiße, welches noch der 
verſtorbene Koͤnig verſprochen hatte; fuͤr die von den 
Ruffen verheerten Staͤdte Guhrau und Herrn⸗ ſtade 
8000 Rıhle.s zum Haͤuſerbau in Landshut, Grofglo⸗ 
gau, Goldberg, koͤwenberg u, Reichenbach 26,973; für 
fleriterne Schornſteine 63365 zum Ausbau alter Kir⸗ 
chen und Schuͤlen 63503 zur Unterſfuͤtzung verſchie⸗ 
dener Fabriken 8394, zur Erfegung von Maffers 
ſtbaͤden 44,7348; 3u einem Yanın ſechzehn Dörfer ° 
dey Brieg gegen Ueberſchwemmung zu ſichern, und 

die Ufer Bey Blogau su befeffigen 12,342; Straßen« 
bau 10,000, für derfehiebene andre Melioratianet 
31,000 Rp, 2 


—2 monarchie· 


Des Ropfers. Seife zu einen: Beſuch der Rußi⸗ 
üben Kapſerin in Kiow oder Kherfon, Die im Ynfang; ' 
vißer. Porieſ⸗ 1787. 5 ‚St, Rr des 


CB XN. Abriß der Begebenheiten. 
des Aprils ſo ganz mid gar bey Seite geſetzt u fepn 


ſchien, ift gleichwohl vor fich gegangen, unb am 
niten April iſt derſelbe in Begleitung des Grafen 
‚vor Kinsfi, von Bien abgegangen, Am ıgten if 


er zu Leniberg angekommen. Man glaubt er werde 
fogleich nach Cherſon ˖ gehen, ohne Kiow zu-berühren, 
Eeine Reife wird durch einen. Theil der Türkifchen 
Staaten ‚geben, wobey für die gehörige Gicherpeit 


ſowohl von Seiten der Pforte, als auch durch ſtarke 


Bedeckung geſorgt iſt. Man verſichert ‚ber Kaiſer ha⸗ 
be ſeinen letzten Willen, fo.mie bey. ‚feiner erften groß 


u | Ä fen Reife, An die Bank bes Suͤrſten Kaunitz gegeben, 


Der Erfolg ber olilichen Ungelegeneiten. iſt noch 


ganz und gar in Dunkel gehuͤllt. Es iſt .nicht zu 
laͤugnen, dag im Oeſtreichiſchen Kriegsruͤſtungen ge 
macht werden, die beweiſen, daß man ſich auf Faͤlle 
vorbereite, die man für möglich haͤlt. Für die Unga⸗ 

riſchen Regimenter find Baderfnechte angenommen; 
in Peterwarbein find drey neue Regimenter einge: 
ruͤckt; der Cordon an den Türkifchen Grängen if 
verſtaͤrkt, und die tiefer" in Ungarn liegenden Regi— 
menter haben Befehl erhalten, fich- im Nothfalle u 

einem Marfche fertig iu halten, ‚Noch einer Stafet⸗ 
te, welche der Fuͤrſt von Kaunitz am 2ſten April ers 


nonen 
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wyen ach Adrnitldna an das fer ber. Donm ‚gu Füße | 


ns ap. fe eingekhift wurden, ohngeachtet der Vor⸗ 
rath an Kriegsbeduͤrfniſſen nun. feit vier Jahren in 
Ungarn immer vermehrt iſt. Auch ſind alle Chefs 
den Graͤnzregimenter nach. ihren ‚Stationen: abgegan⸗ 
BR; Unterdeſſen vernimmt man nichts weſentliches 
yon den· Unterbanbiungen ber beyden Kapſerboͤfe in 
Ceuſtantinopel, ſo daß wohrfcheinlich. erſt dasjenige, 


was wech. æeſcheben PR die Vortchrun ger ad 


wadt.: le er. 00% SE _ 


33 xt:. 


vr Wian kommen an daſelbſt erzogen zu werdeu. 


Der Kayſer hat eine ungemein ſcharfe Verorb · 
sung in Fallitſachen eygehen laffen, mach welcher 
miuthwillige Banlkerodeirer: hart beſtraft werden. 
Auch iſt ein beſondrer Am von dem. Wechſetgericht J 


dazu von neuem reirt,, die Banterotte zu unter⸗ 


Nude; und darin Babe m fpreihen, | RT . 
:& ® ein meidaſtes gayſerliches Ebict erſchie⸗ Bu 


mn, im welchen der Gebrauch der Deutſchen Spra⸗ 


Ahe im den Ungriſchen eteinifihen Gechuten alle 


Ammehne beſohler wird, 


3 a nn 


. 
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„.Die-äbrigen rien von Tofane i senden —9— | 


. 
— — —— — 





620 IM Mriß der Begebenheuen 
. Die Ditulatur am den Kuyſer auf Bracken nt 
Einfeig. nur ſeyn: m Se Dirk den gayne ve 
Röng 2 ER. 
un Pe un: rral. 
Sie Grohbaͤidler Bargm wi: —— 1.0 
ben in: Wien eine Leihbank errichtet, ju der ie ein A 
vilegium auf fuͤnf und zwanzig Jahre erhuliem Yapıı 
Jedermann kann daſelbſt auf alle Atten umerpiica 
Bey denen man nicht ‚befürchten muß, Daß-fk ver 
derben, gegen 4 Procent Capitalien aufnehmen iR - 
aber nicht unter 1000 fl. feyn dürfen, um dem Sf: 
lentlichen Lombard keinen Abbruch zu chün⸗Die 


Inhaber des Beißpaufes haben Tauton "wi inet 
Million fl gemacht. 


. >» ri 


I. 


In denñ Oeſtechinbe⸗ Riederläien Gerrit 
noch immer‘ innere Uhrühe und Misvehgiigen, 
Die Staͤnde ſind in Bruͤſſel ſchon feit mehrern WE 

. Wen: verſammlet, ohne daß ſie dein Kaplan die pe 
- forbeten Sabſidien buviligk-habeit: Der Carbinal 
von Frankenberg iſt noch immer in Wien, und 
‚nimmt den Unterricht von dem, mad er nſtig für 
Veränderungen vornehmen ſoll, rübig an; » Der Bi⸗ 
ſchof von Namur iſt aus dem Lande verwileſen, ſo 
auch der Viſitator and ber. Biceviſi ator der Eupe | 
‚per Die Stände sm auch damit sicht ae 


L 


‘ 
n 





81 aAbet̃ dee Verhenbelten GR 
nna cdeßti die Niederlande in neun Kreiſe abgetheilt 


werden · ſollen· Dieſe gun: Reife find: Brüſſel, 


Antrerven / Herve, duremburg, Gent, Brügas, Door⸗ 
hit, Bergen: und Namur. Jedem Kreiſe ift ein In⸗ 
tendane mit: ainer ſehr ausgedehnten. Gewalt. vorge⸗ 
feat. Die Verſaumlung der Gtande hat: förmlich 
gegen , biefe: und. andre Meuerungen in einer ar 
flelhing; am: Die, Bensalgouverngure: ‚proteflirt, 
u bet daß von sur. Börbung, ſeyn eu 
ı. *252 fi a 
delbea⸗ — Hepuletiotliſte — man von 
—— In. dem Comitat Alba 143/743. 
BunmiqQ 165430, Kuͤlloͤlls 129,774 ... Sogaraſch 
117808 Haromszek WI 89, Udwerbelp 2. 
Sonn ahzinga,. Koloswar 703,499 .:; dem - Innern 
Seins 194008. dem mittlern Szolnok 149,379 
yuhunmaı0r.448,304 | Bots, hie +. — 


teginuntar nicht oetue. on dom 
rn sh: 2er: f Er \ . 
vorn DL. ande 


erdignl n! MENGE Pan er ee EB Zu 
x Dede von Calonne · hat einen craurigen Be⸗ 
„weik:trhaitir, pie gefaͤhrlich es für einen Miniſter 
ann eines. uneingeſchraulten · Heryn fen. Die Geaͤn⸗ 
de diamwen: zu vufen,und, eine Regel der Klug⸗ 
beit TI ÄRHtäße mm -bakteng die ein Richelzeu für 
—RWB Reg Br 


_ 
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623 EI. Abriß der Vrgebeneitak 


noͤthig fand: Der GenealtontrokLeur wardelemal⸗ 


bey der Natidn beliebt geweſen; fein Man un 


Berfahren wor dem Neckerſchen werads entgegen 
geſetzt. Er warf beynahe!ede Einricheung: Diele 


Miniſters wieder über den Saufen, und was viel⸗ 


— 


Weiche ſchlimmer war, als. diekes, er gab zu, daß 

eine Regel der: Sparſamkeit nach der Anden, Tun 
jede Einſchraͤnkung die Necker bewuͤrket haste, über: 
treten wurde. Man beikivfke vom Anſang vet Ver⸗ 
ſammlung der Notablen, daß, die Gemuͤther gegen 
Ion erbiitert waren. "Er Batte bey Hoſe edne ge 
waltige Begenpartey, an deren Spitze Der- Baron 
son Breteuil und der Graf von Eafikitd) der war⸗ 
me Freuid bed Herrn/Necker, fanden.‘ Mein eb 
gegründee iſt, was die Franzoͤliſchen Wuletidtte 


aͤblen dag bie Königin gelägt haben HE) ſie wuͤr⸗ 


de nicht fo ſtarke Ausgaben geenacht Haben, men 
fie nicht geglaubt hätte, daße die rag ia: den 
vortreflichften Umſtaͤnden wären, ba man ihr, wenn 

fie 30,000 Livr. gefordert ‚hätte , „60,000 gefanbt 
habe; fo hat Herr von Calonne Fein Mittel uns 
verſucht gelaſſen, diefen Surm zu beiäwigem Bey 


der genauen Nnterſuchung des Fram oͤſchen Finaup 


zuflandes- belchen ‚von: allen Seiten Kichen gegen 


Won aus/ bie er daburch · nicht witeriegtey: uf ei 


feine Brad ins ums tafanbend Dura Rote 
un bean 
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heſchuldigte, daß ihre Verwaltung die Finanzen in 


eine, Verwirrung gebracht hätten, die jeden feinen - 
Schritte noͤtbig gemacht. harte. Es ſcheint, daR 


dasjenige, was die Staͤnde gegen ihn vorgebracht 
haben, die Koͤniglichen Bruͤder und den Prinzen 
von Conti bewogen hat, ſich mit dem Koͤnige dar⸗ 
uͤber zu erklaͤren. Das Bureau des Grafen von 
Artois klagte ihn beſonders über viele Puncte an, 


die von aͤußerſter Wichtigkeit waren, unter andern, 
daß er die Graſſchaft Sancaron, die etwa 500,000 
Lior, werth ſey; gegen einige Millionen werth Koͤ⸗ Wr 


nigliche Domainen, habe vertauſchen wollen, oder 
wie andre wollen, ſchon vertauſcht habe. Dieſes 


Burean erklaͤrt gerade zu, DaB die Nation’ kein 
Zutrauen in den Herrn von Calonne ſetzen koͤnne, 


und daß Plane, die von ihm herruͤhrten, oder aufs 


‚geführt werden ſollten, ſtets den groͤßten Wider⸗ 


ſpruch finden wuͤrden. Der Herr von Calonne be⸗ 


kam am sten April die erſten Beweiſe von der Un- 


gnade des Königs gegen ihn; an den bepden fols 
genden Tagen fuchte er umſonſt eine Yubienz bey 


ihm zu erhalten; am gten begab ſich der Graf 


von Montmorin, Miniſter der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenbeiten, gr ihm, und überbrachte ihm den Ads 
niglichen Befehl, ſein Amt niederzulegen, und ihm 
ſein Portefeuille abzuliefern. Nachdem er einige 
>. " Kr4 | Tage 


Pe 
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Tage mit feinem Nachfolger ‚gearbeitet hatte, um 
denſelben zu unterrichten, ſo begab er fich nach dem 
Schloſſe Berris, vier Stunden von’ Verſailles; er 
erhielt ber bier den Vefehl ſich nach feinem Sue 
Hanonville in Lothringen zu verfügen, Diefe weite 
Entfernung'iſt ihm auferlegt, um die Notablen zu 

“beruhigen, bie noch immer fuͤrchteten, daß er wie 

der In feine Stelle eintreten möchte. Diefe Furcht 
ward dadurch vermehrt, dag man zu feinem Nach⸗ 
folger den Heren Bouvard de Honrqueup ernannt 
bat, ‚einen ſiebenzigjaͤhrigen Mann, den ſchon ein⸗ 
mal in der Verſammlung der Notablen der Schlag 
geruͤhrt hat, und der den Erfahrungsſatz, daß kein 
Generalcontrolleur von Frankreich ſtirbt, zu Schan⸗ 
den machen kann. Man glaubt indeſſen, daß er 


nur auf. eine kurze Zeit. den Finanzen "vorfichen | 


werde, und es beißt, es werde cin Confeil des’ Fi, 
| nances errichtet werden. 

Der Herr von Calonne erhaͤlt ‚eine Penſion 
von 40,000 Livr. Seit ſeinem Fall ſind die Bul⸗ 
letins, die ihm vorher bis an den Himmel erhos 
ben, mit Befcbuldigungen gegen ihn angefühlt.- Huch 
ſoll ihm das Volt auf ſeiner Reife verſchiedene 
Beweiſe ſeines Haſſes gegeben haben. 
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In ſeinen Fall wurden der Siegelbewahrer, 
Pr de Miromesnil und Herr Necker aus ſehr 
verſchiedenen urſachen verwickelt. Der Grund 
der Abdankung des erſten fol ſeyn; daß er dem 
Yare,: den Herr von Calonne bey ben Notas 
bien Hat durchſetzen wollen, und den der König 
nach immer au Stande bringen mil, entgegen E 
zearbeitet hat. Seine Stelle hat Herr von La⸗ 
moignon, "vierter Pröfldent a Mortier des Yart⸗ 
ſer Parlements erhalten, den man als einen recht? 
ſchaffenen, ſtandhaften und arbeitſamen Mann wbt 
Der Herr von: Miromesntl bat „0,000 Liyre 
Venſten erhalten. | Ä 


Ser Necker viele am Taten eine —E de'ca 
ebet, durch welche er zwanzig kieur von Varis 
hit" einen felbſt ir wahlenden Ort verbannt wurde, - 
Die Urſache ſeiner Verweiſung iſ ein Buch daR 
er gegen- Herr Ealoines Angriffe geſchrieben Hat, 
undin welchen ’eheils ein Brief an den König ob⸗ 
ne deſſelben Erlaubnis bekannt gemacht, theitg hin⸗ 
zugefügt iſt, daß der Konig auf diefen Brief, der . 
ein Anerbieten enthielt, bem Herrn ‚von. Calonne 
ſeine Fehler m zeigen, nicht Habe achten tollen, | 
ba Im boch der Konig ſol haben "anbieten faffen, 5 


Kr; | ug 





gar ABA Dee 


durch il Erhöhungi /varriLiuſtegeauf Hülinrenen 
herbey gefchaft werben, Vdie: vurchiene geht 
‚ Bertbeihnig, and” daß memand fichd Daru aus 
RATE," minder habe werdan "Würderst MaEnde 
ſchließt er mis eines Verauhanuig zur" Geſchwindig 
kei in dee Ardrit.w Der Mefert; der Etruahree. ge⸗ 
Bein Die: Aushabe· beige nhert mb: ſechſehe Bil 
Uonen ſaͤhtlich, dreynahu Moillionchimnisgerechuet; 
Die als. Interefſen fuͤr ein anticiperteß Capital ven 
zweyhundert und‘ ſechſig Mionen vezahlt⸗ wworden 
Die Erparungen.⸗veren der: Roͤntg: erwaͤhnt, ſob 
. Inf jwanig Miltenen: gebracht werben: Mau 
 gochridt dier neue Auflage auf: Stempel? anf vierzig 


Willidnen 3‘ "und dab Beige wuͤrdo durch eine neile 


Auflage auf die Türen: Feralsgeblacht werden 
wiiffen, wenn non: alle Nulethen vermriden wollte. 
BR behauplet indeſſen, Vaß bie Augaben des Nu 
feets von dem Genetaleontrolleur noch. nicht Den gaur 
gen Defett anzeigten, ſdadern daß or über hundert 
und ſerhs an Drag Millionuin peruͤge daß aber 
Auch die Erſparungen wein höher. getrieben werden 

kdnnten welches letirs unſtrritig ifbis Me: Funky 
zehn rnillionen Welches Aonig erſpares will, 
‚giebt Aamifolgendermaßen an 22 aha item ‚bey 
‚bei u and · vev Marine, — 
‚sr u Ä | ige 
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rige Nothwendigkeit) drey Millionen bey dem Bau⸗ 


departement, eine Million bey der Jagd, eine Mile u 


lion bey dem Departement der auswärtigen Ans 


gelegenheisen, u und zwey Millionen bey bem Hofſtaat, 
bey welchem letztern die Nation gewiß eine hoͤhere 


Erſparung erwartet hat. Aber des großen Frie⸗ 
drichs und Joſephs 1 H. Beyſpiel wuͤrken noch im⸗ 
mer nicht ſtark genug, die Fuͤrſten überzeugen, 
daß Vrachonihcdt roͤße feok yalaaıyn 


te. rn. RU: a BERN Bi EZ 
‚Wegen Bürze, der Zeit, ‚ren. ii, indem 


er 
. in 


Staaten im kuͤnftigen Monai ——— wer⸗ u 


den oo 
® 
“ ‘ 





* 
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Auf das Jahr 1787 , ſechſtes Stück; 
Ma une 
IT RUDI en ie 
Einige Bemerkungen: uͤber das zwiſchen 
Großbritannien und ver Republik Hol 
land im Jahr 1678 geſchloſſene Buͤnd⸗ 
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4 7nter allen im vorigen. Jahrhundert zwiſchen its 
uU gelnen Europaͤiſchen Mächten freywillig gefchlofg 
ſenen Bündniffen ift vielleicht keines, auf dad 
man fich öfferer berief, keines, deſſen Erfüllung obeh 
Nichterfuͤllung in dem Nordamerikanifchen Kriege 
wichtigere Folgen für Holland Haben konnte, und auch 
feines, über welches mehr geſtritten ift, ald das Buͤnd⸗ 
niß, welches Großbritamie ind die Republik Hol⸗ 
land im Jahr 16078 mit einander fchloffen. Einige . 
Bemerkungen über den wahren Inhalt dieſes Buͤnd⸗ 
niſſes und Gefchichte der Folgen, sber Beobachtun⸗ 
gen deffelben bedürfen alſo wohl nicht noch einer bes 
ſondern Rechtfertigung und Empfehlung. Es ifk:aber 
Hiftor. Portef. 1787.65. Ss mein⸗ 


636 I. Einige Ponaeof; höre das Bundniß 


ins Abſicht nicht, alle Kommentare „Mus 
un Far fe zu befeuchfen, vn * 
theidigen oder zu widerlegen. Ich ſchraͤnke mich faſt 
Leinzig quf eine di uͤndniß betreffende und in den 
vierten Theil der Ho fändifcben Staatsanzeigen einge 
ruͤckte Abhandlungkein, und füge nur noch einige Bes 
merkungen hinzu, one ı welche daß Game mol, 
dig ſeyn widmen nee 


Gewiß. nicht der jehnte Theil von ben Schriften, 
bie über das Bindnig erfehienen find, wären wuͤrk⸗ 
lich erſchienen, wenn Brliärung deſſelden ohne Erkli. 
rung des vier Jobr fruͤher von ten den Maͤchten ge⸗ 
ſehloſſenen Handelsvertrags moͤglich waͤre. Geräb in 
dieſan / Umſtand mb in dem Mangel einer "genauen 
Zergliederung des Handelstraktats den man ·faſt bey 
allen Unterſuchungen ber dieſen Gegenſtand findet, 
liegt der Grund von der. Menge der. über das erwoͤhn⸗ 
ge Buͤndniß gefehriebenen Abhandlungen, und von.den 
fo fehr verſchiedenen Erklärungen beffelben- Haupefew 

gen bey dem Streit blieben immer, ob das Buͤndniß 
vom 


—* Duſ⸗ —*—8 übt ⸗ten ©. der Hol. St. 7. 
- &,63, 48 753. unh in aus einem Hollandiſchen, Brie- 
venta⸗ var den Ouderwetſen Nederlandfchen Pa- 

.wwot genanuten Jojrnal, und zwar aus dem erſten 

Stubhkqjen ©. 116 biß 126 genommen. Nur Fingerjeige 
zur Berichtigung und Verbeſſerung der irrigen Bebanps 

2." unnen bed Derfaffers diefer Abhandlung find auch ſchon 

u, "ie dein Aumerkungen gegeben, welche ber Ueberferung 

... 48 Da Dal: Stgtpam ni pa | 


Dr u wo. * 75* 
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‚vom Jahr 1678 den Handelstraktat von. 167 auf⸗ 
bhob, ober ob bepde vereiubar maren, und bis auf 
unſere Tage herab fortdauerten; und dann zweptenß 
‚wen der Caſus. farceris tivxrefferr Der Berfoffer der 
oben erwaͤhnten. Abhundinng tritt auf bie Seite dexer. 
welche den Handelstraktat · und bed Buͤndniß für une 
vereinbar halten, und bat auehmen, daß durch das 


Buͤndniß, weites fpöter gealflen „der dandelslrab⸗ = 


at * aufgehoben ie nme. „Tier om 


ev i. er⸗ ms un sach: £3 


m en 
Die — * — hieher ‚sehßelgen ai Kl; | 
Handelstraktats ſind Folgendei- ©: I 


‚Der erſte Artitel gebort, ie gewöhnlich meet 


uw” 


den. Man verfpricht fich üneingeſchraͤnkte Handbels 
freyheit in den eigenen Laͤndern u mit Staaten, mit 
welchen beyde in Friede aaten ober Rrumalicät ie: 
tet haben, R . .. 3 ng r: — 

Der Anieyte Yrtitil, der hier ·dauptartitel ih: —* 
‚tet im Grundtext: Nequé itla atxvgundi ı& ;cpuumer> 
eandi :libertas “oceafione. ‚vel: xauſa ullius helli._ u 
| fringbtuß fa ullls mercamönkdrum.generibus,.fed:ad - 
öminee mede⸗ vs⸗ in Pate‘ tfocbensur, fa:enteindeh, 
& Contrabandae nomine ihdigieameur, a er et 

Unter ‘denn Work Kontrabande aber folen: nach 
vem dritten ·Artikel alle Arren von Geſthuͤtz ud; wus 
dahin gehoͤrt, auch milites equi & omnia ad inſtruen- 


dos equos ne neceilärig begriffen, RE 
63 3 Ber 


633 1. Einige Bemerf. Aber das Pıinh 


" "Ber vierte Ariikel enthalt cin Iangcd Verzeichnif 
von Woaren, welche vicht für Keutrabande schalten 
werde Token , uud unter weichen man alle Waaren 
Wider, die im Dritten Artikel miche-für Kontrabande 
erttaͤrt worden Ib, und namentlich Fumes, Veh & 
WAnchörae, Mali item Navales, Tabulsr & Trabes, 
Serum & argentum t2m.Ägnatum quem non fig» 
tum, Guae omınia ——- fihfiet Diefer Artikel — a fob- 
ditis Regiae Majcflatis ante memorstae; etiam ad lo 
es Dominis Ordinibus inimiea, ut & a fubditis 
Dominorum Orxdinua, vice verfa, ad_loca hoflibus 
Domini Regis obtemperantia, liberrime transpor- 
sayi & invehi paflunt, cuccptis duntaxat Oppidis 
Jocisye-oblidione cindis, sircumfeptis, vel inveflis 
gallice blesgueis au invefligs b), 


. So viel von dieſen Traktat als hier zur Seche 
verdient aber noch die nähere Beſtimmung angeführt 


| 
| 


ga werden, weiche deyde Barimsen am gaften Da: 


Sersörs einigen Mesikeia dieſes Traktaed gaben. Ma⸗ 


Doftimte nämlich:den unbeflimten Audbruk: que 
vin Race. invehentur dot.“ .- im jwenien Artikel und 
Die ‚legten Worte bed. vierten. Artilels auf folgene 
Aurt. Bas ſetzte feſt. aua le verirable Gens, & inen- 
tion des dits Artigles all & dois £ire, que les Navis & 


Maiflgeun oppertenent aux fijets de Pyn.au de -Pautre 
diax pardcı: Bee, —ñ— ———— du SFERS, 
«Rs: ., in . om win. * nt w 


„9 Du Mont ‚Corpe Dil. Fin e. Lp. az 


| 
| 
| 
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'que les dits articles ont ete conclüs, non @eulement 
pafır, srafiguer & negocier d’un port bir place neu- 
tre dans une plate neutre, mais auf d’un pors ou pla- 
ce ennemie dans un port ou place ennemie de Pawıre - 
partie, Pit que les dites places ppartiennent 4 un 
meine Prinse ow,Etats ou à divers Princes. ou Etats, 
‚aver lesquels l’autre ‚partie fera en guerre. Et nour 
declarons que eh a le ſens Klafi wei sation Verl» 
table & naturelle des dita ‚articles ch u 


F 


. 2. a 


Viurepantee des Buͤndniſſes seien Sroßdritane I 


nien; ud Holland am. Zten Mary 1678 geſchloſſen 
ſind folgende. | 

Beyde Staaten verſpr en fi ch im vierten Yrdia 
tel in allgemeinen Ausdruͤcken, fi be genjeitig zu uns‘ 
terftügen und bepzuſtehen, wenn "ie von beyden im‘ 
dem Befig und. Genuß ihrer Slagten, Länder, Stab: 
te, Derter, Hechter Freybeiten Ib. Immumitaͤten, vo 
welcher Art fie auch fenn, ünd welche Rasen fie eu, 
führen mörbten, gefränft werden wüide -. 


Wird eing der Mächte — Int iſt den weſen- 
liche Inhalt des uͤbrigen Theils des Traktats — oͤf⸗ 
fentlich angegriffen, ſo iſt die nicht Angegriffene vers 
pflichtet, zwen Monate nach der Forderung des an⸗ 
gegriſhe nes Theils mit dan angreifenbee Macht zu 
brechen, u und. wahrend dieler Zeit alle Ribe —— 

Gs 3 Bag 


‘) — Corpus, je. Gentium —* ve 





642 1: Einige Bemerf.üher das Bhndiif 
2. Von einer ausdruͤcklichen Aufhebung des ge · 
nannten Kemmerztraktats ſindet ſich, weder in dem 


Bündniß vom Sahr 1678. noch in ber ewigen Alliam, 
uoch in ‚irgend einem andern ſpaͤter errichteten Zrab 


tat die geringfte Spur, aber wohl findet man, dad 


ber Traktat, am 24fken Auguſt 1689 gefchloffen, ben 
Traktat vom Jahr 1674, wie alle feit +667 gemach· 
. ten Berteäge und Berbindungen und zwar jener zu⸗ 

_ gleich mit der nähern Beſtimmung, die man am 
zoſten December 1675. hoch binzufhgte; beſtaͤtigt 
it, freylich en tant, qu’ils ne contradifent ni dero- 
gent les um aux autres on au preſent Traite b), Auf 
Die nämliche Arc faft in eben den Worten wird be 
Kommerztraktat vom Jahr 1674, verbunden mit der 
naͤhern eben genannten Beilimmung, in beim. Zpaktat 
vom Jahr 26 erneuert :). Mit einem Dort im 
- Seinem yon allen fpater zwiſchen Großbritannien und 

Holland geſchloſſenen Vertraͤgen und Verbindungen if 
der Handelstraktat vom Jahr 1674 nicht nur nicht 
anidricklich aufgehohen, ſondern beſtaͤtigt; in ſo fern 
er wit ben ſpaer mrichevne Serbiadunne verein 

ER... 


yon zur wichtigen tage dir bene, Der Sande | 
krabat von.1674 ‚und dad Buͤnduiß von’ 1678 ihret 
num, iprem Inhalt vach angleicp mit | 


sine 


0 enden 6a B.0.4 pro. , Ze 
" 4) Tiere Mentoiter TUE 9 |" u 








\ N 
ION 


| -stufhien Großbrit u. Hof. 1678. 643 


dauern Können, :eder ob Annahme bes einen Aufhe⸗ 
bung des andern: unvermeidlich nothwendig macht ? 
RR) moͤglich, daß zwey Nationen zu gieflber 
Seit mit einander handen und gegen einander Krieg 
fuͤhren, ſo iſt es erwiefen, daß ber Handelsvertrag, 
den Großbritannien und Holland im Jahr 1674 er⸗ 
richteten, durch das von eben dieſen Maͤchten vier 


Jahre ſpaͤter geſchloſſene Vuͤndnißz aufgehoben wurde. 


Einen Hauptgrund der Unguͤltigkeit des erwaͤhn⸗ 


ten Handelstraktats hat man im Ber Unmoͤglichkeit det . 


Bereinigung bes Buͤndniſſes dom Jahr 1678 mit 
dem eben genannten Handelstraktat zu finden geglaubt 
und der Beweis des Gegentheils der Beweis, daß 
beyde, der Handelstraktat, mie daͤß Buͤndniß wire 


bis zum Ausbruch des letztern Kriegs zwiſchen Große 


- Britannien ‘und Holland fortdauerten,‘ wird alfo ik 
dem Rewelſe beſtehen, daß Handel in Krieg zu gleu 
cher Zeit zwiſchen und von zwey Mächten: gefͤhrt, 
nichts weniger al uingedentbar ns unmoͤglich fe 


664.7 | 
Anch nunein einziges Berfpkel; De zwey Natio⸗ 
nen zugleich mit einander hanbelten und Krieg fuͤhr 


ten, wuͤrde bier hinreichend ſeyn ich werde aber weh 
rere anführen... . 


Sci jenem Köreichen 4 enege, * weichem 


die Holländer ihre Freyheit erſochten, ſetzten fie ihren 
Handel mit ihren Tyrannen fort. Zwar trieben ſie 


ihn geöftsätpeitd hunter ne Jesse aber Philipp, 


% 


jeder 


644 1: Einige Bewen. über das Wäntniß 


jeber: Spanier wußte ed; und man lick den Handel 
ungeſtoͤrt. Hollaud, Seeland und.nachher auch bie 


En nn — — — — — — 


allgemeinen Staaten, weil fie befürchteten, dag Phi: 
lipps Nachſicht nicht won Dauer ſeyn möchte, gaben 
endlich den Befehl, daß die- Kaufleute der Nepublit, 

. ihre Waaren auf fremden Schiffen nach Spanien und 
Vortugall ſchicken, und Spanifche und Portugieſiſche 

„ Baoren auf denſelben zurückführen ſollten, und Die: 
fer Befehl erfchien erſt, nachdem man Philippen foͤrm⸗ 
lic) feiner. Oherherrſchaft über Die vereinigten Rieder: 
lande entſetzt hatte, und der Haundel wirgbe. glücklich 
fortgeführt. Ich weis ſehr wohl, Daf-einige Ge 
ſchichtſchreiber glauben ;-Bpilipp habe den Handel feis 
wer Unterthanen mit den Hollaͤndern nicht, venbothen, 
weil er gehoft, die Hollaͤnder wuͤrden einſt ſeiner 
Gervrſchaft wieder unterworfen werden, aber ich be⸗ 
greife nicht, wie man Philippen und ſeinen Räthen 
eine ſolche Vermuthung nach im Jahr 1590 aufbuͤr⸗ 
den kann, ohne. ihnen den Vorwurf der großen Un: 
kunde mit der Lage und Verfaffung der Holländer zu 
machen. Eigenes Intereſſe, gleiche Vortheile waren 
eß, Die Philiphen cine gaͤrgliche Aufbehung alles Hai: 
dels: zwiſchen ſeiten Unterthanen und den Holländern 
uprbothen, zund wenn er endlich dieſe Aufbeberng wuͤrk 

* Jich geboth, fo geſchah es, weil er hofte, durch einen 
Besen zeitigen Veyluſt, einem großen, unerſetzlichen 

‘ and. ewigdauerndar vorzubeugen. . Geſett 


au⸗em. Bcfih. der vereinigten Nicbepl, Toruu. S.27: 
.2.3.10.381 and Reidan. Annales L. XII. p. 38. | 
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eett aber auch, wbilipr hätte einzig in dag - 


Sofnung,, die ‚Niederländer ‚mürden fich dinf-feingng 


Zepter: wieder unterwerfen; den Handel. erlaubt, fo - 


find. mebrere- Beyſpiele da. Die meine Behauptung 
außer allem Zweifel fegen: - Eines der auffallendſten 
finde. ieh im; Spanifchen Grbfolgefriege. Die Stanz 
ten farberten:im Fahr 1793 von England. eine Ver⸗ 
ſtärkung: der Truppen, und; bie Königin verſprach fie 
unter der Bedingung, daß. die, Staaten ihren Untere 


thanen allen Handel ſowobl mit Guͤthern als Wechſel 


briefen: verbiethen follten:. Holland, Seeland und 
Frjesland proteſtirten aus aller Macht dagegen, und 


heſonders unerträglich fchien ihnen. die Aufhebung dei 


Handels mit: Wechfelbriefen, - Doch bequemten fich 
endlich Die Generalſtaaten, Die Forderung der Koͤnn 
gin einzugehen, und gaben das verlangte Verboth 
aber nur auf Ein Jahr, um die Wuͤrkungen def 
felven erſt zu fehen. Aber dieſes Verboths unges 
achtet wurde der Handel fortgefeht, und zwar de 
nachdrücklich fortgefege, daß die Königin endlich be 


Hollaͤndern alle Schiffe wegnehmen ließ, die: ‚Span | 


ſche und Franzoͤſiſche Waaren geladen hatten ‚ ode 
nem Feinde. Güther zuführen wollten. Nun ſchrie 
alles, in Holland man klagte uͤber Haͤrte und Grau⸗ 
ſamkeit und beſchwerte ſich zuletzt bey der Königin 
felbſt Man ſtellte ihr vor, daß man das Verboth 


der Gpaaten nur auf ein Jabr gegeben habe, daß der 


SGandel der Engländer. und Schotten nach Spas 
ssien eben fo Rat, ale der Weige nach Srankreith, 


\ 


ſey 





— — ——— — — am 
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J —** feſt. 


as J. Erna Bere vium 


⸗ 


4. 7* 

Noch iſt eine: af eben ſo wichtige Frage⸗ zu be 
antworten übrig, über die man-im letzten ungluͤcklichen 
Kriege: zwifchen Großbritannien und Holland nicht 
weniger eifrig und häufig geſtritten, und durch deven 
Beantwortung ein weſentlicher Theil des Buͤndniſſes 
Wefktmmt! oder erklaͤrt wird: Es frage ſich namlich, 
wenn ſich die beyden inehrmals erwaͤhnten verbinde: 


een Maͤthte verpflichteten; ſich den In dem Suaͤndniß 
dvom Jahr 1678 verſprochenen Beyſtand zu liefern, 


ober mit andern Worten, wenn der Cafus foederi⸗ 
Statt finder ?: Ich werde mit den eigenen Worten-der 


| Lraltate dieſe wichtige. Frage beantworten. 


Nach dem erwaͤhuten Buͤndniß ſelbſt, und zwar 
aach dem erſten Artikel deſſelben, trift der Caſus foo· 
dcris, alddenn ein, / wenn Einer Yon ben Verbuͤndeten 

angegriffen wird: du en quelque autiq maniere, que 
ce foit, troubles en la ‚poffeflion &' joiüiffarice des 
Etats, Terres, villes, Places, Droits, immunitds & 
fbertes de. Commerce, Navigation on autres quel- 


| cönguer ‚ dont Sa Majelte‘ ou lesdits Seigneurs Etats 
Terierauk jouiffent prefentement ou auront, dröit de 


buir . Diefe Beffimmiung des Cafüis“ focderis 
ichien bald bepden Maͤchten noch zu ſchwankend und 


dieleicht war Til e& Auch wuͤrklich, man ſuchte daber 


den Cafus foederia genauer zu beſtimmen, und’ fegte 
zu dem Ende in ber ewigen Allianz im Jabr 1701 


———— © . Pour 
N) egmufen Corp, Jun ET pP, 


. N 
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xour eviter — fo lautet der Dritte Areket J 


toute fomte de. Aispures:: fur de cas de PAlliance, om 


regardera fbüjoürs plus Peſſentiel ou materiel que le 
formel pour la ronlervncioe * ie defenft de Hm € Ä 


de laotre. 

Alt. IV. Ainfi on reputera pro Cafı Focderi non 
ſtuleinent, fi Fun ou Pautre des Alés fera attagug; 3. 
sweis aui 6 quelqu’un des voiſins des Parties fe pre- 
pare & attaquer on menacer quelgu’un des Allies tant‘ 
par la leveenextraordinaire des troupes, equipage: des’ 
veifleaue ou autrement, en. quelle maniere que ce’ 
foit, pourvu qu’un des dits Alliez par une jufle erain- 


te.foit oblige de warmer. Und endlich foll'nach dem 


‚VI, Artikel der Cafus foederis auch banır Seatt 
finden, menn der König von Frankreich Mine mache! 


fi der Spamifiben Niederlande -- gleichviel, Mike 


telbar oder unmittelbar — zu bemächtigen g), - 
Wenn nicht fpätere Buͤndniſſe im der Tefffegimg, 
des Cafus foederis Henderung gemacht, fo wire eñ 
wohl entichieden genug, daß Die Republik Holland im 
Jabr 1779, damald, als bie Bourbomiſche Flotte 
Großbritannien mit einer Landung drohte und Gib⸗ 


raltar noch nicht belagert war, ſchlechlerdings vers 


pflichtet geweſen wäre, ihrem Alliirten den beſtimm⸗ 
sen Succurs zu ſchicken; in ber ewigen Allianz hat⸗ 


gen bepde Dachte ia gedenfeitig verfprochen, ſich eins - 
ander 


ur‘ Rauſſet Supplem, en Corpe Dipl, T.II. Bil pn. 
Eier. Portef. 1787.06.  , 3 


we 
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ander beypuſteben, mer. ah Mur Einen der Nach⸗ 
. baren, Zuruͤſtungen wiadhe;. und ‚mie einen Angrif 
Duoße,. Aber dad, Bibi Dom Tehe- fechjehenhun- 
dert und ſechzehen beſtimmt ben Cafas foedesis ganz, 
‚fo wie er in dem Buͤndniß vom Jahr 1678. beſtimmt 
wor. Der Caſus fosderis ſoll nach dem Büubnig:vor 

1716 aur dann eintreffen, wenn eine von bephen 
Mächten per quemeunque vel qualiheteunque ſuh. 
ſpecie hogilem in modnm bellove aperto turbatus 
aut laceſſitus fuerit, atune ſefe invirem accommoda- 
bunt ad Ieges foederis defenfivi fupra nominati.d. HL - 
Menfis Martii A. 1678 5). 


Mi man dieſe letzteve Beſtimmung Pe Cafın 
-Soedezis annehmen, -die gu verwerfen ich bis jetzt noch 
Seine Gruͤnde babe, fo ſcheint es mir faſt, als wenn 
Großbritannien vor dem wuͤrklichen Angriffe Minor 
kas und ber Belagerung. Sibraltard Beim Recht ge: 
habt, den von den Hollandern in dem Buͤndniſſe vom 
Ihr ‚678 verfprocbenan Bepſtand zu fordern 9, 
wena 

7) Lamberzy Men_T: IK. pa, ® 
5) Der .Gebraud) ‚ ober das,’ was bisher, —* sense, 
entſcheidet die Frage, welche son benden Beſtimmun⸗ 
gen des Caſus foederis angenommen terdan 1 mhffen; 
"meiner Meynung nach ganz und gar nicht. Im Jahr 
ag, — bi eimise Bevſpiel, was ſich bier nur ans 

,. führen Jaͤft — hätten bie Anhänger des Prätendenten 

.. $phon eine wirfliche Zuſammenrottung in England vers 
nuſtaltet, eine Handlung die allerdings eine wirkliche 


= Bang der —— uund a He waͤre es 
. Er nt, 
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mern ander die Gewaͤhrleiſtimg, die fich beyde 
Mächte im Jahr 1678 verfprachen, fich nicht auch 
auf Hände: außerhalb Europa erftreckte Ob fi‘ 
aber biefe Gewaͤhrleiſtung atich "tif Befigtingen aufs 
ſerhalb Europa in andern Welttheilen liegenden Laͤn⸗ 
bern und Befitzungen erfiveekiei” "wage ich nicht“ jh 
entſcheiden. Die Behauptung‘, daß man bey Schtiek- 
fung des Bündniffes im Jahr 1678 Yo wenig als bey 
Beſtimmung des Caſin focderis an die Amerikaner 
gedacht haben koͤnnen, und da man alſo nur die Ges 
waͤhrleiſtung über die Europaͤiſchen Laͤnder und Be⸗ 
ſitzungen verſprochen babe, iſt, um nicht mehr zu fa; 
gen, düßerfk ſonderbar. Den Verluſt von Amerifa, 
‚oder wenigften® Unruhen in Amerika, konnte man 
lange voraus fehen, und wenn ich gleich nicht behaups 
ten kann, daß man fie bey der’Errichnung de Bünde 
niſſes von 1678 in der Beſtimmung des Cafus füc- ° 
deris ſchon voraus gefehen habe, fo iff es doch gewiß 
daß man ſthon im Jahr 1717 — alſo ſchon im ers 
ſten Fahr nach ber letzterer oben genannten Beſtim⸗ 
nung des Cafus foederis — ähnliche Auftritte ers 
vartefe 2). BE 
Wollte man auch bier aus ſpaͤtern zwiſchen Groß  - 
ritannien, ber Republik Holland und andern Maͤch⸗ 
Eee: 7 3 Br ten, 
nicht ., kann denn, hier Mißbrauch, ein eitziner Miß⸗ 
brauch, -eine nicht rechte Ferderung jur ‚gerechten 


machen. en oo 
#) Lamberty Mem. T. X p. 6.90% Pa Mont Corps Die 
plom, T. vum. P. L, p- 454. u ... 


Pr 
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ten errichteten Traktaten die Frage zu entſcheiden fir. 
eben, fo würde man auch hier die nämliche Ungewiß⸗ 
Keit finden. In dem zwiſchen Broßbritannien, Front: 
rxich und Holland am gran Januar 1717 nefebloffenen 
Suͤndniß verſprachen ſich die erwaͤhnten Maͤchte Ge⸗ 
woͤbrleiſtung aller Laͤnder, und die Beneralflanten 
mächten nur einzig mit Frankreich die: Bebingung, 
daß die gegenfeitig verſprochene Gewaͤhrleiſtung ſich 
nur auf Europa erſtrecken ſolle «), und im Hamoͤ⸗ 
verſchen Buͤndniſſe verſprachen ſich die Kronen Groß⸗ 
britannien, Frankreich, Preuſſen und die Republik 
Holland Gewoͤbrleiſtung über alle ihre Länder in und 
außerhalb Europa »)., Alkin die ſpaͤter geſchloſſe⸗ 
en Bünduiffe, das Bimdniß vom Jabr 1729 zwi⸗ 
ſchen Großbritannien, Frankreich, Spanien und Hole 
fand ſowohl 7), als dad, Buͤndniß vom ıgten Mär; 
1731. zwiſchen dem Kaifer, Großbritannien unb den 
vereinigten Niederlanden laffen es unbeſtimmt, ob die 
verſprochen⸗ Gewaͤhrleiſtung ſich auch. über Laͤnder 
außerhalb Europa aſtect 2). Das si ‚alles, was 


ich 
0) Ebendelelit | 
x) Rouſſet Rec. T.Il; p. 189. uud Du Mont J c. TV. 
P. II. p.u. 


5) Rouffet 1.c. T. v. p. 30 
*) Am Kaiferlihen Hofe glaubte man im vorlegten Krie⸗ 


ge wilden Großbritannien und Frankreich, baß die 


verſorochene Gewaͤhrleiſtung ich nicht auch über Länder 
außerhalb Europa erfiredde, weswegen man denn auch 


| 


dem Könige von Wrohhrisannicn, © v 1731. verſproche⸗ | 


, D . . en 
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ich uͤber die Beſtimmung des Cafas foederis gefunden 
habe, und vielleicht noch nicht "genug ober zu viel, 
um bier ganz beſtimmt entfcheiden zu können. . Wat 
Holland zu einer Gewährleiftung verpflichtet, bie ſich 
über alle Lander und Befigiingen der Krone Groß: 
britannien erſtreckte, ſo war ed gewiß, daß bie Res - 
publik noch, ungleich früher, ald zur Zeit der Belas 
derung Gibraltar verbimben war, England den bes 
ſtimmten Succurs zu ſchicken. Freylich war Died 
bellion der. Amerikaner kein oͤffentlicher Angrif, aber 
doch immer eine Feindſeligkeit, welche den Englaͤnt 
dern einen ſebr wichtigen Verluſt ihrer auswaͤrtign 
großen Befigungen drohte, und verlangt nicht über · 
dem das ewige Buͤndniß, daß man fich nach dem Eſ⸗ 
fentiellen ‚ober. Materiellen und nicht nach dem For 
mellen des Bündniffes richten folle «). Eine Forde⸗ 
rung, die wenn fie billig und gerecht bleibt, wenn 
auch die Beſtimmung des Cafus foederis im Buͤndniß 
pom Jahr 1701 im Bündnig vom Jahr 1716. vers 
ändert wurde. 
6.8. 


Doch ich verliere mich faſt zu weit durch p Belkin; 
mumg de? Caſ foederis yon meiner Hauptunterſuchung. 
Ich glaube num erwieſen zu haben, daß der erwähnte 
Handelstraktat vom Fahr 1674 weder förmlich und 
zusdruͤcklich noch durch das Buͤndniß vom Jahr 1678 

7Tt3 ſtilb 
nen Veokand verfagte. Rouffer Rec. T. VI, p.13. und - 
Rouffet.Supplem, T. 1. P.n. p. — OL 
4) Siehe oben. ' . on 
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Wort Kontenbande gegeben haben, verſtehe man dar⸗ 
weer nur ſolche Waaren oder Beduͤrfniſſe, die un: 
mittelbar zur Fuͤhrung eines Kriegs gebraucht wer⸗ 
ben Eiuuen, als Kanonen, Rugeln, Buiver u. ſ. w. 
und alle Materialien ad naves ſeu confiruendas ſen 





zu auffallend umb gu unverkennbar, nid Def. mon ihn 
wch ausſͤbelich darftelen bürfte. Aber erſt nach 


Du Mont Kor, Dipl, Uair. T.YL BEL.pg® 
uud 2j8. | 
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ve, dem erinähnten Sandeldteattat feine wahre" und 
natuͤrliche Beſtimmung zu geben. England verbittet 
ſich / feinen Feinden ſolche Beduͤrfniſſe zuzufuͤhren, "DR 
ı unmittelbar‘ jum Kriege dienen‘, es gefkatter Aber, 
feinen Feind‘ mit Materialien zur Erbauung eine 


Flotte, ober zur Ausbeffetung alter Schiffe zu ver- 


ſehen, soil zwiſchen den Embryonen einer Slotte 

und einer ſchon erbauten Slotte ein ungeheurer A 
ftand iſt, ein Abſtand, der nur in-eihem langdanern⸗ 
den Kriege, wie der MRordamerikaniſche mer, gefaͤht⸗ 
‚lich werden konnte. England that hier nichts Neich, 
es hatte ſchon mehr gethan; ſchon mehr gewagt, ih 
tier Zeit gewagt, wo Kromwell regierte England 
that, wad in unſern Tagen, was im Jahr 1778 Lud⸗ 
wig XVI. und bie' Vereinigten Nordameraniſthen 
Staaten taten f), die wie Georg und die Kaiſerit 
von Rußland am 20oſten Junius 1766 6), gerad die⸗ 
jenigen Waaren für Kontrabande erklaͤrten, welche 
England im Kommerztrattat mie Holland m $ 1674 | 
füt Kontradande erkluͤrt datte . 


Ber ganz unparteviſch bie Lagen und rät 
bepder Mächte, Hollands und Großbritanniens, zur 
Zeit der Errichtung des erwähnten Handelstraktats 
, ini und abwiegt, wird ſogar finden, daß Hol⸗ 
72 land 


| A kn fe vn vier und muamlafen Met dee Teel- 

= .. \$at8 im Mercure hiflorig.& pelicig. T 186. p./ iq. 
2) D’Eon de Besumanı Loira T.V. P.28. . 
4 Dun ſehe oben den miten un. des Sommentiatet 
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ſich endigen, und :in welchem Grab Holland den 
anvorikhtigen Schritt büßen werde 27° | 


\..Doch die Gefahr, welcher Holland durch Errich 
tung des Handelstraktats fich ausſetzte, erfcheint erfl 


hann in ihrer ganzen Größe, wenn man Feanfreichd 


Seemacht in diefem Zeitraum fennet. Gewöhnlich 

denkt man fich diefelbe zu. ſchwach; und wäre fir 
wirklich fo ohnmächtiged Ding geweſen, fo harte Hol 

land für Die Bamaligen Zeiten, wenigfiend in Hinſicht 

auf Frankreich wenig gewagt. Sie mar uber nichts 

weniger wie ſchwach, fondern hatte ſchon einen Grab 
von Größe erreicht, dafı fie ed wagen durfte, zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen die Holländer anzugreifen, deren 

Seemacht damals ‚eine ihrer glänzendften Berioden 
-  Batte, und daß fie bie Holländer mit glücklichen Er⸗ 
folg.angrie Schon Richelieu fing bekanntlich mit 
außerfier Anſtrengung an, die Franzoͤſiſehe Marine 
uniporzäbeben, und der ſtolze Ludwig, that aus meh⸗ 
rern Gruͤnden, auch weit fein Stolz ed wollte, alles, 
wader fin feine Marine nur thun konnte. . Der Ev 
folg-.entfprach den: Ermarsungen: unb Bimübtugen 
veyder vollfommen.. Bay der Belagerung vom. Ro⸗ 
ehelle zählte man ſchon fech# und jwanzig Kriegsſchif⸗ 
Te auber ciner Range Dantnen, Sallieten und ae 
dern 


BETT, na nn wi Gr 
: —— md Tore Geſch. der v. N. 
=, Th. 35. (oder allg. Welth) B. 10. — 
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dern. Fahrzeugen k), und im Spaniſchen Kriege 
agierten die Franzoͤſiſchen Kaper ſo mächtig, „daß fie 
bereits io Jahr 1656 den Hollaͤndern über Deepbuns 
dert Rauffabrer. weggenommmen. ‚hatten, deren Werth 
man auf brep MIN. Gulden augab ). Seit Richelieus 
erſten Bemühungen vergrößerte ſich die Flotte, der 
. Franjofen wait jedem Jahr fo-febr, daß fie im ie 
1672 ſechs und drepfig griegsſchiffe ſtark war, a 
denen ſich neunzehen hundert Kanonen und faſt ei 
tauſend Mann befanden rm), und fo ſehr, däß ſie die 
ſchwerſten Unternehmungen, gegen die Holländer aus⸗ 
führen konnte. ‚Die. Branzofen waren nicht nür mach⸗ 
tig genug, dem großen de Ruiter , melcher eine Flotte 
non achtjehen Hollaͤudiſchen Kriegefchiffen, ſechs Frei 
gatten und mehrern Brandern und einigen Spaniſchen 
Krie chiffen kommandirte, die Spitze zu bieiben, 
und maͤchtig genug, ſogleich nach de Ruiters Tode die 
vereinigte Spaniſche und Hollaͤndiſche Flotte zu ſchla⸗ 
gen, ſondern die Franzoſen wurden auch ſelbſt in an⸗ 
dein Welitheilen den Hollaͤndern gefährlich; tm Tape 
1673 wagten ſie eine Landung auf Ruraſſao, erober⸗ 
ten Trinfearmale auf Ceilon, und bemächtigten fig 
St, Thomas uf der Kuͤſte von Roromandel n), 


ne $..10 


» —9— onen de-lä Meine Royale de France 
“ „par M. Poneet de is. Grave T.1..p.99 und.rom ! 
4 Raupe a. a. D. B.9. G. 62. 

u) Hume V. T1..p, 278, nad Gampbeil’s Leben ber Di 
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Babe „auf ben Haubeltaraktat vom Jahe 1674. “Ben 
Suglikber Seite ergeif mm den Ausdruck im zwige 
ten Artibel des erwähnten Rommesztraftd, quer := 

Hace invebenter, und kuͤnſtelte, verdrehte uud Toms: 
mentirte fo lang, bis ınan herausbrachte, es ſey den 
. Solländern nur ein Handel mit ſeichen Artikein ä 
füheen. erlaubt, weicht Gegenflänbe ihres Hnuheli in 
Friedens zeiten zu feum pflegten p), und vergaß. ganz 
daß biefer Ausdruck am goflen Deramber. 1675. ce 
eilinumung erhelten, die ben Streit ohne le Win 
derrede für Helland entſchied. Mer hätte bey hew 
heftigen Streit, der hierüber entſtand, beym Gefühl 
erſt betraͤchelicher, empfundlicher Nachtheile, und 
Joch mu Machtbeile, die noch lange das nicht. waren, 
maſs man unter eubern Umſtaͤnden und in andern La⸗ 
gen sam unoucbleblich · als Folge des Kommerztral⸗ 

ante vom J. 674 fuͤrchter mußte, wer haͤtte nicht glau⸗ 
Wer ſollen, daß die beyden verbündeten Mächte einige 
höchft, nothwendige und beflimmte Einſchraͤnkungen 
and Ausnahmen dem erwaͤhnten Kommerztraktat hin⸗ 
gügefügs hätten, uud doch blieb alles, mie ed war 
und blich es bis zum Aushruch bed legen fün Halland 
* ungluͤcklichen Krieges mit Großbritannien. Ä 


‘\ 


$. 1 
erhe aber auch, England fep bey Sodließung 
ni Ronmareralrats uͤberraſcht, Noth und pr 


Yun hey Aid in time of pemn. — | 
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habe dem, Traktat erpreßt, und ſeit der. Einrichtung; 
des Trakiats bis zu dem Zeitpunkt hin, wo der Trak⸗ 
ta ſo nachtheilige Folgen für Großbritannien zu Ka‘ 
ben anfing, babe ſich keine Gelegenheit, Feine Vera 


anlaffung zu Abaͤnderungen gezeigt, geſetzt auch Quake; ° 


britannien habe mehrere von feinen seichtigen watdıe 
lichen Rechten in dem Traktat aufacopfert, welcher 
Gerechtigkeit liebende und wohl amterrichtete- Pen: 
wird deswegen burch den erwaͤpttten Sroktar sine, 
Federſtrich zieben, und ben Hollaͤndern den Vorwurf 
der Ungerechtigkeit, Haͤrte, odar gar des Bundbruchs 
machen, weil fie im Nordamerikaniſchen Kriege ſo nache) 
druͤcklich auf ungeſtoͤrte treneſte Benutzung den Merbte 
beſtanden, ‚weiche ihnen der erwaͤhnte Trakltat gege⸗ 
ben. hatte, Geſtattet nicht dad Voͤlkerrecht anzkm: 
Voͤltern, wio das buͤrgerliche Recht Privatperſonen, 
Aufopferung von Rechten, die bie Natur ung giebt, und 
befieblt nicht das burger, Recht , wie dad Blferueche: 
denjenigen, dem dergleichen; Nechte abgetreten find, ine: 
ruhigen Befig. derfeiben zu erhalten. Die Veryſlich⸗ 
tung deh Hauſes Oeſterreich, in ben Niederloͤndiſchen 
Grenifeltungen Hollaͤndiſche Beſotzung gu dulden, die‘ 
Verpflibtung der Krone Fronkreich, den Hafen ven 
Duͤnkirchen nicht wiederherzuſttllen, sind die den 
Hollaͤndern zugeſtandene erſthließung der Schelde 
für jedes fremde Schif, waren auf. dieſe Art eutſtane 
bene: Verpflichtungen und Rechte, die wie ſo viele an⸗ 
dere aͤhnliche haͤtten heilig beobachtet werden ſollen, 
lange unprojeglich.gebalsen worden And, und nur von 
Biſtor. Porsef. 1787. 6 Ari.» if 
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| Ban Tobtenſchlummer binfand; im bemmed nodb gegen⸗ 
waͤrtig, wie halb entſeelt da liegt. Und dieſer Trak⸗ 

vu Hat noch. 6iB auf Den henigen Sag feine dan 


| craurige Guͤltigkeit MN - 


. San glaube nicht, HOP-biefer- Teäktne der einzige 
in feiner Urt fey, der Aſſientotraltat war, wo nicht 
och verderblicher, Doch wenigſtens · in gieichen Trade 
den · Spaniern nachthrilig ). Nicht genug, daß die 
fer Traktat, den England mit Gewalt von Spanien 
erpwang und Spanien ſchleßen mußte, weil ſich 
wvurchaus kein anbred Rettungsmittel zeigte. dem 
- yantfebameritanifchen - Handel be: gefuͤhrlichſten 
Schlag verfegte, ben man ihm nur verſetzen Yonute, 
nicht genug; daß vey · laͤngerer Fortdauer der Guͤltig⸗ 
"Nie dieſes Traktats der Spaniſchamexilaunſche Han: 
del ganz und. gar zerſtoͤrt worden wäre ‚England er⸗ 
Welt auch durch dieſen Txaftat-bie genaueſte Bekannt: 
ſWaſt mie den Spaniſchamerikaniſchen Beſttzungen, 
Dir Groͤße der politiſchen Verfaſſung, der Zahl der 

Enwohner und der Macht derſelben, eine Bekaunt⸗ 
ſchaft, die den Spanlern einſt hoͤchſt gefaͤhrlich haͤtte 
werben koͤnnen. Noch mehr, der Aſſtentotraktat er⸗ 
w die‘ Englifihe. Marine m Schaden der Span 

ſſchen, 


n) Den Zreniet — * Ruder man blom Schnitt im def 
“ fen Inquisy into che Nature .and Caufes of the 


-! Wealth ef Nations Vol. 1, p 332 und 133 mit treilis 

: hen Beierkungen erlaͤutert. Mei ii Lu Henn 
suoR BU u. Q S. 40 - 4—5. 
x Du Moue Cap: Bigl.Jaiv. Bl p- ne. 
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ben, er Bub den Siwlaͤndern / die Vaffen zum Grin 


Spaniens, nahm den Spaniern den groͤßen Theil der 


Mittel, ſich zn vertheidigen, und hat‘ mit einem Wort 


alled, was zum gaͤnzlichen Sturz Spantens gethan 
werben konnte h). Und doch, fo widerſinnig, ſo em⸗ 
poͤrend deükend dieſer Traktat: auch war, ſo mußte 
Spanien ihn Dennoch ſchließen, und. bie Krone Groß 
britannien hielt mit unerbittlicher Strenge auf der 
Beobachtung defſelben bis zum. Jahk.1750, da er 
aufgehoben: wurde u) Hr re Bi 


En on 12.. 1 
Ich überlaffe nun, ie ig: jedem keler ſelbſt 
das Reſuſtat aus meinen angeführten Gründen unb 
Bemerkungen zu, siehen, und beruͤhre nur noch hie 
eine fehr. auftallende Behauptimg des Herrn Verfaſ 
ſers, ber oben angeführten und in dem vierten Theif 


der Hollänbigcben Stoatsanzeigen uͤberſetzten Abpands 
"Jung. . Sie hetrift. bie Erfuͤllung des zwiſchen Hol⸗ 


fand und Großbritannien im Jahr 1678 errichteten 
Duͤndniſfas. Unſer Herr Verfaſſer behauptet,” um̃ 
das Verfapren der. Holländer gegen Großbritannien 


EOTIRLUT" ‚u 3. tn im 
"AH Aue dieſe Behanptungen geuͤnden ſich To ſichtbar auf 


den Inhalt bes Teaktate, daß fie zedem gleich beym 
erſten Blick einleuchten muͤſſen. Wan ſehe hierüber 
VUlos in ſeiner Reſtablecimiento de las Fabricas &c. 
P.II. p.17 and ir. und Herrn Beh, Math von Ste 
im feinem oben erwchuten Worfuch Aber Sqhifſahets⸗ 
uud Handelsverträge ©. so. | 
#) Roufler Recueil de trsitts T!XX.. 9.348 
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672 1, Einige Benarf. aͤber d. Ölen. x. 
: Hab fo endlich erbietider König von Enkland auch 
tm ah 1745, old der äleke Oafe deh Bektriben 
em ‚Baruhen in England trregte, ſechs Tapfend Boa 
"Helen bon den Hollaͤndern 3). | 
- Died find, fo viel ich weis, ale Jale / wo me Dep: 
den verblndeseh Maͤchte den ch gegenſeitig 167% ver: 
ſprochenen Beyſtand verlangten, den Fall im Jahr 
1701 außgenenmen, Holland forberte er von Eng- 
land Beyſtand, und war ganz in der Bage,-Die diefe 
Derderung völlg rechtfertigte. Der Rbaig war 
ſ¶cdlechterdingß nicht Im Gfände, daB Bund‘ zu er- 
füllen , denn ſechs Millidnen Franzoͤſiſchet Eiored Hat⸗ 
den zu mächtig auf das Parlament zewaͤrkt. WA die 
Stauten dem Könige: die Broße Gefahr "Ihläberten, 
welche ber Repubtit wegen der in die Spautfcben Wie 
derlande, verlegten zahlteichen. Truppen druhe und 
der König dem Variament dies Gemählbe sit Allem 
Ferr bir Berebſamkeit wieder verhielt, zud Truppe⸗ 
füt die Holkänder veriungte, fo beifbioffen beyde Has: 
(er eintauthig, den Koͤnig zu erſuchen, daß te zur Si 
therbeit Großbritannien usb der Apabli was Far⸗ 
- Ben:umd der Staaten ſelbſt Buͤndniſſe uud Vertraͤg⸗ 
Schließen aochte, Huch Verſprachen fie Det Itänige. ie 
sen Beyſtand sin Exfülling bei mit. den Staaten 1678 
geßbiffenen Ziinbnkfied, und bied war much lc, 
was getan wurde u. Be 
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9% Dahkärn. ging € Rn g Site auf der 
Königl. Sthrwedifchen Fregattt Sprengporten 
die”den Schiwed. Goꝛwerneut, Herrn Bar. — 





von Ra ein, Rad’, Bartpelähy bratbre, mie nad 
dieſer Inſel.“ Ert hat alſo der ganzen Erpebition ii. 


"Sabre 1784 und 1485, folche Inſel Im Namen Ce, 
Konigl. Majeſtaͤt von Schweden in Beſitz zu nehmnen 
beigewohnt. Er verfaßte nach feiner Zuruͤckkunft, auf 
Verlangendas Harrn Oberaduurals und Rip. Grafen 


Carl Yuguft Ehrenſwaͤrd dieſe VBeſchreibung derſel 
ben ; weiche: die Etziehungkgeſellſchaft in Stockholm 


unter Dieerton des Hrn. Aſſ. und Biblibth. Gſorivells 
in Schwed. Sprache drucken hieß, und davon mie hier 
eine Deutſcho Neberſetzung nebſt einem genauen Rp 
Ri der vader diſtnduchen Charte liefern. 


Hert Ar. Öldrivent bemerkt in Der dieſer Veldrel 


—* dorseſtetan Note, daß St. Barthelemp, bie 
nuu⸗ eine 


= 
= — — — — — — 
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“  berhinpe eben keinen augineheuen Aublick, dord für- 
"bet: uupı: tiefer: ind- Bad, einige Thaͤler, füböne Ebe⸗ 
nen und wirklich — — das Ange mehr 
vergnigende Ausſichten· 

” Hohe Berge nehmen hen großen Then bir rfel, 
ewohl tiefer ind Sand, ale an dem Ufer. eiw; ba fol- 
«be au. dee Seeſeite durch das gewaltige Anſchlagen 
der Wellen feit langen Zeiten ausgehoͤbie werben, iſt 
Yin Wunder, allen wenn fie tiefer ind Lasd, wohin 
das Meer einbringen daun, gleichſam aukgegraben, 
uud. ganz ſonderbar geſtaltet andfehen, fo giebt das zu 
ander Vermuthungen Aulaß: Ich bin dicht gemg 


But... jun dieſe Wuͤrkung einigen Vuitauen zuzu⸗ 


Ahreiben. Man dat. dergleichen auf Se Barchelenw 
Aicht bemerkt, allein die Entdeckung derſelben an am 
dern Stellen auf dem Aujerikanlſchen Archipelagus in 
Maͤtern Zeiten, bat ‚einige. auf die Vermuthung ges 
broche, daß dergleichen vormals ba ſichtbar geweſen 
eyn, und kuͤnftig noch wieder ausbrechen koͤnnen 
yaggmöbnliches Erddeben einige Loge vach unſrer | 

Ybreife beitäpks.meing Vermuthung. 
An einigen Stellen ‚batten, ſowohl dog. Erdreid, 
AB die Berge und die Tofen Steine, eine ‚gariz befon 
bere Batbe, und ſoben bald gelb, bald roth, am mei⸗ 
flen doch’ blau aus. Ich vermute, dag ſich in den 
Bergen Mineralien finden, wozu auch noͤch andere 
Nennzeichen Anleitung gebens aber die Zukunft wird 
eeſt zeigen‘, ob — daraus einen n beracelice | 

Seminn ige tank. - | 
‚Die 





St. Barthelemy in Weſtindien &7 

Die Schwierigkeit "Wer die angeführten: Berge 
und hohe. Hügel zu kommen, iſt zwar zum’ THAT bubeh 
einige Fußſteige zwiſchen den Wohnungen gehoben, 
allein wo dieſe Fußfleige nicht find; da iſt es unmoͤg⸗ 
lich über zu kommen. Mehr wid einmal verfüchte ich⸗ 
den Fußſteig zu verlaſſen, um Selegenbeit zu: haben, 
mich weiter umzuſehen, und’ die Veraͤnberungen · Ber: 
Natur zu bemerken, allein allemal war ich ſehr die‘ 


fricden wenn ich verwundet vind jerkappt » mer den’ un 


verlaffenen Steig wieder finden konnte. Doch warb‘ 
nach unferer Ankunft der Kleine Weg, der ih der Kirk’ 
ge durch die Inſel ging, fo: verbeſſert, daß har dar 
auf bequem zu Pferde fortfommen konnte. BER 


' Die Hiße des Tlima iſt hier fö wie auf: den WbERR 
gen Antilfeit, fehr groß, allein Die hohe Lage der In⸗ 
ſel, der Mangel an Moraͤſten und niedrigen ſeuchten 
Stellen, und ein ſehr durchdringender Wind, geben 
außer andern mir unbefannten Urfachen Ania; dag! 


mar St. Barchelemy mit Grunde für eine der geſun⸗ 


deſten von · allen berumgelegenen Safein angeſchen bob . 
md wuͤrklich anſieht. 


Wenn ich die gewöhnliche Krankheit anbachme 
der faſt lg. £urepaer bei ihrer Ankunft auf Dielen, 
Inſeln ausgeſetzt find, fo iſt man hier vor gewaltſamen 
Anfoaͤllen anderer Krankheiten, ziemlich ſichet. Nur 
drei bis vier unter und Echmeben. entgingen Jehemi“ 
Fieber⸗ das mie Kopfſchneerzen und Marrigkeis anfing, 
und doͤchſteas zwoͤlf Jage nuhlelt. Aber. maps and Diez; 
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aber breiflen Raps, die ſich dem Hofen nberten, te, 
fidießen konnte, Ein kleines ‚fleineengs Haus ohne 
Thuͤren, das ‚den Soldaten zum Casps de Garde die⸗ 
nen follen, einige auf verfaulten havetten lixgende 
Kanonen, welche die Franzoſen bald weghoblten, und 
ein für Alter vor jedem Kleinen Winde ſich biegenber 
Flaggenſtock, waren bie einzigen Ueberbleibſel ven der 
dort vorher herrſchenden Nation. 

Fahrzeuge anderer Nationen, oder vielmehr Ame⸗ 
vkaniſtche Jabrzeuge, wollten an einem Ort nicht ein⸗ 
laufen, mo ed an baarem Gelde fehlte, und wo fie 
ihre ganze Ladung nicht abſetzen konnten. Die Ein: 
wohner ſelbſt waren au arm, und dachten zu wenig 
darauf, ſich kleine Transportfahrzeuge, bie zwiſchen 
den naͤchſtgelegenen Juſeln bin und. ber. ſegeis konn 
eu, anzuſchaffen; md Dig Regierung machte nicht die 
geringfie Anftale, fie auß ihren bebrsingten Unfläz- 
hen u reißen. 

Ein fokber Mangel an Drduumg unb an guter 
Berfaffung bereicherte einige geisige reiche und auf 
ihren Vortheil aufmerfiame Kauflente. Diefe wer- 
Ghaften auf ein.oher zwei kleinen Fahrzeugen ale 
Nochwendigkeiten, Die man von anders Driem sc 
Gesuchte, epportirten alle vrodulte der Snfel, — 
banbelten mit ibren M isbrüdern nad Agcacm 
ja fie bracbeen das fie auf cime 
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eher dreiſten Kaper, die ſich dem Hafen näherten, des 
ſthießen konnte. Ein kleines ſteinernzs Haus ohn⸗ 
. Ehüren „ das den Soldaten zum Corps de Garde dies 
nen follen, einige ouf verfaylten Papeisen. —8 
Kanonen, welche die Fronzoſen bald weghobiten, und 

ein fiir Alter vor jedem kleinen Winde, ſich biegeider 
Vlaggenſtock, waren bie einzigen Ueberbleibſel men der 

dort vorher herrſchenden Nation. - "u. 

.. Bahezeuge- anderer Nationen, ober vielmeht Ar 
sitanifibe Fahrzeuge, wollten an einem Drt nicht eins 
faufen, mo ed an baarem Gelbe fehlte, und wo fie 
ihre ganze Ladung wicht abfegen konnten. Die Eins 
wohner ſelbſt waren zu arm, mb dachten zu wenig 
darauf, ſich kleine Transporsfahrzeugg, bie zwiſchen 
den naͤchſtgelegenen Juſeln bin. und. her ſegelng koun⸗ 
u, anzuſchaffen; und Die Regierung, machte nicht die 
geringſte Anſtele he aus ihren bedpangten Umftän- 
d den au reißen. . 

Ein fokber angel an Orduung. und an guter 

öGerfaffung bereicherte einige geizige reiche und auf 
ihren Bortheil aufinerfionse Kaufleute. Dieſe vera 
haften auf ein.aber zwei Fleinen Fahrzeugen alle 
Morhendigkeiten, , Die. man von andern Orten * 
brauchte, eyportirten alle Produkte der ‚Infel, und 
handelten. mit ihren Mitbruͤdern nach eigeuent Belica 
pen, ja fie brachten ſogar das fie auf“ eine niebrige 


Art. bereicherde Monopojium des Woa an fich, 
* welches doch ein —— — de Le⸗ 


eus iſt. en bei 
x vn. «.v er, 24 at? 468 —R 7 vie ls ; D 
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ten. mit hundert Procent Bortbeil, das grkaufte Sehe 


‚Land, welchen befonders-da, won Stade angaay 
werden ſollte, immer im Hreiſe fligg,-. a; - > --.n 
Hot. Porsef.1787.6.56.  &r ° Doch 
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wur m Ihre Aupfanjung und Wartung fer 
Mühe, aibe. 
.EGSeklbſt der Anbau der m uͤnen Kräuter, geil 
ei weit geringere Mühe erfordert, iſt bisher ver 
nachlaͤßigt. Man hat aber Urſache zu vermuthen, et 
werde 'bald-empprtommen, wem mit der 3 Zeit von 
mehrern, beſonders Emrbpaͤiſchen, auf der hehe fie 
. yerden Schiffen zur Erfriſchung der Seelente, dar 
od) begehrlich Nachfrage, geſcheben, und man ſich 
von der ſalzigen Nahrung immer mehr abgewoͤhnen 
oollte; die für sein fo yes Eima weniger gehn zu 
“seyn ſcheiut | 


- Kuffava wird bier % wie auf andern Infein an 
** und iſt die einzige, Die den Namen einer 
wahrhaften. Frucht verdient/ außer einigen Angoli⸗ 
AWwen Erbfen, die allenchalben, mo man fe mr bin 
‚pflanzt, in. Menge wachſen. Ananas, Pommerangen, 
Apſelſtnen, Citronen u. d. m,, ſind in fo geringer Ar 
zahl zugiiden, daß ſie kaum genennt zu werden ver⸗ 
dienen, aber die wenigen, die man dort Davon antrift, 
kommen gut Tort, und find chen fo hön-und wohl 
ſchmeckend, ald auf den uͤbrigen Antillifchen Inſeln. 


‚inter den wilden überall auf der Inſel wachſen 
den Baͤumen find Pockenholz und Manchinelbaum, die 
anſehnlichſten und größten. Die erſtern, die man 
Gapac nennt, find boch nun ſchon fo- fehr andgehaun, 
daß: man felten mebr reinen boben und Diesen Baum 
—— ſindet.— Bor vielen: Jahren ward das. Hol; de 


uno at, | von 





Et. Wonhelemnn in Reine 9— 


von von. ben Einwohnern zu allerhand“ gautuere 
ſachen gebraucht, welche fie daraus verfertigten; unb 

die von den Einwohnern der benachbarten Inſehn ſehr 
geſucht wurden. Der Manchinelbaum wurde auch 
vormals von den Tiſchlern ſehr gebraucht, allerhand 
Meublein Damit auszulegen. Die Farbe iſt gelb, der 


„Saft, welcher ; wenn man einen Zweig abbricht, oder 


den Baum umhauet, in Menge anstroͤpfelt, ſieht wie 
geronnene Milch aus, Faͤllt das geringſte davon auf 
die Hane, ſo ſchwillt es gleich, auf ſchluckt man etwaß 


davon Hinunter, fo iſt man in Lebensgefähr, und komme 


etwas daven ind Auge, fo wird man blind, es ſey 


Bann, daß man, wie die Negern allgemein. zu thun 


pflegen ein In Seewaſſer wohl durchnattes Tuch gleich 


darauf legt. 


3 


Eine. Art Fockeldiſtel (kaquetter und. andere 


Dorn · und Diſtelgewaͤchſe nehmen den ganzen Raum 
des unangebaueten Theils dieſer Inſel ein, man be⸗ 
Biene ſich derſelben zu Zaͤunen, ſie machen das Durch⸗ 
bemm en für ander Vieh überhaupt ſehr ſchwer, auffer- 
für Stegen „welche mit einer gewiſſen Leichtigkeit über 
folge weghüpfen, um Laub und Rinde aufzuſuchen 
und ungeſtoͤrt Baumwolle zu freffen, die fie, ſowohl 
die Wolle als die barinn befindlichen Sanent erner. 
gleich benierig verſchlingen. 

Auf dieſen Fackeldiſteln waͤchſt eine Frucht von 
der Größe einer Wallnuß, mit einer bünnen Sthnale, ' 
and inwendig mie einem vörhlichen Saft von einem 
angenehmen Geſchmack. Auswaͤrts bat folche ſcharke 

3. Heine, 


3 1. Einige Bemerk. uͤber das Buͤnduiß 
Yen Tobtenkbilunmer hincſant, in bemmmed noth gegen⸗ 
waͤrtig, wie halb entfeelt da liegt.Und dieſer Trak⸗ 
sus hat noch. bis auf ben heutioc Sag feine geuie 
wage Gültigkeit ). \ 

“ Man glaube nicht, Haß dieſer Teerae der einzige 
m feinen Art fey, der Aſſientottakiat war, wo nicht 
noch verderblicher, doch wenigſtens in gleichen Vrade 
den Spaniern nachtheilig O. Riche genug, daß dies 
fer Traktat, den England: mit Gewalt von Spanien 
eegwang und Spanien ſchleßen mupßre, * 
wuirchaus Fein’ andres Rettungsmittel zeigte, dem 
Exaniſchamerikaniſchen Handel ven: ——* 
Scblag verfegre, ben tan ihm nur verſeten keunte, 
aicht genug, daß beinlängerer Forcbauer der Guͤltig⸗ 

Nie dieſes Traktard der Speifibamekilanfär Han: 
del ganz und gar zerſtoͤrt worden wäre, England er⸗ 
hielt auch Durch dieſen Traktat die genaueſte Bekannt⸗ 
Waſe mit den Spaniſchamerikaniſchen Beflkangen, 
dir Groͤhe der politiſchen Verfaſſung, der Zahl der 
Sinwohner und der Macht derſelben, eine Bekannt: : 
ſchaſt, die den Spaniern einft hoͤchſt gefährlich Härte. | 
werben koͤnnen. Noch mehr, der Aſſtentotraktat er- 
m die‘ Englifibe Dorint zum Sünden der: ‚Spant- 
ſcben, 


N) Den Zratiat ſelbſt Audet mau beyn Echmide im deſ⸗ 
ſen Inquisy into che Nature .and Caufes of the’ 

U Wealth ef Nations Vol. 1l, p. 132 Und 133 mit trefli⸗ 
i Ken Meinöitningen. erläutert. We rd Herrn 
U ED 
HN Du Mose Cerps Big. Daiv, Bl, p. z. 
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Wen, er zub den Enpländern die Waffen zum Sun 
Spaniens‘, nahnt den Spaniern den geößen Theil der - 
Mittel, ſich zn vertheibigen, und khat mit einem Wort 
Ales was zum gänzlichen Sturz Spantens gethan 
werden konme di Und doch, fo widerſinnig, ſo em⸗ 
voͤrend denkend dieſer Traktat auch war, ſo mußte 
BGBpanien jhn dennoch ſchließen, und die Krone Groß 

britannien hielt mit unerbittlicher Strenge auf der 
Beobachtung deſſelben bis zum Jahk. 1750, ba, er 
ufgehoben wurbe 0, a no. En | 


BEE En 796 | EHER 
Ich überlaffg aus, wie. Billig, jevem Keler.felofl, 
das Reſujtat aus meinen angeführten Gründen un 
Bemerkungen zu zieben, und beruͤhre nur noch die 
eine (ehr: auffallende Behauptimg des Herrn Verfaf⸗ 
ers, ber oben angeführten und in dem vierten Tpeif 
. ber Hollänbigcben Staatsaneigen überfegten Abhand- 
“Jung. Sis betrift..die Erfüßung des zwiſchen Hob 
fand und Srofbritannien im Jahr 1678 errichteten 
Suͤndniſſes. Unſer Herr Verfaſſer behauptet, uin 
pas Verfahren der Holländer gegen Broßbritannien 
eg a io 
H Aue dieſe Behanytungen grinben Ach fo fihther auf 

den Inhalt bes Tenftate, daß fie.jebems gleich beum 

erfen Blick einleuchten müffen.. Man fehe hierüber 
= Ulloa in fehter Reftablecimiento de las Fabricas &c. -. 

P.1. p.17 and ıg. und Heren Geh. Math von Gten 

in feinein oben erwähnten Wirfach über Sqhifſahrte⸗ 

und Handelsvertraͤge ©. so. u oo 

w) Roufler Recueif de treites T. XX. 1.34% 
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2:2 Und ſo endlich erhielt dae König von Eagland auch 
mn Jahr 1745, als der aͤeſte Sohndes Zeatenden⸗ 
sn Barubhen in England trrente, ſechs Tapfenb. om 
Heſſen HR den Hollaͤndern Di Eee Er zer Lei 

Dies find, fo viel ich weis, Alle Zul no Bey: 
der verbuͤndeten Dächer den ſich gegenfeitig- 1678 ver: 
ſprochenen Beyſtand verlangten, den- Wall im. Jahr 
1701 ausgenommen. Holland forderte haer bon Eng: 
Ipnd Beyſtand, und War ganz in der’ Sage, die dieſe 
Forderung völlig: rechtfertigte. Der König. war 
Fobledrerbing® nicht im GAnde, daR Bündniß'pe er: 
füllen ,' beim ſechs Millidnen Frangzoͤ ſiſcher Stores hat⸗ 
den zu mächtig auf’ das Parlament gewuͤrkt. Adi 
Staaten dem. Koͤnige die große ‚Gefahr ‘Tehllberten, 
weiche ber Republik wegen der in die Spauſſchen fie 
derlande, verlegten zahltoichen. Truppen baue; und 
der Känig dem Barkament-died Gemoaͤhlde aut allen 
Beust bir Beredſanleit wieder vorbielt, und Truppen 
füt die Hollaͤndet verkangte, fo beſchlofſen beyde Haͤr 
er einmuthig, den Koͤnig zu erſuchen, daß er zur Si⸗ 
sherheit, Srößbritantiniend und ber; Republit anne Air 


fſen und den Staaten ſelbſt Buͤndniſſe und Berträg 


ſchließen möchte, auch Verſprathen fie. Denk Noatge if 
sen Beyſtand zuv Erfuͤllung des mie. den Staaten co8 
geſchloſſenen Buͤndmſſes, mb ind Bid erh lc 
was. gethan wurde * | 


M Mem. poür rrait. d eklond r. ki‘ hi —R X 
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Barthelemy An Weſtinbien,von Soen 
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9: Dapknann. ging ta Gähifäprebiger auf deR 
“E Röntgl. Sibwediſchen Fregatte, Sprengporten 


die den Schwed. Gouverneur, Herrn Bar. Galant, - 


von Rayalin nach St. Barthelemp brachte, mit nach 


diefer Inſel. Et hat alſo der’ ganzen Erpebition Hi. 


Sabre 1784 und 1285, ſolche Inſel Im Namen Er, 
Koͤnigl. Majeſtaͤt von Schweden in Beſitz zu nehmen 
beigewohnt. Er verfaßte nach feiner Zuruͤckkunft, auf 
Verlangen —— ea un Grafen 


Carl Yuguft Ehrenſwaͤrd dieſe Befchreibung derſel⸗ 


ben, welche: dle Erziehungegeſellſchaft in Stockholm 
unter Direktion des Hrn. Aſſ. und Biblivth. Gjorivells 
in Schwed. Sprache drucken ließ, und davdn wir hiet 
eine Deutſche Nederſetzung nebſt einem gekauen Nach 


ſich der boderdendichen Charte üeſeme 


Bert Aſ Gdriden bemetkt ih Der dieſer Beſchreh⸗ 
bnng dorgeſegten Note, daß St. Barthelemp, dit 
> | uu ss ‚ eine 
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675 11: Beſchreib. der Echwed. Inſel 
cͤberhuupt eben deinen angenehmen Anblick, doch für 
det un tiefer: ind-Laid; einige Thaͤler, ſehoͤne Ebe⸗ 
nen und; wirklich. eimmeDerahe Rab das Ange mehr 
Seegrrügentbe Ausfichten:. . 

” Hohe Berge nehmen‘ Shen großen:Speii der Inſel, 
ſawohl tiefer ins Sand-. ale an:dem Ufer ei; daß fol- 
che au.dee Seeſeite durch das gewaltige Anfchlagen 
der Wellen ſeit langen. Zeiten ausgehoͤbit werben, iff 
kein Wonder, allein wenn ſie tiefer ind Saab, wohin 
das Aheer windringen. Tann, "oleichfam aufpegeaben, 
‚ah. ganz fonderbar geſtaltet andfehen, ſo giebt bad zu 
nanchen Vermuthungen Aulaß· ch bin nirbt.genng 
Kenner, um. diefe Wörking. einigen Vuikaurn zuzu⸗ 
ſchreiben. Man bat. dergleichen auf St Barchelenw 
nicht bemerkt, allein die Eutdeckung derſelhen an aus 
dern Gtellen auf dem Arjerilanlſchen Archipelazus in 
Maͤtern Zeiten, bat einige auf die Vermuthung ges 
brache, daß dergleichen vormals da ſichtbar geweſen 
ſeyn, und kuͤnftig noch wieder ausbrechen koͤnnen. 
En vagmoͤbnuiche⸗ Erdbeben einige 3086: —* lee 
AUbreife beftäpks.meing Versuchung, 

An einigen Stellen, hatten, ſowohl dag. Erbreich, 
a8 die Berge und die To fen Steine, eine ganz before 


dere Farbe, und fahen bald gelb, bald roth, am meis 


fien voch blau aus, Ich vermuthe, daß ſich In den 
Bergen Mineralien finden, wozu auch noch andere 


Ramzeiden- Anleitung gedens’ aber die Zukunft wird 
 eeft zeigen‘, ob —— daraus einen n bexadelico | 


Sei chen Fan. : 
Die 








St. Barthelemy in Weſtindien E47 

Die BGchwierigkeit "über Die angefuͤhrten Berge 
amd hohe Hügel zu kommen, iſt zwar zum Thäil bubch 
einige Fußſteige zwiſchen den Wohnungen gehoben, 

allein wo dieſe Fußſteige wicht ſind, da iſt es unmoͤg⸗ 
lich uͤber zu kommen. Mehr wis einmal verfüchte ich⸗ 
den Fußſteig zu verlaſſen, um Helegenbeit zu haben⸗ 
mich weiter umzuſehen, und die Veraͤnberungen / Ber 
Natur zu bemerken, allein allemal: war ich ſehr — 


fricden wenn ich verwundet und jerkappt, mm den 


verlaſſenen Steig wieder finden konnte. Doch warb? 
nach unſerer Ankunft der kleine Weg, der in der äh: 

ge durch die Inſel ging , ſo verboſſert, DAB HAFT. 
auf bequem. zu Pferde fortfommen konnte. BEE 


Die Hiße des Clima iſt bier ſo mie auf den abri⸗ 
gen Antillen, ſehr groß, allein Die hohr Lage der Ins’ 
fel, der Mangel an Moräften und.niedrigen Richter 
Stellen, und ein fehr durchdringender Wind, geben: 
außer’andern mir unbefannten Urfachen Anlat; dag: 
man St. Barthelemy mit Grande fir eine der geſun⸗ 
defſten von-ollen berumgefegenen Inſeln aueſchen— 8 
und wuͤrklich anſieht. 


Wenn ich die gewöhnliche Krantheit anbachmeg 
der faſt 484 Europaͤer bei ihrer Ankunft quf dieſen 
Inſeln ausgeſetzt ſind, ſo iſt man hier vor gewaltſamen 

Unfällen anderer Krankheiten, ziemlich ſiches Nur 
* bis vier unter und Schweden entgingen jeneni? 
Fieber⸗ das mis Kopfſchnerzen und Mattigken aufing, 
und zoͤwſtea var aace unhiſelt. Aher wahr du. 
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682 1 Befchreiß,der Schwer: Aufl 


eher dreiſten Kaper, die ſich dem Hofen näberten, de 
ſthießen konnte. Ein kleines ſteinernzs Haus op 
Ihuͤren, das den Soldaten zum Corps de Garde dit 
nen follen, einige guf verfaulten Javetten liggene 
Kanonen, welche bie Fronzoſen dald wegheblten, mb 
ein für Alter vor jedem Heinen Winde ſich biegander 
Vlaggenſtock, waren bie einzigen Ueberbleibſel von der 

dort vorber herrſchenden Nation. -  .- 
VFabhrzeuge auderer Nationen, oben dielmehr. Ame⸗ 
rikaniſche Fabrzeuge, wollten an einem Ort nicht ein 
laufen, wo es an baarem Gelde fehlte, und wo ſie 
ihre ganze Ladung nicht abſetzen konnten, Die Lin⸗ 
wohner ſelbſt waren au arm, und dachten. zu wenig 
darauf, ſich kleine Transportfahrzeuge, bie zwiſchen 
don naͤchſtgelegenen Juſeln bin. und. her ſegeln konn⸗ 
gu „ anzufcbaffen ; und die Regierung machte nicht die 
geringfle ainftele,. ſie aus ihren bedraͤngten — 

z ken au reißen. 

Ein folber Wangel an Orduung und an guter 
Serfoffung bereicherte einige geizige reiche und auf 


Gren Vorsheil aufmerkſame Kaufleute. Dieſe ver: 


Ahaften auf ein:aber zwei Eleinen Fahrzeugen alle 
Merhruendigfeiten, die man von andern Orten vr 
brauchte ,.. epporticten alle Produkte der Inſel, und 

handelten. mit ihren Mitbruͤdern nach eigenem Delie 
ben, ja fie brachten jogar das fie auf eine niedrige 
Art bereicherde Monopolium des Waſſerg an fi d 
Er doch eins der re — des der 
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Er . Barthelemg in Wetindien, 'ORL, 


‚Died veranlafte einige Einwohner: St. Barthe: 
-famy u verlaſſen, ‚uind-fich,nach’Senandärk gli 
lichern Inſeln zu begeben, wo fie Schuß, Unterftüc" 
Hung und; Aufmunterung finden konnten. Der zus" 
ruͤckbleibende größte Theil der Einmohuer. aber -war 
ſebr damit zufrieden, unter eine andere Herrſchaft zir: 
Sommen - . 000000 NT NT 

Sie waren verfichert, Schweden wuͤrde ſich ſeineßz 
einzigen kleinen Eigenthums in Weſtindien mit meßh -⸗ 
rerm Eifer amehmen, und unterwarfen ſich alſo den 
Sten Maͤrz 1785, mit vielen Vergnoͤgen und Freue 
densbezeugungen de? Schmebifigen Krone. 


. Bir fanden, bei unferer Unkuufe aufser Juſel alle - 
große und Herrliche Saume.abgehauen, dos Balken 
‚arme, und den. größten Theil des Landes Poe und: - 
angebaugt, Das mas am biejem ſchlechten Zußande 
noch fehlte, mußte der Geiz: vollen. EB wach 
kaum durch das Geruͤcht bekennt, Haß St. Barıheig 
my an Gedipeden follte uͤperlaſſen menden, ſo ieh 
kaufte man alle unangebauete Vlaͤtze muf der Inflnig 
ſogar die ıso Fuß Landes am Scyaude herum, bie - 
allemal das Agentliche Eigenchurn der Rrowefinh.ung 
ſeyn muͤſſen. Dies bereicherte einen gewiſſen Ding 
und die erſten Kanfer. Erſterer kam Bald. für nie. 
Eigenthum, das nicht fein wine; ‚und legtere verkauß 
‚ten mit hundert Procent Vortheil, das gekaufte Sch 
Land, welcheß brianders da, wo hie Side angelcg⸗ 
werden ſollte, immer im Vreiſe ig... on 

sMot.Porsef,1787.6.&.  Lr € 





682. U. Befchreib. ber Schwed. Inſel 
un um fpre Bupfanjung und Wartung forsfältig 
Mühe gäbe. 


Selbſt der Anbau der. ‚grünen Kräuter, ve biod 
abe weit ‚geringere Mühe erfordert, iſt bisher ver 
nachlaͤßigt. Man hat aber Urſache zu vermuthen, et 
werde bald emporkommen, werm mit ber Zeit von 
mehrern, beſonders Emvpaͤiſchen, auf der Rhede lie 
wyenden Schiffen zur Erfriſchung der Seelene, dar 
Wach begehrlich Nachfrage, geſchehen, und man ſich 
vonder falzigen Rahrung immer mehr abgewoͤhnen 
.. Sollte; die für ein ſo voten Sims weniger erh zu 

em ſcheint. | 


: Suffans wird hier fo ie auf andern Syufenan 
—** und iſt die winzige, Die den Namen einer 
nahrhaften. Frucht werdient, außer einigen Angok⸗ 
| (hen Erbfen, die allenthalben, wo Man fie mir hin 
‚pflanzt, in Menge wachſen. Ynanad, Yonmeranen, 
Apſelſtnen, Citronen ud, m., ſind in fo geringer An 
zahl zugiiben, daß ſie kaum genennt zu werben ver⸗ 
dienen, aber die wenigen, die man dort dapon antrift, 
kommen gut fort, und find eben fo ſchoͤn und wohl 
ſchmeckend, als auf den uͤbrigen Antilliſchen Inſeln. 


Anter den wilden uͤberall anf der Inſel wachſen 
den Bäumen find Pockenholz und Manchinelbamm, die 
anſehnlichſten unb größten. Die erſtern, die man 
Bayac.nennt, find doch nun ſchon fo. fehr auſgehauen, 
daß man ſelten mehr einen hoben und dicken Baum 
dodoa findet, T vor vicken Jahren ward. Das. Hol; dar 

vn a. von 








er. 1 Bartfefeng in Meftindiert. 68 > 
von von. ber Einwohnern zu allerhand: —— 


ſachen gebraucht, welche ſte daraus verfertigten; unb 


bie von den Einwohnern ber benachbarten Ihfehr ſehr 
gefucht wurden. Der Manchinelbaum wurde auch 
vormals von den Tiſchlern ſehr gebraucht, allerhand 
Meute Damit auszulegen. Die Farbe iſt geib, der 
Saft, welcher , wenn man einen Zweig abbricht, oder 
den Baum umhauet, in Menge anströpfele,. ſieht wie 
geronnene Milch and, Faͤllt bas geringſte davon auf 
die Hant, (6 ſchwillt es gleich auf ſchincit man: etwab 
bavon hinuñter, fo iſt man in Lebensgefaͤhr, und kommt 
atwars daven ind Auge, fo wird man blind, es ſepy 
dann, daß man, wie die Negern allgemein: zu thun 


pfleden⸗ ein in Seewaſſer wohl durchaaßtes Tuch gleich 


darauf legt. 

Eine Art Fockeldiſtel ciꝛaquetter) und- andere 
Dorn · und Difelgewachfe nehmen den ganzen Raum 
des unangebaueten Theils dieſer Inſel ein, man bes 
bient ſich derſelben zw Zaͤunen, fie machen da6 Durch⸗ 
komm en für ander Vieh uͤberhaupt ſehr ſchwer, auffer 
für Ziegen, welche mit einer gewiſſen Leichtigkeit über 
ſolche weghuͤpſen, um Laub und: Rinde aufzuſuchen 
und ungeſtoͤrt Baumwolle zu freffen, die fle, ſowohl 
die Wolle als die darin befindlichen Samentoͤruer, 
gleich begierig verſchlingen. 

Auf biefen Fackeldiſteln waͤchſt eine Frucht-von. 

der Größe einer Wallnuß, mit einer dünnen Schaale, 

and inwendig mis einem roͤthlichen Safe. von einem 

angenehmen Geſchmack. Auswaͤrts bat ſolche (dvuake‘ 
&r 3 | 


698° I Beſchreib. der Schwed. Inſel 

die nette Stadt an zelegt werden ſoll, der beträchtlich: 
ſte iſt. Dieſer kleine Hafen, der eine eyrunde Geſtalt 
han, dab eine ſehr dequeme Lage zwiſchen einigen Klip⸗ 
pen, Inſeln, einer Erdenge und einer Londſpitze, die 
ihn zu einem ſichern Hafen für vierzig bis fünfzig klei⸗ 
ne Fahrzeuge mährend- der Zeit der dort berrfchenden 
heftigen Orfane, Ouragans genannt, macht. Scha⸗ 
de, daß er nicht groͤßer und tieſer. Fahrzenge, wel⸗ 
che tiefer als neun Fuß geben, koͤnnen nicht einlaufen. 
Gold es rgend moͤglich ſevn, den Haſen durch thaͤ⸗ 
tigen Eifer und hoch ſo zroße Koſten in Aufraͤumung 
und Wegſchaffung des Schlammes geboͤrig zu vertiefen; 
ſo glaubt ich allerdings, Daß man davon ſowobl im 
Frieden als bei einem Kriege zwiſchen den in Amerika 
herrſchenden Maͤchten ſolche Vortheile zu Erwarten 
hatte, welche in aller Abſicht die barauf verwandten 
Koften aufwiegen wärben. Dergleichen Veranflal- 
fuggen für größere Fahrzeuge muß man freitich der 
Zukunft überiaffen ; für Heine fehle ſchon jeit feine 


- Bequemlichkeit. Man findet da fopar eine fehr de | 


ueme Stelle zur Ausbeſſerung und zum Kaifatern 
der Schiffe, daher ſolcher; fo wie mehtere im Wei 
. Indien, den Ramen Carenage 'erbalten hat. ' 

x Etwas außerhald dieſem genannten Hafen iſt eine 
Rhede, mo alle tiefgedende Schiffe; doch einen guten 
etwas harten und ‚meift aus. Kalkſand beſtebenden 


Ankergrund finden... Hier koͤnnen ber huubert große 


Fahrzeuge, während der neun Monathe, da die als⸗ 


bonn beſtaͤnhig herrſchende Pafſatwinde ihre ber | 
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af an den Weſtinbiſchen Küͤſten auduͤben, immer 
halb einigen Klippen; Inſeln, und einer ſich weit in 
die See erſtreckenden Landſpitzt, fuͤr die gewaitſamen 


Wellen des unruhigen Meers ganz ficher liegen. In 


den uͤbrigen drei Monathen bed Jahrs find fie feeiih 
gezwungen, ficherere Dertet ju ſuchen. 


Dieſe Orkane fanden mehrentheils, wenn fi ie. ein 
fallen, im Julius cn, und dauern mit mehr oder we⸗ 
niger Heftigkeit bis in die Mitte des Oetobers. Zwi⸗ 
ſchenher kann es doch dann disweilen ſo gutes Wetter 
als in den angenehmſten Jahrzeiten ſeyn; allein un 
gewiß, wie lange dieſe ſchdnen Tage dauern, wagt man, 
fich dann nie mit großen Fahrszeugen aus, ſondern iſt. 
zufrieden mit ſolchen unbeſchaͤdigt in den beſten Hafen, 
iu liegen, ‚ Kleine Goiletten geben. boch auch zu dieſer 
* zwiſchen den Inſeln hin und her. Sie ſegeln ge⸗ 
meiniglich ſchnell, gehen nicht tief, und ſind daher beb 
auffteigenber Gefahr leicht in Sicherdeit zu bringen, . 
" Diefe Drkane find eine Art heftige Winde, bereit 
" Gewalt nichts gleich kommt. Sie reißen Haͤuſer und 
ganze Gtäbte und Dörfer nieder, reißen ˖ wierzelfeſte 
Baͤume aus der Erde, ind ſetzen den zur Unruhe dann 
gleichfam geneigten Ocean mir fülcher Heſtigkeit und 
ſolchem Geraͤuſch in Bewegung, daß die in dem Hafen 
befindliche Seeleute das ſchreckliche Toben der Wogen 
und Schligen derſelben gegen die Rlippen:mit Schau⸗ 
dern hören und von ferne anſehen. Biswetlon geſchieht 
es doch, daß gar Peine Drkage, einfallen. Ein. un⸗ 
ee &r 5 
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690 II. Befreiß, der Schwed. Inſel 


ſicheres und ungefaͤhrliches Zeichen davon iſt ein flat: 
ker und harter Sturmwind mit heftigen Regenſchauern, 
einige Monathe vorher. 

Der ſchon aufgenommene und zu Anlegung einer 
Stadt beſtimmte Platz liegt um ben oben angeführten 
Sofen herum. Wir fanden bei unferer Ankunft da - 
ſelbſt blos fünf bis ſechs unreinliche Hütten, abe 
ſchon bei unſerer Abreiſe waren daſelbſt uͤber zwanzig 
geraͤumige ſchoͤne Haͤuſer, von Balken und Brettern 
erbauet, und mit duͤnnen Brettern von Cedernholz 
bekleidet. 

Man konnte hier mit Vergnügen u. Verwunderung 
fehen, wie biefer anfangd am allen Dingen mangels 
habende, unangenehme und öde Drt in der Beſchwin⸗ 
digkeit ein mittelmäßiger Sammelplag von mancher: 
ley Nothwendigkeiten und angenehmen Deltkateſſen des 

menſchlichen Lebens ward. Wir waren kaum einige 

Tage an Ort und Stelle geweſen, ſo wurden daſelbſt 
verſchiedene Wirthshaͤuſer von Brettern ſchlechtweg 
aufgerichtet, wo die durſtigen Fremdlinge, fuͤr ie Geld, 
die in der Hitze fo noͤthigen als erquickenden Getraͤnke 
bekommen Tonnten; ſonſt ſind rother Wein und Waſ⸗ 
. fer, nebſt Limonade, diejenigen Getraͤnke, deren man 

Fish, bier. gemeiniglich gegen den Durſt bedient. 

. Ran führte zuerſt von Gt. Euflach Efwasren und 
Getränke, Früchte, Brodt, Bretter, Sparren, Band: 
werker, Hausgeraͤthe und dergleichen mehr dahin, und 
feit ber Zeit ‚brachten :heflenbig ab⸗ und pigehende 
Awernauithe gehrien⸗ das dabin, was man — 
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fſonſt verlangte ; imgfeishen allerhand zum Hausbau 


"und zur Ausbeſſerung der Schiffe noͤthige Materialien, 
deren man immer mehr und mehr noͤthig hatte. 


Es. kamen verſchiedene reiche Kaufleute, die ed aus | 


den Zeitungen zu Martinique gefeben hatten, daß Ca⸗ 
renage vors erſte, und mit vieler Vermuthung auch 
für die Zukunft, zum Freihafen erklärt fey, von St. 
Martin, Gt. Chriſtopher und andern nächfigelegenen 
Inſeln, :befonderd aber von St. Euſtache dahin, um 
die Gelegenheit zu nugen, und ihr Geld in dem dort 
beffändig zunehmenden Handel, umlaufen zu laffen. 
Und man hat Urſache zu vermuten, Daß von den um: 
llegenden Inſeln noch weit mehr Volk und Geld dapiıy 
kommen werde, fobald es nur erſt allenthalben bes 
kannt wird, was Ge. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Schweden 
dieſem Hafen und dieſer Stadt fuͤr große Freiheiten 
verliehen hat. Will man dieſen Ort noch mehr befe⸗ 
fligen, fo fibeint Die Natur ſelbſt dazu ſehr dienliche 
Plaͤtze auf zwo Klippen und auf einer Hoͤhe außen 
vor dem Hafen andewieſen zu haben, von welchen 


man alle feindliche Bewegungen in der. See bemerfen, 
die ſich nähernden Fahrzeuge befchießen, und ihr 
Einlaufen in dem Hafen, fo wie ihr Biegen auf ver 


Rhede zwiſchen ben Klippen verhindern kann. Die 


Natur bat dieſe Pläge fo mohl angelegt, Daß man fie 
mie wenigen Koften und mit Beihilfe einiger Kanonen 
befeſtigen, und Dadurch die Stabt, den Hafen und bie 


Rhede gegen alle unangenehme Beſuche einer flärtern 
Macht in.völlige Sicherheit Egentam. - 


ud — 


"gewaltigen Hang dazu. Die Fänge finb fo mie du 
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Gurn wird. ſowohl zum Nähen, als Knuͤppeln und 
Mehzſtricken gebraucht, und iſt dazu faſt dienlichet. 
ſtaͤrker und feiner, als das beſte leinene Garn· Das 
Pfund davon Foftete drei Piaſter, und ein paar Steim: 
ipfe koſten acht Ninfter , bonn fin ſie aber fo fein, daß 
beide zufammen durch ‚einen gewöhnlichen goldenen 
Ming gezogen werden Fännen, Ä 


“ “pre Haufer find Klein und fo undichte, daf die 

Ewechſen frei über Tiftbe, Bänke und Bett wegſpa⸗ 
tziren, und es wuͤrde uͤber dem ſchwer ſeyn, dieſe drei 
‚fen Gaͤſte abzuhalten. Einige irdene Gefäße, und 
"eine ober zwo Krufen, Waffer darinn aufzubewahren, 
Jind faſt ihre einzigen Meublen. Auger einem Heinen 
Vorrathshauſe haben ſie zwei Wohnzimmer. Sie 
ruhen gemeiniglich auf breiten Sangmatten „die ihnen 
nun Unterfiffen, zum Lasten und jur Decke dienen. 


| \ Jor groͤßtes Vergnuͤgen beſteht im Tanzen, dem it 

“fih ohne. Maas Überfäffen, Es gebt keine Woche vor: 
"Gei, daß fich nicht ſowohl Junge ald Alte Dazu ver 
ammels. Beſonders bat das Frauenzimmer eins 





"in Gurepg, von ba, fie dahin gefommeh find, abe 
‚nicht fo ‚regelmäßig und volltommen; zmweert el‘ 
Violiniſten find ihre beſte und einzige Muſikanten. 


x Deu Zuſtand, der Negern iſt auf St. Darcpeien 
‚sicht „fo hart, als auf den andern Inſeln. 

Dausherren find: wirbs; fo grauſam; ſie — 
- Sen und Lieidor. .: Wehgigent, gilt das, 68 | 
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pben geſagt habe, ſowohl vor den Eilmwohnern als 

Negern uͤberbaupt. 

Die Religion iſt die aatholiſche Ale Einwohs 
ner verſammeln fich an Som: und Feſttagen in einex . 


‚ einen von Steinen erhaueten Kirche eine halbe Meile 


von Carenage, ihren Gottesdienſt zu Halten, Dex 
Kuͤſter, weiber bey ber Kirche wohnt, verrichtet Die 
‚ Ceremonien der Meſſe. Und wenn der Geſang, dag u 
‚ Ruiefallen, das Backen und Kreuzmachen beim Altar 
, von einem jeben geenbigt iſt; fo verlaſſen fie die Kir⸗ 
che, und tanzen außen um ſolche herum. 

Die Inſel hat keinen eigenen Prediger. Ein auf 
„St Martin wohnender Moͤnch kommt zur beftinmten 
‚Beit vier bis ſechsmal des Jahres dahin, Die noͤthigen 
"Yymtögefchäfte su verrichten. Will man ihn zu einer 
andern Zeit zu ſich haben; ſo laͤßt er ſich, falls man 
in dazu bereden kann, die Reife fo theuer Bezahlen, - 
„daß ein armer Eimvohner nicht im Stande if, "eine - 

Sole Summe aufzubringen. Ein folcher FJall rung 
‚ich während unferd Aufenthaltd daſelbft pn‘ Cr Bin 

ebeten, zu einer wichtigen Amts verrichtung dahin zu 
nommen. Da man ihm bad wicht geben wollte, was 
ke verlangte, ſo wollte er auch nicht Laumen, und de 
an ihm nicht ohne Grund wegen feiner Yeffüpeng 
g3ormürfe machte, fo fagte er vein Jerauß: Jene une 
yude: ‚pw de &; Barthelemy;.. je ne veun gas’ etre 

end; <ar ji aflez de ſoutien 3 ie mailen, Die Chr 

Iogmer: hätten gerne hren eigenen Mnedigen, fie Mar 
Ungg.aben zu arm uud ihrer varen za wenige, Mn bie 
I gifor, Portef.1787.6.6. s Sum; 





u Gelegenheit, überall auf der ganzen Inſel bekannt zu 
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Summe, die zu einem Salarium für ihn erforder 
wurde, gufammenbringen zu können. 


Ich konnte aus den Gefprachen, die ich oft mit 
ihnen über Religionsfathen führte, genug abnehmen, 
daß wenn ed nicht gegen bie. zwiſchen Frankreich und 
Schweden gefchloffene Convention waͤre, man die 
Barthelemiften ohne viele Schwierigkeit bereden Fön 
te, bie kutheriſche Lehre anzunchmen. 


. Ale reden da ihre alte DMutterfprache, die aber 
doch viel von ihrer Reinigkeit verlchren bat, befon- 
ders unter. ben Negern, melche die Sprache fo rad: 
brechen, daß man kaum weiß, ob es Franzoͤſiſch iſt, 
was fie fprecden oder nicht. Einige der Angefehen: 
ſten anf der Inſel reden auch Englifch, welches mar | 
für eine in ganz Weſtindien allgemeine und gangbare 
Sprache anſehen kann. 


Ich hatte während unferd Aufenthalts daſelbſt 





- werben, jo wenn ich e& fagen ſoll, fo mar wohl kaum 
eine Huͤtte, wo ich nicht geweſen. Dadurch lernt 
ich die vermoͤgendſten Einwohner, die ſchoͤnſten Aus: 
ſichten, und alle die Stellen kennen, two einer, de 
lange auf .der See gewefen, daſelbſt eine angenehin 
Erfriſchung finden konnte. 
Ich mußte doch lange genug vorher von einet | 
Wohnung zur andern: gehen und fragen, und ‚ward | 
-. Hin und.ber geſchickt; ehe ich das fand, was ich ſuchte; 
zufrieden, endlich eine ſo ſeltene Entbestung an. einem 
= io 
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io hüsren Ort gemacht zu haben, gehe ich wieder am 


Bord, frage meine Freunde, ob fie den Tag darauf 
init mir weiter. ind Band hinein effen wollten. Was, 


fagten fie, finden fich dazu Anftalten auf St. Barthe⸗ 


lemy 2: Ja, ſagte ich, ich werfpreche "euch nicht allein 


Eſſen, Vergnügen und eine ſchoͤne Ausficht, ſondern 
Abe follt ‚auch: da euren Schwedifchen. Geſchmack an 
Schwebtſchen Gerichten Iaben:. Wohlen, antworte⸗ 
ten fie, und es gefihab: Wir kamen dahin, und. ich 
hatte miit Fleiß eine Mahtzeit von gekochten Eyern, 
dicher Milch, gebratenen jungen Hühnern und Caſſava- 
brodt anrichten laſſen Wir aßen and tranken rothen 
Wein mit Waſſer mit dem größten. Upperit und Vers 
gnuͤgen. Wit belufligten und da während ber groͤß⸗ 


sen Sonnenhitze, fahen ‚darauf dem Tanze der Ei 
wohner zu, nahmen an ihren Vergnügungen Tpeif, \ 


. ’ 
. 


und fehrten froh zuruͤck. 


An Vieh fanden wir auf der Infel fünf Merba 
einige Debfen, einige mehrere Kühe, Schafe; viele, 


‚Biegen, welche in biefem beißen Clina eben dieſelbe 


Natur, Eigenſchaft umd gleiches Ausſehen, mie in 
Schweden behalten. Es fanden ſich auch Schweine; | 


Bänfe, Enten, Kalekutſche Hühner, Perlhuͤhner und 
, sondere Arten Hühner, aber die Anzahl derſeiben war 
ſehr unbetraͤchtlich BE 
Soll mehr Vieh gehalten erden, und will man 
dazu im Stande ſeyn; fo muß man vorzüglich ſuchen, 


. ahnen beffer und mehr Futter auf. den überhaupt auf 
ben Antillen fo trocknen Bi zu verſchaffen, 


p2 beſon⸗ 
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veſonders aber muß man Anſtalt machen, daß man 


das Waſſer nicht ſo wie bisher mit fo vielet Beſchwer⸗ 
de, am naͤchſten noch von St. Chriſtoph, hoblen darf. 


betztere Inſel verſteht mehrere der nächflangein- 

genden Juſeln mit Waller. Solche haben mit Et. 
Barthelemp gleiches avaurige Schickſal, daß nämlich . 
aft eine anhaltende langwierige Duͤrre, dann aber 
wieder befonderd vor und während ber Zeit der ge 
wöhntichen Orkane, fo viel Regen ‚einfällt, daß das 
dadurch erhaltene Waffer in den wenigen und unzu⸗ 
reichlichen Ciſternen nicht aufbewahret noch ‚gut er⸗ 
halten werden kann. Es giebt an einigen Orten 
Brunnen, bie eine Art ſalzigt ſuͤßes Waſſer Haben, 
dieſe könnte man leicht, wenn man nur Ernſt gebrau: 
chen wollte, aufgraben und größer machen, uud das 
durch einem fo beſchwerlichen Mangel abhelfen. Diele 
der auınen Einwehner bedienen ſich dieſes Waſſers zu 
allem, wozu fie Waſſer gebrauchen. Ich mar oft dei | 
Durſtes wegen genoͤthiget, davon zu trinken, aber es 
war ſchwer zu genießen, denn außer dem ſalzigten Ge⸗ 
ſchmack war es ganz dick, und ſabe aus, als wenn et; 
was Mebl eingeruͤhret war. Und doch. wäre zu wuͤn⸗ 
fchen, daß man davon · nur jur Stelle genug hätte; 
inan koͤnnte ed leicht verbeffern, ober bach wenigfleng 
machen, daß ed llar würde, . 


‚ Unter den Kbrigen Thieren, die keine Hausthiere 
Ind, findet man eine Menge Eidechfen. Sie find an 
Giöfe und oe rien, einige And zwo- Ellen 
" Ing 
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bs und darüber, die Einwohner machen fich eine Art 
Ragout daraus, das fie mit Begierde verzehren, an- 
dere find Kleiner und halten fich in der Nähe ber Haͤu⸗ 

fer auf. Sie find alle meift grüngran und fleckig von 
Farbe. Schlangen find felten, eben fo wie Skorpio 


nen, doch werden fie hie und da angetroffen. ze 


Man fieht auch einige wilde Zauben; die mit mehr 


rern andern eßbaren Vögeln im Herbft nach St. Bar⸗ 


thelemy ziehen. Außer. Fiſchmeeven und einigen Alte 
dern Heinen Vögeln, giebt es auf St. Barthelemy kei⸗ 
ne andere Thiere mehr. Die ſogenannten Muskito 

ober Mücken ſind doch in großer Menge daſelbſt und 
verurfachen viele Befchmerde. | . 


Ich fing an. einige Naturalien, als Korallen, Stein⸗ 


arten, Fiſche, Heine Wögel uub bergl. mebr zu ſamn⸗ 


mein, alein manche Hinberniffe und unuͤberwindliche 
Schwierigkeiten, werurfachten, daß ich mein gefaßtes 
Vorhaben aufgeben mußte. Ich ſchenkte Daher meinen 
kleinen Vorrath dem Hrn. Doctor Fahlberg, ber Zelt 


gehabt hatte, fich eine größere Sammlung au vers | 


ſchaffen, und dei folche zu vermehren und bem Publi⸗ 

fo bei feiner Zuruͤckkunft davon Nachricht zu geben, 

verſprach. .. oe “ oo 
‚Die Einwohner treiben eine ziemlich ſtarke Fiſche⸗ 


rei, ſowohl mie großen Fiſchergarnen als Zugnegen 4. 
Reuſen. Man ſindet allerlei recht beſondere Arten 


von Fiſchen, worunter der ſotgenannte Horn⸗ und 


Hautfiſch die ſonderbarſten find." Erſterer iſt hart, 
N Yy 3 wie 


N 
‘ 


x \ D 
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wie ein Horn, faſt wie ein Triangel geftaltet und 
hat aroße Augen, wie ein Zander ( Perca Lucioperca), 
Letzterer beſteht aus Haut und Wind, ohne Graͤten 
und Fleiſch, und iſt voller ſpitzen, nach dem Schwan; 
binliegenden Stacheln, Man fegt, daß man unter 
den Fiſchen auch einige vergiftete Arten findet, wor⸗ 
unter auch die obenbenannten feun mögen. Man 
fängt auch größere und Kleinere Schildkröten am Ufer 
in anfehnlicher Menge. Landſchudkroͤten giebt es dort, 
fo viel ich erfahren koͤnnen, pitht. 


Die große, Menge aller Europaͤſchen Woaren 
welche während und nach dem legten Kriege nach dem 
Amerikanifchen Archipelagus gebracht worden, und 
die leichte ja faſt tägliche Communication auf Felchem, 
iſt Schuld.daran, daß muncher durch eine fonft ſehr 
vernuͤnftige und "gegriinbete Spekulation Schaden ge 
litten bat. : Diefe Communication Wird auf St. Bar: 
thelemy durch ſechs bis fliehen der nel ſchon gehoͤri⸗ 
ge Fabr euge beförbert. 


| Die, Zubereitung ; Vereblung und Dinflhrung al⸗ 
‘fer Europaiſchen Wonren; kann auch zu dem. bald ſtei⸗ 
genden, bald fallendem Preife mehrerer Sachen viel 
deitragen. In Weftindien werden werig Sachen ver: 
edel. Außer einigen Schneidern giebt eß wenige 
Handwerker , auf St. Bortbeleump. wenigſtens Leinen. 
Man kauft fogne ſchon fertige Hemden, Schuh und 
dergleichen in den Kaufmannshuden. | 


e 0 . 


or So 
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So wohlfeil man waͤhrend unſers Aufenthalts auf 
den Inſeln auch alle Art Kaufmannswaaren erhalten 
konnte; ſo theuer war dagegen alles was Eſſen, Trin- 

ken, Waͤſche, Naͤhelohn betraf, blos zum Vergnuͤgen 
gehoͤrte, ja alles was menſchliche Induſtrie hervor⸗ 
bringt. Ein fforker Umlauf und die Menge des Gel: 
des, Leichtigkeit etwas zu verdienen, Erhaltung ded. 
Gleichgewichts zwifchen Verdienſt und das mad man 
zum Unterhalt gebraucht, Nothwendigkeit einer Men ⸗ 
ge von Bedienten, huͤbſche Häufer und. Meublen; ha⸗ 
ben zu diefer Erhöhung der Preife viel beygetragen; 
und mußten wir Schweden daher unfere Begierde 
daruach und Alle Nothwendigkeitswaaren, da wo wir 
diefe Inſeln befuchten, thewer bezahlen, 


Allenthalben, wohin man in Amerika komme, iſt 
das fpanifche Geld gangbars es befomme nur. vers 
fehiedene Namen. In den Engitfihen! Kolonien wer⸗ 
den die Piaſter mitten in zwei, in halbe, viertel und 
ein Achtel Theile geſchnitten, nm dadurch die Ausfuhr  ° 
des Geldes zu verhindern, und doch wird daffelbe nach . 
den ſchwediſchen und kolfändifchen Befigungen geführt, 
wo dieſes zerflückelte Geld, fo gut wie andred gilt — 
Ich behalte die franzoſiſchen Namen der Geldſorten 
bei, und habe fie hier auf ſchwediſch Geld reducirt. — 


Ein Moit iſt = 8 Piaſter; 1 Piaſter =. 11 Eſca⸗ 
lin 44 Schill. Sper. ='4 Picettes⸗66 Nois. 
1 Eſcalin iſt = 6 Nois = 4 Sch. Spec. franjzoͤ⸗ 
Pp 4 ſſſcher 
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fifcher Livre il = 12 Eivre de Eofodie = 20 Sons 
daſelbſt. 


Man muß doch merken, del id on mit Fleiß an fett 
Gourd Piaſter gefegt, denn fo nennt man erftere in 
"Europa. In den Kolonien aber iſt ein Piaſter viel 
weniger als ein Gourd. Ein Gourd iſt nach ihrer 
Rechnung gleich 11 Eſcalins, ein Piafler aber macht 
bep ihnen nur 8 Eſcalins aus, 


Um die Neugierde einiger Befer zu vergnügen und 
mich zugleich feinen Vorwürfen auszufegen, als ob 
ich verſchiedene kaufmaͤnniſche Wörter nicht genan 
iberfegt hatte, will ich bier einen Auszug über Die 
reife der. vornehmſten Waaren in Franzoͤſiſcher 


Sprache mittheilen. 


Prix courans des Marchandiſes ie France a Saint 
Nefto, le 26 Mai 1785. 


Livres. Sous. Den. 
‚Vin ie . — 15021250. — 
— nouveaenan11030 — — 

— de Provence 662 75 — — 
— de Cote 834 85 — — 
Farine de preiniere qualitd — 75 — — 
Farine de Normandie, feconde 

. qalitd - oo —65 — — 
Boeuf de Cork . -» Il m — 
— Premiere lit » 85 —⸗— 


— Petite viande ⸗* 75 . 


N 
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ve. Livrei. -Sous. Den. - ' 


j 


\ 


Eau de Vie en anere 234 15 — 
Beurreaare — — —- 4100 — . — 
Jambons u - — 8 — 
Chandelles mouldes — 21 — 
Bougies . . 4 10 — 
Lardes en planches i | — 27 — 
Savon 80 — — 
Cordages affortis. 07 67 
Clou aſſorrtii 90495 — 
Hulleeneave - Aa — — 
-— en caiſſe - 33236 — — 
Rz, - - 50 De Be 
Morue premiere quali 5055 ——. 
— ſeconde 422435 — — 
Barbue 36233 — — 


Prix des Denrees de la Colonie. I 


Livres Som: ‘Den, 
. Sucre fleurer Br VATE — — 
— premiere qualitd 60a70 - — 
— ſeconde 2 666 — —, 
— petit blane NO 
—  commmın 8* SI m — 
— peitcommuin = 4550 -— 
— tete . ZYA23 dm... — 
brut .. - 304283 — — 
cas nouveau P — 9 6 
Cacao En BEE Zu — 14 —- 
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712 IM, ueber die diſentl. Worlefungen. 
u ı. 2 — 
Lieber die öffentlichen Vorleſungen auf den 
dDeſerreichiſchen unverſuann. 





Sg) ich durch die Güte eines Freundes im Oeſter⸗ 

RT reichifchen, die neueſten Verzeichwiffe der auf 
den Univerfitäten Wien, Freyburg, Peſth und Lemberg 
zu haltenden Borlefungen vor mir habe: fo glaube ich 
‚ durch einige Anmerkungen über diefelben mehr, als 
Durch eine wörsliche Einruͤckung der gedachten Cata⸗ 
fogen in dieſes Journal den Liebhadern ber Litteratur 
einen Dienſt gu. ermeifen.. Von den Wieneriſchen Bor: 
Iefungen beſihe ich zwey Berzeichniffe, von denen dad 
eine die Vorleſungen vom gten Nov. 1785 bis 7ten 


Sept. 1786, das andere, bie vom aten Dftob. 1786 


bis 7ten Yulii 1787 anzeiget. In dem Frepburger 
Verzeichmſſe iſt der Termin"wöm iſten Oft. 7786 big 
zum letzten Junii 1787 angegeben. Die Vorlefungen 
dauern alfe ein ganzes Jahr, obgleich einige Darunter, 
als Hebräifche Sprachlehre, Elementar : Mathemasif, 
Kosmologie und natuͤrliche Thenlogik u. f. füglich in 
einem halben Fahre geendiget werben koͤnnten. Die 
Vatanz iſt verlängert worden, und nunmehr auf die 
vep Monate Julius, Auguſt und September geſetzt. 
Ber dieſen gefeglichen werden noch wohl andere, 

: . u - durch 


— 
= 
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durch die Gewohnheit lich gewordene, Ferien ſeyn 
Das akademiſche Jahr möchte alſo wohl auf acht Mo⸗ 
nate und noch weniger reducirt werben, wodurch denn 

freilich der erwähnte Einwurf, daß einige Vorleſun⸗ 
nen für ein Jahr gu lang ſeyn möchten, zum Theil 
wieder gehoben wird. Der Sembergifche und Veſther 
Catalogus iſt in Lateinifcher Sprache herausgekom⸗ 
men, Weil aber für den Curſus von 1786 bidysy 
Feine Veränderungen gemacht ſind: fo iſt auch kein 
neuer Cataͤlogus gedruckt, fonbern der von 1785 bis 
.. 1786 gilt auch für das Fahr von 1786 bis 1787. In 
‚ . bem Peſther Catalogus find Feine theologifchen Vor⸗ 
leſungen angezeigt, weil auf diefer Akademie Leine 
theologiſche Facultaͤt eriftiet, indem ber. Clerus im 
"Ungarn feit 1784 nur in den Staͤbten Agram, Erlau 
und Presburg in theologiſchen Miſſenſchaften unter 
richtet wird, Der Wiener und Frepburger Catalogus 
ſind beide in Deutſcher Sprache abgefaßt, nur daß in 
jenem die theologiſchen Vorleſungen Lateiniſch vor, 
kommen. Sol ish daraus fehliegen,: daß fie auch 
insgefammt in Lateiniſcher Sprache gepalten werben? 
Ich meyne, gelefen zu haben, daß fie nach einem Rails 
ferlichen Befehl, das Kirchenrecht - Ausgenommen, 
Deutſch gehalten werden ſollen. Den Propincalids 
mus indem Wiener Katalog, Vorleſungen, welche 
an der Univerfitaͤt gehalten werden, will ich niche 
ruͤgen, da es bekannt iſt, Daß dad, mag In Wien unter 
Autorität gedruckt wich, ſelten von bergfeichen Sprache 
fehlern frey zu ſeyn pflegen. -.. 0. . 


Giſtor. Portef, 1787.66. Bu Den 
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» Din Zbeolegen Tiad vier. Jahre zum Gtubieren 
auf den Univerſitaͤten Wien, Freyburg und Lemberg 
eingeräumt. Sie hören chrifkliche Kirchengeſchichte, 
‚hifloriam ecplefiaftitaug in 4 diftributam xpochæ, 
« follte doch wohl heißen periodos) Encyklopaͤdie, He⸗ 
‚bröifche Grammatik, Herumenentif deg U. T. durch⸗ 
‚gehende nach Monſperger, (ſ. Allgem. Deutſche Dir 
vᷣliothek 3.32 St. 1. G. 533) mis denen. man noch in 
Wien rurſoriſche und ſtatariſche Vorkefungen über 
Buͤcher des A. T. verbindet. Solche Vorleſungen 

moͤchten noch wohl mehr Nutzen fliften, als die über 
die Hermeneutik. Lestere haben bey den Proteftanten 

abgenammun, da man hingegen auf erſtere mehr Fleiß 
nertotndet.. Da man aber einmal im Oeſterreichiſchen 
‚nach einariey Plan. Helehrt werben fol, und es den 
Lehrern ſelbſt nicbt erlaubt iſt, dieſen zu ändern: fo 
Zann man ſich auch für die Zukunft keine Verbeſſerun 
‚gen des feſtgeſezten Planes verſprechen. In dem 
Freyburger Catalogus heißt es theologiſche Ency⸗ 

Rlopädie und. Kirchengeſchichte nach Schroͤck, um 
acht und um zwey Uhr. XIYT. Aber. warum if 
‚der Name des Lehrers wicht angegeben? Unter ben 
Feben Lehrem, heran Namen bey den uͤbrigen Bectio: 

‚nen vorfommen, Haßler, Goriup, Wilhelm, KRiupfe, 
Petz, Petzek, Sebwarzl, follte doch. wohl einer feyn, 
Der Kirchengeſchichte vorzutragen im. Stande wäre, 
aber getrauet Tich Feiner den Willen des Kaiſers zu 

fuͤllen, und eine Kirchengeſchichte nach dem Schröch 
(nicht Schröd) zu leſen : | 

dr a Te >"? 55 





| 
| 
| 


Fr den 1 Deflrreid, unloerſt taten fr 5 


Das zweite Jahr iſt ber geleheten Geſthichte ve 
Shesfogie, der Griechiſchen Sprache, der Hermeneu⸗ 
dik des N. T., der Vatriſtik, und dem erſten Theile der 
Dogmatik nach dein Gazzaniga gewidmet. Alſo au 
bier kein Wart den eigentlichen. exegetiſchen Vorle⸗ 
fungen, und wozu auch dieſe, DA man noch. immer in’ 
der katholiſchen Kirche ben. Sinn ber heil, Schriſt 
‚nicht nach.der Grammattk, fondern nach den Aus⸗ 
forüchen der Coneilien, Kircheuvaͤcer u. f. zu beſtin⸗ 
ment bar? ” 


In dem dritten Jahre wird Ber zweite hei der 
Dogmatik nach Bertieri, PYolemik nach Gazzaniga, 
theologiſche Moral nach Sthanza vorgetragen. 


Das vierte Jahr iſt endlich dazu beſtimmt, das 


| Kir enrecht, Jus ecclefiaſticum (denn den Namen 


Jus canonicum ſcheinen die Oeſterreicher nicht wobl 
leiden zu koͤnnen) nach Vehem, und die Paſtoral⸗ 
theologie in Lemberg nach kauber in üßrephurg nach 
Giftſchuͤtz zu lehren. 


Nach Privatnachrichten oft r Öregst- weayer 
über Ernefti Interpr: N. T. In Wien Vorleſungteu 
halten. Indeſſen geſchiehet doch biefes Contpendiums 
bey feinem Namen, wo feine Vorleſungen fiber die 
Hermenentik des N. T. moerist werben, Peine: En’ 
waͤhnung. 

Die ſuriſtiſchen Gorlefungen auf der hellder Um⸗ 
verſltaͤt Ad in vier Sabre abgetheilt, und ein jedes 
abe wirder in wey —— Disfe. ei 
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HE in den Übrigen Verzeichniſſen nicht beobachtet, m 
«3 ſcheint alfo dadurch mehr der. Willkuͤhr der Gr 
dierenden fveigelaffen zu ſeyn, ia weiber Drbuum 
. He die Vorleſungen befüchen wollen. Ich lege da 
geſther Eatalog zum Srunde. An: den erſten fehl 
Monaten des erſten Jabres foll das Recht der Rat 
in zwei. Stunden täglich, Ju dem zweiten Semeſte 
eben To fleißig das gemeine Staats⸗ und Böll 
recht, jus-publicum et gentium, docirt werben. Di 
übrigen Catalogen, die ſich leider nur allzu aͤhnlichſo 
den, und uach der Verfaſſung nicht auders ſeyn koͤnnen 
fangen auch mit dieſen Wiſſenſchaften au, und ve 
mengen dadurch philoſophiſche und poſitive Sad 
wit einander, verurfachen auch, daß der Theologe Wi 
Naturrecht al eine ihm entbehrliche Wiſſenſchaft u 
ſehen wird. Der Lehrbegrif des Freiberrn von In 
#ini liegt allenthalben zum Grunde. 
| Im zweiten Jahr wird 1) die Gefihichte und! 
Inſtitutionen ded Römifchen Rechts nach dem Hein 
"ind, 2) das peinliche Recht nach Hupka vorge 
gen. Mit den Pandeften werden zwar die Ungut 
aber nicht die Gallizier ımd Lodomirier, noch v 
weniger die Deutſchen verſchont. Das Lehrbuch 
imndeſſen nach Heineccius. Das dritte Jabr ſtud 
der angehende Juriſte in Ungarn das Kirchenre 
und das Ungariſche Recht von Anfans bis zu S 
des Jahres. 


Im vierten Jahre beſchaftiget er ſich mit pot 
| Bien Miſſenſchaften und mis der Statiſtck. 3 
: er , u 


‚auf sen Oeſterreich. Inioerfiräten. 717 
muß ſich wundern, wie dieſe auch in den audern Ca⸗ 
salogen. in, bie juriſtiſchen Vorlefimgen kommen, und 





nicht unter hie. philefophifchen, fie wolche man doch 


auch eine befonbare Claſſe gemacht bat, und wohin 
fie eigentlich geboͤren, geſetzt ſind. Die Statiſtik traͤ⸗ 
get man hier fo-wie zu Wien über den Achenwall vor. 
In Lenberg verſpricht Herr Rath von Käfit: über 
eigene Dictata zu leſen. In Freyburg ſcheint man 
dieſes Studum zu ignoriren. Wenigſtens loͤnme 
«3. nicht: in dem Verzeichniſſe ver. | nn 


Die Wiener und Frepburger Catalogen ſind in 
dem juriſtiſchen Fache vollſtaͤndiger, als die beiden 
andern', muͤſſen es auch ſeyn, wegen ber vielen im 
Deutſchland geltenden Rechte und Gefege. In Wien 
wird dad Deutfche Staatsrecht Aber. Puͤtters kurzen 
Begrif des Deutſchen Stantörechtd (warum aber 
nicht über fein Lateiniſches Compenbium ?) von zwei 
Lrofeſſoren gelehrt. Daſelbſt wird auch die Praxis 

‚der hoͤchſten Reichsgerichte gegeigt. Für das peins 
nliche, Deutſche Privat: und Lehnvecht find in Din \ 
wand Freyburg Defondere Stunden ausgefetzt. 
A Geſchaͤfrsſtil praecepta {til cukioris —— ger 
„gmanici finbet auch in Lemberg an Herren von Koͤfil eis 
‚inen Lehrer. Daß im Wien und Freyburg darinn Ans 
ygreifung gegeben wird, verſtehet ſich von felbſt 


IT Der Unterricht in der Mediein dauert in Peſth 
ser fuͤnf Jahre. Im erſten wird Anatomie, 
u Bein chi, im zweyten Phnfiolögie 

— J 2 uebſt 
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- 78 TIL. Ueber bie dffentl. Vorlefungen 
nebſt Geſchichte der Medlein, im dritten Materiam 


diea und Pathologie, Im vierten die im dritten anf 
ſangenen Wiſſenſchaften, nebſt der VPraxis mediea m 


Hoſpital an den Krankenbetten, Im fuͤnften werde 


endlich alle Vorleſungen repetirt, und Praxis mei 


fortgeſetzt. In Wien wird viel praktiſcher Unterric 


am Krankenbette ſowohl für Medieos, Zivil⸗ md 


‚gandwundärzte (follte wohl‘ heißen, fuͤr Stadt 


und Tandwundaͤrzte) gegeben. Unterricht in da 


„Vieharzneykunde wird nur bloß in Freyburg ım 


5 tet, Logik und empprifche Pſychologie, und aus de 
Metaphyſik ‚die Ontologie mit ber Geifterlehre, ı 
Lemberg und Wien mach dem Feder, in Veſth mi 


bereitung, Einleitung; Pralsgomena, intradkıdtio, 
Univerſalgeſchichte (da iſt der Titel aus den vier 4 
talogen: mas man fich aber darımter eigentlich! 


Experumontalphyſik, angewandte Mathematik, Di 
herfalgeſchichte, eleſſiſrhe eitteratur, —*8* 


Lemberg angeboten, und bey der letztern Kerriperfiik 
iſt noch zu bemerken, daß die u ud 


in Volniſcher Sprache gelehrt wird. 


Der Curſus der vbiloſbphiſthen Wiſſenſchaſa 
auf allen vier Umiverfitäten auf drei Fahre eingerik 





Baumeifter, Eiementar - Mathematik, allgemeine # 
turgefchichte mit phyſiſcher Erdbeſchreibung. %| 


denken babe, wird nicht geſagt. Es wird auch Im 
Compendjum dabey angeführt) Claſſiſche Litteran 
und endlich Diplomatik gehoͤren für das erſte Ak 








n .  aufden Sefleweich, Univerſitaͤten. 19 


„ mb Numiſmatik ſollen im zweyten t wer⸗ 
m den. Kosmologie, natuͤrliche Theologie, und die 
je praktiſche Phitofophie nach Feder oder Baumeifter, 
Univerſalgeſchichte, ſchoͤne Wiffenfchafen und Aeſthe⸗ 
tif, Technologie, praktiſche Gedmetrie, hoͤhere Mas 
bematik und Aſtronomie, auch Theile der puaftifchen 
Mathematik ſind dem dritten Jahre zugedacht. Der 
Landwirthſchaſt, Qeconomia wird nur. in dem Peſther 
Latalog gedacht. Eben dieſes ſchließet ſich mit den 
außerordentlichen Öffentlichen Verleſungen, die Hof⸗ 
wmann uͤber die Deutſche Sprache und Litteratur haͤlt. 
* Sonſt herrſcht in dem Arrangement der philoſophiſchen 
in allen vier Catalogen die größte Harmonie, die von 
fo verſchiedenen denfenden Geſchoͤpfen old. Philoſophen 
aller Drten find, nicht anders ald durch Befehle hat- - 
MM erhalten werben. koͤnnen. Soll nun, aber, eine jede- 
"s hier nicht benannte Wiſſenſchaft gaͤnzlich ausgeſchloſ⸗ 
MI ſen ſeyn, (z. E. Special⸗- und. Staatengeſchichte, wel⸗ 
he ehe letztere außer der Reichsgeſchichte, die: auch der 
N Wiener Catal. hat, in dem einjigen Frepburg nach 
zen dem Achenwall gelehrt. wird, und unter den juriſti⸗ 
np ſchen Vorleſungen ſtehet;) und, ſollen bie Studenten 
ob nothwendig nach der ihnen vorgeſchriebenen Ordnung. 
a" die Collegia befuchen: fo werden ſowobl ben. Lehrern: 
40 als Lernenden Feſſeln angelegt, vor melchen mar fich. 
u # ſchon lange auf den proteffantifchen Iniverfitäten zum. 
r Gluͤck der Wiſſenſchaften frep gemacht Hat, - 
t 2 oo 
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IV. 


Desaten des GSrohbbeltamnſſten Parle⸗ 
ments. 





Am sn Merz: aeldah in Bepben Hbanem ni 
merkwuͤrdiges. Am gten wurden die Antworten 
bed Koͤnigs auf die überreichten Adreffen vorgeleſen: 
Die bloße Complimente enthielten. Die Lorde ort 
land, Devonfhire, Cardiff, Porcheſter, Foley, Sarkisie md 
Norfolk liefen einen Proteſt gegen bie von dem Ober⸗ 
baufe überreichte Adreſſe protbeolliren, meil man du 
bey zu ſchnell zu Werke gegangen fey, und den Com⸗ 
merztraktat nicht in gehoͤrige Erwaͤgung gezogen halt 
Am ıaten ſollte Hr. Piet die Vorſchlaͤge über die Her: 
abfegımg der Abgaben von dem portugieflfihen Kein 
thun; er erflärte aber, daß er nicht genung gerufft 
Dazu fen. Die Mutiny: Bill wurde an dieſem Tage: 
flätig. Am ı3ten ſchlug Hr. Pitt die Herabſetzung 
des Zolls von Rum und von frauzoͤſiſchem Bramntc 
wein vor. Der erſte gibt kuͤnftig nur 4 Schilling von 
der Gallone und der andre mur 3: ‚Gegen ben Ei» 
wurf der Dppofition, daß der Abſatz des Rums bey 
dem wohlfeilern Preife des frangöfifchen Brannteweind 
jeiben wuͤrde, merkte er an, daß bisher bey dem ho— 
ben Zoll nur 6— 700,000 Gallonen (4 — 
Nũſcher Drantewein vergole ſey, ohngeachtet an 


re. 





, ’ 
/ 


kon Gallonen im Königreich verbraucht wären, be 
ſaͤmtlich durch den Schleichhandel eingefuͤhrt waͤren. 
Dieſe hätten koͤnnen fo wohlfeil verkauft werden, daß 
der Abſatz des Rums darunter gelitten haͤtte; aber nun 
der Soll fo ſtark herabgeſetzt wäre, ſey der Gewinn 
für den Schleichhaͤndler zu unbedeutend, als daß er 
feine große Gefahr dafuͤr ſtehen wuͤrde, fo daß man 
eher Hofnung haben koͤnne, ber Abſatz des Nums wuͤr⸗ 
de zunehmen. Gr fand hierauf keinen weitern Wider⸗ 


ſpruch. Den · Beamꝛen der oflinbifchen Geſellſchaft in 


Indien iſt durch die Commißion der Angelegenheiten 
dieſer Geſellſchaft unterſagt, im ihrer Vrwateorreſpon· 


denz Feine politiſche Gegeuſtaͤnde zu berühren. Hr, 
Dempfler fellte vor, . wie ſehr biebusch die Frevbeit 


eines Euglaͤnders in dieſem Welttheile beſchraͤnkt wuͤr⸗ 
de, und verlangte bie Aufhebung dieſes Befebls. 
Se. Burke verſicherte, es babe bie mehrſten Beweiſe 
gegen Hr. Haſtings einer folchen Peivatcorrefponbeng 
zu danken. Aber Hr. Dundas und Hr, Pitt erklaͤr 
een, daß ſich dieſes Verbot nicht weiter ald auf folchy 
Dinge erſtreckte, weiche die Beamten, vermöge ihreg 
Amtspflicht, ohneden nicht offenbaren durften, und 
Hr. Dempflerd Vorſchlag wurde durch die Stimmen⸗ 


mehrheit vermorfen. Da die offinbifchen Beamten 


ohnedem leicht Mittel und Wege finden werden, der 
Strenge dieſes Befehls auszuweichen, fo mar. biefen 


HYunkt nicht von Wichtigkeit. Weit weſentlicher war 


dasjenige, was darauf wegen der Handlung mit Nord 


des Großbrit. Parlements. 721 


—⸗ 


mais verfiel. Es wurde naͤmlich in einer Commi | 


2. .. is ee | 





8 ° IV. Debatten 


. Wache, nid ungeheure Summen alß Gefchente am 

hommen hätte. Er bemerkte richtig, daß dieſes ich 

kadtihafter fey, da Hr. Haſtings als Gouverner 

25,600 Bf. &t. (150,600 Athlr.) Befolbung und de 

Uvgaben freye Wohnung in den Hänfern’ der Corhe⸗ 

gie in und außer der Stadt gehabt habe; er dotumen 

tirte 20 Eat Rupie ( 1,200,000 Rthlr.) Die Hr. Se 
ſtings ſich allgemaͤhlig vom ben indianiſchen Yrinpı 
hatte ſchenken laſſen. Auch ſeine Gemahlin ſey von die 
ſem Verbrechen nicht frey geweſen. Haſtings wurd 
auch dieſer Anklage mit einer Mehrheit der Stimme 
von 165 gegen 54 fihulbig gefunden. Die Unteft 
ung gegen diefen Mann ift beynahe das einzige wich 
„tige, was in bem Parlemente in diefen Zeiten vory. 
Tommen if. Am sten Apr. wurde der Schluß ge 
matht, daß eine geheime Committee niebergefet vr: 
den füllte, die Klagepunkte ferner in Ordnung zu bri⸗ 
gen, daraus einen Auszug zu machen, und fie all 
denn dem Dberhaufe, welches Richter iſt, wenn di 
Unterdaus klagt, vorzutragen. Hr, Pitt entſchuldig 
Haſtjags abermals in verſchiedenen Dingen mit grri 
‚fer Menſchen⸗ oder Minifterliebe, und bat am Erlaul 
wiß ben der Entſcheidung dieſer Angelegenheit ſich en 
fernen’ zu dürfen. ° Die Committee beſtebt aus de 
Hauptanklägern des Hrn. Haſtings, Burke, For, Sk 
ridan, Erskine u. a. Hr. Pitts Verfahren ium-Parlı 


mient gab Anlaß zum dem Geruͤchte, daß er. ſich fm 


p lebhaft annaͤbme, daß er fogar in Geſabr fey fei 
MWiünifterfille darüber ji verlieren. DiefeB war n 


\ oo. \ - 
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eylich fehr lächerlich, da manmeiß, wie die Geſinnun⸗ 
n Des Hof in diefer Sache find, und daß Haſtings es 
bt gut verflanden bat, feine Schäge zur rechten Zeit . 
itzutbeilen. Die Bil, wodurch die Zölle confolidire 





erden, wurde zum drittenmale verlefen und ging ohn· | j 


eachtet des heftigen Widerfpruches der Dppofition‘ 
»egen des damit verbundenen ‚franzöfifchen Waaren- 
olls durch. Das Hans hewilligte noch 14 Million zur: 
krſetzung ber Defecte in den Auflagen und adjournirte 

arauf bis nach ben Dfierferin. . -., | 


— — J 
V. | | | 
Handiungsnadristen u 











Far „ ee 


xy Simon iR durch eine Khrigiäe Verordnung - 


vom 13ten April ein General⸗Diſconto⸗Com. 


toir errichtet, Es nimmt den iſten Sept, dieſes Jahes 


feinen Unfang ; fein‘ Bond beſteht aus der ſehr ni: - - 
gen Summe von 400,000 Rthlr. Species, alle Ars oo. 


ten von Wechfeln, Verfchreibungen und Actien, ſie mo⸗ 
gen Auf gewiffe Perfonen oder au Porteur geſtellt ſeyn, 
wenn i dabey nur Hintängliche Sicherheit if, und fie 
nicht laͤnger als ſechs Monat zu laufen haben, mönats - 
ich gegen p: C. bis 0000 Reble. kaun eine Diſton⸗ 
to⸗Anlehe gemacht werden, gegen gehörige Sicher⸗ 
It, und Besahlung echt Tage nach der Warfalkjeis,: 
air. Porief. 1787.6. Nasa : nad 


—W — 
732 V. Handlungsnachrichten. 
Jerick gewieſen, wie ‚eine, ſolche weit getriebene Kor: 
derung es verdiente. . Indeſſen iſt die Sache doch 
ch nicht voͤllig geendigt. 
In Barceloria ſind 1786, 1058 Soffe angekom⸗ 
men. Darunter waren 646 Spaniſche, 133 Fran⸗ 


poͤſiſche, 96 Engliſche, 54 Daͤniſche, 37 Hollaͤndi⸗ 
för, 37 Reapolitanifihe, 26 Schwediſche u. ſ. w. 


PEN BEER WER 





7. 


Die Speculation der Englifchen Manufacturiften, 
durch den Branzölifchen Commmerztractat zu gewin⸗ 
"nen, dauert noch immer fort. Sie haben befonders 
"yiele Baummwolle in Fraukreich felbft,. und im den Nic 
derlanden aufkaufen Jaffen, und ben Dreiß diefer Was 
‚ze ſehr erhoͤhet. 


Das Project, welches in der That einen guten 
Anſchein hatte, Schiffe aus. den Engliſchen Oſtindi⸗ 
ſchen Beſttzangen, oder wenigſtens in Verbindung unt 
dem Engliſchen Oſtindiſchen Handel nach Ramtfchatt: 

und dem Archipelagus in den dortigen Meeren zu 

: Rauchhandel zu ſchicken, ſoll ganz wieder ” Seit 
aeiegt ſepn. 


— 


— — — 





Aus kLiworno ſi nd: zwer Toſcaniſche BER zum 
unmittelbaren Handel nach Schins ausgelaufen. Ihre 
ö — * beſteht vorge in suile, Sie⸗ und 
Korallen. 


.. 





V. Handlungsnachrichten. 733 


Man pflanzt jetzt im Toſcaniſchen Baumwollen ⸗ 
tauden an. Den erſten Verſuch bat Herr Popaffeti 
1785 damit gemacht, und er iſt ſchoͤn gelungen, 





Man ermartet im Defkreichifiben einen völlig ab⸗ 
geänderten Mauthtarif. Derienige, ben ber Concipiſt 
Leon entworfen bat, foll vabey: zum Grunde gelegt 
werden. _ 

| Befanntermaßen find die in den Kaiſerlichen Erb⸗ 
fanden außer Handel geſetzten Waaren in Magazine 
gebracht. Durch ein-Hofdecrer im Februar dieſes 
Jahrs iſt fefgefegt, daß dieſe Magazine nur noch bis 
zum sflen Nov. 1788 fortdauern follten, Nach dies 
ſem Zeitpunfte foflten diefe Waaren überall nicht 
mehr in den Erblanden verkauft werden, 


Die Ein: mb Ausfuhr der Golb« und ber. gros 
ben Silbermünzferten nach dem Eonventiondfuß ge: 
prägt, nach den Ungriſchen und Giebeubürgifchen 
Ländern war. bißher gleichfalls unterſagt. Am: Ende 
des vorigen Jahrs ift fie aber frey gegeben. Gelder, 
die in fremde Länder gehen, müffen bey Strafe ber 
Confiſcation, bey der Muͤnz⸗ oder Pagamenteinlöfimg, 
und Mauthaͤmtenn angegeben werbey, wo man fie 
verfiegelt und einen Pag darüber ertheilt, 


Am 





nu 


Das Yubficandırm ‚ welches die IUnterfagung des 
Verkaufs der bisher in den Preußifchen Staaten verbo- 
BE Zu Aaa3 tenen 


736 VI, Rune Literatur der Geſchichte, 


$. Moraviae hiftoria politica et ecclefiaflica — 
quam compendio retulerunt Adolpbus Pilorz’ a S 
Floro es Frauciſcus Moravesw a S. Antonio. Brunz 
1785 und 1786. 2 Bände 8. Diefe beiden gelehr⸗ 
ten Biariften verdienen für ihre Bemühungen vielen 
Dank und Ruhm. Sie haben aus den beiten gröfern 
Merken zur Böhmifchen und Mährifiben Gefchichte, 
auch aus Handſchriften, einen wohlgeordneten und 
bequemen Entwurf der Maͤhriſchen Geſchichte infon: 
berheit compilirt, Derfelbe reicht Bid zum Anfange 
des fechzehnten Jahrhunderts. Ein dritter Band if 
noch zu erwarten. 
4. Hiftoire de la Reformation ou origine & pro- 
gres du Lutheranifme , dans PEmpire & les Etats de 
. JaConfefhion d’Augsbourg depuis 1517 jusqu’en 1530. 
Ouvrage pofthume de M. Iſaae de Beaufohre. à Berlin, 
1785 und 1786, 4 Bände ingr.8. Man’ kann die 
Buch, das nun geendigt iſt, als einen fruchtbaren 
Auszug des bekannten Seckendorſiſchen Werts ve 
trachten. Die angenehme Schreibart des Verf. und 
feine Raifonnements- über einzelne wichtige Perſonen 
. Banblungen oder Vorfälle, gewähren auch dem , me: 
cher die Sacher fchon vollfländiger und richtiger wei 
. viele Unterhaltung. Nur if zu bedauern, daß vick 
Deutfche Namen von Dertern ober Menfchen entſellt 
"ind, und dag kein Regifter bepgefüge worden. 
5, Jacob Benignus Bouſſuet — Einleitung in 
die Geſchichte ber Welt und ber. Religion, fortgeſetzt 
von D. Job. Andr. Cramer. Siebente Fortſetzung 
Leipp 


N 


Eietigie und Geographie. 27 


Leipz 1786 8.. Enthält, wie der vorige Tben, 

traͤge zur Geſchichte der ſcholaſtiſchen Theologie, mit 

dem mühfamften Fleiße ausgearbeitet; aber für die 

erſte Abſicht und Beſtimmung des Boſſuerſchen Dual. 
iu ausfüprlich und mikrologiſch. 


6 Verſuch chriſtlicher ahrbucher, oder — 
lichere Tabellen Über die Kirchenhiſtorie von D. Joh. 
Gal. Semler. 2 Bände, Halle 1783 und 1786. Ne 

ben den mehrern Handbüchern, die der beruͤhm⸗ 


Mann über Kirchgngefehichte gegeben bat, iſt auch dies _ 


fed überaus fchäsbar, aber mehr für geuͤbtere und 
gelehrtere Kenner, als für Lehrlinge und Dilettanten, 
indem ımter den bis zum Jahe 1500 aufgeführten 
Jahrszahlen viele ganz fpecielle Begebenheiten er; 
waͤhnt, die größern und allgemeinern Dentwürbig: 
Seiten als befannt vorausgzeſetzt. oder doch nur beruͤhrt 


werden. An einen leicht zu uͤberſehenden und prag⸗· 


matiſchen Zuſammenhang iſt bier ohnehin nicht w 
benfen. 


7. Bibliotheen hiftoriea — a fo. Georg. Meufe. 


lio &e. Vol. 11. P.IT. Lipſ. 1786. 8. Die Litteratur 
der Gefchichte von Indieh, mit der bekannten Wollt: 
ſtaͤndigkeit und Genauigkeit des Berfafferd abgehan⸗ 
delt, erfüllet den größten Theil dieſes Bandes. Die 
Schriftſteller von Afrika und von Aegppten uͤber⸗ 
haupt, wuͤrden ſchicklicher mit. dem ſpeciellen Schriſt⸗ 
ſtellern verbunden worden ſeyn, welche erſt im nach⸗ 
folgenden Bande kommen werden. 


Aaa 5 8 den 


144 Vi Buy Bitter. der Ocfhiäte.vc. 


Kom 1735. 4. Ein Soflbareh, aber für den Alter⸗ 
amsſorſcer wichtige Buch; ur zu fehe mis It⸗⸗ 
— — andgchch 

16. Zuſtand des alten und neuen Egyptend, von 
Savary, mit Zufägen und Berbefierungen, von 
J. G. Sdmeider, Berlin 1786. Der unjuverläf 
fige Framoͤſiſche Schwäger ift der Bemihung gar 
nicht wertb, welche der deutſche Fleiß auf fein Buch 
verwandt hat. | 
12, Geſchichte der Sklaverey und Charakter der 
Bauera in Liefland vnd Eſthland x. Riga 1786. 8, 
Kür Leſer, die die Würde des Menſchen, Die Frevbeit 
und Woblſtand bürgerlicher Geſellſchaften zu fehägen 
wiſſen, ein dußerft betruͤbendes Gemaͤlde; fit Lief- 
Hänbifche Vatrioten ein lauter Aufeuf zur Menfchlich- 
feie, und zur Anerkennung ihrer eigenen’. großen 
Vortheile in ber Verbefferung des Zuſtandes des 
producirenden Klaſſe von Menſchen. 


.t 
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| Dr Härgentäe Relig Mi " deir ricdlen n —R 


Repubut der vereinigteh Mieberlande wüͤrktich ausgb 
Hain vo wir mehrettt Diten iſt Blut vergoſſen. 9 
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. Die megwifhe- Sorte beleas: dt, Anfang bag Dieilarig 


—* Holland: groͤßrre Hefttunaen ars jenels, dab 
bie Qberband hehalten möthe:. Die Devutirten bee Gang. 


Amſerdam: marrat gewonean wu: ſie hotte eine Zeitlang.dg: 


daa: Stuaten; beſondere durch· hie, Otimme von, Sp ſecban 


die. Mebrheit,; uud: ſetztet ‚serfchidene: Sehen, durch eis 


ſebr tum Veerzen be erh pasta But, we 
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Biele Ser u u —&æ ee. dr er ven Br 
fin? wurde dat Doerhauptbertstben,, Huch. verjai N 
ie Weibernfhen Stonten auferördenslich. ‚man 

je Bewegungen Anter den ‚Regimentern, Aber Die die ur 

niſche Na ae fann;. einige ihr qugetbarie Blaͤtte 

rrriarten ðffehitlich daß ‚eine große Redolutidn in dem eh 

digen — Inge nicht mehr. weit ſey: und es wurde 
Hada erhari € Fa Vor ſtellung an die Staaten unters 


“ —— Porief. St. Bbb eich⸗ 
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y46 VII. Abriß der Begebenheiten. 


geile, dm Yen Exhässthaltez. suröl zu. saufen uub alle st; 
gemachten Schluͤſſe aifsuheben. —A Bittſch 
ging es indeſſen leugſam zu, und fie ik in der That cr | 
ten Yan. überreicht. Die Niugheit der Segewartey wu 





dieſen bald verſchwinden zu machen, 
die ich ſett auf einem ſchliarwern Fuße 
jemals, 

In den Otähten Amerdam und Rotterbem war bi 
die Mehrbeit dar aũ oeraniſcher Seite geweſen, 


Vingesen die Biürserfhaft der Gegenvartey zugethau n 
Buhehen bewüslte dieſa letzte fat. u gleicher, Zeit einer 
dee.  Whhnderung. Am eiſten April verſamwleten 
Dierofficigre: ihre Bürggefhaft nach einanp den .ähnen | 
Abend vorher gemachten Schluffe. Der grobe Rath an 
daſcunnin vonen, 6 RCRoncign Bürger veſttzten 
— —— — — ———— Me Übrigen die Har 
yore nt Stabt, Gi allenthalben Ruhe und -Dıbranz 
Bali‘ Die Sürger-Obersffichwe: verlangten burenf ı 
rt oft Urflärang von den Buͤrzern, ob fie dor Meyn 
weten Rochrherra Se. Alewyn, 
land, Peerercz/ Dedet Samen, Adr. Bis, 5. 
mann, Corn. Munter, Mic. Calkoen, Fr. v. der Go 
Ven Zanipfins abgefegt werden muͤften, welches ein 
cjahet warde. Si Singen datauf auf das Ratbha 
fie ‚eitte feperliche: Erklärung ablegten „daß 
Öömbarenten , fdmttiche Dberofficiere der Eh ürgerfch 
lieder bes role griegerh we "Ver Mhretiiege 
ori ſich das Vaterland bef &,und.h., d get 
omg dad die machtige —— Aunpirbain th ren 
Yrfoeuden Yadırde, die gutk'Bäche.des Laudeg "ji 
I veſſen fie vielmeht ſehen mdyten ‚dat * 
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von ‚ariften, » DAB eG: TANTE BEAT 


Staatonaren Zerwärgebracht wauͤrdaxmveicht / piengiften‘ Rab 


renelm, Aie,zine. für5das wahte Wohl vea Datruiins I) 


forgte Warten oft naͤhme, ſtets hinterteiche, ad 
sen ſaͤhen — nerpſlichtet Die Mofkgung Apr neun; abe 







genarinten) Säthe; auf melche das Wißfallgu der Stadt gn 
meheftem gefallen ſer ;zu verlangen, benen, de ‚glsidnp 
vollkommune. Sicherheit. für ihre Gůter un Nerianen yeriprdg 
Gen’ Endigh perlangten fle, daß dieſe Er (deung in bie Tıg 
tocolfe des Marke „einaetragenl würde ,. damit die. Abſetzn 


der aehanıten Käthe Dadurch auf dag genifiche — 


gen Jeiten erhelle“ Die Übrigen, Marbapı rn. antworte 


“ 


gen auf biefe Erflärudd , daß fie vermäge — — 


Stauten von adi Fein Recht Hätten ipre Mitfärhe —28 
@ber man erwiederte Hierauf," daß bie Bürgerfäjh von pen 
Ne Geralt Verkamme, bie 5 Räte für abäefegk ud 
Andeffen zögerten die übrigen, Rathöherrt lage mt Ipeegg 
EntfStufle; bißfe arn negen Abend erfldgren: daß ige 

gen Wäthe, die man jhres Amtes nicht eitfehf hätte, ber 


‘ 


"fehloffen Hätten , daß fie mit dem Kriegstarge win de Bo 


"gerfchafe u dem gemeinen ‚Beten‘ gemeinſchafthich aric | 
\ten wollten. „Unter den Abgefersteh find 2" Örgertheifteg | 


und die dred Denutirteh beh ‚den Staafen sin Halaub 
sAncch eine ſogenannte Qualikchtiondacte yon der Sıfracı 


in PURE 
haft berechtigen laſſen, mit dem Magifikär die —* 


vüngit.Dge Gtabt 1 b-forgen, Dieſe Qualifiectiongaete iſt von J 


⸗ 


uäbergaben vermo —8 ben uͤbergeblichenen UNag⸗ 
‚initatäperfonen ein Verieichnjß vom 27. Perfoneg; aus denen 
qie 9 nane Rathaderra waͤrſen ſouten. Vleſe Wahl gerchag 


„item zten Map, und das Rathhaus mar dabey-akenmaks mig 


gitlelen tanſend °” Ärgern. unterzeichnen. Die -Genemirkireei 


ann Gemmpägnien Yürger befegt, Diez abgefcktenRitgtiedee 
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Wertuf , über Ge einen vonkäntigen Sieg. Da Die Fürın 
Ganonen hatten und das Eiferenfche Corps wie, fo wirkt 
ber Sieg nices-Fbinsfüche für die Goldatem mit ſich führen, 
wenn fie nicht wit Zurüdiaung ihrer Gewehre , werunie 
4 Officir s Oyentens find, ihrer Yotrwutafchen, Zoraifer, 
a. u fehl der Resimentscaffe, mach rum 
Württih unbencuteuden Berta „ turchsesangen wären, mil 
es bamis ans wenigen entichuibist werben kaum, daß fie 
überfallen find, de fie wicht Länanen fümen, Daß -fie zuerf 
wefeuert Yaben:: Sieſe? Beute IR ſaͤnnutiich, meh einigen 
Befergenen und) Urrecht gebracht. So bald die Nechricht 
non biefem Geſechte nach Holland Fam , taurhe Ehe Theil der 
Belmfipen Vesipn ; und eimise andre Eruppon und Gefhäs 
au6 dem Eorden nad Utrecht gefautt. Am 12ten wind em 
Wie Diay fielen zeichen den Suimfchen Hufaren amd’ den 
Okratern von Hecd th der Bi dinige Scharniügel vor, von des 
Bon ſich beade Vorteven den Glen ıhidhreiken. Da unterdeffen 
Wehzere Truppen aus Sadern anraͤcten, va die Utrecht⸗ 
Hirt Okaaten rin’ Corps deu ok kinen -fiiun Popen faffen 
Netens fo Hefaten;'die' Exenten von Hetland deu Senerel 
von Notel die Houludiſchen Eruppei'der Stadt Utrecht za 
udyern. Aber die dieheſten Officiere · von Reginent Ballet 
by, vom zten Bataltkon Greuier, Heſſen⸗Vhairpethal, Gr 
Gert, und Stuart weigerten ſich zu gehorchen und ſchar⸗ 
ten bie Befehle der Getierüliaaten DR." eyne Ren. va 
dardy das zu Woerden ‚m ass cheten We veitcluen Where 
eben bad. Aber ante biefh' IR EM Push inſtis 
mung und —* Wade Bin elyehum, 
Vie das gefäßrtlcghe war⸗ wad Holiitt bite, ib 
her richt den minbeten &chadın — Da 
Reskment Yellardp wurbe iu Woerden · botk“ Wärgers und 
Salinfäpets Botyaten edenkifuets Dir: —— ER 
Eufikaf niche (Haberf' Ahbern more 
Rufe, R ige Ip 
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wentaffens be Seupmmlirfung.,; die dioſe Sache haben Tomte; 
verhindert. Die Staaten von: Holland Gaben dom Corps bed 
OScneral Noßer indeffen verboten nicht angreifend zu verſah⸗ 
ren, uſd daher finde dis zum seen. Jun. keine neue Thaͤtlich⸗ 
eiten dorgzefalen. BE 


. „‚Inpeffen. haben bie Unterbandluugen, die man unter Bier 
— 32 — ‚der Waffen angeſtellt hat, bisher mehr dezu 
beviniragen. die Sache zu verſchlimnmenn, als fie zu beſſern 
und man bemerkt an beyden Seiten eine ſchrankenloſe Stelle 


Runigkeig und. Entſchloffenheit nicht in dein geringfen Vunktt 


aachiugehti. Ein zwiſchen. ben Staaten von Halland ünd 
Hirehtggführfer Btie fwechlel hot ſich wit einer halben Kriese 
arllaͤrnug an heyden Seiten geendigt, ‚Ehen fo vergehlich ſinb 


die Conferenzen geweſen, die zwiſchen Geldriſchen und Utrech⸗ 


ter Deputirten und dem Hollandiſchen Großpenſionaͤt dad 
audepa, Misgliebern der Regierung: augeſtelt find. . Dieſ⸗ 
Korsehnpndenz.ift jent ndllig abgebrochen. Hingegen has, 
die Ppepimen. Övernel und Groͤniugen einen ueuen Verſuch 
augeels die: Stadt, Utrecht mit den Staaten von Gelber, 
quswnfähnen, dafien Erfolg wan erwarten muß... .. ..... 2) 


Zhiſchen ber Generalſtaaten ind den Smaaten von Hol⸗ 
Tant find: die Streitigkeiten auch fo weit gegamzen, daß fie 
eistem voͤllſgen he nade find: Die Generalſtaaten haben 
nänrich die Officiere von der Holldudifihen Repartitien, bie 
Ücp. Iprerh. Vefehle gemäß geweigert haben zu marſchiren / uirdt 


daruͤher abgedankt find, nicht nur in Schutz genommen HB 


Ihnen Erfiik für ihren Verluſt verſprochen, fhudern fie Haben 
Innen auch beföhlen. zu ihren Regimentern zurüdinfehren; 
und ſich bey benfelben zu behaupten,’ hingegen dieſenigen 
Dffielere caffirt, welche von den Gtänten' von Holland ange⸗ 
fest find. Dieſe Staaten Rben ſogleich eine Comntibion: 
wiebergefent, die bie Maacregeln unterſuchen fo, tmeiche 
man genen deſta Verladren beobachten inäfte, and eb iſt fehe 
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Yrosin; inne su behalten. Dizn füfiktrr um fe mache, 
Die Dein dieſen beitigen Einf ſoſſes werde, da ch 


; dab keine Mibieuug muche ſtett finden bürk- 
i nat den Eteeten sen Hecaad 
Mar cine Difise eiareiches | firı, merine & 
: dab er die Eabıle, die einine wenige Mu⸗liedes der Bo 
feine eeiegmwäßigen und erbliches Rectte ge 
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 VIR-OGeißberWbegebenfeiten:. 753 
ande amefenanäge ;. pa man ahen durch wnuqent SähliGe - 


argrehte, ober. erfpufte Dittfchriften und Abſetzung recht mäßke 
ger Regenten die: Mehrheit ber. Stimmen in, ben Staaten spe 
halten, und durch den Einmarſch non Trurpen und Waffen, 
Senoſſenſchatten die. Union geſchaͤndet hätze, fo haͤtte ſich dep 
Prinz Erbatthaiter, genäthigt gefehen, ſiſh bereitwillig zu 
erflären, mit den Staaten von Geldern und Utrecht.und.den 
Ährigen, basy Sefjeigten Stäuden, deu Kräften, Anfehen nu 
Einfluffe gemäß, die mit feiner hohen Wurde gerhunden 177 
ren, eilig und thätig mit zu wuͤrken, daß jeder Bruͤch in det 
eg geheilet, jeder unrechtmäßigen Gewalt gefeuert und 

RE URN dEE Wertröhen; forohk milder verrähres 


und Cingefeffenen hergeſtellt wuͤrde. — Diefes Schreiben hat 


die Erbitterung der Staaten von Holland fehr vermehrt, und - 


io ar He Re Eee ungianigee 
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nee in min nennt ee 
Nur die Zeit karm entſcheſden, ‚mad. hiefe —ã— 
un ae. Unverſthalichleit ; für pin Ede. nehuung 


rt 


" Bimperbam. einen (ehe heftigen. Bewein erbatten bot. Bendp 


Vartepen geriethen: an dem Abend dieſoe Tages in und se 
einem Mirthehauſe, meofelbi die Abrefir: für den Erhſtatthaj⸗ 
gen ugtarzeichues tar , - in Serzit und Schlägerep. ; Die Age 
gioranier Kaͤrmten dieſe Schenke yad [hingen alles darin ie 
Grüden; fie ſturmten darauf noch veefdiedene aufge. Diny 
fer, wornnter das. Hans des Bürgepmeiker Berls: shörtes 
uud wurden · endlich san deu, bewafneten Bürgercamme 

zus Ruhe gebracht. Uber ſabald bas Geruͤcht von dieſem Te 
mult nach dem Quartier Lattenburg kam, wo die,&chiffe 


simmerleute wohnen, die fämtlich dem Prinzen Erhkatthale . 


ter sugeshan find, fo fingen dieſe ſogleich an die Haͤuſer des 
u Bbbs - Anti⸗ 
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ve thsdhemen ‚idaß: fie gaenleſam ſeva meerden, da; Die Qqhlaſa 
1 bes den: Beneralſtaaten bloß durch die 4 Vropingen ; Geldern, 
Trietland; Seeland und Utrecht Durchgefeht merben , hing, 
| gen Overybel nad Groͤningen auf Hollands Seite ſind. Di 
Provinz Holland hat ſchon auf die Abmahuung der. General 
0:4 Gaasen Peine Truppen nad) Utrecht iu fenden, erklärt, vu 
| fe die. Union in dieſer Angelegenheit für aufgerüfen hieltn; 
Be und wenn man demſenigen traien darf, was die Antiorani: 
| ſcchen sffentlihen Blätter ſagen/ fo iſt ſie geneigt, Geh gezte 
de ſtimmenden Provinzen zu erffären, dap fie fich von ihnen 
treunen, und ſelbſt ihre Verſammlung im Haag nicht ferner 
aygeben würde. In der Sigung der Seneralktanten am gten 
Fun. die von Morgen bis zum Abend "dauerte; wurde gar 
uiichts beſchloſſen, weil dIE D-pulirten vom’Friestand zuk 
I um einigen Schluffe Ihre FüRininung geben woulten. 


Die Erbitterung der Hou dudiſchen Staaten’ Zahl 


"PN ben 
en Erbftarthalterriniing indeffen imme 
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13 VI RER BER, 
gu then ‚ibaß: ſte geaten leſam ſevn meerhens de Die Eichtörfe 
bes den: Beneralſtaaten bioß durch die 4 Mroßinzen, Belbern, 
KTrietland, Seeland und Utrecht durchseſetzt werden, hinse 
gen Overybel nad Groͤningen aui Hollande Seite finh. Di 
Provinz Holland hat ſchon auf die Abmahuung der. Beneral 
Baascn. feine Truppen nach Utrecht, zu fenden, erfldrt, daß 
fi die Union in dieſer Anselegenfeit für aufgerifen hielten; 
und. wenn man, demjenigen trauen darf, was die Antioranie 
ſchen oͤffentlichen Blätter ſagen/ fo iſt ſie geneigt, den gegen 
te ſtimmenden Provinzen zu erklaͤren, dag 
eunen, und felbA ihre Verſammlung im Haag nicht ferner 


fie fich Son ihnen 


aygöben würde. In ber Sitzung der Genpraikadtetram aten 


Fi. die von Morgen bis jum Abend dauerte; wurde gar 
- nichts beſchloſſen, weil dir D- ‚putirten von ‚Friesland u tech 
vn einzigen Schinffe ihre Süftnimung geben wollten, 


Die Erbitterung der Houdndiſchen Staaten "gegen ben 
Keinjen Erbſtatthalter nimmt indeſſen immer zu. - Die Stadt 
ordrecht hat das Signal gegeben, daß ſehr vleler Stadten 
zuͤr Nachfolge gedlent hat‘, den Staaten‘ von Holland Bitt 
ſchriften u überreichen, dem Prinzen von feiner WBurbe at 
Stotthauer und General⸗Admiral der Prapinz. Holland 
gleichfalls u fulpendixen , and feine ‚großen Revenũen ans⸗ 
dieſer Provinz inne zu behalten. Man füllhter um fo ‚mehr 
daß die. Provinz dieſen -beitigen Schluß faffen werde, da ci 
ſcoeint, daß man. au. dem. Statthalterſchen Hofe der rew 
uns: fen, daß keine Mäßigung. mehr ſtatt finden bürfe 
Denn der Prinz Erhſtatthalter hat den Staaten von Hollaud 
am zoſten Map.eine Mißive. ‚einreichen laſſen, woriun er 
st; daher die Cabale die einige wenige Mitalieder der Re 
glerung gegen ſeine oefegmäfigen.und erhlichen Rechte ges 
macht Hätten, bisher ‚mit. G⸗ſſenhelt und Verochtuns an⸗ 
aefehn hätte, peil er aus Vorfallen fruͤhtrer Zeiten eine Ab⸗ 
änberung daring eipatzet Mi die . SL. re Br 
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ande ameſenarde; pa naar ahen durch otzʒwunaene Schluͤg. 
erpsehte, oder erkaufte Bittſchriften und Ubfegung rechtmaͤßi 
gr Reganten die Mehrbejt ber. Stimmen, in den Staateneng 

bulsen ‚und durch den Einmarſch non Truppen and Waffen 
Benofienichaften die Uaion geſchaͤndet hätze, fo hätte ſich der 
Prinz Erbſtatthalter genäthigt gefehen, ſiſh bepeitwillis zu 
erlären, init den Staaten non Beldern und Utreht.undden 
Ährigen, haiy Aeneigten Stäuden, deu Kräften, Anfehen nl 
Einfluffe gemaͤß, die mit feiner hohen Würde gerhunden 16 
ren, eilig und thätig mit gu wuͤrken, daß jeder Bruch in de 

nion gebeilet, jeder unrechtmäßigen Gewalt gefeuert und 
die Cintrnäfe ur bie Mertrahen; ſoweht Mumie den pee⸗ 
dinzen "felbh! are Audh awiſchen Ben"Stuäter, Negterniigeh 
und Fingefeffenen hergeſtelt würde. — Diefes Schreibeh bat 
die Erbitterung der Staaten von Holland fehr vermehrt, und 
io a ne rer Snleasenlhkrung;anigee 
Bommeue rei 
‘ ninen) [I 2 


0 
w . « ‘ 
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Nennen In 9 Ye 
Nar die. Zeit kann enslcheiden „ mag hiefe an-benken Ei 


den meitgertighener Uuverföhnlichkeit ; für ‚pin Eude chung 
werde, ‚Der Prin Erbattpalter Hat.uod cine mächtiag Pazy 
“ geniin Der. Ptopink Holland, woron gay am zpften, ARen ig 


35 yo —Bu er “4 ur 1 I PAD 
De 


Mmfesham.ejnen (ehe heftigen Zemeik erhalten hat. Beadp - 


Vartepen geriethen an dem Abend dieſes Tages in und sn 
einem. Wirthehauſe, woſelbig die Adrefie: für den Erbſtattha⸗ 
ger ugterzeichuet war, in Quiet nnd Schlagerey. Pie Age 
tioranier ‚Rüsmten.Niefe Schenke vud. ſhlugen alles bazin in 
Stuͤden fie Rllemten: daran noch verſcwedene audre Han⸗ 
fer, worunter das. Hans bes. Buͤrgermeiſtter Beels gehoͤrte: 
nud wurden ·endlich san den, bewafneten Bürgescommaguiccn 
gar Rabe gebracht. Aber ſobald das Geruͤcht von dieſem Tı 
mult mach dem Quartier: LKatteuburg kam, we bie, or 
Uimmerleute wohnen, die fämtlich dem Prinzen Erbkatthal 
tor ugethan find, fo fingen Bi fogleich au die Haͤuſer de: 
Bbbs - Anti 





768 Un. Krk der Begebenheien. 
En tn Anfang des Rade zemachte neue Aırldke m 
* nicht zu der neuen Einrichtung. Sie beſteht aus (cd 
119 Millionen, Die auf Leibrenten genommen And, Di 
Bedingungen fintfo vortheuhaft, und es iß ſo ſchwer fein Geh 
Nor anterjuhsinsen, daß die Anleihe In drep Wochen sad 
20 g war. Im Gnnien find aber die klauihtiicea Ks 


adden, 


"ara ken hun * ber Dawphin anf. von haben fan 
Vionerigen 1tihrbigen Sonvernamtin Ver Herzetin von 96 
Wonae genominen, und ſeinem kuͤnftigen ‚Onevemar vn 
Hess von Yarcsurt ab ergeden. ei 


Ram benrerkt im Dep Gremähircen. Häfen befanbert ” 
** einige: Bewegungen, bie-igdefien wahl aur bie 
gig von ber. Aussikung ber gewoͤhnlichen Erolutisuseſch⸗ 
m fon Küme, die Dad ‚Borat rapdiune. 7 


Eu En FR 
eo "Geopbrinemnen : 
5 


J Bekanntermaßen hat in der Königlichen Samitle ein 
traurige Uneinigkeit geherrſcht. Die Anbaͤnglichkeit de 
Prinzen, von Wales an bie Dppofition, und verſchieden 
‚hritte, wor ihn die Häupter derfelben in dem bürgerlichen 
and politifchen Zehen ‚perleiteten, Imglcichen ‚Die Weigerung 
Jes Prinen, ſich zu vermählen, werden als die Haupturfe 
dien des Midvergnügens des. Königs wit, ihm angegeben 
Der Prinij hatte hieher etwa 65,000 DI, Eter. Einnahm⸗, 
die ben feihem Marken Aufwande, und den Koſten, die de 

Sau des Hallafes Carltonhouſe erforderte. bio tdeitem nicht 
‘Yinreichten,, fb deß er fich in ſtarke Schulden geſetzt hatte. 
Wan machte in Ver votinen DVerfammiung des Parlemenð 
einen Verſuch, von demſelben die Betahlung dieſer Schulden 
zu erdaiten welche er sonder Königlichen Parter febr leicht 


4 
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vereiteit wunde. Der Prin"tnfldete darauf, baß-er ſich 
känftig auf ‚einen ſehr maͤßigen Theil feiner Einmahtee 


einfhräufen, und das übrige sur Vejehlung ſeiner Schul⸗ 


: den verwenden wolle, Bu gleicher geit verbreitete ſich 
aber auch cn Geruͤcht / baß er eine geheime Hevrath 


wit einer katholiſchen Damegeſchloſſen habe, und De . 


-Xrenmumg zwiſchen ihm und der Königlichen Familie ging 
fo weit, daß er dieſelbe auch nicht an ben Ballatagen ſahe. 
"Die Schwlerigkeiten, Me Berahlung von den Erſparungen iu 
Aleiſten, wurden Bald zu groß sefunden, nud man beſchlod ei⸗ 


neh abermealigen Verſuch ju machen, von dem Parlemente bie 
denu nörhige Summe zu erhalten; welches frevlich eutweder auf 
Die sine oder die andere Art gelingen, oder eine unverſoͤhnliche 
Trennung wiſchen Vater und Sohn hervorbringen mußte. 
Die Forderung war in der That ju unbedeutend, und die ganze 
Sache wuͤrde keine Schwierigkelt gehabt haben, wenn- ber 
Unisitien gegen die Veibindungen bes Prinzen, und vice 
leicht auch bei: Eigenſinn und bie Steifſinnigkeit bes Herr 


| . Witts geringer gewoſen waͤre. Der Alderman Newnham 


zeigte demnach den zoſten April dem Unterhauſe an, daß er 
den Vorſchlag thun würde, daß das Haus dem Könige 
eine Adteſſe Überzeichen falle, Ser Majeſtaͤt zu bitten, den 
Zuſtand ‚der Augelegenhelten des Primzen vom Wales zu 
unserfadpen, und ihm Unterſtuͤtzung twiederfahren zu laſſen, 
weiche das Haus zu erfehen willig ſeyn wuͤrde. Die Mit⸗ 
glieder‘ der Miniſterialparted erklaͤrten ſich ſogleich warm 
wegen biefed Vorhaben, und Herr Rolle ſagte, daß ein ſol⸗ 
cher Autrag die gefͤhelichſten Folgen für bie Kirche und den 
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Staat hervorbriagen wuͤrde. Herr Pitt Finke kin,’ 
‚@, wenn biefer Vortrag gefchäße,, die Urfaden deutlich un 
geben mülfe ‚ warm -er ſich einem feldhen ıntenge wider 
„Senen müßte, erllarte Ba Bber in ber Folge/do Oerr She 
‚Yan behauptete, daß das, was Hetr Pitt jett ‚gefagt Witz, 
„gerade ‚eine Uuterfachung durchans nothwendig mechte/ um 
deu Charetter des Prinzen nicht in einem zwerdentigen Lid 
"g8 gs lagen , Daß er daruuter weiter nichts verhauhen halt, 
als die Vorlegang desjenigen, was zwiſchen Dem Könige 
‚und dem Prituen bor die Erhöpgng Teiner Einwahme ſchoe 
:songefallen fen. Win andern Mage war die Mebette Kubas 
iger. Spare Zox grif die Worte des Herrs Moe, bad cin 
Unterfacung dieſer Met, die Mirche und deu Otaat in G⸗ 
"fahr, bringen wärbe, ſehr heſtig au, und ecklarte das &r 
ruͤcht, worauf Be ſich gründeten, für--Alte- Koaikenmdchen 
‚md. Yöbeigefchwäg, das auf Beine Art und Weite degründet 
‚fen Here Rolle fragte ihn, ob er auteriſet fon, das G⸗ 
‚sücht für unwahr ju erklaͤren ? worauf Herz Gen antwortete: 
"Daß er es nach der beſten und hoͤchſten Autoritat thaͤte. Her 
Sheridan fragte darauf Hertu Rolle, ob er uͤberzengt fen? 
welches dieſer mit dem sipenbeusigenMlustruch henutwortete: 
. m machte dieſe Frate an das game Dans richten. Ken 
Bheridan renwieberte darauf, Diejenigen, melrhe dergleichen 
Geroͤchten Glauben beylegten, würden leicht zu bemerle 
ſeyn, wenn man das Haus Kimmen ließe: bad: es aufruhe⸗ 
riſch und gegen bie Pflichttrene ſed, chrenrüßrige Bericht 
nen dem Prinzen von Wales zu verbreiten De air 
m bigigen When unterbragen Din * Stk 
A F FR Mob⸗ 


ı 
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Veode Verteren ochten indeſſen wohl fuͤhlen, wie gefaͤhr⸗ 


nch es ſeyn märde, wenn. die Gache: vor dem Parlemente 


d 


fortgeſetzt miftede: Der Prin hatte demnach, wie man fügt,‘ 
auf ſein Begehren, zuerſt eine Unterredung mit: Herr. Dun⸗ 


das, und am Freytage erklaͤrte Herr Newuham, daß er dem 


Harte mit Vergnuͤgen aneigen koͤnne, daß der Vortrag, den 
er an dem: Tate Babe machen: ſollen, nun unnüshig‘ feb.. 
Jedermann bereigte daruͤber feine Freude, die. Freunde des 
Prinzen Juͤgten aber himzu, daß es ihnen. nicht: gleichguͤrig 


fen, wie die Sache geendigt wuͤrde, und auf elche Art und⸗ 


Weife die Bedingungen geſchloſſen würden, und ala Hr. Pitt: 
verfichätte,,: der Koͤnig werde nicht von feinen ' bisherigen: 
Grundfägeri abgehen, und; feine Vorrechte nicht. aufgehen. 
fd antworteter Herr Gurt" daß es eden fo. ſehr gegen bie‘ 
Wuͤrde der andern Parten fen, von Den Regeln abzuweichen, 
Die’ ſie ſich ju ihrem Verhalten vorgereichnet haͤtte. Gleich 
darauf datte Herr Pitt gleichtaus eine Unterredung mit 
dem Bringen, und nach einiger: Unterhandlangen wurde 
der Vergleich dahin geſchloſſen ; daß die Schulden des Hrin⸗ 
gen unter ‘Ber Bedingung beinßfe'werdeir ſeollten, daß der’ 
Prim wicht nur ihre Summe -arigdbe , ſondern auch anzels 
ge, wie fie’ gemacht waͤren; ba ihm eine Summe zur Fort⸗ 
ſetzung des Baues von Earltonhonfe angersiefen, und feine 
hehe Eiutünſte mit 18,000 Pfand Sterling verntehet 
wherben fohtten. Am ıpteir May erhlelten beyde Haͤuſer von 
them Koͤnigt eine Botſchaft, worin geſagt wurde, daß: ber 
Briin Hoit hen fo in Schulben gerathen ſed, daß er fie 


‚Ohne feine Hoffaltung auf eine unanſtaͤndige Art einzu⸗ 


nn dee ſchraͤn⸗ 
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» Ein anderer Durch feind Wchfekteägeren unb Einmiſchumg ia 
ade Sachen bekannter Bann, der Commobote Jehnſton, iſt 
zu. Bath geſtorben, da er chen durch die Sumft der Miniſte⸗ 
ricl⸗Purtey feinen belannten Proceß gegen ben Eapltain Sur⸗ 
ton, der in allen andern Imfanzen verlohren war vor dem 
Oberhauſe gewonnen hatte. 


. Koßianb, ' 
Die gerſetin von Rußland hat Klons endlich verlaftte- 
mund ihre fernere Meife nach Sherfon angetreten. Die Nach⸗ 
richt, daß bee Mönig von Yten fie in der erſten Stadt bes 
ſucht Habe. war nicht gesmbibet ;-und er hat es nicht ge⸗ 
wagt das Ceremonirl gu. Übrerfchreiten, das’ bei volniſchen 
rigen verbietet uͤber Die Graͤnen des Reichs zu gehe, Er 
blieb fo lange gu Kaniew, bis die Kahferin von Milan la 2 
und ihre fernere Neife antrat, Diefes Fonnte nicht cher ges 
ſchehen, bis bie Schlffahrtſichte war. Anſ gren Maer verlieh 
De Ayſerin die Stadt, michdem Re daͤſtibſtgroßs Beweiſt 
ſrer Freygebigkeit hiuteria ffoa: hatie, undigiun an Vord einer 
Better dieraus :26 zweyntaigen Schiffen biſtanid, bie aber 
auch mit Rudern geführt werben konnten, und Balersättinäßig 
erbauet waren. Sie führten ſaͤmtlich den Nahmen von Fluͤſ⸗ 
ſeender darin; Orgenꝰ und deeſenige/ woraiiß ble Mapferin 
fndiich NAT, hich Daran. XEimse don denſelben erichlelt einen 
Oridaittkirzo Perſenini. Außer demſelboͤn / bedrekten den 
Qu amr:ꝛrch · eine rohe Menge kieinese Schiffe ind’ Boble 
ueter woſchen Das ſavfeiliche Boot einen rothen famẽtenen 
Baldachin hatte. Es uiſt zar nicht ungluublich/ N > 
u. 3 (che 


. . 
Jlı 4. 
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iche Blatter verfichern, deh allein · die Ausruͤnug biefer@lie - 
ge aon,poo Rubeln gekoſtet habe. Am sten Fam die -Glotte 
nor Kaniew. "Der König von VPolen ging auf einem kavſerl. 
Boete an Word der Fanferlidien Goleere, wo er mit uie 
gemeiner Precht empfangen, marbe. Er unterredete ſich eini⸗ 
ge. Stunden lang allein, aber bey ofnen Thuͤren mit der Says 
ferin, istökte,wit ihr, und murde, als er dem Türken Pas - 
temkin befuchte, von dem Hrn. v. Domanom mit dene zußls 
ſchen Audreas-Orden bekleider, wogegen er diefem Jungen 
vlelverncoziuden· Herrn ben weiſſen Adler » Orden erteilte. 
8 25 wieder quruͤckging, begleitete ihn der groͤßte Dee 
rußiſchen Hofiae, bie den Abend mis ihm fpeifeten PR} 
ein Feuerwerk abbrennen fahen. Am folgenden Tage ſetzte bie 
Kapferin ihren Weg nach Krzemienczuk fort. Die Nachrich⸗ 
‚ten reichen nicht bis zu ihrer Ankunft in Cherfon. Der Koͤ⸗ 
nig von Polen verlicg Kaniew um nach Cracau ju gehen. 
Als er zu Korfon e einem dem Särken Poniatowelo / Große 
ſchatzmeiſter yon Lithauen zuge doͤrenden Staͤdtchen war, fo 
erhielt er einem Befuch von dem Kayſer, der auf ber. Reife 
nach Eherfon begriffen war, und fich einige Stunden bey ihm 
aufhielt. Auch von der Ankunft des letztern Primen zu Cher⸗ 
ſon hat man noch Beine Nachticht. | 


Man neiß 206 nichts von dem Zwecke dieſer fo auf 
wandsvollen und foftbaren Reifen, außer dab Öffentliche Blaͤt⸗ 
ter fagen, daß der Türk Potemkin dem Könige von Polen im 
Nahmen feiner Monarchin eine dußerſte Beguͤnſtigung des 
polniſchen Handels bush Die sußifchen Länder verfprochen 

hätte. 








J 


m 
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hatie. Und dennoch ſollte man Kaum glauben, daß bieſt Deie 
Bloſß die Abſicht bitte, Ruflande Unterthanen das vrächtige 
Schauſpiel gu geben, dat Perfiens Könige ihren Bändern dur 
ihre ‚Züge gaben ‚in der Zeit, da-Leonuatns feinen großen 
Schuͤler, der einmal dieſes Reich beswingen ſollte, Token, 
daß auch gemöhnliche Speiſen vortreſtich ſchmecken, wenn 


va ben Morgen vorher vitr Stunden wibhnbige Pferde 
weraten hatte, 


Die zehl ber —** und uetiſce Zum; die die 
ogenftitigen Ordnen an der Krk decken, wird Petögsäßer. 


| an man fing mn Ilse nen Brad 
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